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Spannender Mac-Monat 


Zugegeben, letztes ] ahr war das Timing besser - Ste- 
ve obs stellte in den USA den nagelneuen Power Mac 
G5 vor, einen Tag später war er in Köln auf der Mac Ex- 
po zu besichtigen. Da hatte sich Apple Deutschland 
kräftig ins Zeug gelegt und die Messebesucher freute 
es. Dieses J ahr liegt die Mac Expo zwei Wochen vor der 
Entwicklerkonferenz in San Francisco, so dass Apple 
lediglich die neuen Laptops und eMacs präsentieren 
kann. Alles andere (schnellere Power Macs, G5-iM ac, 
Mac-OS X 10.4 „Tiger“) bleibt noch ein gut gehütetes 
Geheimnis. 

Wie üblich schweigt sich Apple aus, wenn es um zu- 
künftige Produkte geht. Lediglich ein „Lockangebot“ 
ließen die Verantwortlichen schon mal aus dem Sack. 
Steve J obs werde, so verlautete aus Cupertino, Mac- 
OS X 10.4 präsentieren. Unter dem Codenamen Tiger 
arbeiten die Entwickler am nächsten großen Update. 
Alles andere, insbesondere neue Rechner, erwähnen 
die Offiziellen mit keinem Wort. 
Dabei steht ein Versprechen von 
letztem ] ahr im Raum, zu dem sich 
Jobs wird äußern müssen: Inner- 
halb eines J] ahres werde man den 
G5-Prozessor auf 3 GHz Taktrate 
beschleunigt haben - so Steve] obs 
bei seiner Produktvorstellung. Gut möglich, dass er 
dieses Versprechen inzwischen bereut. IBM als Pro- 
zessorlieferant kämpft noch mit der 90-Nanometer- 
Technik, dass Apple tatsächlich lieferfähige 3-GHz- 
Macs präsentieren kann, gilt allgemein als nicht sehr 
wahrscheinlich. 

Spannend wird auch, ob Apple tatsächlich einen iMac 
mit G5-Prozessor präsentiert. Allerdings spricht alles 
dafür: Es gab längere Zeit kein Update des ‚Volks- 
Macs“, der G5-Prozessor wird in großen Stückzahlen 
produziert und Apple ist daran gelegen, dass Ent- 
wickler ihre Software für den schnellen Prozessor op- 
timieren. Die Entwicklerkonferenz ist also der ideale 
Ort, hier ein Zeichen zu setzen. 

Was Mac-Anwender an Neuem erwartet, was im Sys- 
tem und bei der Hardware ansteht, lesen Sie in dieser 
Ausgabe. Und dass sich ein Besuch der Mac Expo lohnt, 
dafür sorgt nicht zuletzt Microsoft. Der Verkaufsstart 
für die deutsche Version von Office 2004 findet in Köln 
statt. Den ausführlichen Test sowie über 30 Minuten 
Video zur neuen Version finden Siein dieser Macwelt. 


Herzlichst, Ihr 
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EDITORIAL 


MAC EXPO KÖLN 


Mac 
EXDO 


«+ Mitte Juni ist es wieder soweit - die zweite 


Mac Expo in Köln öffnet vom 17. bis zum 19. 
ihre Pforten. Erstmals ist auch Apple dabei, 
namhafte Aussteller wie HP und Microsoft 
sind ebenfalls vertreten. Und natürlich fehlt 
auch die Macwelt nicht. Mit einem eigenen 
Messestand sind wir vor Ort, die Redaktion ist 
komplett vertreten und freut sich über Kritik, 
Anregungen, Lob und Tadel. Mehr ab Seite 14 


NEUES VON APPLE 


«+ Seit Apple die jährliche Entwicklerkonferenz 


von San Jose nach San Francisco verlegt und 
Steve Jobs dort einen öffentlichkeitswirksa- 
men Auftritt hat, mausert sich die Veranstal- 
tung zum Höhepunkt des „Mac-Jahres”. Vo- 
riges Jahr stellte Jobs dort Mac-OS X 10.3 und 
die G5-Macs vor, dieses Jahr dürften Ankün- 
digungen von mindestens ähnlich großem 
Kaliber anstehen. Macwelt-Redakteur Walter 
Mehl wird vor Ort sein. Was zu erwarten ist, 
darüber berichtet er zusammen mit Daniel 
Kottmair ab Seite 8 


8500 MB FÜR DEN MAC 


«+ Wir haben mal nachgerechnet - rund hundert 


mal schneller ist eine Datei von einer DVD ko- 
piert als per DSL aus dem Internet geholt. 
Doch das ist nur ein Vorteil unserer neuen 
Doppel-DVD-Ausgabe. Über 700 neue, von 
der Redaktion ausgewählte und getestete 
Programme, eine Datenbank mit 2800 Pro- 
grammbeschreibungen in deutscher Sprache, 
eine Fülle an großen Demoversionen von 
Adobe, Macromedia und Quark sowie ein 
Special zu Mac-Spielen machen unsere Dop- 
pel-DVD zu einem unentbehrlichen Mac-Be- 
gleiter. Mehr Informationen sowie Lesepro- 
ben und Direktbestellung finden Sie im Inter- 
net unter www.macwelt.de 


PREMIUM „RELOADED“ 


| -* Eine kleine „Büroausstattung”, bestehend 


aus E-Mail, Kalender, To-do-Liste und Spei- 
cherplatz ist nur eine Neuerung unseres On- 
line-Dienstes Macwelt Premium. Hinzu kom- 
men ein wöchentliches Magazin im PDF-For- 
mat, Wochenendbeiträge, besser sortierte 
Produkttests, Update-Benachrichtigung und 
vieles mehr. Reinschauen lohnt sich jetzt 
mehr als je, denn unser Angebot wird immer 
umfangreicher. Alle Informationen und einen 
kostenlosen Testmonat erhalten Sie unter 
www.macwelt.de/premium 
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WWDC: DAS SIND 
APPLES TRENDS 


Der Tiger kommt: Apple muss einiges ver- 
bessern und Microsoft zeigt mit Longhorn 
einige gute Ideen. Extra: die wichtigsten 
Prozessortrends Seite 8 


NEUE MACS 


Wir haben sie alle getestet: die Power- 
books, die iBooks und die eMacs. Das 
Resümee: Viel Leistung, die bereits für 
Normalverdiener bezahlbar ist ab Seite 42 


Flach und meist auch schick. Die TFT-Dis- 
plays mit integrierten TV-Tuner eignen sich 
für Büros und Wohnzimmer Seite 50 
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STEPHAN SELLE 
Wilhelm Busch ohne Bilder 


Brewster Kahles Traum 


SPEZIAL 


Steve J obs stellt zur Entwicklerkonfe- 
renz Mac-OS X 10.4 alias Tiger vor. Wir 
werfen einen Blick hinter die Kulissen 


Erstmals stellt Apple auf der einzigen 
Mac-Messe in Deutschland aus. Auch 
sonst gibt es viel zu sehen 
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Apple und der Mac-Markt 
Digital Life 

Peripherie 


Publishing 


PREMIUM 


Macwelt-Premium 


Mehr Service mit den wöchentlichen 
PDF-News, Wochenendmagazin, Down- 
load-Benachrichtigung und vielem mehr 


UPDATES DES MONATS 


Kommunikation und Video 


Updates für Mac-OS X, Airport, Blue- 
tooth, iTunes, iMovie, Quicktime und 
Final Cut Express 


Verbessern Sie diese 
Macwelt-Ausgabe! 


Machen Sie mit bei unserer 


großen Leser-Umfrage 
(Webcode: 22996) 
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Bestenlisten 
Die Top-Produkte des Monats 


EINZELTESTS 

Farblaserdrucker: Ricoh Aficio CL3000DN 
Instrumenten-Software: Elektronik Piano 
Sync-Programm: Synchronize Pro X 3.3 
Sync-Programm: Tribackup 4.0.1 
Zeitmanagement-Software: Life Balance 
Bildbearbeitung: Photo Zoom 1.0.3 
Bildbearbeitung: Photo Clean 2.0.6 
USB-Hub: USB 2.0 Man. Share Switch Hub 
Externe Festplatte: Storecity 3,5 Zoll 


Notenerkennung: Photo Score Pro 3 


Billiger und besser ausgestattet sind die 
neuen iBook- und Powerbook-M odelle so- 
wie der eMac. Wir haben alle getestet 


Ob zu Hause oder im Büro. Mit den neuen 
TFT-Displays mit eingebautem TV-Tuner 
verpasst man kein Fußballspiel 


r . f eo 

Microsoft Office 2004 | \._. 
Dutzende neue Funktionen, etwa eine Pro- 

jektplanung, sowie Fehlerbereinigungen 

bietet das aufgepeppte Office 2004 

EA 
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Beim Homebanking sitzt man mit einem 
Macin der zweiten Reihe. Trotzdem gibt es 

für jeden das passende Programm 
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AKTUELL 

J ob-Ticket 

Die Drupa hat gezeigt, J DF ist bald nicht 
mehr wegzudenken. Wir stellen das For- 
mat und die wichtigsten Anbieter vor 
TIPP ‘EEE 


XpressTipps | 
Wer täglich mit Xpress layoutet, der spart 
durch Tastenkürzel viel Zeit. Mit unseren 
Tipps geht das Layouten flotter 


PDF-Check mit Acrobat 


Wir zeigen, wie man die Preflight-Funk- 
tion von Acrobat 6, das auch PDF/X3 be- 
herrscht, in den Workflow einbindet 


KREATIV 


Comics zeichnen 


Zack! Bumm! Krach! Comics werden am 
Rechner gemacht. Es geht auch romanti- 
scher, wie unser Beispiel zeigt 
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PRAXIS 


KNOW-HOW 


Macs tunen 


Wir zeigen, wie man Macs aufrüstet und 
für wen esssich lohnt 


IBooks antreiben 


RAM und Airport-Karte sind leicht ins 
iBook eingebaut. Die Festplatte tauscht 
man dagegen schwer 


Powerbooks aufwerten 


Prozessor-Upgrades gibt es nicht für alle 
Modelle, doch eine neue Festplatte und 
mehr RAM leisten Wunder 


Cube: Kultwürfel tunen 


Cube-Besitzer Christian Möller zeigt, wie 
man trotz engem Innenleben den Acryl- 
würfel auf dem Stand der Technik hält 


SERIE 


Mac-OS X: Client 


Dank BSD beherrscht Mac-OS X die Pro- 
tokolle, um mit anderen Plattformen zu 
kommunizieren 


TIPPS & TRICKS 


Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Troubleshooting 
Problemlösungen/ Die Mac-Tastatur 


Anwender-Hotline 


Leser fragen, Macwelthilft = 


PD und Shareware @ 


Die besten Programme des Monats 


Auf Heft-CD 


= Workshop Office 
dem Markt, doch unsere 30 Minuten Video gebe 
ab Seite 56 


och ist die neue Office-Version nicht auf 


n Einblick, 


lich. Wie einfach das geht, zeigt die 45 Tage gültige 


Demoversion von Retrospect 


= Demo Retrospect Wer kein Backup macht, lebt gefähr- { 
| 


= Homebanking Auch wenn nicht alle Homebanking-Pro- | 


gramme im Test überzeugen, hat jedes seine Stä 
Test ab Seite 60 


ken, \ 


= Xpress-Tipps Im Alltag zählt vor allem Schnelligkeit, un- 


sere Tipps und Tastenkürzel helfen, Seite 76 


RN 
= PD & Shareware Ausgewählte Tools, Programme und Mac-Er- N 


weiterungen. Getestet und erklärt ab Seite 112 
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KOMMENTAR 


Wilhelm Busch ohne 
Bilder 


+ AUF EINER KONFERENZ zum Thema „Computer, 
Freedom & Privacy“ (CFP) weckte der Chef und Grün- 
der des Internet Archive, Brewster Kahle, den Traum 
von der universellen digitalen Medienbibliothek. Die 
Menge solle unsnicht abhalten: Wenn erst einmal die 
rechtlichen Hürden übersprungen wären, warteten 
Millionen von Indern und Chinesen nur darauf, west- 
liche Bücher gegen zehn Dollar pro Exemplar in Da- 
tenströme zu verwandeln. In dieser Zeit müssten sie 
halt ihre einträgliche Kopiererei von Pro- 


deres als Wiederauffindbarkeit, doch wie stellen wir 
die im Web sicher? Natürlich müssen die fraglichen Ar- 
chivserver nicht physikalisch identisch bleiben, aber 
unter einer URL sollten die Werke schon die nächsten 
Jahrzehnte - eher wohl Jahrhunderte - liegen bleiben 
(ISO 690-2 beschäftigt sich damit). Bei täglichen Da- 
tenbewegungen und Löschungen im Terabyte-Bereich 
halte ich so etwas nicht für selbstverständlich. 

Und dann beginnt der Archivar auch schon, auf 
bewegliche Ziele zu schießen, denn 


grammen und DVDs ruhen lassen. Und 
wenn die emsigen Morgenländer sich 
nicht auf solche Deals im großen Stil 
einlassen, haben wir ja noch nagelneue 
Mangelvölker in der EU, die vielleicht 
liebend gern mal was scannen würden. 

Egal, nehmen wir einfach an, dies 
wäre machbar, und konzentrieren wir 
uns auf Bibliotheken - Bilder werden 
schon automatisch von den Rechteinha- 
bern digitalisiert, Musik und Filme gibt 
es absehbar komplett auf CD und DVD. 

Die amerikanische Library of Con- 
gress mit ihren 26 Millionen Werken wö- 
re bei zehn Dollar pro Buch schon für 
260 Millionen Dollar digitalisiert. Ich habe vergessen, 
was der Irak-Krieg jeden Tag kostet, aber schätze, das 
ist der Gegenwert für ein paar Stunden Armeepräsenz 
im Nahen Osten. 

Bezahlen wir das also und besitzen dann alles, was 
den Amis an Literatur lieb und teuer ist, im Web. Auf 
englisch. Aber in welchem Format? Als HTML-Fließ- 
text? Wie sieht denn beispielsweise ein elektronischer 
Gedichtband aus? Habe ich ein Bild mit Zeilenfall? 
Oder eine Word-Datei mit anständiger typografischer 
Umsetzung? Bitmap-Dateien sind zu groß und nicht 
maschinenlesbar, Dateiformate wie Word sterben 
schneller als der Hund meines Nachbarn. Dann sollte 
es vermutlich ein XML sein, aber mit Seitenumbrü- 
chen, Zeilenwechseln und typografischen Markierun- 
gen (Kapitelüberschriften, Hervorhebungen). Doch 
was geschieht mit Illustrationen - ein Wilhelm Busch 
ohne Bilder ist ja wie die Bild-Zeitung ohne Text! 

Das riecht nach verdammt viel Arbeit, mehr, als 
für zehn Ditscher dies- und jenseits des Himalaya zu 
haben ist. Und wie steht es mit der Zitierfähigkeit? 
Dies heißt ja in der akademischen Tradition nichts an- 
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Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Geschäfts- 
führer der Firma Zweitwerk 
und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


wissenschaftliches Arbeiten wird sich so 
verändern, dass Archive problematisch 
werden: Wikipedia und zahllose ande- 
re Gemeinschaftsprojekte im Web zei- 
gen, dass die Tendenz bei modernen 
Autoren in Richtung Kooperation geht. 
Das Problem: Das Werk wird durch ei- 
ne akademische Dauerbaustelle abge- 
löst, an der - im besten Falle ausge- 
wählte und eingeladene - Ko-Autoren 
mit basteln. Solche Werke sind per de- 
finitionem nie abgeschlossen, können 
also allenfalls als eingefrorene Zwi- 
schenstände bibliothekarisch abge- 
schlossen und archiviert werden. Was 
Brewster Kahle da so träumt, ist letztlich wohl eine 
struktur-konservative Rückwärtsutopie in Richtung 
Bibliothek von Alexandria, ein etwas sehr amerika- 
nisch-weltfremder Pragmatismus. 

Dass viele gute Publikationen bereits im Internet 
verfügbar sind, merken vor allem die, dienicht durch 
die eigenen Hormone zu geistigen Ergüssen genötigt 
werden, sondern durch Lehrer und Professoren: Zu- 
verlässige Schätzungen gehen davon aus, dass derzeit 
etwa ein Drittel der abgegebenen Hausarbeiten an Uni- 
versitäten nicht den zum Autor haben, der sich dafür 
ausgibt, sondern als Digitalkopie dem Web entnom- 
men wurden. Dieser neuen Moderichtung verdankt ein 
Programm namens Plagiarism Finder seine Existenz- 
berechtigung. Es sucht die Quellen zu verdächtigen 
Texten im Internet und wird in dieser oder einer an- 
deren Form bald zum Softwaregrundbestand aller Leh- 
renden im Lande gehören. Und unsere Zwölfjährigen 
werden bald mit einer Hand auf der Bibel (oder dem 
Koran) an Eides statt versichern müssen, dass das vor- 
gelegte Referat über „Mozart als Kind“ mit Kopf und 
Fingern und nicht mit der Maus hergestellt wurde. % 


AKTUELL 


Spezial | WWDC 


EINSTIEG 


Steve Jobs wird 
wie in jedem der |[=#* 
vorigen sechs Jahre die 
Entwicklerkonferenz 
WWODC Ende Juni 2004 in 
San Francisco eröffnen. 
Mac-OS X, Version 10.4, ist 
das zentrale Thema seiner 
Rede, daneben dürften 
nur die nächsten Varian- 
ten des G5-Prozessors ei- 
ne Rolle spielen. Eine 
Analyse der Situation zeigt 
relativ deutlich, welche 
Fortschritte Apple machen 
wird beziehungsweise 
machen muss. 
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WWODC-Vorschau Wenn Steve Jobs 
spricht, gibt es mehr oder minder wich- 
tige Neuerungen für Mac-Besitzer. 
Nächster Termin dafür ist Ende Juni 2004 
auf der WWDC 2004 in San Francisco 


von Walter Mehl und Daniel Kottmair 


Der Tiger vor dem 
ersten Sprung 


+ ENDE JUNI VERSUCHT Steve] obs Appetit 
zu machen. Die nächste Version von Mac-OS X 
steht an: Auf 10.3 alias „Panther“ folgt 10.4 ali- 
as „Tiger“. Bisher ist wenig Konkretes an die Öf- 
fentlichkeit gedrungen, doch wer sich die Ge- 
schichte von Mac-OS X ansieht und einen Blick 
auf das geplante Konkurrenzprodukt „Long- 
horn“ von Microsoft wirft, bekommt eine Ah- 
nung davon, was Apple vorhat. 


Wann kommt der Tiger wirklich? 


Kaffeesatz lesen ist eine vergleichsweise zuver- 
lässige Prognosemethode verglichen mit Spe- 
kulationen über den Erscheinungstermin eines 
neuen Betriebssystems. Microsoft will Anfang 
bis Mitte 2005 eine Vorabversion von „Long- 
horn“ anbieten, der nächsten Inkarnation von 
Windows - Verkaufsstart ist dann aber erst Mit- 
te bis Ende 2006. 

Apple hat bisher alle 12 bis 14 Monate eine 
neue Version geliefert - Panther kam am 24. 
Oktober 2003 in den Handel. Doch just vor Er- 
scheinen dieses Heftes erwähnte Avadis Teva- 
nian, Chef von Apples Softwareabteilung, dass 
dieser Zyklus nicht mehr zu halten sei. Es ist 


deshalb unwahrscheinlich, dass Tiger vor No- 
vember 2004 in den Handel kommt. Mögli- 
cherweise verschiebt sich der Verkaufsstart so- 
gar bisin den J] anuar 2005, da Apple gerne An- 
fang Januar zur Macworld Expo in San Fran- 
cisco ein Produkt aus dem Ärmel schüttelt, das 
für alle Mac-Besitzer von Interesse ist. 


Offensichtliche Schwachstellen von Jaguar 


Mac-OS X ist mit den J ahren schneller und sta- 
biler geworden, aber Schwachstellen oder 
schlichte Programmierfehler gibt esnoch genü- 
gend. Zwei davon stören vieleMac-Besitzer: Es 
gibt keinen Mechanismus, mit dem man einmal 
installierte Versionen des Betriebssystems wie- 
der entfernen kann. Außerdem ist es alles an- 
dere als einfach, einen komplett installierten 
Mac-OS-X-Arbeitsplatz von einem Rechner auf 
einen anderen zu kopieren. 

Daneben gibt es eine Reihe von technischen 
Schwierigkeiten, die sich in Mac-OS X an meh- 
reren Stellen bemerkbar machen. So ist esnoch 
immer schwierig, einen bestimmten Ordner aus- 
zuwählen und ihn anderen Mac-Benutzern über 
ein Appletalk- oder TCP/IP-Netz zugänglich zu 


Rückwärtsgang So bewegt 
man sich in Windows XP zu- 


rück: In einem kleinen Kalen- 


der zeigt das Betriebssystem 


an, wann eine Kopie des Sys- 


tem gespeichert wurde. 


machen. Eine Übung, die mit Mac-OS 8 oder 
Mac-OS 9 schnell erledigt ist, für die es unter 
Mac-OS X aber ein Zusatzprogramm wie Sha- 
repoints von Michael Horn benötigt. 

Von Tiger erwarten Beobachter außerdem 
mehr Optimierungen für den Power Mac G5. 
Denn bisher ist die G5-Optimierung Profipro- 
grammen wie Final Cut Pro oder DVD Studio 
Pro vorbehalten, doch mit Mac-OS X, Version 
10.4, dürfte das anderen Programmen und dem 
Betriebssystem selbst zugute kommen. Apple 
hat einen guten Ruf, was die Optimierung des 
Betriebssystem betrifft, da es den Entwicklern 
rund um Apples Softwareboss Avadis Tevanian 
bisher gelungen ist, jede Version schneller zu 
machen als die vorige. Beim Wechsel von Pant- 
her zu Jaguar (Mac-OS X 10.2 zu 10.3) brüste- 
te sich Apple zum Beispiel besonders mit den 
Verbesserungen bei der Darstellung von Text 
und der Beschleunigung von 3D-Effekten 
(Quartz Extreme), wobei letztere allerdings den 
Besitzern von leistungsfähigen Grafikkarten vor- 
behalten bleibt. Beim kommenden Versions- 
sprung gehen wir davon aus, dass Apple alle 
Programme, insbesondere Finder und Dock, für 
den G5-Prozessor optimiert. 


Was Microsoft derzeit plant 


Bill Gates persönlich stellte auf der Konferenz 
Winhec Anfang Mai 2004 eine weitere Vorab- 
version der nächsten Ausgabe von Windows, ali- 
as „Longhorn“ vor. Auch wenn Apple und Mi- 
crosoft die Tatsache leugnen würden, so ist es 
dennoch kaum zu übersehen, dass sich beide 
Firmen mitunter an den Ideen der jeweils an- 
deren orientieren. Deshalb dürfte Apple die 
zweite Alpha-Version von Longhorn aufmerk- 
sam beobachtet haben: Microsoft arbeitet an 
Avalon, einer Betriebssystem-Oberfläche, die 
viele Betrachter an den Finder von Mac-OS X er- 
innert. Avalon bringt Fenster, die Schatten wer- 
fen und sich transparent machen lassen. Etwas 
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Info | Vorschau auf Mac-OS X 10.4 


Was der Tiger bringen muss 

= Rückgängig machen einer Software-Installation 

- Einfaches Kopieren einer Mac-OS-X-Installation von einem Mac 
auf einen anderen 

- Freigabe von Ordnern für den Zugriff über Appletalk oder TCP/IP 


Was der Tiger bringen soll 

- Verschlüsselung der Daten (File Vault) für einzelne Ordner 

- Mehr Funktionen für das Dock 

- Erweiterungen für Safari wie „Ansicht beim Beenden speichern“ 


ähnliches wie die Funktion Expose von Mac-OS 
X erreichen Window s-Benutzer künftig über die 
Tastenkombination Alt-Tabulator. Anders als bei 
Apple erhält man damit aber nicht eine verklei- 
nerte Übersicht über alle geöffneten Fenster, 
sondern blickt von der Seite auf den Fenster- 
stapel und erhält so einen besseren Überblick, 
welche Dokumente geöffnet sind. 

Doch Microsoft präsentierte noch mehr: 
Zum Beispiel eine Informations- oder Kommu- 
nikationszentrale, die dem Adressbuch von 
Mac-OS X ähnelt, doch weit mehr Funktionen 
bietet. Eine empfangene Mail landet beispiels- 
weise automatisch in einer Art Logbuch für den 
jeweiligen Absender. Bei erneuter Kontaktauf- 
nahmerruft die Software dann alle zur Kontakt- 
person gespeicherten E-Mails, Faxe und auch 
über TCP/IP oder Bluetooth empfangene Anru- 
fe ab, sagte Entwicklungs-Manager Paul Erick- 
son von Microsoft. 

Mit einer Erweiterung im Dateisystem will 
Microsoft in Longhorn das Finden von Dateien 
einfacher machen. Eine Datenbank speichert 
zum Beispiel die Informationen in MP3-Audio- 
dateien, so dass man über die Suchfunktion des 
Betriebssystem beispielweise nach dem Kom- 
ponisten eines Musikstücks suchen kann. > 


Telefontrick Das 
Adressbuch von Win- 
dows Longhorn be- 
herrscht mehr Tricks 
als das Pendant von 
Apple in Mac-OS X. 
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Chip-Wafer Auf diesen Sili- 
zium-Scheiben werden die 
Chips aufgebaut. Je kleiner die 
Strukturen, umso mehr Chips 
passen auf einen Wafer, was 
die Herstellungskosten senkt 
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Rund um das Thema Sicherheit 


Apple gilt als liberale Firma, die gelegentlich 
beim Thema Raubkopien beziehungsweise Ur- 
heberrecht augenzwinkernd über kleinere Ver- 
stöße gegen die Gesetze hinweggeht. Doch zu- 
mindest in den USA hat sich die Situation mit 
der neuesten Version 6.5.1 von Quicktime ge- 
ändert. Denn damit ist esnicht mehr so einfach 
wie bisher möglich, ein Musikstück im Apple 
Music Store zu kaufen, um es anschließend be- 
liebig häufig auf CD zu brennen oder als Hinter- 
grundmusik in einem Film zu verwenden. Denn 
bisher konnte man mit Software wie Toast von 
Roxio oder Discribe von Charismac die Musik- 
stücke vom AAC-Format mit Kopierschutz in das 
AIFF-Format ohne diesen Schutz umwandeln. 
Mit Quicktime 6.5.1 hat Apple die dazu nötigen 
Schnittstellen geschlossen, beide CD-Brennpro- 
gramme können damit geschützte AAC-Dateien 
nicht mehr auf CD übertragen. 

Da Microsoft bei Windows mit Trusted 
Computing (TCPA) Software- und Hardware- 
hersteller zusammenbringen will, um einen re- 
lativ strengen Schutz des Urheberrechts aufzu- 
bauen und Raubkopien unmöglich zu machen, 
erwarten wir langfristig, dass Apple eine ähn- 
liche Technik in Mac-OS X aufnehmen wird. Ob- 
wohl TCPA auf den ersten Blick sehr restriktiv 
wirkt, hat es zumindest für Windows-Benutzer 
einen Vorteil: Microsoft will versuchen, Long- 
horn so zu konstruieren, dass der TCPA-Sicher- 
heitsmechanismus überprüft, von welcher Fir- 
ma ein Programm oder ein Programm-Update 
stammt. Lässt sich die Information nicht ermit- 
teln oder wirkt sie dubios, soll eine Fehlermel- 
dung den Benutzer auf dieses Sicherheitsrisiko 
hinweisen. Und ein solcher Sicherheitsmecha- 
nismus wäre sicher auch für M ac-Besitzer inter- 
essant. Allerdings ist das mit den heutigen Mac- 
Rechnern nicht zu machen, da TCPA einen zu- 
sätzlichen Chip auf der Hauptplatine (TPM, 
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„Trusted Platform Module“) braucht, der in der 
Lage ist, einen 2048 Bit langen Schlüssel zu 
speichern. Wenn überhaupt, kann also erst eine 
künftige Mac-Generation diesen Schutz zur Ver- 
fügung stellen. 


Apples Chip-Pläne 


Fast ein J ahr ist vergangen, seit Steve J] obs auf 
der WWDGC die G5-Katze aus dem Sack ließ. Der 
seit seiner Einführung im September unverän- 
derte G5 ist nun fast schon Schnee von gestern 
und nach J obs Versprechen, im Sommmer einen 
3-GHz-Rechner zu präsentieren, warten alle ge- 
spannt auf die nächste Generation. 


Gegenwart: Chip-Wehen bei 90 Nanometer 


Im Moment kämpfen die meisten CPU-Herstel- 
ler mit der Umstellung der Strukturgröße von 
130 auf 90 Nanometer. Die Probleme mit 90 
Nanometer resultieren hauptsächlich daraus, 
dass die Planung auf dem Papier eine Sache ist, 
die Fertigung eine andere. Mit dem Design ei- 
ner CPU wird viele] ahre vor der Fertigung be- 
gonnen in der Erwartung, dass bei Finalisierung 
des Designs die nötigen Herstellungsprozesse 
für die Serienfertigung verfügbar sind. Falls 
dann vorher nicht abschätzbare Fertigungspro- 
bleme auftauchen und man die CPU nicht wie 
geplant bauen kann, bedeutet dies zwangsläu- 
fig Verzögerungen. 

Intel musste die Einführungsdaten neuer 
CPU-M odelle immer wieder nach hinten ver- 
schieben und hat auch nach der ursprünglich 
für August 2003 geplanten Einführung der 
„Prescott“-Pentium-4s im Februar dieses] ahres 
immer noch Probleme. Die Chips sind auch heu- 
te noch nicht in ausreichenden Stückzahlen ver- 
fügbar, Marktführer Dell hat beispielsweise un- 
längst den Chip bis auf weiteres aus dem Pro- 
gramm genommen. Struktur-Verkleinerungen 
werden aus zwei Gründen angestrebt: Erstens 
passen mehr Chips auf einen Silizium-Wafer 
und man kann die Chips billiger produzieren 
und zweitens verbrauchen die Chips verkleinert 
weniger Strom und sind höher taktbar. Das Un- 
gewöhnliche am 90-Nanometer-Pentium-4 ist 
nun, dass er bei gleichem Takt mehr Strom als 
seine Vorgänger verbraucht. Ursache sind die 
massiven Leckströme, die bei derart kleinen 
Strukturgrößen verstärkt auftreten, in denen es 
sich oft nur noch um wenige Atome dicke 
Schichten handelt. In diesem Ausmaß hat wohl 
auch Intel nicht damit gerechnet, weswegen der 
Hersteller unlängst seine Roadmap umgewor- 
fen hat, um ein J ahr früher als geplant im Desk- 
top- und Servermarkt von der Pentium-4-,Net- 
burst“-Architektur auf die Strom sparende Pen- 
tium-M -Architektur umzuschwenken. Der Pen- 
tium-M basiert wieder auf der alten, auf den 
Pentium Pro zurückgehenden P6-Vorgängerar- 


SCHNELLE HARDWARE 

Es gibt einige Ansatzpunk- 

te, an denen Apple seine 

Hardware verbessern 

kann. Die wichtigsten sind 

= SMT/ Hyperthreading 

= integrierter Speicher- 
Controller 

= größere Caches 

= Dual-Core-CPUs 

= PCI-Express 

= Altivec 2 


Power5-MCM In der Mitte 
vier Doppelkerne, in den 
Ecken jeweils 9 MB Level-3- 
Cache. Dank SMT stellt sich 
dieses Multi-Chip-Module für 
das System als 16 CPUs dar 


chitektur, und Intel plant 2005 darauf basierend 
Versionen mit zwei CPU-Cores. Intel wird also 
in Zukunft auch eher in Richtung Effizienz als 
Takt gehen, was man an Intels neuem Bezeich- 
nungsschema erkennen kann. In diesem wird 
die CPU nicht mehr mit dem Takt, sondern mit 
einer Zahl, die die Leistungsfähigkeit wider- 
spiegeln soll, bezeichnet. 

Doch nicht nur Intel hat Probleme mit 90 
Nanometer, auch bei IBM läuft es nicht so wie 
geplant. Apple musste die Einführung des auf 
90-Nanometer-G5 basierenden Xserve G5 ver- 
schieben, weil die Chip-Ausbeute bei IBM nicht 
so gut wie erwartet war. Auch das überfällige 
Update der G5-Desktops weist auf Probleme bei 
IBM hin. Allerdings kämpft man bei IBM wohl 
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nicht in dem Ausmaß mit Leckströmen wie bei 
Intel, denn IBM hat beim 970FX, wie der 90-Na- 
nometer-G5 offiziell heißt, erstmals einige Tech- 
niken, die Leckströme reduzieren, in Kombina- 
tion verwirklicht. 

IBM kämpft wohl eher mit der Umsetzung 
dieser neuen Fertigungstechniken als mit den 
Leckströmen selbst, denn die 90-Nanometer- 
Chips verbrauchen deutlich weniger Strom als 
die 130-Nanometer-Vorgänger. 

Der dritte grosse CPU-Hersteller, AMD, hält 
sich in Sachen 90 Nanometer bis dato zurück. 
Bis Ende dieses J ahres soll die Verkleinerung 
auch bei AMD realisiert sein. Angesichts der 
Probleme bei Intel und IBM war eswohl durch- 
aus weise von AMD, hierbei nichts vorschnell 
allzu optimistisch anzukündigen. Auch Moto- 
rolas abgespaltener Halbleiterzweig Freescale 
will auf 90 Nanometer umstellen, zu dem ge- 
nauen Zeitpunkt schweigt man sich jedoch aus. 


Die Zukunft: Hardwareprognose bis 2005 


Angesichts der Probleme mit 90 Nanometer er- 
scheint es unwahrscheinlich, dass schon 2005 
die von den Herstellern geplante Umstellung 
auf 65 Nanometer passiert. 
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Dass dies kein Spaziergang wird, sieht man 


dings ersetzt es keine zwei physikalischen CPUs. 


ONLINE... daran, dass sich IBM, AMD, Toshiba und Sony DaApple und viele der Mac-Softwarehersteller 
Dieinternationa- für die Entwicklung des 65-Nanometer-Prozes- die Programme schon auf Dual-CPU optimiert 
le Halbleiter- ses zusammengetan haben. Laut der Interna- haben und auch Mac-OS X dies voll unterstützt, 
Roadmap finden tionalen Halbleiter-Roadmap ist dieEinführung _ ist dieses Feature für Mac-User besonders inter- 
Sie unter Webco- von 65 Nanometer erst 2007 vorgesehen, was essant. 
de 26644 den Zweifel an einer baldigen Einführung be- . . 

stärkt. Integrierter Speicher-Controller 
Was den G5 im Speziellen angeht sonennt Der Power5 hat außerdem einen integrierten 
die Gerüchteküche verschiedene Bezeichnun- Speicher-Controller dazubekommen. Traditio- 
gen und Prognosen. Kräftig geschürt hat die nell ist der Speicher an der Northbridge (beim 
Spekulationen ein angebliches Systemschema G5 Systemcontroller genannt) angebunden, die 
der Xbox 2, das inklusive Spezifikationen inei- den Datenfluss zwischen Speicher, CPUs, AGP 
nem chinesischen Forum kursierte. DieXbox2 und Input/ Output Subsystem verwaltet. Durch 
soll drei CPU-Kerne haben, die auf einem G5- einen integrierten Speichercontroller wird die 
Nachfolger namens Power976 basieren. Zugriffszeit auf den Speicher - ein ewiger Fla- 
Es gilt als sicher, dass IBM aus dem frisch schenhals - nun erheblich verkürzt. 
veröffentlichten Server-Prozessor Power5 eine Auch für mehrere CPUs ist dies vorteilhaft, 
abgespeckte Version bauen wird, genau wieaus dajedeCPU ihren eigenen Speicher hat und so- 
dem Power4 den G5 (bei IBM Power970 ge- mit keine Konflikte beim Speicherzugriff auf- 
nannt). Da der Power5 einige sehr attraktive treten. AMDs Opteron war die erste CPU, die 
Neuerungen hat, ist zu erwarten, dass einige dieses Konzept umgesetzt hat, und nicht zuletzt 
davon auch ihren Weg in die Endkunden-Ver- deswegen sorgt der Opteron dank sehr guter 
sion finden. Leistung momentan für Furore im Midrange- 
R Servermarkt. Eine solche Änderung im System- 
SMT/Hyperthreading design ist allerdings nicht einfach, Apple und 
Mit SMT (Simultaneous Multithreading) kann IBM müssten hierfür den System-Controller neu 
der Power5 zwei Threads pro CPU-Kern bear- entwickeln. 
beiten und nutzt so die brachliegenden Teile der \ 
CPU, um mehr Arbeit zu erledigen. Die CPU gibt Größere Caches 
sich mit SMT gegenüber dem System alszwei Auch die Caches wurden beim Power5 im Ver- 
virtuelle CPUs aus. Intel führte dieses ur- gleich zu seinem Vorgänger Power4 vergrößert. 
sprünglich von Alpha-Designern entwickelteFe- Die512 Kilobyte Level 2-Cache des Power Mac 
ature erstmalig unter dem Namen „Hyperthre- G5 erscheinen angesichts von Athlon FX/ Op- 
ading“ im Massenmarkt ein. IBM zufolge soll teron (1 MB), Prescott-Pentium 4 (1 MB) be- 
das SMT des Power5 sehr effizient sein, aller- ziehungsweise Pentium-M (2 MB) nicht mehr 
Info | Chip-Fertigungsverfahren BEA 
ee 
501 IBMs neueste Fertigungstechnik nennt sich SSDOI (Straiined 
Silicon directly on Insulator), hierbei werden zwei Verfahren für 
effizienteren Stromfluss kombiniert: SOI, Silicon on Insulator hat 
IBM schon seit längerem im Einsatz. Es verhindert unerwünsch- 
te vertikale Verschaltungen im Silizium, die durch die kleinen 
Strukturen bedingt sind. Dies wird erreicht indem man eine 150 
Nanometer dicke Schicht auf dem Silizium durch gezielt einge- 
brachte Sauerstoff-Ionen zum Glas-Isolator umwandelt und dar- 
auf dann CMOS-Strukturen aufbaut wie sonst auf dem nackten 
Silizium. 
SiGe Die zweite Technik heißt Strained Silicon (auch SiGe ge- 
nannt - Silizium-Germanium), dabei wird das Silizium-Basis-Substrat mit Germanium versetzt. Dies hat den Effekt, dass 
das Kristallgitter der darauf aufgebrachten reinen Slizium-Schicht gestreckt wird, denn Silizium-Germanium hat ein weit- 
maschigeres Gitter als reines Silizium. Elektronen können in dem gestreckten Gitter nun freier fliessen, so entsteht we- 
niger Hitze. 
$5DOI Die Kombination beider Techniken setzt IBM bei SSDOI ein, wobei die SiGe-Schicht zum Strecken des Silizium- 
Gitters aufgebracht aber später wieder entfernt wird. Das Silizium-Gitter „verharrt“ dann im gestreckten Zustand. 
IBM hat diese Technik im September vorgestellt und schon im Januar wurde sie in der neuen Fabrik in East Fishkill erst- 
mals verwendet. 
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Power970FX Bisher nur in 
den G5 Xserves verbaut ist 
dieser 90-Nanometer-Chip die 
nächste Evolutionsstufe des 
G5, doch es war für IBM kein 
leichter Weg 
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ganz zeitgemäß. Es ist also zu erwarten, dass 
auch beim Power5-Derivat dieCaches auf IMB 
aufgestockt werden. 


Dual-Core-CPUs 


Letztendlich stellt sich die Frage, ob wie beim 
Power4 damals der Dual-Core „halbiert“ wird 
und die abgespeckte Version nur einen Kern be- 
kommt oder ob dieses mal auch die Sparversion 
zwei Cores beibehält. Das Xbox-2-Systemdesign 
scheint - so es denn authentisch ist - zumindest 
darauf hinzuweisen, dass IBM Dual-Core auch 
für den Endbenutzermarkt plant. Dies würde 
nächstes ] ahr auch gut mit den Plänen von In- 
tel und AMD zusammenpassen, die beide für 
Ende des J ahres mit eigenen Dual-Core-Versio- 
nen ihrer CPUs aufwarten wollen. 

Was den CPU-Zeitplan angeht so sieht die 
Gerüchteküche den Power5-basierten Single- 
Core Power975 mitSMT und 1MBL2-Cache in 
90 Nanometer noch im vierten Quartal 2004 
kommen und die Dual-Core-Version Power976 
in 65 Nanometer Ende 2005. Angesichts der 
momentanen Verzögerungen und Probleme ist 
eine klare Prognose jedoch so schwer wie nie 
zuvor. Die Zeit bis zum Power975 überbrückt 
wohl der G5 in seiner 90-Nanometer-Version 
mit erhöhtem Takt. 


PCI-Express/Altivec 2 


Was momentan auch gelegentlich in der Ge- 
rüchteküche auftaucht ist PCI-Express, das mit 
dem Power975 im vierten Quartal in Macs ein- 
geführt werden soll und Altivec 2 (von IBM 
‚VMX2“ genannt), was 2005 für den Power976 
geplant ist. Altivec 2 wäre seit fünf J ahren die 
erste Überarbeitung der SIMD-Erweiterung 
(Single Instruction Multiple Data), die Apple, 
IBM und Motorola im Jahr 2000 mit dem G4 
vorgestellt haben. Es soll Altivec von 128 auf 
256 Bit verbreitern, 65 neue Instruktionen bein- 
halten, die für Altivec lange gewünschte dop- 
pelte Präzision für Fließkommazahlen bringen 
und bis zu dreimal schneller sein als die aktuel- 
le Version. Die Spezifikation soll bis zum Ende 
des] ahres finalisiert sein. Altivec 2 wird sich an- 
geblich auch besser für Compiler eignen um 
automatisch Altivec-Code zu generieren, ohne 
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dass der Programmierer seinen Code entspre- 
chend schreiben muss. Allgemein muss sich 
bald an der Compilerfront einiges tun, Code- 
warrior liefert immer noch keinen G5-unter- 
stützenden-Compiler aus und auch IBMs Com- 
piler und der GCC sind noch nicht so leistungs- 
fähig wie Intels Compiler. Diese generieren 
schon länger automatisch SSE2-Code oder zer- 
legen Code selbständig in mehrere Threads, da- 
mit Pentium-4s mit Hyperthreading oder Du- 
al-CPU-Systeme davon profitieren können. 

Die Zukunft des G4, den Apple trotz G5 und 
eventueller Nachfolger sicher noch einige Mo- 
nate verbauen wird, ist unklar. Denn einerseits 
hat IBM laut Gerüchteküche einen 63 mit Alti- 
vec namens 750VX, Codename „Mojave“ ge- 
plant, welcher mit schnellerem Frontsidebus 
und 1 MB L2-Cache der perfekte G4-Ersatz wä- 
re. Andererseits hat Freescale, Motorolas frisch 
abgespaltene Halbleiterabteilung, unlängst ei- 
ne Roadmap mit geplanten Nachfolgern des ak- 
tuellen G4s vorgestellt. Diese als e600 und e700 
bezeichneten Chips scheinen allerdings eher in- 
tegrierte „SoC“ (System on aChip) zu sein. 


Fazit 


Apple lässt sich etwas mehr als bisher Zeit für 
„Tiger“, die nächste Version von Mac-OS X. Zu 
tun gibt es genug, wie unsere Aufstellung der 
heutigen Schwachstellen und Ärgernisse zeigt. 
Am 28. ] uni 2004 wird Steve J obs zeigen, wel- 
ches dieser Probleme Apple angepackt hat. Ne- 
ben der spannenden Frage nach dem Erschei- 
nungstermin von Tiger beantwortet J obs aber 
hoffentlich auch die Frage nach dem Preis für 
das Update - wenn Apple wieder wie bei Pant- 
her rund 150 Euro pro Update verlangt, dürften 
einige Kunden meutern. Und vielleicht erinnert 
sich J obs ja auch an sein Versprechen bezüglich 
neuer Hardware. % 


AKTUELL 


Silizium-Germanium Durch 
das weitmaschigere SiGe-Kris- 
tallgitter wird das Silizium ge- 
streckt, die Elektronen können 

freier fliessen 
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Mac-Treffpunkt Köln 


Mac Expo Zum zweiten Mal findet die deutsche Mac Expo in Köln statt und 
diesmal hat sogar Apple seine Zurückhaltung abgelegt und nimmt an der Mes- 


se teil. Wer sonst noch da ist, lesen Sie hier 


+ NACH DER PREMIERE im vergangenen 
Jahr, die mit 70 Ausstellern und rund 11 000 
Besuchern recht erfolgreich war, nimmt an der 
zweiten Mac Expo, die in diesem J ahr zwischen 
dem 17. und 19. J uni in Köln stattfindet, erst- 
mals auch Apple teil. Nachdem sich der Mac- 
Hersteller in den vergangenen J ahren konse- 
quent aus dem Messegeschäft ferngehalten hat- 
te, ist die Mac-Expo nun schon die dritte Mes- 
se, an der er aktiv als Aussteller teilnimmt und 
die einzige Publikumsmesse. Schwerpunkt des 
diesjährigen Messeauftritts sind die Apple So- 
lution Experts, die Anwendungen aus dem Be- 
reichen Video- und Audioproduktion, Print & 
Publishing oder Design demonstrieren werden. 
Ergänzend dazu bietet Apple auf einer eigenen 
Showbühne ein gepacktes Seminarprogramm, 


M. Buschbeck-Idlachemi 


das Businesslösungen, etwa „Der Mac in der 
Arztpraxis“ ebenso abdeckt wie Themen für Pro- 
fis (High Performance Computing) und Consu- 
mer (Digital Lifestyle, Making Music). Das kom- 
plette Programm findet sich im Internet unter 
www.apple.com/ de/ events/ macexpo. 


Anwendungen für Kreative 


Kreative aus dem professionellen Bereich sind 
auch das Publikum der drei Sponsoren Adobe, 
Cancom und Hewlett-Packard. Adobe wird 
ebenfalls auf einer eigenen Bühnennicht nur die 
aktuellste Version der Adobe Creative Suite prä- 
sentieren, sondern auch in Praxisbeispielen und 
Vorträgen das Zusammenspiel der einzelnen in 
der Suite gebundelten Programme erläutern. 
Zusammen mit dem Standpartner Wacom de- 


MAC-EXPO 


WANN: 

Do 17.6. 9.00 bis 18.00 Uhr 
Fr 18.6., 9.00 bis 18.00” Uhr 
Sa 19.6., 9.00 bis 17.00 Uhr 


WO: Messe Köln, Halle 6 


PREISE: 

Tageskarte: € 15 
Ermäßigt: € 8 Euro 
3-Tages-Ticket: € 25 Euro 


INFO: www.mac-expo.de 
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= Adobe 
Alias 
- Apple Solution Experts 


- Application Systems Heidelberg 


Arktis 

= Cancom media solutions 

- Canon 

= Computerworks 

 Cyberport 

- de.internet.com 

DPV 

ECXS Information Systems 

Extensis 

alkemedia 

glonz.com 

Hewlett-Packard 

Higoto 

ntego 

F Motorsport 

a (ie 

MP Computer 
acland 

macstart.de 

acwelt 

atias 

icrosoft 

icrotek/Umax 

M-Musik-Media-Verlag 

Nikon 

rimera 

rolighting 

Quark 

agtime 

aptor 

 Redtec 

- T-Online 

= Topix 

= Wacom 


a a a a en aa a ar a 


Hass | 


Stand: 24. Mai 2004 
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Auch in diesem Jahr ist die 
Redaktion während der 
kompletten Messe vor Ort. 
Gute Gelegenheit zu einem 
Fachgespräch mit den Red- 
akteuren, sich vom er- 
weiterten Service von Mac- 
welt-Premium zu überzeu- 
gen oder noch fehlende 
Sonderhefte günstig zu er- 
werben. 

Stand: Halle 6, Stand 625 


monstriert Adobe außerdem einen optimierten 
Design-Workflow. Passend dazu lässt sich der 
Produktionsworkflow bei der Ausgabe auf Dru- 
ckern bei Hewlett-Packard verfolgen, der wie 
schon im vergangenen Jahr seinen Messeauf- 
tritt unter das Motto „Digital Printing“ stellt. 

Cancom präsentiert auf seinem Messestand 
die ganze Palette der distribuierten Hard- und 
Softwarelösungen. Einen Schwerpunkt auf Di- 
gitalkameras legt der Aussteller Canon, der ein 
breites Sortiment an Spiegelreflexkameras, Di- 
gitalkameras, EF-Objektiven, Camcordern, 
Scannern und Druckern vorführen wird. Eben- 
falls auf Digitalkameras konzentriert Nikon sei- 
nen Messeauftritt 

Für ein breites Angebot an aktueller Soft- 
ware sorgen neben Adobe Entwickler von pro- 
fessioneller Software wie Quark, Ragtime, Ali- 
as, Intego, Extensis, Computerworks oder An- 
bieter von Office-Lösungen wie Application Sys- 
tems, Soho Office Solution oder auch Topix. 


Premiere für Office 2004 


Eines der Messehighlights dürfte sicherlich die 
Präsentation des neuen Microsoft Office 2004 
werden, dessen Verkauf in Deutschland pünkt- 
lich zum ersten Messetag startet. Wen die Be- 
richterstattung dieser Ausgabe (Seite 56) sowie 
die Videos auf unserer aktuellen Heft-CD neu- 
gierig gemacht haben, der kann sich in Köln 
persönlich von den neuen Funktionen des Up- 
dates überzeugen. 

Welchen Stellenwert Apple der neuen Offi- 
ce-Version einräumt, zeigt auch die Tatsache, 
dass im Anschluss an die offizielle Eröffnung der 
Mac Expo durch die Verantstalter und Frank 
Steinhoff, Geschäftsführer von Apple Deutsch- 
land eine erste Demontration von Office 2004 
unter dem Motto „Organisieren, Gestalten, 
Weitergeben“ stattfindet. 

Eine weitere Premiere dürften für viele An- 
wender Apples neue Powerbooks, iBooks und 
eM acs darstellen, die zumindest in unserer Re- 
daktion mit ausgezeichneten Leistungswerten 
überzeugen konnten (siehe auch Seite 42). Wer 
allerdings auf eine Sensation wie die Präsenta- 
tion des neuen Power Mac G5 im vergangenen 
Jahr gehofft hatte, wird wohl enttäuscht wer- 
den, da die diesjährige Apple Entwicklerkonfe- 
renz erst Ende uni stattfindet und Apple vor- 
her sicherlich keine neue Hardware mehr vor- 
stellen wird. Dass trotzdem keine Langeweile 
aufkommt, das werden nicht nur die Aussteller 
sondern auch das prall gefüllte Rahmenpro- 
gramm (siehe rechts) zu verhindern wissen. 

Ganz spannend wird es sicherlich in der 
EM-Lounge, die der Veranstalter für alle Fuß- 
ball-Fans auf der Expo eingerichtet hat, damit 
sie die Spiele der Gruppen B, C und D auch in 
Köln mitverfolgen können. Und spätestens dort, 
werden sich sicher alle treffen. %* 


AKTUELL 


Info | Das Messe-Rahmenprogramm 


DO 17.6.2004 
09:45-10:00 U 


10:00-11:00 U 
10:00-10:30 U 
10:30-11:15 U 


11:00-12:00 U 
11:00-12:00 U 
11:15-12:00 U 


12:00-13:00 U 
12:00-13:00 U 
12:00-13:00 U 
13:00-14:00 U 
13:00-14:00 U 
14:00-15:00 U 
14:00-15:00 U 


14:00-15:00 U 
15:00-16:00 U 
15:00-16:00 U 


15:00-16:00 U 
16:00-17:00 U 
FR 18.6.2004 
09:30-10:00 U 
10:00-11:00 U 
10:00-10:45 U 


11:00-11:45 U 


11:00-12:00 U 
11:00-12:00 U 
12:00-13:00 U 
12:00-12:45 U 
12:00-13:00 U 
13:00-14:00 U 


13:00-13:45 U 
14:00-14:45 U 
14:00-15:00 U 


14:00-15:00 U 
15:00-16:00 U 
15:00-16:00 U 
16:00-17:00 U 


SA 19.6.2004 
09:30-10:00 U 
10:00-11:00 U 


10:00-11:00 U 
11:00-12:00 U 
11:00-12:00 U 


11:00-12:00 U 
12:00-13:00 U 
12:00-13:00 U 


12:00-13:00 U 
13:00-14:00 U 
13:00-14:00 U 


14:00-15:00 U 
14:00-15:00 U 
14:00-15:00 U 
15:00-16:00 U 
15:00-16:00 U 
15:00-16:00 U 
16:00-17:00 U 


Eröffnung der Messe. Sprecher: Bob Denton, CEO, XPO Events, Daniel Pein, 
Projektleiter, K+S GmbH, Frank Steinhoff, Geschäftsführer, Apple Deutschland 


Adobe: Creative Suite 
Microsoft: Office Einführung 


Small & Medium Business Solutions: Der Mac in der Arztpraxis - Radiologie- 
lösungen auf dem Xserve 


Microsoft Office 2004 - Ausgereiftes Projekt-Management für Kreative 
Wacom Intuos2: Do more. Work better. Save time. 


Design & Publishing: Mac-OS X: The ultimate Professional Solution - Innovation, 
Creative Tools, Color Management, Fontsälmages, Output 


Alias: Maya - 3D Software für Film, Video,Games und Digital Publishing 

High Performance Computing - Server - Storage 

Macromedia: Flash MX 

Creative Live / Macup: Combustion mit OS X 

Mobile Connectivity: iChat - iPhoto - iDVD - iMovie - eyehome 

Digital Lifestyle - iLife 04 - iTunes - iPhoto - iDVD - iMovie - eyehome 

Microsoft Office 2004 - Kreieren, Kommunizieren, Organisieren. Neue Werkzeuge 
für Kreative. 

Wacom Graphire3: The essential Solution for digital imaging. 

Alias: Character Design und Animation mit Maya 


Hewlett-Packard: Real Life - Real Technology: Die neuesten Entwicklungen in der 
digitalen Fotografie 


Making Music - From GarageBand to Logic 
Digital Video Solutions for Professionals: DVD Studio Pro - Shake - Final Cut 


iPod - Trailer 
Adobe: Creative Suite 


Small & Medium Business Solutions: Der Mac in der Arztpraxis - Radiologielösun 
gen auf dem Xserve 


Design & Publishing: Mac OS X: The ultimate Professional Solution - Innovation, 
Creative Tools, Color Management, Fonts&lmages, Output 


Microsoft Office 2004 - Ausgereiftes Projekt-Management für Kreative 
Wacom Intuos2: Do more. Work better. Save time. 

Alias; Maya - 3D Software für Film, Video, Games und Digital Publishing 
High Performance Computing - Server - Storage 

Macromedia: Flash MX 


Hewlett-Packard: Real Life - Real Technology: Die neuesten Entwicklungen in der 
digitalen Fotografie 

Mobile Connectivity: iChat - .mac - AirPort - Bluetooth 

Digital Lifestyle - iLife 04 - iTunes - iPhoto - iDVD - iMovie - eyehome 

Microsoft Office 2004 - Kreieren, Kommunizieren, Organisieren. Neue Werkzeuge 
für Kreative. 

Wacom Graphire3: The essential Solution for digital imaging. 

Macup: Indesign vs. Quark 

Making Music - From GarageBand to Logic 


Digital Video Solutions for Professionals: 
„Moving Post Production Forward” - Die Neuheiten der NAB 2004 


iPod- Trailer 


Digital Video Solutions for Professionals: 
„Moving Post Production Forward“ - Die Neuheiten der NAB 2004 


Macup: Tipps & Tricks zu 05 X 

Microsoft Office 2004 - Ausgereiftes Projekt-Management für Kreative 
Small & Medium Business Solutions: 

Der Mac in der Arztpraxis - Radiologielösungen auf dem Xserve 

Wacom Intuos2: Do more. Work better. Save time. 

Alias: Maya - 3D Software für Film, Video, Games und Digital Publishing 


Design & Publishing: Mac 05 X: The ultimate Professional Solution - Innovation, 
Creativ Tools, Color Management, Fonts&lmages, Output 


Macromedia: Flash MX 
Adobe: Creative Suite 


Apple Education - Integration moderner Medien in den Unterricht - Das mobile 
Klassenzimmer - Digital Video / Musiklösungen für den Bildungsbereich 


Office 2004 - Kreieren, Kommunizieren, Organisieren. Neue Werkzeuge f. Kreative. 
Mobile Connectivity: iChat - .mac - AirPort - Bluetooth 

Wacom Graphire3: The essential Solution for digital imaging. 

Alias: Character Design und Animation mit Maya 

Digital Lifestyle - iLife 04 - iTunes - iPhoto - iDVD - iMovie - eyehome 

HP: Real Life - Real Technology: Neueste Entwicklungen in der digitalen Fotografie 
Making Music - From Garageband to Logic 
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APPLE UND DER MAC-MARKT 


Apple trennt iPod vom Mac 


Eine eigene Divison soll sich künftig um Apples Musikplayer 
kümmern und eine bessere Fokussierung ermöglichen 


In Zukunft gehen in Apples Hardwareentwicklung iPod und Mac ge- 
trennte Wege. Während der bisherige Chefentwickler für Hardware, 
J on Rubinstein, der neuen iPod-Division vorstehen wird, übernimmt 
der bisherige Vertriebschef Timothy Cook die Mac-Division in Cu- 
pertino. Die Hardwareentwicklung der Mac-Abteilung übernimmt 
Tim Bucher, der bislang der Systementwicklung vorstand. 

Mit Hilfe der eigenen Business Unit für den iPod will Apple nach ei- 
genen Angaben seine Ressourcen präziser auf Mac und iPod kon- 
zentrieren. Ob die iPod-Division eigene Bilanzen erstellen wird, ist 
derzeit nicht bekannt. 

Analysten glauben jedoch, Apples Maßnahme würde zu weiteren di- 
gitalen Geräten führen. ] oe Wolcox von J upiter Research sieht durch 
die iPod-Division die Bedeutung des Geräts für das Gesamtunter- 
nehmen betont, Apple betrachte den iPod als integralen Teil seines 
Angebots und nicht mehr nur als bloßen Musikplayer, den man 
nebenher entwickle. Nachdem mit dem iPod mini ein zweites Gerät 
auf dem Markt ist, sei es laut Wilcox „vernünftig anzunehmen“, die 
IPod-Division werde weitere Hardware entwickeln. Nach Ansicht von 
Tim Deal von Business Research habe die Entscheidung keine nega- 
tiven Auswirkungen auf die Entwicklung des Mac, die Rechnerver- 
käufe haben im letzten Quartal erst wieder zugelegt. Der Mac-Her- 
steller trage jedoch der Tatsache Rechnung, dass der iPod mittler- 
weile 14 Prozent seines Umsatzes bestreite, es mache daher Sinn, ei- 
ne eigene Abteilung für das Gerät aufzusetzen, das sich leichter her- 
stellen und vermarkten lasse als Computer. pm 


INFO Apple weg www.apple.de 


AUS DEN NETZEN 


iPod Inc und das Profisegment 


Apple zieht eine Trennungslinie zwischen iPod 
und Macintosh. DieEtablierung einer eigenen 
IPod-Abteilung ist dererste Schritt hin zur Ab- 
spaltung von der Muttercompany. Einerseits 
sieht sich der‘iPod zunehmend meist kosten- 
günstigerer Konkurr&nz ausgesetzt, anderer- 
seits drehten sich positive Schlagzeilen um Ap- 
plejüngst stets um dasdigitale Wunder. Die 
iPod-Division könnteZu einer 
unabhängigen Tochterfirma 
mutieren und flexibler auf die 
Anforderungen des Marktes rea- 
gieren, ohne die Dachmarke Ap- 
plezu beschädigen. Denn jene 
steht in der Öffentlichkeit nicht 
mehr als Premium-Markefür 
Profisim Kreativbereich und 
Druckvorstufe da. Zudem will 
sich Apple neue lukrative Märkte im professio- 
nellen Bereich erschließen, etwa in der Video- 
bearbeitung und der Biotechnologie. Das Profil 
eines Anbieters verschwimmt zwangsläufig, 
wenn er sowohl gleichzeitig Xserve-G5-Cluster 
und Unterhaltungsgeräte verkaufen will. pm 


Peter Müller 


schnitt im Netz gedacht. Die Intel-Karte 


«+ Updates Für die Netgear-Pro- 
dukte G834GB (54 MBit/s ADSL 
WLAN Modem Router), DG834B (ADSL 
Modem Router), WGT624/WGT624v2 
(108 MBit/s ADSL WLAN Router), 
MR814v2 (11 MBit/s ADSL WLAN Router) 
und RP614v2 (ADSL Router) stehen auf der 
Website des Herstellers Firimware-Updates 
bereit, die die Benutzeroberflächen der 
genannten Produkte eindeutschen. dk 
INFO Netgear WEB www.netgear.de 


= DSL-Router Alsierstes Produkt einer Mac- 
05, Linux und Windows unterstützenden Se- 
rie bringt der Hersteller AVM die Fritzbox, 
einen DSL-Router mit integriertem DSL-Mo- 
dem heraus. Das ab sofort für 119 Euro ver- 
fügbare Gerät kann man nicht nur über 
Ethernet, sondern auch per USB am Mac 
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= anschlie- 
ßen. Oh- 
ne zusätz- 
lichen Treiber erkennt 
Mac-0S die Fritzbox als USB-Netz- 
werkkarte und bindet sie ein. AVM liefert 
das Gerät mit einer Firewall und der Soft- 
ware Traffic Shaping zur Steigerung der 
Download-Geschwindigkeit aus. dk 
INFO AVM WEB www.avm.de 


10 Gigabit-Ethernet Mit angepassten 
Treibern versehen bringt Small Tree die 10- 
Gigabit-PCI-X-Karte Intel Pro/10GbE SR Ser- 
ver als erste Highspeed-Ethernet-Karte für 
den Mac heraus. Der Adapter ist als Ether- 
net-basierte Fibrechannel-Alternative (2 
GBit/s pro Kanal) für sehr datendurchsatzin- 
tensive Einsatzzwecke wie etwa HD-Video- 


unterstützt den schnellen 133MHz-PCI-X-Slot 
des G5, der bis zu 1 GB/s Bandbreite zur 
Verfügung stellt. dk 

INFO Small Tree WEB www.small-tree.com 


Funktstille Nach Europa haben es die 
Wifi-Angebote von Microsoft gar nicht 
geschafft, jetzt ist vorzeitig auch in den 
USA Schluss mit dem kabellosen Gastspiel: 
Microsoft stellt die eigene - in den USA 
hochgelobte - WLAN-Produktlinie ein. 
Microsoft liefert noch sämtliche Lagerbe- 
stände an den Großhandel aus, danach 
gewährt die ehemalige Garagenfirma noch 
Produktunterstützung im Rahmen der 
gewöhnlichen zweijährigen Gewährleis- 
tungspflicht. ds 

INFO Microsoft WEB www.microsoft.de 


AKTUELL 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Angriff durch die Hintertür 


Das zum System gehörende Programm Help Viewer kann ein aus dem Internet ein- 
geschleustes Script auf dem Rechner starten und damit Schaden anrichten. 

„Ihr Benutzerordner wurde soeben erfolgreich gelöscht.“ Wenn man eine so ähnlich 
lautende Meldung auf dem Bildschirm entdeckt, ist das Programm Help Viewer 
schuld, das normalerweise dafür zuständig ist, die Hilfedateien des Mac-OS und der 
Anwendungsprogramme zu öffnen und anzuzeigen. Das Programm verfügt aber 
noch über eine andere Fähigkeit: eskann ein beliebiges Script starten. Öffnet diese 
Script nun das Programm Terminal 
und lässt eseinen Löschbefehl aus- 
führen, gehen hinter dem Rücken 
des Anwenders Daten verloren, da 
auf schnellen Rechnern der Vor- 
gang so rasch abläuft, dass man kei- 
ne Chance hat, noch einzugreifen. 
Das schädliche Script gelangt über 
den Web-Browser auf den Rechner, 
der den Help Viewer über das Pro- 
tokoll „help“ startet und dann das 
Script an diesen übergibt. Dabei ist 
der Angriff nicht wie in den ersten 
Meldungen im Web aufgeführt auf 
Safari beschränkt, sondern auch 
Internet Explorer 5.2 und Mozilla 1.6 (und wahrscheinlich auch jeder andere Brow- 
ser) können als Überträger dienen. Wer sich diese Aktion einmal in Echtzeit an- 
schauen möchte, öffnete die folgende Web-Seite im Browser: 
http:// bronosky.com/ pub/ AppleScript.htm 

Daraufhin läuft automatisch die komplette Aktion ab. Schaden entsteht jedoch kei- 
ner, da im Terminal nur harmlose Befehle verarbeitet werden. th 


InFo Apple weg www.apple.de 


Pear PC bringt Mac-0S X auf den PC 


Pear PC 0.1 soll erstmals ermöglichen, Mac-OS X auf PCs mit Intel-Architek- 
tur laufen zu lassen. Die frühe Version des Emulators sei aber nur Experten 
mit viel Zeit und einem „freien,, PC empfohlen. Bisher waren auf norma- 
lem Weg nur PC-Emulatoren für 68k-Macintosh-Systeme er- 

hältlich, einen guten Überblick dazu gibt die Macintosh 

Emulation Station. Den Entwicklern Sebastian Biallas und 

Stefan Weyergraf ist es nun offenbar gelungen, eine funk- 

tionsfähige Umgebung zu schaffen, auf der neben Darwin 

und einer Linux-Version erstmals auch die Aqua-Oberfläche 

von Mac-0S X aufsetzen kann. Die Installation bedarf ei- 

niger Konfigurations-Kenntnisse und viel Handarbeit, auf 

den experimentellen Status dieses ersten Releases von Pe- 

ar PC und mögliche ernsthafte Probleme auf einem PC, der 

für die eigene Arbeit genutzt wird, ist ausdrücklich hinge- 

wiesen. Ein erster Screenshot eines Users zeigt tatsächlich 

das Aqua-GUI unter Pear PC, ob er authentisch ist lässt sich 

indessen nicht einwandfrei sagen. th 

INFO Pear PC WEB www.pear-pc.co 


„Mac-Virus “ löscht 
Daten 


In Tauschbörsen kursiert ein neuer 
Mac-Virus, der heimtückisch ganze 
User-Verzeichnisse löschen soll. So 
fand sich beispielsweise in der unter 
Mac-Anwendern beliebten Tauschbör- 
se Gnutella eine vermeintliche Word- 
2004-Installationsdatei. Die Datei 
nennt sich „Web-Installer Word 
2004” und hat einen Umfang von 48 
KB. Klickt man auf dieses vermeintli- 
che Installationsprogramm, löscht die 
Anweisung das Home-Verzeichnis - 
also alle Benutzerdaten wie E-Mails, 
Dokumente oder MP3s. Technisch ge- 
sehen ist dieser Virus nicht sehr auf- 
wendig, der verwendete Terminalbe- 
fehl rm ist ein Standardbefehl, um 
Dateien zu löschen. Gefährlich ist 
allerdings die Verpackung als Apple- 
Script, die viele unvorbereitete An- 
wender täuschen kann. Mittlerweile 
hat Intego das Programm als AS. 
MW2004.Trojan in seine Security-Lis- 
te aufgenommen. Nach gängigen De- 
finitionen handelt es sich nicht um ei- 
nen Virus, da sich das Programm nicht 
weiter vermehrt, also an andere Per- 
sonen verschickt. sw 


INFO Intego weg www.intego.de 
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AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


Blitzschneller Autofokus 


Im mattschwarzen Gehäuse aus einer Aluminium-Legierung 
steckt die 350 Euro teure Caplio GX. Die Kamera nutzt ein 


Weitwinkel-Zoomobjektiv mit einer Brennweite von 28 bis 85 Millimeter (äquivalent 
Kleinbild). Ein 5,13 MP großer Bildsensor (1/1,8 Zoll) fängt die Aufnahme ein. Laut Ricoh 
bietet die neue Caplio GX die schnellste Auslösereaktion aller Autofokus-Digitalkame- 
ras auf dem Markt. So soll die Kamera 1,2 Sekunden nach dem Einschalten bereit für die 
erste Aufnahme sein, die Auslöseverzögerung soll bei 0,12 Sekunden liegen. Wie bei den 
bisherigen Caplios kann man auch mit der GX bis auf einen Zentimeter an das Motiv he- 
rangehen. Zahlreiche manuelle Einstellmöglichkeiten wie Blenden- oder Zeitautomatik, 
Weißabgleich, der ISO-Wert oder die Belichtungskorrektur lassen sich über ein speziel- 
les Elektronik-Einstellrad vornehmen. Neben Fotos im J] PEG- und TIFF-Format speichert 
die Kamera Videos im AVI-Format und Töne im WAV-Format entweder auf den 16 MB 
großen internen Speicher oder auf eine optionale SD-Speicherkarte. mas 


INFO Ricoh TEL (D) 0 63 31/26 84 38 weg www.ricohpmmc.com 


Superzoom in der Tasche 


Ab Mitte) uni gibt es die 580 Euro teure Canon Powershot S60, die das 
bisherige Topmodell der S-Serie, die Powershot S50, ablöst. Neu istne- 
ben dem schlankeren Gehäuse das 3,6fache Zoomobjektiv, das eine 
Brennweite von 28 bis 100 mm (äquivalent Kleinbild) liefert. Mit einem 
zusätzlichen 2fach Telekonverter erreicht man eine Brennweite bis 200 


mm (äquivalent Kleinbild). Die5-Me- 
gapixel-Kamera kann die Fotos auch 
im RAW-Format auf die CF-Karte spei- 
chern und erstellt zugleich für die 
schnelle Voransicht eine ] PEG-Datei. 
Frei wählbar ist die Belichtungszeit 
zwischen 15 und 1/2000 Sekunden. 
In hoher ) PEG-Qualität kann die Po- 
wershot S60 zwei Fotos pro Sekunde 
aufnehmen, maximal sind acht Fotos 
in Folge möglich. Optional gibt es 
auch ein Unterwassergehäuse. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 
WEB Www.canon.de 


Zeitgleich fotografieren und filmen 


Ab Juli gibt es für 1100 Euro den Canon-Camcorder MVX20i und für 1200 Euro den 
MVX25i zu kaufen. Beide Geräte verwenden einen RGB-Primärfarben-Bildauf- 
nahmechip, der Fotos mit zwei Megapixel in einer Auflösung von 1632 x 1224 
Pixel auf SD Card aufzeichnet. Am Objektiv lässt sich die Schärfe auch manuell re- 
geln, dazu gibt es einen eingebauten Blitz. Herkömmliche Camcorder nutzen statt 


eines RGB-Primärfilters einen CMYK-Komplementärfilter, was problematisch bei 
Fotos ist. Einen echten Gewinn an Bildinformationen soll auch das 16:9-Format 
bieten. Während des Filmens kann man simultan Fotos schießen. Bereits ab 2,5 
Lux soll man im Night-Modus filmen können. Während der MVX20i mit einem 12fa- 
chen Zoomobjektiv ausgestattet ist, nutzt der MVX25i ein 14faches Zoomobjektiv. 
Beide Camcorder unterstützen die Standards Pictbridge und Exif 2.2. mas 

INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 WEB www.canon.de 


Kompakte Einsteigerkamera 


Für 200 Euro bekommt man die kleine Sanyo Xacti 
VPC-S3, die neben einem 3fachen optischen Zoom 
einen drei Megapixel auflösenden Bildsensor bietet. 
Die 140 Gramm schwere Kamera speichert die Bil- 
der auf einen 16 MB großen internen Speicher, zu- 
dem kann man eine SD-Card einsetzen. Neben Fo- 
tos lassen sich Videos in einer Auflösung von 320 x 
240 Pixel aufnehmen. Für die Aufnahme von Selbst- 
portraits hilft ein kleiner Spiegel an der Vorderseite 
der Kamera. Die Kamera unterstützt den Pictbridge- 
Standard. mas 


INFO Sanyo TEL (D) 0 89/45 11 60 weg www.sanyo.de 


Kamera für Kreative 


Für kreative Fotografen hat Kodak die 400 Euro teu- 
re Easy Share DX7440 konzipiert. Sie kommt mit ei- 
nem 4-MP-Bildsensor und einem 4fachen Schnei- 
der-Kreuznach-Objektiv mit einer Brennweite von 
33 bis 132 Millimeter (Äquivalent Kleinbild). Das 
laut Kodak sehr schnelle „Low-Light”-Autofokussys- 
tem soll auch bei schwacher Beleuchtung präzise 
funktionieren, zudem soll die Auslöseverzögerung 
bei einem fokussierten Motiv nur 0,2 Sekunden be- 
tragen. Neben der Wahl zwischen Voll-, Zeit- und 
Blendenautomatik bietet die Kamera verschiedene 
Serienbild-Modi. So kann man bis zu 30 Fotos am 
Stück fotografieren von denen die Kamera nur die 
letzten sechs auf den 32 MB großen internen Spei- 
cher schreibt. mas 

INFO Kodak TEL (D) 07 11/40 60 WEB www.kodak.de 


18 


MACWELT 7 |2004 


20 


AKTUELL 


PERIPHERIE 


HP aktualisiert Druckerpalette 


Multifunktionsgeräte Kaum größer als ein A4-Blatt ist die Stell- 
fläche des 100 Euro teuren HP PSC 1215 sowie des 130 Euro teu- 
ren HP PSC 1315. Die Multifunktionsdrucker bieten einen Flach- 
bettscanner mit einer optischen Auflösung von 600 x 2400 ppi, das 
Druckwerk beider Geräte erreicht bis zu 4800 dpi. Der PSC 1315 
unterstützt im Gegensatz zum PSC 1215 Pictbridge und druckt auch 
mit sechs Farben. Diese Geräte lösen den PSC 1110 und 1250 ab. 


Farblaser für große Arbeitsgruppen Mit dem Color Laserjet 4650 
stellt HP den Nachfolger des Color Laserjet 4600 vor. Er druckt 22 
Farb- beziehungsweise SW-Seiten pro Minute, gegenüber dem Vor- 
gänger mit 16 Seiten. Die Papierkapazität hat sich auf 1600 Blatt 
vergrößert. 


Multifunktionsfax Ebenfalls platzsparend sind die Multifunk- 
tionsdrucker HP Officejet 4215 und Officejet 4255, obwohl sie mit 
einem 33,6 KB/s schnellen Fax und einem Einzugsscanner ausge- 


stattet sind. Dieser schafft bei 36 Bit Farbtiefe eine optische Auflö- 
sung von 600 x 1200 ppi. Der 200 Euro teure Officejet 4255 eignet 
sich dank integriertem Hörer zum telefonieren der baugleiche und 
180 Euro teure 4215 kann das nicht. Beide Geräte bedrucken 10 x 
15 cm großes Fotopapier randlos bis zu einer Auflösung von 4800 
dpi, wahlweise mit vier oder sechs Tinten. mas 


ınro Hewlett-Packard 1eı (nur D) 0 18 05/25 81 43 weg www.hp.com/de 


Scan mit Fehlerkorrektur 


Der Canoscan 5200F zeichnet sich durch 
Hardware basierte Staub- und Kratzerent- 
fernung und eine große Durchlichteinheit 
aus. Bis zu sechs ungerahmte Kleinbild-Vor- 
lagen oder vier gerahmte Dias verspricht 
der Canoscan 5200F mit bis zu 2400 x 4800 
ppi und 48 Bit in einem Arbeitsschritt ein- 
zulesen. Die zum Preis von 150 Euro mitge- 
lieferte Software soll die Bilder im Scan kor- 
rekt ausrichten und zuschneiden. Canon 
verbaut im 5200F neu entwickelte dia- 
mantförmige CCD-Sensoren und doppelte 
Reflektoren, was das Bildrauschen verrin- 
gern und die Genauigkeit und Scange- 
schwindigkeit steigern soll. Retuschearbei- 


ten leistet Canon zufolge die integrierte 
Technik Fare Level 2, die Staub und Kratzer 
weitgehend entfernt, Filmkorn auf Bedarf 
unterdrückt und verblichene Farben rekon- 
struiert. Der Canoscan 3000ex richtet sich 


mit seinem günstigen Preis von 70 Euro pri- 
mär an Einsteiger. dk 
INFO www.canon.de Tel: 02151/345-0 
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Apple ADC-Bildschirme am Notebook 


Mit dem 290 Euro teuren VGAtor findet ein Apple- 
ADC-Monitor Anschluss an ein Powerbook oder 
Notebook mit VGA-Schnittstelle. Dazu konvertiert das 
kleine Gerät, das in einem gebürsteten Alumini- 
umgehäuse steckt, VGA, Strom und USB zu einem 
ADC-Signal. Der VGA- 

tor ist für das 12 Zoll 
große Powerbook opti- 
miert, das alle digitalen 
ADC-Monitore mit vol- 

ler Auflösung unter- 
stützt. Kompatibilitäts- 
hinweise für andere 
Computer findet man unter 
www.vgator.com. mas 


INFO Dr. Bott TEL (D) 03 67 38/4 46 30 
weg www.drbott.de 


Preissturz bei Farblasern 


Nach Samsung, Xerox und Lexmark bietet auch Hew- 
lett-Packard einen weiteren Farblaser für unter 1000 
Euro an. Der Farblaserdrucker HP Color Laserjet 
2550, der für einen Preis von 500 Euro sogar eine 
Postscript-3-Emulation beinhaltet, gibt HP zufolge bis 
zu vier Farbseiten und 19 Schwarz-Weiß-Seiten pro 
Minute aus. Der Nachfolger der Color Laserjets 1500 
und 2500 schafft 600 dpi und mit dem Rasterverfah- 
ren RET 2400 eine bessere Darstellung von Halbtö- 
nen. Das Gerät bietet eine 125 Blatt fassende Papier- 
kassette, das 700 Euro teure Spitzenmodell verfügt 
über eine Ethernet-Schnittstelle und eine zusätzliche 
250-Blatt-Papierkassette. mas 

INFO HP TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 

wes www.hp. com/de 
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Kamerahandy Erstmals beherrscht 
ein Kombigerät aus Mobiltelefon und 
Digitalkamera das optische Zoomen. 
Sharps Kamerahandy V6025H kann auf 
Wunsch das Motiv 2-fach vergrößern. 
Derzeit ist das V602SH nur zum Ver- 
kauf in Japan vorgesehen. mas 

INFO Sharp WEB www.sharp.de 


iPod auf dem Catwalk karl La- 
gerfeld, stolzer Besitzer von 40 iPods, 
hat die 1500 US-Dollar teure iPod-Ta- 
sche Fendi Juke Box entworfen. Die Ta- 
sche ist für 12 iPods konzipiert. mas 
INFO Fendi WEB www.fendi.com 


Firewire drahtlos Bereits Ende 
2004 soll es Prototypen einer drahtlo- 
sen Firewire-Verbindung geben. Die 
nötigen Spezifikationen hat die 1394 
Trade Association nun festgelegt. mas 
INFO 1394 Trade Association 

WEB www.1394ta.org 


Günstiger Farblaser Acht Farb- 
seiten pro Minute respektive 31 
Schwarz-Weiß-Seiten pro Minute 
schafft der knapp 700 Euro teure Tally 
Genicom 8008. Das Gerät kommt mit 
einer 250 Blatt fassenden Papierkas- 
Sette, optional gibt es eine 500-Blatt- 
Papierkassette und eine Duplex-Ein- 
heit. Mit dem Mac verbindet man den 
Laser über Ethernet oder USB. mas 
INFO Tally Genicom TEL (D) 07 31/2 07 
51 30 WEB www.tallygenicom.de 


AKTUELL 


PUBLISH 


Drupa 2004 erfolgreich 


Die Drupa hat der Düsseldorfer M essegesellschaft zufolge mit 
knapp 400 000 Besuchern die Erwartungen mehr als über- 
troffen. Dieses Fazit ziehen auch Aussteller und Wirtschafts- 
verbände. Nach der starken Zurückhaltung der letzten J ahre 


habe sich das Investitionsklima in der Print-M edien-Industrie 
deutlich verbessert, so eine Pressemeldung der Düsseldorfer 


Messegesellschaft. Die nächste Drupa wird zwischen 29 Mai und 11.Juni Apple Deutschland für die Marktentwicklung im Profisegment zuständig, 
2008 ebenfalls in Düsseldorf stattfinden. erläuterte die Vorzüge der Mac-OS-X-Plattform: Eingebautes PDF und 

PDF/X3, Farbmanagement und eine ausgefeilte Schriftenverwaltung seien 
Apple mit starker Präsenz auf der Drupa „Die Profissind extrem wich- Alleinstellungsmerkmale des Apple-Betriebssystems. Dies bestätigte bei 
tig für Apple, wir wollen hier Flagge zeigen.“ Frank Steinhoff, Deutsch- der Apple-Pressekonferenz am ersten Messetag ein Vertreter der Agentur 
land-Geschäftsführer von Apple scheint es ernst zu nehmen. Unter dem Jung. Von den 310 Mac-Arbeitsplätzen allein in Hamburg habe man 92 
Motto „Mac-OS X - die ultimative Publishing-Plattform“, zeigte Appleauf auf Panther umgestellt, der Rest soll in Kürze folgen. mas/ sh 
400 m? Prepress-Lösungen unter Panther. Martin Stein, seit kurzem bei ınro Messe Düsseldorf wes www.drupa.de 


Bildbearbeitung in Xpress 6 


Auf der Drupa hat Quark die Xten- 
sion Quark Vista gezeigt, dieim Lau- 
fe der kommenden Monate fertig 
gestellt werden soll und für alle re- 
gistrierten Anwender von Xpress 6 


drupa Fan. kostenlos ist. Quark Vista erweitert 
z = das Layoutprogramm um Bildbear- 
Ini beitungsfunktionen für im Layout 
Digitale Konkurrenz zu platzierte Bilder. Dazu gehören die 
Offset-Druckern Einstellung von Gradationskurve, 


Farbbalance und eine Tonwertkor- 
rektur sowie Filter zum Scharf- und 
Weichzeichnen oder zum Hinzufü- 
gen von Störungen. Über eine Pipet- 
te lassen sich in der Palette von 
Quark Vista die Farbwerte anzeigen. 
Alle Filter und Korrekturen ändern 


HP, Heidelberg, Xerox und Konica-Minolta nutzten die 
Drupa, um neue Digitaldrucker vorzustellen, die Ausdrucke 
in Offset-Qualität zu Papier bringen. Nexpress 2100, Indi- 
go Press 3200, Xeikon 5000 sowie iGen 3 und Bizhub 1050 
erzielen dabei beste Ergebnisse. Diese Geräte schaffen zwi- 
schen 6300 und 8000 Farbseiten pro Stunde. 

Für geringere Auflagen bis 400 Stück eignen sich etwa Xe- i 
rox Docucolor 6060 und Canon CLC 4000 sowie 5100, die je nicht das aktuelle Bild, so dass sie 
nach Modell 40 bis 60 DIN-A4-Farbseiten pro Minute schaf- sich jederzeit zurücknehmen lassen. 
fen. Bei Druckaufträgen bis zu 3000 Kopien sind digitale Die Neuberechnung findet automa- 
Farbdruckmaschinen eine ernste Konkurrenz im Vergleich tisch bei der Ausgabe statt, damit 
zu Vierfarb-Offset-Druckern. Erst darüber hinaus lohnen sich nur tatsächlich benötigte Daten zum 
die erheblich teureren Offset-Druckmaschinen. mas Drucker oder Belichter gelangen. th 


INFO Quark WEB www.quark.com 


1 Ferare [rs 
Flightcheck-Updates 3’ 8- Doro 
Für Flightcheck Professional und Flightcheck Designer bietet Mark- u. le 
zware ein kostenfreies Update auf Version 5.10 an. An neuen Funk- Saunatior: 0 
tionen bringt das Update eine Basiskontrolle, welcheunteranderem „. „ au 
im Dokument verwendete Schmuckfarben und Schriften prüft. Ein Fach: 4 


kostenpflichtiges Update auf Flightcheck Professional und Flightcheck MI” # Frame kannt 
Designer 5.5 bietet zusätzlich Unterstützung für Adobes Creative Suite, ern aer z 
Acrobat 6 und Freehand MX (Version 11). Es kostet für Besitzer von ern 

Version 4.x 200 und für 5.x-Besitzer 100 Euro. Für Flightcheck Desig- E 24 
ner sind 100 (Version 4.x) oder 80 Euro (Version 5.x) fällig. dk = 1a 


Pn 
a 
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Er 
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INFO Markzware we www.markzware.com 
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Helios Webshare 1.0 


Als neuestes Produkt hat Helios auf 
der Drupa seine web-basierte Server- 
lösung Webshare 1.0 gezeigt. Sie er- 
möglicht es, über einen Webbrowser 
auf die Daten eines Fileservers zuzu- 
greifen, so dass beispielsweise Kun- 
den eines Dienstleisters Zugriff auf ih- 
re Dateien haben und diese auf den 
Server übertragen oder von dort he- 
runterladen können, entsprechende 
Benutzerrechte vorausgesetzt. 

Dabei trennt Helios die Serveranwen- 
dung vom Webserver und installiert 
sie jeweils auf einem eigenen Rech- 
ner. Der Webserver, der mit Webob- 
jects von Apple arbeitet, sichert weder 
Daten noch Anwenderinformationen 
wie Passwörter, er dient nur der Erzeu- 
gung der Oberfläche für den Anwen- 
der. Dadurch sind alle Daten auf dem 
Fileserver gegen einen Hackerangriff 
aus dem Internet geschützt. 

Der Webshare-Fileserver lässt sich 
über einen Browser verwalten, jeder 
Benutzerzugriff erfolgt als eigener Pro- 
zess mit den für den Benutzer einge- 
richteten Rechten. Webshare lässt sich 
mit dem Imageserver von Helios um 
OPI-Funktionen erweitern und kann 
dann unter anderem auch Vorschauen 
für alle Seiten in einem Indesign- oder 
Xpress-Dokument generieren. Auch 
die Kombination mit der Workflow-Lö- 
sung PDF Handshake ist möglich. th 


INFO Helios weß www.helios.de 


AKTUELL Macwelt Premium Reloaded 


Premium Reloaded 


Mehrwert Seit dem 5. Mai, dem ersten Geburtstag von Macwelt Premium, bietet 
unser Internet-Dienst neue Inhalte und Funktionen. Highlights sind das Macwelt- 
Premium-Büro und das jeden Montag erscheinende Macwelt Weekly 


von Peter Müller 


+ MACWELT PREMIUM ist mehr als eine Er- 
gänzung zur Druckausgabe von Europas füh- 
rendem Magazin für Mac- und Publishing. Mit 
der zweiten Stufe unseres kostenpflichtigen 
Dienstes füllen wir das Informationsloch am 
Wochenende, schließen die Lücke zwischen Mo- 
natszeitschrift und täglich aktuellem News- 
Dienst mit einem wöchentlich erscheinenden 
Magazin, bringen mehr Ordnung in unser Ar- 
chiv, mehr Optionen für unsere Download-Arti- 
kel und obendrein ein voll funktionsfähiges 
web-basiertes Büro für Ihre privaten und ge- 
schäftlichen Korrespondenzen und Aufgaben. 


Imasweit ..mu GI T 


EINSTIEG 


Noch mehr Inhalte und 
neue Services bietet seit 
Mai der kostenpflichtige 
Internet-Dienst Macwelt 

Premium - Pflicht- 
programm für jeden 
Mac-Anwender. 


Wochenmagazin Wem die 
monatliche Erscheinungsweise 
der Macwelt zu lange ist, aber 
sich nicht jeden Tag aktuell in- 
formieren kann, der findet in 
unserem Macwelt Weeekly, 
das wir jeden Montag als PDF 
zustellen, den optimalen 


Wochenend und Sonnenschein Kompromiss. 


Nicht nur von Montag bis Freitag gehört ab jetzt 
für alle Premium-Anwender der Besuch auf 
www.macwelt.de zum Programm, auch am 
Samstag finden Mac-Interessierte auf unserer 
Website aktuelle Meldungen und Hintergrund- 
berichte. | eden Samstag um zehn Uhr morgens 
stellen wir dasWochenendmagazin online, das 
unsere aktuelle Berichterstattung über die Mac- 
und Publishing-Szene abrundet. Die Reports 
und Interviews, die Sie bei uns am Samstag und 
Sonntag finden, betrachten den Mac oft aus ei- 


PREMIUM] Büro erweitern 


In der Grundausstattung bietet unser Macwelt-Premium-Office ein Postfach mit 
20 MB Kapazität, in dem unser Partner Macgate die Mails für 30 Tage vorhält. 
Ebenfalls im Grundangebot enthalten sind Kalender, Aufgabenverwaltung, 
Adressbuch und iDisk mit 5 MB Kapazität. Zu günstigen Preisen lassen sich die 
Postfächer bei Macgate erweitern, Sie haben auf der Login-Seite und innerhalb 
Ihres Personal Information Managers die Wahl zwischen drei Paketen. 

Paket A (2,50 Euro monatlich) erweitert Ihre iDisk auf 50 MB Kapazität und Ihre 
E-Mails liegen 90 Tage lang auf dem Server, über das Web-Interface gelingt auch 
die Verwaltung von POP3-Accounts anderer Anbieter. Zudem haben Sie mit der 
SyncML-Technologie die Möglichkeit, Ihre Daten mit Smartphones und PDAs ab- 


nem ungewohnten Blickwinkel. In der Ausgabe 
20| 2004 vom 15. /16. Mai (Webcode 26529) 
hat etwa unser Autor Ole Leitloff sich vom Ret- 
tungsdienst in Eching zeigen lassen, wie Apples 
schon längst eingestellter Taschencomputer 
Newton Leben rettet - so lange die alte Hard- 
ware noch funktioniert. Am 29./30. Mai haben 
wir versucht, Erhellendes über den Start des 
europäischen iTunes Music Store zu erfahren, 
demnächst steht ein Interview mit dem Spiele- 
entwickler Peter Tamte, dem Gründer von 
Bungie und Macsoft auf dem Programm. Ihren 
festen Platz haben die Kolumnen „auf der ande- 
ren Seite“, in der wir für Macianer Wissenswer- 
tes aus der Windows-Welt berichten und kom- 
mentieren, sowie die Kontroverse der Woche. 


zugleichen. 

Das Upgrade-Paket B (4 Euro monatlich) gibt Ihnen neben den Features des Pa- 
kets A Zugriff auf eine 150 MB große iDisk und ein 50 MB großes Postfach. 
Das Paket C (6 Euro monatlich) vereint alle Funktionen des Grundangebots und 
der Upgrades, darüber hinaus gewährt Macgate Käufern des Pakets C einen zehn- 
prozentigen Rabatt auf eine eigene Internet-Domain, unter der Sie Ihre per- 
sönliche Website mit einem Content-Management-System pflegen können. 
INFO Macgate TEL (D) 0 30/86 39 0-0, www www.macwelt.de, Webcode 26569 
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Alles Wichtige per PDF 


Wenn Sie sich am Wochenende lieber der Gar- 
tenarbeit widmen oder an die Isar zum Grillen 
gehen, versäumen Sie dennoch nichts. Jeden 
Montag stellen wir das Macwelt Weekly zusam- 
men, ein Magazin im PDF-Format. Darin lesen 
Sie nicht nur das Wochenendmagazin nach, 
sondern alle relevanten und brisanten Themen 
der letzten sieben Tage. Das PDF geht Ihnen 


PREMIUM] Anmeldung und Preise 


Für Macwelt Premium können Sie sich über die Seite www.macwelt.de/ 
servlet/premium/start registrieren. Eine ausführliche Beschreibung des 
Anmeldevorgangs finden Sie als PDF unter dem Webcode 26582. 

Ein Monat Macwelt Premium kostet 3,95 Euro, Heft-Abonnenten zah- 
len 2,50 Euro. Das Quartalsabo ist für 9,95 Euro (7 Euro ermäßigt) zu ha- 
ben, das Jahresabo für 39,90 Euro (25 Euro). Sie können Macwelt Pre- 
mium einen Monat lang kostenlos testen, dazu müssen Sie sich für ein 
Quartals- oder Jahresabo registrieren, das innerhalb des ersten Monats 
kündbar ist. Abonnements verlängern sich ohne vorherige Kündigung 
jeweils um den abgeschlossenen Zeitraum. Wer sich vor dem 5. Mai 
2004 bei Macwelt Premium registriert hat, für den verlängern sich die 
Abonnements zu den alten Preisen von 3,50 Euro, 9 Euro und 35 Euro. 


Persönliches Büro 
E-Mail, Kalender, Aufga- 
benverwaltung und 
Adressbuch in einer An- 
wendung für Premium- 
User. Unser Partner Mac- 
gate bietet attraktive 
Upgrade-Möglichkeiten 
zu niedrigen Preisen an. 


bequem an Ihr Postfach zu, Sie müssen sich le- 
diglich zuvor unter www.macwelt.de/ service 
/newsletter/ anmelden. Und da wir über unse- 
ren Server keinen Spam verbreiten, haben Sie 
natürlich auf dieser Seite auch die Möglichkeit, 
das Weekly abzubestellen. Anders als im Fall un- 
serer Newsletter, enthält das Weekly Artikel der 
Rubriken News, Tests, Downloads und Tipps im 
Volltext, für Ihr Archiv können Sie das bis zu 50 
Seiten umfassende Wochenmagazin auch aus- 
drucken. Um sich einen unverbindlichen Ein- 
druck unseres neuen Services zu verschaffen, 
haben wir das Macwelt Weekly der Kalender- 
woche 18 unter dem Webcode 25727 zum 
freien Download zur Verfügung gestellt. 


Das persönliche Büro 


Zusammen mit dem auf Macs spezialisierten 
Internet-Provider Macgate bieten wir Ihnen ei- 
nen für Ihre Surftouren unerlässlichen Service 
an.) eder Anwender bekommt ein E-Mail-Post- 
fach unter der Domain macwelt-premium.de, 


Macwelt Premium Reloaded 


das sich über ein Web-Interface verwalten oder 
per POP3 abrufen lässt. Ihre E-Mail-Adresse 
folgt dabei der Nomenklatur vorname.nachna- 
me@ macwelt-premium.de. 

Über die Adresse hinaus haben Sie Zugriff 
auf eine iDisk, einen persönlichen Kalender und 
eine Aufgabenverwaltung. Ihre Kontakte sam- 
meln Sie in einem Online-Adressbuch, das mit 
der Mail-Applikation, dem Kalender und der 
Aufgabenverwaltung eng verknüpft ist. So er- 
halten Sie als Premium-User ein eigenes, per- 
sönliches Büro. 

Derzeit müssen Sie sich auf einer Login-Sei- 
te als Premium-Abonnent identifizieren, bevor 
Sie Zugriff auf Ihren Personal Information 
Manager haben. In Kürze bieten wir jedoch 
einen Singlesignon-Login, sobald Sie im Pre- 
mium-Bereich von Macwelt.de angemeldet 
sind, erkennt Sie der Server unseres Partners 
Macgate automatisch. 

Neben dem Grundangebot, bestehend aus 
einer E-Mail-Adresse mit Webmail und POP3, 
20 MB Postfachgröße und 5 MB iDisk, dem Ka- 
lender und der Aufgabenverwaltung, bietet 
Macgate gegen geringen Aufpreis noch attrak- 
tivere Services. So hat unser Partner etwa die 
Technik SyncML im Angebot, die den Abgleich 
Ihrer online gestellten Daten mit Smartphones 
und PDAs ermöglicht. Nähere Details zu den 
Upgrade-Angeboten entnehmen Sie bitte dem 
Kasten „Büro erweitern“ (links). 

Wie Sie Ihr Postfach per POP3 nutzen oder 
Ihre iDisk per WebDAV direkt auf unserem 
Schreibtisch mounten, erklären wir unter dem 
Webcode 26569, dort geben wir auch weitere 
Informationen zu SyncML und den derzeit 
unterstützten Geräten. Im Fall von technischen 
Problemen finden Sie dort auch einen Link zum 
E-Mail-Support von Macgate. % 


AKTUELL 


Sechs Tage Wer seinen Rech 


ner am Samstag und Sonntag 


einschaltet, kann auf www. 
macwelt.de das Wochenend- 
magazin lesen. Reports, Hin- 
tergrundberichte, Interviews, 
Kommentare und Kolumnen 
runden die Mac-Woche ab. 
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AKTUELL 


REICH 


Info | Mehr Updates 


Mac-0S X 

= Apple Backup 2.0.2 

= Canto Cumulus 6.0.2 

= Devon Agent 1.3 

= Digidesign Pro Tools 
LE 6.4 

= Disk Warrior 3.0.2 

Flight Check 5.10 

= Graphic Converter 5.1.1 

= iBook G4 Graphics 
Update 1.0 

= Impression 2.5 

= Intaglio 2.0 

= Logic Audio Pro 6.4.2 

= Masterjuggler 3.0.3 

= Omni Graffle 3.1.2 

= Omni Graffle Pro 3.1.2 

Opera 7.50 

= Photoline 10.50 

Photoshop Camera 
Raw 2.2 

Photoshop CS 
Multiprocessor Suport 

= Retrospect 6.0.193 

= Sibelius 3.1.3 

Soft Raid 3.0.3 

Spam Sieve 2.1.4 

Spell Catcher 10.1.2 

= Toast Titanium 6.0.5 

= Vuescan 8.0 


Mac-0S 9/X 
- BB-Edit 7.1.4 
Palm Desktop 4.2.1 


Download Alle hier vorge- 
stellten, frei verfügbaren 
Updates und Treiber sowie 
Links zu den Updates von 
Apple finden Sie auf www. 
macwelt.de unter Webcode 
26597. 
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Die Updates des Monats 


Musik Mit iTunes 4.5 und Quicktime 6.5.1 gibt es Neuerungen in Apples Musikabteilung. Bei iMovie 
und Final Cut Express haben die Programmierer ebenfalls Hand angelegt und Fehler beseitigt 


SYSTEM 


Security Update 2004-05-03 


Das Sicherheits-Update gibt es für Mac- 
#&| 05X 10.2.x und 10.3.x sowohl für die 
Client- als auch für die Server-Versionen. Es 
schließt Lücken im AFP-Server, der Core Foun- 
dation, IPSec und Apache 2 (Server) und um- 
fasst außerdem das Sicherheits-Update 2004- 
04-05. Das mit diesem Update im letzten Heft 
geschilderte Problem mit CUPS unter Mac-OS 
X 10.3.3 ist behoben. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Ein sinnvolles Update 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Airport Update 3.4.1 


Dieses nur unter Mac-OS X 10.3 instal- 
#%) lierbare Update für Airport und Airport 
Extreme behebt einen Fehler, der sich in die Ver- 
sion 3.4 eingeschlichen hatte. Diese verbessert 
die Leistung der WPA-Verschlüsselung sowie die 
Antennensteuerung. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Bluetooth Firmware Updater 1.1 


Das Update beschleunigt die Arbeitsauf- 
#% | nahme von Bluetooth nach dem Beenden 
des Ruhezustands und erweitert die einsetzba- 
ren Tastenkombinationen beim Rechnerstart. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Empfehlenswert, wenn man 
mit einer Bluetooth-Maus und -Tastatur arbeitet 
INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


ANWENDUNGEN 


iTunes 4.5 


Tunes 4.5 verfügt über Verknüpfungen 
“% | von Titeln, Interpreten und Alben in den 
Music-Store und zeigt in der Übersicht jetzt 
auch die Sammlungen (Compilations) an. Die 
neue intelligente Wiedergabeliste Party J] ukebox 
stellt Titel nach einem Zufallsprinzip zusam- 
men, wobei man die Reihenfolge auch manuell 
ändern und Titel hinzufügen oder löschen kann. 
Neu sind außerdem das verlustfreie Kompres- 
sionsformat Apple Lossless Codierer, die Druck- 


funktion für CD-Einleger und Listen sowie die 
Möglichkeit, die Anzeige der Radiostationen zu 
deaktivieren. Geändert hat Apple die Rechte an 
den im Music-Store gekauften Titeln: Man kann 
sienun auf maximal fünf Rechnern abspielen, 
dafür aber eine Wiedergabeliste nur noch sie- 
benmal ohne Veränderung brennen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Ein empfehlenswertes Update 
INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Quicktime 6.5.1 


Diese Version von Quicktime benötigt 
#%| man, um in iTunes 4.5 das verlustfreie 
Kompressionsformat Apple Lossless Codierer zu 
verwenden. Um dieses Format auf einem iPod 
abzuspielen (das geht nur mit den aktuellen 
Modellen mit dem Dock-Anschluss), benötigt 
man außerdem das iPod-Update 2004-04-28. 
Außerdem hat Apple die AAC-Kodierung ver- 
bessert, die nun eine bessere Qualität liefert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer iTunes 4.5 verwendet, 
sollte dieses Update unbedingt installieren 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


IMovie 4.0.1 


Nach dem Update soll das Videoschnitt- 
#% programm laut Apple schneller und sta- 
biler sein, vor allem bei der Arbeit mit großen 
Dateien. Außerdem soll es keine Probleme mehr 
mit Plug-ins von Drittherstellern geben, wenn 
das Projekt auf einem anderen Rechner ohne 
diese Plug-ins geöffnet wird. Behoben wurden 
auch Probleme mit gepixelten Videos, dem Ken- 
Burns-Effekt und verlorenen Audiospuren nach 
dem Ausleeren des Papierkorbs. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Final Cut Express 2.0.3 


Behoben wurde das Problem mit unvoll- 
#%| ständigen Daten beim Import von eini- 
gen Videokameras. Außerdem exportiert Final 
Cut Express jetzt korrekt im Quicktime-Format, 
wenn der Film eine leere Sequenz enthält. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 14. Mai 2004 
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Alchemy 
TV DVR 2.1 


ATTO Express 
PCI UL3D 3.10 


Brother 
HL 1240/1250 


Digidesign Core 
Audio Driver 6.4 


HP 
Deskjet 2.4 


Lacie 
Update Tool v1.1.2 


Retrospect 
Driver Update 5.3.102 


M-Audio 

Firewire 410 1.2 
M-Audio 

Firewire Audiophile 1.2 


MAC-0S 9/X 


Nikon 
View 6.2.2 


Aufgrund eines Produktionsfehlers 
enthält unsere Leser-CD leider eine 
defekte Installationsdatei für Free- 


hand MX. Dadurch lässt sich das 
Programm nicht von unserer Leser- 
CD installieren. Die freischaltbare 
30-Tage-Version erhalten Sie im 
Internet unter www.macwelt.de, 
Webcode 26636, oder per CD von 
Macromedia unter der Mail-An- 
schrift germany@macromedia.com 


+ NOCH SCHEUEN VIELE professionelle 
Mac-Anwender den Umstieg auf Mac-OS X. 
Nicht zuletzt die Kosten für neue Hardware und 
an das System angepasste Softwareversionen 
lassen viele zögern. Zusammen mit Macrome- 
dia erleichtert Macwelt nun den Umstieg: Free- 
hand MX, die erste auf Mac-OS X angepasste 
Grafiksoftware, gibt esnun deutlich vergünstigt 
zu einem Aktionspreis von 299 Euro. Gegenü- 
ber dem Normalpreis spart man so 250 Euro 
ein. Um den Umstieg so leicht wie möglich zu 
machen, halten wir die vollständige Demover- 
sion im Internet zum Download bereit. Für die- 
se benötigt man lediglich einen Freischaltcode, 
den man von Macromedia erhält. 


Selber testen 


In unseren Tests hat Freehand MX durchweg gu- 
te Ergebnisse erzielt. So lobten wir an der neu- 
en Version die Kombinationsmöglichkeiten von 
Effekten, die kontextsensitiven Paletten, die 


Macwelt-Promotion AKTUELL 


Macwelt-Promotion 


Freehand-Aktion 


250 Euro Rabatt Exklusiv zusammen mit Macwelt bietet Macromedia das 
Grafikpaket Freehand MX zu einem besonders günstigen Preis an. Statt der 
sonst fälligen 550 Euro zahlen Macwelt-Leser nur 299. Die Freischaltversion 
finden Sie im Internet auf www.macwelt.de 


neue Linienautomatik und das Zusammenspiel 
mit anderen Macromedia-Produkten der CS- 
Suite. Auch die Stabilität und der Umgang mit 
Schriften unter Mac-OS X schlugen positiv zu 
buche. Wer sich selbst ein Bild machen möchte, 
kann dies mit der freischaltbaren Demo-Version 
tun. Diese ist 30 Tage unbeschränkt lauffähig, 
genügend Zeit, um das Grafikprogramm aus- 
führlich auszuprobieren. Bis zum 30. ] uni kann 
man das vergünstigte Angebot von Macromedia 
wahrnehmen . Bis dahin läuft die Aktion, mit 
der sich die Freehand-Demoversion freischalten 
lässt. 


Freischaltcode besorgen 


Wer Freehand MX als Vollversion registrieren 
lassen möchte, benötigt hierfür einen Code von 
Macromedia. Diesen erhält man nach Bezah- 
lung direkt beim Hersteller (siehe Kasten). Mit 
dem Code kann man Freehand ohne eine Neu- 
installation unbegrenzt nutzen. %* 


Freischalten Die 30-Tage-Version 
lässt sich jederzeit durch Eingabe 
einer Seriennummer zur Vollver- 
sion freischalten. 


nErun dm 
ES BD 


E>>Fal 


Mac-OS X Freehand ist das 
erste professionelle Grafik- 
programm, das auch für 
Mac-OS X zu haben war. 


HANDBUCH AUF CD 


Das komplette 418 Seiten umfas- 
sende Handbuch zu Macromedia 
Freehand MX finden Sie als PDF- 
Datei auf unserer Heft-CD. 


So erhalten Sie die 
vergünstigte Vollversion 


Um die Vollversion von Freehand MX 
für Mac-OS X für 299 Euro zu erwer- 
ben, müssen Sie folgendes tun: 


EH Laden Sie die Testversion aus dem 
Internet (www.macwelt.de, Webcode 
26636) und installieren Sie sie. Sie 
können auch per Mail an germany@ 
macromedia.com eine CD anfordern. 


BE Den Freischaltcode erhalten Sie bei 
Macromedia unter den Telefonnum- 
mern: 

(D) 0 69/95 09 61 17 

(A) 0 17 95/6 70.02 

(CH) 0 18 38/53 55 

Geben Sie folgenden Promotion-Code 
an: FHMXMAC 


1 3.] Nachdem Sie bezahlt haben, erhalten 
Sie von Macromedia den Freischaltco- 
de. Mit diesem machen Sie aus der in- 
stallierten Demo eine Vollversion. 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat 
Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im 


Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


PREISSENKUNGEN 


Hochauflösendes LCD günstiger 


Viewsonics hochauflösendes 22,2-Zoll-Display 
VP 2290b ist nun 355 Euro günstiger zu haben, 
das Display kostet jetzt 8845 Euro. Mit einer 
Auflösung von 3840 x 2400 Pixel bietet es vier 
Mal so viele Pixel und damit vier Mal soviel 
Schreibtischfläche wie ein 23-Zoll-Cinema-Dis- 
play. Im Test in Ausgabe 1/ 2004 erhielt das LCD 
von uns die Note „sehr gut“, unter anderem 
auch wegen seines großen Farbraums. dk 


ınro Macwelt 1/2004, S. 24 


Preiswerter scannen per Firewire 


Der Umax Powerlook 1120 Prepress kostet die- 
sen Monat 125 Euro weniger, er ist jetzt für 
1400 Euro erhältlich. Der A4-Scanner hebt sich 
nicht nur durch eine Firewire-Schnittstelle her- 
vor sondern auch durch eine hohe Auflösung, 
er bekam von uns im Test die Note 2,2. dk 


ınro Macwelt 10/2002, S. 32 


A3-Farb-LED-Drucker verbilligt 


Der Lexmark C912dn, Testsieger im Drucker- 
vergleichstest der Ausgabe 9/ 2003, ist nun gan- 
ze 215 Euro reduziert. Der flotte und günstige 
A3-Farb-LED-Drucker kostet aktuell noch 5170 
Euro, besonders hervorzuheben ist die gute 
Mac-Unterstützung. 


ınro Macwelt 9/2003, S. 48 
Schnäppchen bei 5-Megapixel-Kamera 
In Ausgabe 2/2004 gewann die Minolta Dimage 


Al unseren Superzoom-Kameratest. Die flotte, 
gut bedienbare Kamera hat mittlerweile in der 
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8-M egapixel-Dimage A2 einen Nachfolger, des- 
halb wird die Al immer günstiger. Diesen Mo- 
nat wird sie gar um 90 Euro reduziert, der am- 
bitionierte Hobbyfotograf muss nun noch rund 
660 Euro bezahlen. dk 


ınro Macwelt 2/2004, 5. 50 


NEU IN DER LISTE 


Neue Mobil-Macs stark reduziert 


Apple nutzte die Vorstellung der neuen Mobil- 
rechnergeneration zu einer teilweise drastischen 
Preissenkung. Am stärksten ist der Preis des17- 
Zoll-Powerbook reduziert, das nun für ganze 
580 Euro weniger erhältlich ist als im Vormo- 
nat. Auch stark verbilligt: Die 15-Zoll-Power- 
books, die beide 230 Euro weniger kosten als 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenlis- 
te und wollen gerne den entsprechenden Test nach- 
lesen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv 
auf www.macwelt.de/archiv. Sie finden es auf der 
Startseite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, 
empfiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der 
Bestenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus 
dem nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. 


Abonnenten des Premium-Angebotes von Mac 
welt.de haben uneingeschränkten Zugriff auf das 
PDF-Archiv. Alle anderen Surfer zahlen für Artikel, 
die nicht länger als eine Seite sind, im Pay-per-click- 
Verfahren 25 Cent, längere Beiträge kosten 50 Cent. 
Die komplette Ausgabe ist für 5,40 Euro zu haben. 


die direkten Vorgängermodelle. Das 12-Zoll-Po- 
werbook gibt es immerhin noch für 120 Euro 
weniger. Bei den iBooks wurde das größte Mo- 
dell 100 Euro günstiger und die mittlere Version 
50 Euro, lediglich das kleinste Modell bleibt im 
Preis gleich. 

Neben der üblichen verbesserten Ausstattung 
liefert Apple jetzt alle Powerbooks inklusive Air- 
port-Extreme-Karte aus, vorher gehörte diese 
nur im 17-Zoll- und im „großen“ 15-Zoll-Modell 
zur Standardausstattung. Das iBook hat jetzt 
auch den neuen G4 mit 512 KB L2-Cache. dk 


INFO Seite 42 


Redaktion: Daniel Kottmair 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

066666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
666660 1,5 bis 2,4 gut 
066606 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
666006 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE IM JUNI 


RECHNER 


DIESSCHNEIS 


\ a Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU eMac256/80/Su- Kompaktrechner Günstigster Mac mit DVD-Brenner, zudem sehn 666666 1,6 gut € (D) 1100, € (A) www.apple.de 5.42 
perdrive/1,25 GHz flott. Abstriche bei der Monitorqualität 1100, CHF 1500 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schnellste Mac der Welt mit spürbarem leis-_—G66OOÖ 1,7 gut € (D) 3246, € (A) www.apple.de 12/03, 5.72 
2x2 GHz tungsvorteil, hörbare Lüfter, wenig Speicher 3358, CHF 4499 
eMac 256/40/ Kompaktrechner Günstigster und flotter Desktop-Mac, doch Ab-_—GOOGGÖ 1,8 gut € (D) 849, € (A) www.apple.de 6/04, 5.18 
Combo/1,25 GHz striche bei der Ausstattung und dem Monitor 849, CHF 1199 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-G5, leider nur wenig 666666 2,1 gut € (D) 2666, € (A) www.apple.de 2/04, 5. 30 
2x 1,8 GHZ RAM und durchschnittliche 3D-Leistung 2758, CHF 3799 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Einstiegsrechner in die G5-Klasse mit Super- 666666 2,2 gut € (D) 1970, € (A) www.apple.de 10/03, 5.34 
1,6 GHZ drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher 2038, CHF 2799 
Power Mac 64 Desktop-Rechner Günstiger Profi-Mac mit veralteter Haupt- 666666 2,3 gut € (D) 1390, € (A) www.apple.de 9/03, 5. 30 
1,25 GHZ/Mac-0$ 9 platine und Combo-Laufwerk. Bootet auch 1438, CHF 1899 
von Mac-0S 9 
iMac G4 /DVD-R Kompaktrechner iMac im Kinoformat mit sehr gutem Display 666666 2,5 befriedigend € (D) 2499, € (A) www.apple.de 2/04, 5. 31 
1,25 GHz/20 ” und befriedigender Hardwareleistung 2499, CHF 3499 
iMac G4 /DVD-R _Kompaktrechner Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666666 2,6 befriedigend € (D) 1999, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
1,25 GHz/17 ” für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig RAM 1999, CHF 2799 
iMac 64 256/80 Kompaktrechner _Einstiegs iMac mit 15”-TFT, wenig Speicher, 666666 3,0 befriedigend € (D) 1398, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
Combo/1 GHz 15 ” schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 1399, CHF 1999 
1] Mobile Macs 
| Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEU Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 666666 2,3 gut WE (D)2666,€(A)  www.apple.de s.2 
DVD-R/1,5 GHZ klasse Leistung, hoher Preis 2758, CHF 3749 
NEU Powerbook 64 17” Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,3 gut WE (D) 2899, € (A) www.apple.de 5.42 
DVD-R/1,5 GHZ Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 2999, CHF 4199 
NEU Powerbook 64 15” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 666666 2,4 gut W € (D) 2086, € (A) www.apple.de 5.42 
Combo/1,33 GHz Highlights, guter 3D-Grafikchip 2159, CHF 2999 
NEU Powerbook 6412” Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 666666 2,5 befriedigend W€(D)1970,€ (A) www.apple.de s.02 
DVD-R/1,33 GHZ Speicher, schlechte 3D-Grafik 2039, CHF 2799 
NEU iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666666 3,0 befriedigend WE€(D)1599,€ (A)  www.apple.de s.2 
1,2 GHz Spiele geeignet, leiser Lüfter 1599, CHF 2299 
NEU iBook G4 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666665 3,2 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 5.42 
1 GHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
NEU iBook G4 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display ULLI II) 3,2 befriedigend W£(D)1399,€E(A) _www.apple.de 5.42 
1 GHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1399, CHF 1999 
CE LEBT 
ir] Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Plextor PX 708A DVD-Brenner Sehr schneller interner DVD-Brenner, schreibt 666666 1,4 sehr gut x € (D) 159, € (A) www.plextor.be 2/04, 5.37 
DVD+R/RW und DVD-R/RW 165, CHF 218 
Teac (D-W552E CD-RW-Brenner Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 666666 1,5 gut A € (D) 47, € (A) www.teac.de 5/03, 5.33 
läuft jedoch nicht mit iTunes und Disc Burner 49, CHF 65 
Plextor PX-708UVF DVD-Brenner Testsieger Extrem schneller, leiser und robus- 666666 2,1 gut W € (D) 320, € (A) www.plextor.be 3/04, 5.42 
Firewire/USB ter Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten 332, CHF 439 
Freecom FX-50 DVD-Brenner Schneller und zuverlässiger Dual-Format-Bren- 666666 2,1 gut W€(D) 232, € (A) www.freecom.de 3/04, 5.42 
Firewire/USB ner ohne Lüfter. Toast 5 lite im Lieferumfang 240, CHF 318 
= Alle Klassen 
| 0) Produkt Spezifikation Testurteil Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon EOS 300D 6,3-MP-SLR- Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 666666 1,4 sehr gut Ar € (D) 929, www.canon.de 12/03, 5. 52 
Kamera Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar € (A) 962, CHF 1272 
Canon Powershot 2-MP-Kamera Testsieger Handliche Kamera mit guter M- G666OÖ 1,5 gut ww €£(D) 155, www.canon.de 8/03, 5.48 
A60 Software. Leider ohne Netzteil und Akku € (A) 161, CHF 213 
Minolta Dimage Al 5-MP-Kamera Testsieger Flotte und bedienfreundliche 666665 1,5 gut %£(D) 659, www.minolta.de 2/04, 5.50 
Kamera für ambitionierte Hobbyfotografen € (A) 682, CHF 903 
Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 666666 1,9 gut Ar € (D) 365, www.olympus.de 2/04, 5.50 
740 Ultra Zoom Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität € (A) 378, CHF 500 
Canon 5,1-MP-Kamera Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 666666 2,2 gut WE£(0)575, www.canon.de 11/03, 5. 44 
Powershot 65 den ambitionierten Fotografen € (A) 595, CHF 788 


Anmerkung: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store WM Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat 
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Bestenlisten 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


«@ 


Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Epson Stylus (834 A4-Tintenstrahl- Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666665 2,1 qut € (D) 92, € (A) 96, www.epson.de 12/03, 5.58 
drucker baren Tinten, der auch randlos druckt CHF 126 

Epson R800 A4-Fotodrucker Testsieger Fotodrucker mit der besten Fotor_—G6GOGO 2,4 gut € (D) 400, € (A) 414, www.epson.de 6/04, 5.52 

druckqualität und besten Lichtbeständigkeit. CHF 548 
Bedruckt auch CD-Rohlinge 

HP psc 1210 Multifunktions-  Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 2,4 gut € (D) 135, www.hp.com/de 5/03, 5.33 

gerät langsamer Ausdruck unter Mac-OS 9 € (A) 140, CHF 185 
Fr = Seitendrucker 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut Wr €£(D)1139,€(A) _ www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1179, CHF 1560 

HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter Farb- 666666 1,4 sehr gut Mr € (0)5012,€(A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 

jet 4600 hdn drucker laser, gute Druckqualität und Ausstattung 5185, CHF 6862 

Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut % €£ (D) 5170, www.lexmark.de 9/03, 5.48 

(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5349, CHF 7079 

HP Laserjet 1015 A4-Monolaser- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser A-_ G6666Ö 2,1 gut € (D) 270, www.hp.com/de 3/04, 5. 48 
drucker beitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 280, CHF 370 

HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut € (D) 5300, € (A) www.hp.com/de 9/03, 5. 48 

jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5483, CHF 7257 


Produkt Spezifikation 
Dvico Momobay Firewire /USB- 
X2 Leergehäuse 
La Cie Firewire-Platte, 
Big Disk 400 GB 400 GB 


Intern 
Produkt 


Spezifikation 


Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, 


180 GXP 180 GB 
Hitachi Deskstar 3,5”-S-ATA-Platte, 
7K250 SATA 160 GB 
Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, 
SP1614C 160 GB 


Testurteil 


Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 
gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 


Robuste und leise Firewire-Platte, sehr 
warm im Dauerbetrieb 


Testurteil 


Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 
hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 


Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 
mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit 


Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschluss, 
hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb 


Testwertung 


666666 
666666 
666660 


Note 


1,1 sehr gut 


1,2 sehr gut 


Note 


1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 80, 
€ (A) 83, CHF 110 


A € (0) 539, 
€ (A) 558, CHF 738 


Preisänderung/Preis 
A € (D) 135, 

€ (A) 140, CHF 185 
Ar € (D) 114, 

€ (A) 118, CHF 157 
We) 117, 

€ (A) 122, CHF 161 


Info 


www.higoto.de 


www.lacie.de 


Info 


www.hgst.com 
www.hgst.com 


www.samsung. 
de 


Ausgabe 
11/02, 5.48 


2/03, 5.29 


Ausgabe 
4/03, 5. 48 


2/04, 5.42 


2/04, 5.42 


DSL/WLAN-ROUTER 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSI- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut € (D) 179, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten € (A) 186, CHF 246 

Netgear WLAN/DSL- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Air- 666666 1,6 gut € (D) 90, www.netgear.de 4/04, 5.34 
WGR614 V2 Modem-Router port Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse € (A) 94, CHF 124 

Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut WeE() 113, www.zyxel.de 7/03, 5. 48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € (A) 117, CHF 155 

Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 280, € (A) 290, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 CHF 384 

SMC Barricade WLAN/DSI- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut € (D) 75, € (A) 78, www.smc.de 4/04, 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme CHF 103 

PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut w€£(D) 124, wwv.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X € (A) 129, CHF 170 

Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut € (D) 220, € (A) 228, www.village 1/04, 5.28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 302 tronic.com 

ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut A € (D) 183, € (A) 190, www.ati.de 3/03, 5. 40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 251 
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Bestenlisten 


CPU-KARTEN 

CPU-Upgrades für AGP-Macs (bis Quicksilver) 
Dr . Produkt Spezifikation 

Sonnet Encore Single-CPU 

ST/G4 1.4 GHz 

Giga Designs Single-CPU 

G-Celerator 5-1214Q max.1.467 GHZ 

OWC Mercury Single-CPU 


Extreme/Fastmac G4 max. 1.5 GHZ 


Testurteil Testwertung Note 
Testsieger Günstiges lüfterloses Upgrade, 666666 1,5 gut 
gute Verfügbarkeit und Hersteller-Support, 

etwas umständlicher Einbau 

Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung 666666 1,6 gut 
für Macs mit 133-MHz-Bus wegen guter Leistung 

Preistipp Leistungs-Empfehlung für Macs mit 066666 1,7 qut 


100-MHZz-Bus, guter Preis, leider mit deutlich 
hörbarem Lüfter 


Preisänderung/Preis 


€ (D) 460, € (A) 476, 
CHF 630 


A € (D) 510, € (A) 
528, CHF 699 

€ (D) 500, € (A) 518, 
CHF 685 


Info Ausgabe 
www. 6/04, 5.38 
sonnettech.com 

www. 6/04, 5.38 
gigadesigns.com 


www.macsales.com 6/04, 5.38 
www.fastmac.com 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


LC-Displays 


Produkt Spezifikation 


NEU Viewsonic TV-Monitor 
VG910s 
Apple Cinema 20”-LC-Display 
Display 20” 
Formac 20” -LC-Display 
Gallery 2010 
Apple Cinema 23”-LC-Display 
HD Display 
View Sonic 22,2” -LC-Display 
VP 2290b hochauflösend 
Formac 19”-LC-Display 
Gallery 1900 
liyama 19”-LC-Display 
AS4821DTBK 
Miro FP178 17”-LC-Display 
W Röhrenmonitore 

— Produkt Spezifikation 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- 
DP 20705B maske 


Projektoren 


Testurteil Testwertung Note 


Testsieger Oberklasse-Monitor mit guten 666666 1,4 sehr gut 
Eigenschaften im TV- und Mac-Betrieb 

High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 666666 1,2 sehr gut 
läuft nur korrekt unter Mac-OS X 

Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 

Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut 
und mit einer sehr guten Bildschärfe 

High-End-LCD-Display mit extrem hoher 666666 1,4 sehr gut 
Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 

Auffälliges Design-Display mit exzellenter 666666 1,8 gut 
Bildschärfe und großem Farbraum 

Testsieger Monitor mit sehr gutem 666666 1,8 gut 
Farbumfang und Helligkeitsverteilung 

Testsieger Stabiles Display mit guter Leis- 666666 2,4 gut 


tung, sehr homogene Helligkeitsverteilung 


Testurteil Testwertung Note 


Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 066666 
scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum, 


hoher Stromverbrauch 


1,4 sehr gut 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 820, 
€ (A) 849, CHF 1123 


€ (D) 1506, € (A) 
1560, CHF 2100 


€ (D) 1034, 
€ (A) 1070, CHF 1416 


€ (D) 2320, € (A) 
2100, CHF 2780 


We (D) 8845, € (A) 
9150, CHF 12110 


A € (D) 787, 
€ (A) 815, CHF 1078 


€ (D) 790, € (A) 818, 
CHF 1082 


We()47, 
€ (A) 432, CHF 571 


Preisänderung/Preis 


WED) 663, 
€ (A) 686, CHF 908 


Info Ausgabe 


www.viewsonic.de 5.50 


www.apple.de 4/03, 5 27 
www.formac.de 2/03, 5.38 
www.apple.de 6/02, 5.32 
www.viewsonic.de 1/04, 5.24 
www.formac.de 1/04, 5. 31 
www.iiyama.de 11/03, 5.50 
www.mirodis 5/03, 5.56 
plays.de 

Info Ausgabe 
www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 


bishi.de 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut WE(D)1151,€(A)  wwwsony-cp.com 1/04, 5.25 
1500 ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1191, CHF 1576 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut ir € (D) 1588, WWW. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1643, CHF 2175 panasonic.de 

Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut WE (D) 1155, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1195, CHF 1582 


Flachbett- und Filmscanner 


9 Produkt Spezifikation 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner 
scan LS-4000 ED 
Umax Powerlook _A4-Firewire- 
1120 Prepress Scanner 


Testurteil Testwertung Note 
Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666666 2,0 gut 
Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 

Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut 


Auflösung und hoher optischer Dichte 


Preisänderung/Preis 
Ar € (D) 1668, 
€ (A) 1726, CHF 2284 


WE (D) 1399, € (A) 
1448, CHF 1916 


Info Ausgabe 
www.nikon.de 10/01, 5. 82 
www.umax.de 10/02, 5.32 


BLUETOOTH-SMARTPHONES 


Ü Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 
= 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note 

Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Testsieger Formschönes Telefon mit langer 666666 1,1 sehr gut 
1600 Mobiltelefon Akkulaufzeit und guter Apple-Kompatibilität 

Siemens Triband-Bluetooth- Idealer Mobilpartner für professionelle 666666 1,4 sehr gut 
sx1 Mobiltelefon Anwender mit großem Display 

Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Leichtes Telefon mit einfacher Bedienung, 666666 1,5 gut 
1610 Mobiltelefon langer Akkulaufzeit, aber kleinem Display 


Preisänderung/Preis 


WE (0) 295, € (A) 
306, CHF 404 
We (0) 515,€ (A) 
533, CHF 706 
A € (D) 280, € (A) 
290, CHF 384 


Info Ausgabe 
www. 5/04, 5. 60 
sonyericsson.de 

www. 5/04, 5. 60 
siemens-mobile.de 

www. 5/04, 5.60 
sonyericsson.de 


aa ,ä—0 
Anmerkung: ! nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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F F+% au 


Farblaser für mittlere 
Arbeitsgruppen 


Wertung: 666666 
2,3 gut 


Vorzüge: günstiger Geräte- 


preis, schnelle Farbausga- 
be, geringe Tonerkosten, 
gute Druckqualität, sehr 
schnelle Duplexeinheit 


Nachteile: langsam bei 


1200 dpi, Einzelblattzufüh- 


rung nur Bypass, sehr teu- 
re Farb-Bildtrommel (PCU) 


Alternative: HP Color 
Laserjet 4600, Lexmark 


(752, Konica-Minolta Magi- 


color 3100, Oki C7300 
Preis: € (D) 2667, € (A) 
2759, CHF 3652 
Technische Angaben 
Druckverfahren: Laser 
Auflösung: bis 1200 dpi 
Kopierleistung/Min. (in 
Seiten): Farbe 16, SW 20 
Papierzuführung: 100 


Blatt Mehrzweckfach (By- 
pass), 530 Blatt Kassette 


Duplex: im „DN”-Modell 
integriert 

Schnittstellen: USB 1.1, 
10/100BaseT, Parallel 


Systemanforderungen: 
Mac mit USB- oder Ether- 
net-Schnittstelle 


Hersteller: Ricoh 
Info: TEL (D) 0 61 96/90 
60 WEB www.ricoh.de 


Aficio CL3000DN 


A4-Farblaserdrucker 


Ricoh Aficio CL3000DN 


A4-Farblaserdrucker 


+ UNPROBLEMATISCH LÄSST SICH unter 
Mac-OS 9 und Mac-OS X der Treiber des Ricoh 
Aficio CL3000DN einrichten. Dem Drucker liegt 
eine CD mit Treibern für beide Betriebssysteme 
bei. Über das gut strukturierte Bedienfeld am 
Drucker kann man zudem die Einstellungen für 
das TCP-Protokoll schnell ändern. Auch über ei- 
nen Webbrowser ist dies leicht möglich, wenn 
man im Adressfenster die TCP-Adresse des Dru- 
ckers angibt. Allerdings haben wir lange suchen 
müssen, um das vorgewählte Passwort zu fin- 
den, damit wir Änderungen der Druckerein- 
stellung per Webbrowser vornehmen können. 
Mit „password“, einzugeben als Benutzername 
und Passwort, gelingt es uns schließlich. 


Unkomplizierter Tonertausch 


Über eine Klappe an der Oberseite des Druckers 
kann man die Tonerkartuschen schnell und sau- 
ber wechseln, an die separaten Bildtrommeln 
sowie den Resttonerbehälter gelangt man leicht 
an der rechten Seite des Geräts. Der Aficio 
CL3000DN verwendet dabei eine 423 Euro teu- 
re kombinierte Bildtrommel für Cyan, Magenta 
und Gelb (13 000 Seiten) sowie eine 103 Euro 
teure Bildtrommel für Schwarz (13 000 Seiten). 
Das reicht etwa eineinhalb Jahre bei einem 
Druckaufkommen von 50 Seiten pro Arbeitstag. 
Dem Drucker packt Ricoh dazu einen Satz Toner 
mit halber Füllung bei, der für 2500 Seiten 
(Schwarz) beziehungsweise 2000 Seiten (Far- 
be) beschränkt ist. Für rund 5000 Seiten reichen 
dagegen alle nachgekauften Tonerkartuschen, 
der schwarze Toner kostet 35 Euro und die far- 
bigen jeweils 130 Euro. Die anfallenden Druck- 
kosten sind sehr niedrig, solange die Bildtrom- 
meln halten. Diese sind deutlich teurer als bei 
der Konkurrenz. So kostet diekombinierte Bild- 
trommel des Konica-Minolta Magicolor 3100 
gerade 345 Euro, sie hält 30 000 Seiten. So er- 
gibt sich ein Seitenpreis für die Bildtrommel von 
1,15 Cent im Gegensatz zu dem Seitenpreis von 


satten 

4,04 Cent, den 

man für die kompletten 
Bildtrommeln des Aficio CL3000DN zahlen 
muss. Neben den Bildtrommeln muss man nach 
gegebener Zeit auch die Transfereinheit tau- 
schen. Diese kostet 130 Euro und hält für etwa 
83 000 Seiten. Etwa 100 000 Seiten hält dage- 
gen die 302 Euro teure Fixiereinheit. 

Wer die höchste Druckqualität von 1200 dpi 
nutzen möchte, der muss sich gedulden. Gerade 
mal acht einfache Schwarz-Weiß -Textseiten 
spuckt das Gerät dann pro Minute aus. Bei 600 
dpi erreicht es die angegebenen 20 Seiten pro 
Minute. Bei einer einfachen farbigen Seite 
schafft der Aficio CL3000DN mit acht Seiten ge- 
rade mal die Hälfte wie bei 600 dpi. Indesreicht 
für den Alltag die Auflösung von 600 dpi völ- 
lig aus, nur bei Grafiken und Fotos für Präsen- 
tationszwecke lohnt sich die hohe Auflösung. 
Nach 28 Sekunden liegt nach dem Ruhezustand 
die erste Textseite im Ausgabefach. Überra- 
schend schnell arbeitet die Duplexeinheit des 
Ricoh Aficio CL3000DN. Acht doppelseitig far- 
big bedruckte Blätter spuckt er in einer Minu- 
te aus, bei reinen Textseiten gar 10 Blätter. Auch 
unser sechsseitiges PDF-Dokument, das eine 
aufwendige Vektorengrafik beinhaltet, verar- 
beitet und druckt der Aficio CL3000DN in 66 
Sekunden recht flott. 


Fazit 


Für das Geld bekommt man einen schnellen 
und unkomplizierten Drucker, der eine sehr gu- 
te Druckqualität bietet. Das Gerät eignet sich 
jedoch nicht für die häufige Ausgabe von Farb- 
seiten, da die Kosten der farbigen Bildtrommel 
übermäßig hoch sind. mas % 


Klappe auf Sehr leicht lässt sich 
der Toner tauschen. Unter einer 
Klappe an der Oberseite des Dru- 
ckers befinden sich die durchsichti- 
gen Tonerbehälter, die man ein- 
fach herausziehen kann. 


Teure Farbe An die Bild- 
trommeln, die man nach 
etwa 13 000 Seiten aus- 
tauschen muss, gelangt 
man leicht. Die linke Bild- 
trommel vereint die farbi- 
gen Toner, die rechte 
bringt den schwarzen To- 
ner zu Papier. Die Folge- 
kosten sind jedoch hoch. 


Entweder oder Will man 
die manuelle Papierzufüh- 
rung nutzen, kann man wie 
beim HP Color Laserjet 
4600 nicht gleichzeitig die 
Papierkassette verwenden. 
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Software-Instrument an) 


Elektrik Piano 


Software-Ins- 
#% | trumente, die 
dem Original sehr na- 
he kommen 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: authentischer 
Vintagesound in Produk- 
tionsqualität, simple, intui- 
tive Handhabung 
Nachteile: benötigt leis- 
tungsstarken Rechner mit 
viel Prozessorleistung, RAM 
und Festplattenplatz 


Alternative: keine 


Preis: € (D) 200, € (A) 
207, CHF 274 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac G4, 867 MHz, 
512 MB RAM, 2 GB freier 
Festplattenspeicher, ab 
Mac-05 10.2.6 

Hersteller: Native Instru- 
ments Info: TEL (D) 0 30/ 
6 11.03 50 WEB www.nati 
veinstruments.de 


Elektrik Piano 


Software-Instrument 


+ ENTWEDER ALS Stand-alone-Applikation, 
oder als VST-Instrument-Plug-in lässt sich das 
Programm Elektrik Piano installieren. Das Soft- 
ware-Instrument enthält vier klassische E- 
Pianos, die Fender-Rhodes-Modelle Mark I und 
Mark Il, das Wurlitzer E-Piano A 200 sowie das 
Hohner Clavinet E7. 

Im Studio der Tester fehlt das Fender Rho- 
des Mark I zum Hörvergleich, wir ziehen daher 
Tonträger aus unserem Vinyl-Archiv hinzu. So- 
weit wir hören können, ist die Ähnlichkeit zwi- 
schen J ahrzehnte alten Aufnahmen und dem 
Computersound sehr hoch. Um die Anschlags- 
dynamik und damit verbundene Klangverfär- 
bungen besser zu beurteilen, vergleichen wir 
das Rhodes Mark II mit der Emulation. Das Ori- 
ginal hat bei den leisen Anschlägen einen holzi- 
gen, muffigen Ton, der mit zunehmender Laut- 
stärke und Attack glockiger und obertonreicher 
wird und schließlich zu leichtem Verzerren 
neigt. Der Vergleich begeistert uns ebenso wie 
der Klangvergleich zum fast nicht mehr erhält- 
lichen Wurlitzer. 

Anders als bei den Vorgängern fehlt uns 
beim E7 von Native Instruments das typische 
„eiern“ durch Überdehnen der Saiten bei har- 
tem Anschlag. Das lässt sich durch den Einsatz 
des Pitch-Drehrads ein wenig simulieren. Der 
Klangvergleich ist auch hier bestechend und bie- 
tet bei hartem Anschlag den charakteristischen, 
schmutzigen „funky“-Attack. 

Weiterhin überzeugt Elektrik Piano mit ei- 
ner Vielzahl an Funktionen. Jedes Instrument 
gibt esin drei Qualitätsstufen als originales Sig- 
nal. Darüber hinaus stellt Elektrik Piano mit Ef- 
fektprozessoren bearbeitete Presets bereit. Hie- 
raus lassen sich eigene Bänke zusammenstellen 
und abspeichern, die sich zum Beispiel im Live- 
Betrieb schnell über die F-Tasten abrufen lassen. 
Die instrumententypischen M odulationseffekte 
sind über das M od-Drehrad steuerbar. 


Fazit 


Native Instruments hat nicht nur ein Abbild der 
vier Instrumente geschaffen, sondern den ty- 
pischen Charakter der Instrumente eingefan- 
gen. Bisher haben wir nichts von vergleichbarer 
Qualität gehört. Der einzige Wehrmutstropfen 
für Macianer ist der im Windows-Design ge- 
staltete Dateibrowser. ps/tf % 


1/2 MacExpo hoch 
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Synchronize Pro X 


ü Synchroni- 
“ ||#% | sations- 
programm mit zahlrei- 
chen Optionen 


Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: kopiert nur geän- 
derte Dateien, sehr flexibel 
dank zahlreicher Optionen 


Nachteile: kann System- 
Backups nicht in Image- 
Dateien kopieren 


Preis: US$ 100 


Alternative: Carbon Copy 
Cloner, Tribackup 4 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9 oder Mac-0S X 


Hersteller: Qdea 
Info: WEB www.gdea.com 


Im Überblick Die Status- 
anzeige informiert den Be- 
nutzer darüber, wie lange 
die Synchronisation dauert. 
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Synchronisationsprogramme 


Synchronize Pro X 3.3 
Synchronisationsprogramm 


+ DIE HAUPTFUNKTION von Synchronize 
Pro X ist die bidirektionale Synchronisation 
zweier Ordner, so dass sich stets die neuesten 
Dateien in beiden Ordnern befinden. Ebenso 
lässt sich ein unidirektionales Backup einrich- 
ten, das optional die vom Quell-Ordner ge- 
löschten Dateien auch vom Ziel-Ordner entfernt 
oder Dateien verschiebt statt sie zu kopieren. 
Die dritte Möglichkeit besteht darin, eine boot- 
fähige Kopie der Systempartition auf eineleere 
Partition abzulegen. Anders als die Freeware 
Carbon Copy Cloner kann Synchronize Pro X 
Partitionen nicht in Image-Dateien sichern. 
Schließlich lässt sich eine Überprüfung (Verify) 
durchführen, um zu sehen, welche Daten aus 
zwei Ordnern aktueller sind. 

Das Programm kann sich auf Wunsch auto- 
matisch mit Namen und Kennwort an einen Ser- 
ver anmelden und die Verbindung nach dem 
Kopieren trennen. Einrichten lässt sich auch ei- 
ne automatische Synchronisation nach Zeitplan 
oder sobald ein Volume verfügbar wird, bei- 
spielsweise durch das Anstöpseln einer exter- 
nen Festplatte. Weitere Optionen ermöglichen 
es, nur bestimmte Daten zu kopieren oder nicht 
zu kopieren. Nützlich für die Synchronisation 
mit einem Windows-Server ist die Möglichkeit, 
das Kopieren der Resource Forks auszuschalten. 
Wahlweise läuft die Synchronisierung unter 
dem Root-Account. Dies ist nützlich, wenn meh- 
rere Personen den Mac nutzen. 

Keine Probleme bemerken wir bei der Syn- 
chronisation mit Windows-Servern, bei lokalen 
Kopien oder bei dem bootfähigen Backup der 
Systempartition. Da nur beim ersten Backup 
alle Dateien kopiert werden und bei jeder fol- 
genden die jeweils veränderten, laufen die Vor- 
gange zügig ab. Wichtig für die einwandfreie 
Funktion der Software ist, dass die Uhrzeiten 
der beteiligten Computer übereinstimmen. 


Fazit 


Synchronize Pro X ist wegen der großen Funk- 
tionalität allen Benutzern zu empfehlen, die 
regelmäßig Daten transportieren oder häufig 
Backups anfertigen müssen. ar % 


= 1a Manın 
Becring un az u m 
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Tribackup 4.0.1 


Synchronisationsprogramm 


+ DATEIEN SYNCHRONISIEREN und Back- 
ups anfertigen ist die Hauptaufgabe von Tri- 
backup 4.0.1. Auch erstellt es eine bootfähige 
Systempartition. Dank eines Assistenten bedie- 
nen auch Anfänger das Programm leicht. 

Dateifilter bestimmen die zu kopierenden 
Daten, berücksichtigen auf Wunsch versteckte 
Dateien und archivieren bei Bedarf alte Datei- 
versionen. Weitere Filterfunktionen bestimmen, 
ob vom Quellordner gelöschte Daten auch aus 
dem Zielsystem entfernt werden sowie die Mög- 
lichkeit, alle oder lediglich die geänderten Da- 
teien zu kopieren. Weitere Einstellungen starten 
Programme vor und/ oder nach einem Backup, 
fahren den Mac nach erfolgter Datensicherung 
herunter oder starten eine weitere Synchroni- 
sation. Kopien lassen sich in Unterordner mit 
vorgegebener Größe aufteilen, praktisch wenn 
man die Daten auf CD brennen möchte. Das er- 
ledigt das Programm auf Wunsch auch. Ein 
Backup lässt sich mit eigenem Format kompri- 
mieren. Automatisierte Vorgänge setzen sich auf 
Wunsch in Gang, sobald man etwa eine externe 
Platte angeschlossen hat. Im Root-Modus kann 
man Daten kopieren und löschen, für die andere 
Benutzer keine Berechtigung besitzen. 

Im Test arbeiten die meisten Funktionen rei- 
bungslos, allerdings zeigt der Mac beim Start 
mit gedrückter Wahltaste keine Kopien von 
bootfähigen Volumes an. Erst nach dem Aus- 
wählen dieser Volumes im Startvolume-Kon- 
trollfeld und dem anschließenden Booten da- 
von erkennt sie der Mac mit der Wahltaste, 
selbst wenn wir später das ursprüngliche Start- 
volume auswählen. 


Fazit 


Tribackup 4.0.1 ist wegen des problematischen 
Startens von bootfähigen Systemkopien derzeit 
nur zur Synchronisation und zum Backup von 
Datenpartitionen zu empfehlen. ar % 
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Tribackup 4.0.1 


I Synchroni- 
“ ||#%| sations- 
programm mit CD- 
Brennfunktion 


Wertung: 666000 


3,8 ausreichend 


Vorzüge: kopiert auf 
Wunsch nur veränderte Da- 
teien, verteilt große Daten- 
mengen automatisch auf 
mehrere CD-Rs 


Nachteile: Kopien von Sys- 
tempartitionen sind nur 
mit zeitaufwendigen Tricks 
zum Booten zu bringen 
Preis: € (D) 90, € (A) 94, 
CHF 124 

Alternative: Synchronize 
Pro X, Carbon Copy Cloner 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9 oder Mac-0S X 


Hersteller: Softdes 
Info: TEL (D) 07 61/455 56 
66 WEB www.softdes.de 


Unkompliziert Der Assis- 
tent erleichtert dem nicht 
versierten Benutzer die Be- 
dienung des Programms. 


Life Balance 


g di per 


Programm zum auto- 
matischen Erstellen 
von To-do-Listen 


Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: auch für Palm-0S 
erhältlich (inklusive Syn- 
chronisationsprogramm), 
dynamische To-do-Liste 


Nachteile: Umgewöhnung 
von anderen Systemen, 
kein Erinnerungsfenster, 
30-Tage-Testzeitraum zu 
kurz 


Preis: US$ 65 für Mac, US$ 
40 für Palm 0S, US$ 80 für 
beide Versionen im Bundle 


Alternative: Microsoft 
Outlook 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 


Mac-0S 9 oder Mac-OS X, 
Palm 


Hersteller: Ilamagraphics 
Info: WEB www.llama 
graphics.com 


Zeitmanagement-Programm as 


Life Balance 
Zeitmanagement-Programm 


% LANGFRISTIGE ZIELE soll Life Balance organisieren. 
Dazu bestimmt man mehrere Hauptziele, zu denen sich ein- 
zelne Aufgaben und Teilaufgaben zuordnen lassen. Kreisdia- 
gramme informieren später, ob die reale Verteilung seiner 
Aufgaben mit dem gewünschten Ziel übereinstimmt. 

Anstatt die Wichtigkeit von Aufgaben abzuwägen, be- 
stimmt der Benutzer, wie wichtig ihm eine Aufgabe zum Er- 
reichen des übergeordneten Ziels ist. Aus dieser Wichtigkeit, 
den gewünschten Anteilen der einzelnen Hauptziele sowie 
dem Termin jeder Aufgabe erstellt Life Balance eine To-do- 
Liste, aus der man sich eine Aufgabe herauspicken kann. 
Aufgaben mit Abgabeterminen rücken automatisch weiter 
nach oben. Ebenso bekommen Aufgaben aus vernachläs- 
sigten Hauptzielen eine hohe Priorität. Somit reicht das Ver- 
schieben der gewünschten Hauptziele, um die To-do-Liste 
neu zu ordnen. 

Abhängigkeiten sorgen dafür, dass Aufgaben in einer 
vorbestimmten Reihenfolge erscheinen. Zur besseren Über- 
sicht lassen sich die Aufgaben in beliebig viele Teilaufgaben 
teilen. So genannte Places dienen als weitere Bedingungen, 
damit Aufgaben nur in bestimmten Situationen, beispiels- 
weise bei Regen, oder an bestimmten Orten, etwa auf der 
Bank, erscheinen. Jedem Place kann ein Zeitraum zuge- 
ordnet werden, etwa Wochentags zwischen 9 und 17 Uhr. 
Auch regelmäßig wiederkehrende Aufgaben kennt die Soft- 
ware. Die Volltext-Suchfunktion durchsucht Notizen, die der 
Benutzer zu jeder Aufgabe anlegen kann. Wer die To-do-Lis- 
te unterwegs nutzen will, kann sie ausdrucken oder die 
Palm-OS-Variante einschließlich der Synchronisation nut- 
zen. Gut gefallen hat uns die Anleitung, die nicht nur das 
Programm ausführlich erklärt, sondern auch einige nütz- 
liche Tipps bezüglich des Zeitmanagements gibt. Schade ist, 
dass es keine Erinnerungsfenster gibt. Man muss regelmä- 
Big in die To-do-Liste schauen, um keine wichtigen Termine 
zu verpassen. 


Fazit 


Life Balance ist empfehlenswert, da es einem die Entschei- 
dung abnimmt, welche Aufgabe man als nächstes erledigen 
soll. Besonders überarbeiteten oder im Chaos versinkenden 
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Freiberuflern ist die Software eine echte Hilfe. ar %* 
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TEST Bildbearbeitungsprogramm 


Photo Zoom 1.0.3 


0 Fi Übersichtliches Tool zum Ver- 
: : größern und Ausdrucken von 
Digitalfotos mit guten Resultaten 


Wertung: 666666 1,7 gut 


Vorzüge: einfache und ab G4-Macs schnelle Vergröße- 
rung von Digitalfotos mit oft überzeugenden Ergebnis- 
sen, speichert mehrere Dateiformate, optional deutsche 
Benutzerführung, gute Vorschau 


Nachteile: öffnet nicht die Formate PSD, JPEG-2 und PICT, 
Lokalisierung nicht komplett, keine Unterstützung für 
Drag-and-drop 


Alternative: Photo Zoom Pro (130 Euro) 
Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6, Mac-05 X 10.2 


Hersteller: Shortcut Info: Arktis TEL (D) 0 25 47/9 32 
10 WEB www.arktis.de, www.shortcutpublishing.com 


Eu 
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Photo Zoom 1.0.3 


Bildbearbeitung 


+ MIT MINDESTENS 200 DPI sollteein Bild 
aufgelöst sein, damit esin akzeptabler Qualität 
auf das Papier kommt. Bildbearbeitungspro- 
gramme wie Photoshop bieten zum Hochrech- 
nen kleiner Bilder Algorithmen an, die einen 
Kompromiss aus Vergrößerung, Schärfe und 
Verminderung der Pixelkanten darstellen. Ver- 
breitet sind dabei die Verfahren Pixelwiederho- 
lung sowie bikubische und bilineare Interpola- 
tion. Bessere Resultate generiert die S-Spline- 
Methode, auf die Photo Zoom vorzugsweise 
setzt. Die Originalbilder zeigt Photo Zoom als 
Original in einem kleinen Vorschaufenster un- 
ter Angabe von Auflösung, Bild- und Dateigrö- 
ße an. Das größere Vorschaufenster demons- 
triert das Resultat nach dem Ändern der Größe 
und Auflösung. Im linken Fensterabschnitt kann 
man verschiedene Desktop-Auflösungen wäh- 
len. Darunter lässt sich die Druckgröße einstel- 
len, wobei verschiedene Papierformate bereit- 
stehen. Auch die angestrebte Auflösung lässt 
sich manuell eingeben, das Programm reagiert 
sofort auf die neuen Werte. Schließlich definiert 
man in einem Pop-up-Menü die beste Metho- 


de für die Bildinterpolation. Voreingestellt ist S- 
Spline, mit dem sich meist die besten Ergebnisse 
erreichen lassen. Über die verschiedenen Spe- 
zialoptionen von S-Spline kann man das Er- 
gebnis zusätzlich steigern. Am erfolgreichsten 
sind wir in den meisten Fällen mit „Sharp Ed- 
ges“, auch ein leichtes Weichzeichnen mit „Soft“ 
bringt je nach Motiv ein gutes Resultat. Zum 
Speichern bietet Photo Zoom mehrere Formate. 


Fazit 


Photo Zoom schafft oft beeindruckende Ergeb- 
nisse. Ist das Original jedoch „pixelig“ oder mit 
Artefakten versehen, hilft auch das S-Spline-Ver- 
fahren wenig. Das teurere Photo Zoom Pro ist 
auch als Photoshop Plug-in nutzbar. tha % 
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Photo Clean 2.0.6 (vormals I-Tricks) 


8) du übersichtlich gestaltetes 
| | [ Tool zur Bildbearbeitung mit 
durchschnittlichen Ergebnissen 


Wertung: 6666ÖÖ 3,0 befriedigend 


Vorzüge: überschaubare und ausgezeichnete Beschrän- 
kung auf die wichtigsten Filter zur Fotobearbeitung, kla- 
re Anordnung der Bedienelemente und des Vorschau- 
fensters, individuelle Anpassung und Optimierung bei 
den meisten Filtern möglich, unterstützt zahlreiche Bild- 
formate inklusive Truevision Targa 


Nachteile: sehr langsam auf G3-Macs, Windows-lastige 
Optik, Resultate nicht immer optimal, Filter für rote Au- 
gen sehr umständlich zu bedienen 


Alternative: Graphic Converter, Photoshop Elements 2, 
Pixelnhance 


Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac ab G3, ab Mac-0S 
8.6, ab Mac-0S X 


Hersteller: Shortcut Info: Arktis TEL 0 25 47/9 32 10 
WEB www.arktis.de, www.shortcutpublishing.com 


Photo Clean 2.0.6 


Bildbearbeitung 


+ INSGESAMT 13 FILTER bietet Photo Clean 
an. Sie können unter anderem ] PEG-Artefakte 
entfernen, unscharf maskieren und Rote Augen 
entfernen. Auch ein Histogramm mit Anzeige 
des Kurvenverlaufs bis hin zum spektakulären 
Poster-Effekt erzeugen sie. Ein Filter lässt sich 
per Mausklick ein- oder abschalten, den Fort- 
schritt zeigt ein Balken oder in Echtzeit das Vor- 
schaufenster an. Ungünstig ist, dass bei der 
Anpassung einiger Filter der komplette Bildbe- 
arbeitungsprozess wiederholt wird. Vor allem 
auf einem G3-Mac führt das zu erheblichen 
Wartezeiten. Die Reihenfolge der Filter lässt sich 
auf Wunsch verändern. Photo Clean benutzt ei- 
ne übersichtliche Arbeitsfläche mit einem Rah- 
men zur Anzeige der Originaldatei sowie einem 
großen Vorschaufenster zum Präsentieren der 
Veränderungen in unterschiedlichen Zoomstu- 
fen. Optisch mutet der Auswahlbereich der Fil- 
ter Windows-lastig an. Erfreulicher Weise bie- 
ten die Filter Optionen und Schieberegler, die 
eine individuelle Optimierung erlauben. In un- 
serem Test erreichen wir gute bis mittelmäßige 
Ergebnisse bei der Bildverbesserung. Leider ist 


Photo Clean nicht intuitiv zu bedienen. So lässt 
sich nur ein Bild bearbeiten. Das Öffnen und 
Speichern der Dateien ist nicht über Tasten- 
kombinationen möglich. Gar nicht vorhanden 
ist eine Hilfedatei mit einer Erläuterung der Fil- 
terwirkungen. Auch die deutsche Lokalisierung 
zeigt Lücken. Dafür beherrscht Photo Clean die 
meisten gängigen Bildformate. 


Fazit 


Die Stärke von Photo Clean liegt in der über- 
sichtlichen Anordnung und Bedienbarkeit wich- 
tiger Filter. Jedoch könnte es schneller, intuiti- 
ver sowie effektiver sein. tha %* 
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Bildbearbeitungsprogramm TEST 


USB-Hub | Firewire-800-Festplatte 


9 Er" Fi 


USB-Hub, um USB-Peri- 
pherie an zwei Rechnern 
zu verwenden 


Wertung: 666600 
2,8 befriedigend 


Vozüge: gut geeignet für Ein- 
zelanwender mit zwei Rech- 
nern und umfangreicherer 
USB-Peripherie, Sharing von 
USB-Peripherie auch zwischen 
Mac und PC möglich 


Nachteile: nur ein USB-Kabel 
für den Anschluss am Rechner 
mitgeliefert, problemloser 
Betrieb nur mit aktuellsten 
Betriebssystemen und neuerer 
USB-Peripherie 


Alternative: keine 


Preis: € (D) 40, € (A) 41, 
CHF 54 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 9, ab Mac-0S X 10.1, 
USB-2.0-Schnittstelle empfeh- 
lenswert 


Ports: vier Downstream, zwei 
Upstream 


Stromversorgung: wahlweise 
über USB-Kabel oder externen 
Stromadapter 


Hersteller: ARP Datacon 
Info: TEL (D) 0 60 74/49 11 
00 WEB www.arp.com 


USB 2.0 Share Hub ep: 
"il. 
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USB 2.0 Share Hub 
USB-Verteiler für Peripheriegeräte 


+ WER SEINE USB-GERÄTE mit zwei Macs 
oder auch einen Mac und einen Windows-PC 
gleichzeitig nutzen möchte, dem bietet ARP 
Datacon den USB 2.0 Manual Share Switch Hub 
an. Dieser lässt sich auch parallel zu einem lo- 
kalen Netz einsetzen und ermöglicht die geteilte 
Nutzung von USB-Peripherie, auch wenn sie 
nur dem USB-Standard 1.1 genügt. 


USB-Geräte an zwei Rechnern 


Bis zu vier USB-Peripheriegeräte lassen sich 
gleichzeitig mit zwei Rechnern verbinden, je- 
doch nicht gleichzeitig an beiden Rechnern nut- 
zen. Wir haben dies mit zwei Digitalkameras, 
einer Maus, einer Tastatur und einem Flashcard 
Reader getestet. In Reihe, also mit durchschleif- 
barer USB-Peripherie, sind theoretisch bis zu 
127 Geräte anschließbar, was wir verständli- 
cherweise nicht überprüfen können. Enttäu- 
schung beim Auspacken des Testgeräts: Nur ein 
USB-Kabel (Typ B am Switch) für den Anschluss 
des Switches an einen PC ist dem Gerät beige- 
legt. Das zweite Kabel, mit dem der Switch erst 
seinen Sinn erfüllt, muss man sich extra besor- 
gen. Weniger Probleme bereitet der Anschluss 
der Peripheriegeräte, deren Anschluss wie die 
normalen USB-Schnittstellen von Macs und PCs 
vom Typ A ausgelegt sind. 

Und die Stromversorgung des Switch-Hub 
ist wahlweise durch die USB-Schnittstelle des 
Mac oder für den Bus-Power-Mode mit einem 
externen Stromadapter gewährleistet. Über ei- 
nen einzigen Bedienknopf wählt man die Ver- 
bindung zu dem jeweiligen Rechner aus. Das 
funktioniert mit unserer Testperipherie pro- 
blemlos und auch ohne Reduktion der Trans- 
ferraten gegenüber dem Direktanschluss. Aller- 
dings braucht es dazu ein Betriebssystem, das 
einen generellen USB-Treiber beinhaltet. Bei- 
spielsweise Mac-OS X ab Version 10.1. 


Fazit 


Geeignet ist der USB 2.0 Manual Share Switch 
Hub vor allem für Rechner mit aktuellem Be- 
triebssystem (Mac-OS oder Windows), das kei- 
ne USB-Treiberinstallation für einzelne USB- 
Peripheriegeräte erfordert. Wer zwei Macs oder 
einen Mac und einen PC mit USB 2.0 betreibt, 
kann am besten von der Sharing-Funktion des 
Switch Hubs profitieren. ms %* 


Storecity 3,5 Zoll 
Firewire-800-Festplatte 


+ FIREWIRE 800 eignet sich besonders für 
Festplatten. Mit theoretischen 800 Megabit pro 
Sekunde reizt Firewire 800 selbst die schnells- 
ten IDE-Festplatten aus. Ob die Geschwindig- 
keit in der Praxis jedoch tatsächlich erreicht 
wird, hängt von vielen Faktoren ab, in erster Li- 
nie vom verwendeten Brückenchip. 

Die Firma JCS bietet mit dem Storecity 3,5 
Zoll eine kombinierte Firewire 800/USB-2-Fest- 
platte mit bis zu 250 GB Kapazität an. Zum Test 
steht uns das Spitzenmodell zur Verfügung. Das 
in einem sehr stabilen Aluminium-Profilgehäuse 
untergebrachte Laufwerk erreicht bei unseren 
Stresstests mit Howfast exzellente Datenraten. 
Am Firewire-800-Port unseres G5-Mac messen 
wir durchschnittliche Transferraten von über 40 
MB pro Sekunde. In den Spitzen erreicht das 
Gerät gar knapp 50 MB pro Sekunde. Damit be- 
wegt sich die Leistung nur etwas unterhalb der 
technischen Grenze des internen Laufwerks am 
IDE-Bus. Ideal ist diese Geschwindigkeit für an- 
spruchsvolle Aufgaben wie Videoschnitt oder 
Mehrspur-Audiobearbeitung. Via Firewire 400 
angeschlossen sinken die Messungen auf etwa 
30 MB pro Sekunde. Gerade mal 17 MB pro Se- 
kunde erreicht das Gerät am USB-2-Anschluss. 
Schuld ist hier jedoch die mangelhafte USB-2- 
Anbindung des Mac. Daran sollte Apple schleu- 
nigst arbeiten, denn an einem Windows-PC an- 
geschlossen erreichen USB-2-Festplatten deut- 
lich höhere Werte. 


Flott und leise 


Das Laufwerk braucht keinen internen Lüfter 
und arbeitet daher sehr leise. Wir messen im 
schalltoten Raum nur 0,3 Sone. Ein Power Mac 
G5 erzeugt im Vergleich bei normaler Belastung 
2,0 Sone. Dem Einsatz in Hörweite auf dem 
Schreibtisch steht somit nichts im Wege. Uns 
stört lediglich das externe Netzteil, das den Ka- 
belverhau nur weiter vergrößert. 


Fazit 


Das Storecity-3,5-Zoll-Laufwerk zeigt kaum 
Schwächen. Die Transferraten sind überzeu- 
gend und das Alu-Gehäuse ist an Robustheit 
kaum noch zu überbieten. Auch der Preis bleibt 
im Rahmen. Wer ein zuverlässiges und schnel- 
les Laufwerk für den harten Arbeitsalltag sucht, 
liegt hier richtig. cm %* 


Storecity 3,5 Zoll 


9 Fr" j 


Sehr robustes und schnel- 
les Firewire-800-Laufwerk 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


Vorzüge: hohe Transferraten 
via Firewire 800, stabiles Alu- 
Gehäuse; leise, da ohne Lüfter 


Nachteile: externes Netzteil 
Alternative: EZ Quest Cobra 
Firewire 800 
Preis: € (D) 430, € (A) 445, 
CHF 589 

Technische Angaben 
Kapazität: 250 GB 
Anschlüsse: 1x Firewire 800, 
1x Firewire 400, 1x USB 2.0 
Rotationsgeschwindigkeit: 
7200 U/Min 


Systemanforderungen: Power 
Mac mit freiem Firewire 400- 
oder 800-Anschluss, ab Mac- 
05 8.6 


Hersteller: )CS Info: 

TEL (D) 0 21 61/82 19 02 
WEB www.jcsstorage.de 

| 


Photo Score Pro 


[6] Pro- 

“| [#%&| gramm 
zum Digitalisieren und 
Weiterverarbeiten von 
gedruckten Noten 


Wertung: 666600 
3,0 befriedigend 


Vorzüge: gute grafische 
Arbeitsoberfläche, relativ 
schnelle Auswertungszei- 
ten, Kompatibilität zu an- 
deren Programmen 


Nachteile: Scannereinbin- 
dung über Twain nicht mit 
allen Scannermodellen 
möglich, sehr hohe Fehler- 
rate beim Erkennen und 
Auswerten komplexer 
Partituren 


Alternative: keine 


Preis: € (D) 320, € (A) 
332, CHF 439 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
G3-Mac, ab Mac-0S 8.6 
oder Mac-OS X, 64 MB 
RAM (empfohlen 96 MB 
RAM) 

Hersteller: Neuratron 
Info: TEL (UK) 00 44/1 22/ 
73799 96 

WEB www.neuratron.com 


Notenerkennungsprogramm | 


Photo Score Professional 3 


Notenerkennungsprogramm 


* NUR SCANNER VON HP ODER EPSON erkennt 
Photo Score, wie eine Nachfrage beim Hersteller ergibt. An- 
dernfalls muss man ein anderes Scanprogramm nutzen und 
den Scan importieren. Wir testen die Erkennung einer 2- 
stimmigen Invention von Bach und die erste Seite der 
Honegger-Partitur „Une Cantate de Noel“. Dazu scannen wir 
die Vorlagen mit 75, 150 und 300 ppi ein und importieren 
sie, da kein passender Scanner bereit steht, problemlos in 
Photo Score. Beim Auswerten fällt auf, dass die Auflösun- 
gen bis 150 ppi zu grob sind, um von der Software adäquat 
interpretiert zu werden. Wir empfehlen eine Auflösung von 
600 ppi, um die Korrekturarbeit möglichst gering zu halten. 
Zum Auswerten steht ein reichhaltiges Auswahlmenü 
bereit, in dem man verschiedene Erkennungskriterien ge- 
zielt filtern kann. Bei der Bach-Invention haben wir zum 
Beispiel das Erkennen von Gitarrentabulatoren abgeschal- 
tet. Nach der Auswertung zeigt das Programm in einer zwei- 
geteilten Ansicht „Original“ und „Fälschung“. Leider erkennt 
Photo Score nicht die Taktart, Halte-, Binde-, und Phrasie- 
rungsbögen, die Punktierungen, den Triller sowie Auflö- 
sungszeichen. Des Weiteren verziert das Programm das 
Stück mit Artikulationszeichen wie Akzenten, obwohl diese 
im Original nicht vorhanden sind. Die in diesem Fall weni- 
gen Korrekturen sind dank einfacher und intuitiver Hand- 
habung schnell bewerkstelligt. Lediglich alle Arten von Tril- 
ler-Symbolen suchen wir vergeblich. Wesentlich schwieriger 
wird es bei der Honegger-Partitur. Hier hat die Software so 
massive Erkennungs- und Interpretationsprobleme, dass die 
manuelle Korrektur einer handschriftlichen Neusetzung 
gleichkommt. Somit wird schnell klar, warum der Herstel- 
ler auch das Übertragen handgeschriebener Noten weitge- 
hend ausschließt. Hat man erst einmal die Reinschrift er- 
stellt, funktioniert das Transponieren, das Drucken und das 
Speichern in die vier verschiedenen Formate problemlos. 


Fazit 


Für einfache Musikstücke, die nicht über zwei Systeme 
hinausgehen und deren Midi-File nicht schon im Internet 
zu finden ist, leistet die Software einen passablen Dienst. In 
erster Linie dient das Programm der Vorbereitung für die 
Arbeit mit einem professionellen Notationsprogramm wie 
zum Beispiel Sibelius oder G7. ps % 
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Erkennungsfehler Bei ei- 
ner komplexeren Partitur 
zeigen sich trotz Vorlage in 
hoher Auflösung die 
Schwächen des Pro- 
gramms. Man kann hier 
kaum noch von richtiger 
Auswertung sprechen. 
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Neue Macs 


Ver re 
Me ran a 


Test neue Macs Achtung Frustra- 
tion: Wer kurz vor dem Start der 
aktuellen Aluminium-Powerbooks 
noch eines der langsameren Vor- 
gängermodelle gekauft hat, hätte 
mit den neuen Apple-Notebooks 
noch viel mehr Spaß. Und mit den 
iBooks und eMacs übrigens auch 
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Illustration: Karin Wirth 


EINSTIEG 


Apples regelmäßige System- 
pflege hält Powerbooks, 
iBooks und die indirekten Nachfolger 
der legendären Röhrenbildschirm- 
iMacs „eMacs” trotz betagter G4-Pro- 
zessoren von Motorola auf einem an- 
ständigen Leistungsniveau 


Fe 


Mehr Leistung zum 
kleineren Preis ...... 


Powerbooks 


Neulich bei der Macwelt-Leserhotline, Dienstag, 
15 Uhr: Ein Leser beschimpft Apple, erhebt ge- 
gen seinen Händler schwere Vorwürfe, Ver- 
schwörungstheorien stehen im Raum. Ein ehe- 
mals glücklicher Mensch hatte genau zwei Wo- 
chen richtig viel Freude mit seinem nagelneuen 
15-Zoll-Powerbook mit 1,25-GHz-G4-Prozessor 
und Superdrive. Dann kauft er sich die Macwelt 
Ausgabe 6/2004 und fühlt sich plötzlich veräp- 
pelt, das Wortspiel genießt der Leser am Tele- 
fon hörbar. Hätte dieser freundliche Mensch nur 
zwei Wochen später ein Powerbook bestellt, 
wäre sein Konto nicht nur um rund 400 Euro 
reicher, er dürfte sich sogar an einem leistungs- 
fähigeren Prozessor und einem schnelleren 
DVD-Brenner erfreuen. Rund 20 Minuten spä- 
ter ist die emotionale Diskussion beendet. Nur 
mit Mühe hält die Redaktion einen Apple-Fan 
davon ab, eine Verbraucherzentrale über die 
offensichtlich „hinterhältigen“ Geschäftsgebah- 
ren der Steve-] obs-Company zu informieren. 
Schließlich könnten die ihren Händlern und 
auch den Fachmagazinen etwas eher Bescheid 
sagen, wann ein Modellwechsel ansteht. End- 


lich entspannt sich die Situation, der Mann be- 
hält sein älteres Aluminium-Powerbook, Apple 
bekommt keinen bösen Brief von irgendwo aus 
Deutschland. Dabei ist die Enttäuschung bei sol- 
chen „Modellwechsel“-Geschädigten durchaus 
nachvollziehbar - denn die neuen Powerbooks 
mit schnelleren G4-Prozessoren erweisen sich 
in den praktischen Macwelt-Benchmarks als 
kleine Geschwindigkeitswunder. 


Multimedia mit Dampf 


Schon in den Tests mit iTunes, Toast 6 und Un- 
real Tournament 2003 fallen die schneller ge- 
takteten Prozessoren von Motorola des Typs 
MPC7447 (G4) mit512 KB Level-2-Cache an- 
genehm auf. Erwartungsgemäß setzen sich die 
17- und 15-Zoll-Powerbooks mit 1,5 GHz sou- 
verän an die Spitze, aber auch die kleineren Kol- 
legen mit 1,33 GHz spielen einen spürbaren 
Leistungsvorteil gegenüber den Vorgängern he- 
raus. Interessanterweise gibt esim Open-GL- 
Benchmark von Unreal Tournament 2003 keine 
überraschenden Steigerungen, obwohl ATIs 
schnellster Grafikchip für mobile Rechner, Mo- 
bility Radeon 9700, eigentlich ein gewisses Plus 


Powerbooks | Neu 


= Motorola-G4-CPU 
(7447) mit bis zu 
1,5 GHz Takt 


7 15- und 17-Zoll- 
Modelle mit bis 
zu 2 GB DDR-RAM 


= Airport Extreme und 
Bluetooth in allen 
Powerbooks ohne 
Aufpreis enthalten 


= ATI Mobility Radeon 
9700 mit maximal 
128 MB VRAM 
(15 und 17 Zoll) 


= Superdrive mit 
Afach-Brenn- 
geschwindigkeit 
(DVD-R) 


an Bildern pro Sekunde erwarten lässt. Vorseh- 
bar jedoch der nicht vorhandene Kick bei einer 
Grafikspeicherausstattung mit 128 MB, exklusiv 
den 1,5-GHz-Powerbooks vorbehalten. Schnel- 
lere 3D-Darstellung gibt es nur mit höheren 
Taktfrequenzen bei Grafikchip und Grafikspei- 
cher. Auch profitieren aktuelle 3D-Knaller wie 
Halo und Command & Conquer: Generals nicht 
von der vermeintlichen Leistungsverdoppelung, 
die Texturen dieser Spiele reizen den verfügba- 
ren DDR-Grafikspeicher (Double Data Rate) kei- 
neswegs aus. Bedingt durch die bereits betag- 
ten 3D-Chips von Nvidia des Typs Geforce FX 
5200 Go in den 12-Zoll-Powerbooks haben die- 
se schnuckeligen Prestigeobjekte in Sachen 3D 
leider einen erheblichen Nachteil - in Unreal 
Tournament entsprechen die Benchmark-Er- 
gebnisse lediglich 50 Prozent der Leistung von 
ATIsMobility Radeon. 

In der Profiliga dürfen die beiden 1,5-GHz- 
Powerbooks bis zu einem gewissen Grad eben- 
falls mitspielen, die guten Werte in Cinebench 
und im VST-Plug-in-Test mit dem bekannten 
Audioprogramm Peak unterstreichen den Profi- 
anspruch von Apples Edel-Notebooks. An den 
Produkten aus der 12-Zoll-Kompaktecke haben 
3D-, Sound- sowie DTP-Experten sicherlich kei- 
nen großen Spaß, dafür sind die Werte in Cine- 
bench, Peak, Photoshop und beim PDF-Test mit 
Quark Xpress sowie Acrobat einfach zu gering. 
Zum gelegentlichen Editieren von mittelgroßen 
Projekten in dieser Sparte können die 12-Zoll- 
Powerbooks aber durchaus ausreichen, hier ist 
letztlich wohl nur der persönliche Geschmack 
der Zielgruppe entscheidend. Seitens der Fest- 
platten bekommen im Übrigen alle Powerbook- 
Eigentümer nahezu die gleiche Leistung gebo- 
ten. Macweltseigens programmiertes „Howfast 
Direct“ ermittelt rund 20 MB pro Sekunde bei 
Schreibvorgängen, beim Lesen schaufeln die 
magnetischen Datenträger immerhin 15 bis 19 


Kaufempfehlung 


TEST 


Dirk Steiger, Redakteur 


Als stolzer Besitzer eines 15-Zoll-Alu-Power- 
books mit 1,25 GHz G4-Prozessor bin ich ein 
wenig neidisch auf dieschnelleren Modelle. 
Zumal die Preise nun in angenehme Regionen 
gerutscht sind. Auf Powerbook-Seiteist das 
15-Zoll-Gerät mit 1,5 GHz und 4x-Superdrive 
sehr empfehlenswert. In der iBook-Liga ist das 
14-Zoll-1-GHz-M odell eine Klasse für sich, al- 


lein schon wegen der hervorragenden Akkuleistung. Beim Ar- 
beitsspeicher gibt’senormeKritik: Spärliche Ausstattung (256 
MB) und nicht nachvollziehbarer Wucher im Apple Store für hö- 
here Ausbaustufen werfen ein schlechtes Licht auf die Produkte. 


MB/sin den Hauptspeicher. In der 12-Zoll-Se- 
rie kommen Festplatten von Toshiba zum Zug, 
in den 15-Zöllern stecken die Produkte von 
Fujitsu, und Hitachi ist der Datenträger in den 
17-Zoll-Powerbooks. 


Ergonomie pur 


Positive Überraschungen auch an der Ergono- 
mie-Front. In der Macwelt-eigenen Schallmess- 
kammer heben sich die neuen Aluminium-Po- 
werbooks deutlich von der Geräuschkulisse der 
Vorgängergeneration ab, vor allem die Rechner 
mit 12- und 15-Zoll-Bildschirm. Ein Blick in die 
entsprechende Tabelle auf Seite 45 sagt alles: 
Im Normalbetrieb sind die neuen Powerbooks 
für den Anwender kaum hörbar, bei den Vor- 
läufern ist das Surren der Kühlventilatoren da- 
gegen deutlich wahrnehmbar. Auch konnte die 
Macwelt-Redaktion die vorherige Generation 
viel eher unter Last setzen, und somit die Venti- 
latoren schneller drehen lassen. Trotz intensiver 
Bemühungen ist das mit den aktuellen Model- 
len nicht gelungen, lediglich die 12-Zoll-Vari- 
anten bedurften kurzzeitig einer stärkeren Luft- 
zufuhr. Für eine genaue Messung war diese 
Zeitspanne allerdings zu kurz. 


Powerbooks | Leistungsvergleich 


MP3 MPEG2 UT2K3 UT2K3 Cinebench VST-Plugins PDF Photoshop 
kodieren kodieren Botmatch Flyby erzeugen 
Einheit Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek Min:Sek 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser > besser < besser 
PB 12" 64 1 GHz EEE 71,0 EEE 20:36 EEE 10 mm 31,2 =] 91 m 25 m 352 N 2:22 
NEU PB 12" 64 1,33 ii 46,0 _— 1:15 179 m 35,3 ME 124 EEE 3 m 20 EM 1:07 
GHz Combo 
NEU PB 12" 64 1,33 [il 46,0 ij 1:04 18,1 =] 35,4 ME 124 EEE 34 mm 2,0 u 1:11 
GHz Superdrive 
PB 15" G4 1 GHz EEE 67,0 ME 18:37 EEE 17 m 542 1] sc mn 26 EEE 370 EEE 2:08 
PB 15" G4 1,25 GHz BE 55,6 1] 1532 146 EEE 60,4 ME 115 EEE 32 mm 288 EM 1:14 
NEU PB 15" G4 1,33 GHz | 48,0 [l 1354 ME „1584 EEE 63,5 ME 124 EEE 34 mm 260 1:08 
NEU PB 15" G4 1,5 GHz >] 43,0 ei 12:48 EEE 199 EEE 65,5 EEE 139 EEE 37 EEE 20 mm 1:04 
PB 17" 64 1,33 GHz zei) 53,2 ri 1:35 153 EN 61,6 ME 122 EEE 32 m 265 1:12 
NEU PB 17" 64 1,5 GHz | 42,8 je] 12:44 EEE 199 EEE 66,1 HEEE 137 EEE 35 EEE 260 mm 1:03 
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Ebenfalls erfreuliche Nachrichten gibt es 
von der CD/ DVD-Front. Matsushita liefert für 
die Powerbook-Serie die Super- (U] -825) sowie 
Combo-Laufwerke (CW-8123). In der Schall- 
messkammer sind diese Komponenten deutlich 
ruhiger als noch die Vorfahren. Diese haben in 
der damaligen Messung knapp die exorbitante 
Grenze von 5 Sone angekratzt, heute bewegen 
sich die Messwerte zwischen 1,5 und 2,0 - ein 
hörbarer und sehr angenehmer Unterschied. 
Flüsterkönig in dieser Kategorie ist übrigens das 
12-Zoll-Powerbook mit 1,33-GHz-G4-Prozessor 
und Combo-Laufwerk (DVD-ROM/CD-RW). 

Noch mehr gute Neuigkeiten, diesmal von 
der TFT-Front. Vor allem die Panels für die 12- 
Zoll-Powerbooks können sich bei der maxima- 
len Helligkeit (gemessen in Candela pro Qua- 
dratmeter) erkennbar steigern, von mageren 97 
auf knapp 140 beim Combo-12-Zoll-Power- 
book. Für 15-Zoll-Freunde ändert sich fast 
nichts, hier bleibt der Macwelt-Messwert auf gu- 
ten 160 cd/ m?. Einen kleinen Sprung gönnt sich 
noch der schicke 17-Zoll-Riese, immerhin etwas 
mehr als 10 Prozent. Schließlich noch der wich- 


tige Test der Akkulaufzeit. Macwelts Simulation 
von durchschnittlicher Arbeitsbelastung besteht 
aus einer Endlosschleife eines Quicktime-Film- 
trailers, parallel dazu protokollieren wir die 
Laufzeit des Rechners. Wie erwartet schafft un- 
ter diesen Bedingungen kein Powerbook den 
Sprung über die 3-Stunden-Grenze. Nur das 12- 
Zoll-Notebook mit Combo-Laufwerk reicht mit 
einer Laufzeit von 2 Stunden und 51 Minuten 
knapp an diese Schwelle heran. 


Schattenseiten 


Grundsätzlich sind die Benchmark-Ergebnisse 
positiver Natur. Stolze Besitzer der neuen Po- 
werbook-Generation berichten außerdem von 


Kontakt Ab den 15-Zoll- 
Powerbooks liefert Apple wie 
gehabt einen Firewire-800- 
Port sowie Gigabit-Ethernet. 
USB 2.0 ist überall an Bord. 


Powerbooks | Ausstattung und Bewertung 


Modell 

Preis 

Monitor 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 


Powerbook 12 Zoll Combo 
€ 1739 / € 1799 / CHF 2499 


Powerbook 12 Zoll Superdrive 
€ 1970 / € 2039 / CHF 2799 


TFT 12 Zoll TFT 12 Zoll 
64 MPC 7447 64 MPC 7447 
1,33 GHz 1,33 GHz 
512 KB SRAM 512 KB SRAM 


Platz sparendes Powerbook 


Powerbook 15 Zoll Combo Powerbook 15 Zoll Superdrive 


€ 2086 / € 2159 /CHF 2999 | € 2666 / € 2759 / CHF 3749 
TFT 15 Zoll TFT 15 Zoll 

64 MPC 7447 64 MPC 7447 

1,33 GHz 1,5 GHz 

512 KB SRAM 512 KB SRAM 


Leistungsfähige Powerbook- Powerbook für Multimedia- 


HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 

Externe Anschlüsse 


Testurteil Robustes Powerbook 
im Taschenformat. Vorzüge: 
Airport/Bluetooth eingebaut. 
Nachteile: wenig Speicher 

Testwertung 6666066 2,6 befriedigend 

TECHNISCHE ANGABEN 

Systembus 167 MHZ 

Speicher (Standard) 256 MB DDR333 

Speicher (Maximal) 1,25 GB 

Native Auflösung 1024 x 768 

Grafikchip Nvidia Geforce FX Go 5200 

Videospeicher 64 MB DDR-SDRAM 

Dual Display ja 

Video-Mirroring ja 


U/ATA-100 

60 GB (4200 UpM) 
Combodrive ' 

10/100BaseT 

1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


Modem 56k V.92 (eingebaut) 
Airport Extreme eingebaut 
Bluetooth eingebaut 
PC-Card-Bus nein 
Tastaturbeleuchtung nein 


mit DVD-Brenner. Vorzüge: 
schnelles Superdrive. Nach- 
teile: wenig Speicher 


6666060 2,5 befriedigend 


167 MHz 

256 MB DDR333 

1,25 GB 

1024 x 768 

Nvidia Geforce FX Go 5200 
64 MB DDR-SDRAM 

ja 

ja 

U/ATA-100 

60 GB (4200 UpM) 
Superdrive ? 

10/100BaseT 

1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


56k V.92 (eingebaut) 
eingebaut 

eingebaut 

nein 


nein 


Mittelklasse. Vorzüge: Super- 
drive liest DVD-RAM, leise. 
Nachteile: wenig Speicher 


666660 2,4 gut 


167 MHz 

256 MB DDR333 

2 GB 

1280 x 854 

ATI Mobility Radeon 9700 
64 MB DDR-SDRAM 
ja 

ja 

U/ATA-100 

60 GB (4200 UpM) 
Combodrive ' 
10/100/1000BaseT 


1x Firewire 800, 
1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


56k V.92 (eingebaut) 
eingebaut 

eingebaut 

ja 


nein 


Profis. Vorzüge: Airport/ 
Bluetooth eingebaut. Nach- 
teile: geringe Akkuleistung 


666660 2,3 gut 


167 MHz 

512 MB DDR333 

2GB 

1280 x 854 

ATI Mobility Radeon 9700 
64/128 MB DDR-SDRAM 
ja 

ja 

U/ATA-100 

80 GB (5400 UpM) 
Superdrive 2 
10/100/1000BaseT 


1x Firewire 800, 
1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


56k V.92 (eingebaut) 
eingebaut 

eingebaut 

ja 

ja 


Powerbook 17 Zoll 

€ 2898 / € 2999 / CHF 4199 
TFT 17 Zoll 

G4 MPC 7447 

1,5 GHz 

512 KB SRAM 


Notebook mit sehr hoher 
Auflösung. Vorzüge: Super- 
drive liest DVD-RAM. Nach- 
teile: schlechte TFT-Helligkeit 


666660 2,3 gut 


167 MHz 

512 MB DDR333 

2 GB 

1440 x 900 

ATI Mobility Radeon 9700 
64/128 MB DDR-SDRAM 
ja 

ja 

U/ATA-100 

80 GB (5400 UpM) 
Superdrive 2 
10/100/1000BaseT 


1x Firewire 800, 
1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


56k V.92 (eingebaut) 
eingebaut 

eingebaut 

ja 

ja 
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Powerbooks | Ergonomie 


Lärm Desktop Lärm Desktop Lärm CD Lärm CD TFT-Helligkeit Akkulaufzeit 
Einheit dB(A) Sone db(A) Sone cd/m2 Std:Min 
Darstellung < besser < besser < besser < besser > besser > besser 
PB 12" G41 GHz GE 215 HE 0,1 HE 42,5 HE 4,5 BEE 970 m 2:43 
NEU PB 12" 641,33 I] 72 ME 01 BEE 31,6 BEE 15 m 13:6 2:51 
GHz Combo 
NEU PB 12" 641,33 [| 72 ME 01 ME 346 BEE 20 ME 1332 EEE 2:32 
GHz Superdrive 
PB 15" G4 1 GHZ ME 26,3 HE 0,6 HMM 44,3 HMM 4,9 HE 152,0 ME 2:33 
PB 15" G4 1,25 GHZ EEE >63 HE 0, HE 44,3 HE 4,0 ME 152,0 ME 2:21 
NEU PB 15" 641,33 GHz =] 78 ME 0,1 EEE 33,4 BE 26 EEE 1600 EEE 2:26 
NEU PB 15" G41,5 GHz GE 191 EEE 0,1 HE 34,6 BEE 20 1560 2:11 
PB 17" G4 1,33 GHZ BEE 210 BE 03 mm 340 WEM 19 mE 1240 EEE 2:39 
NEU PB 17" 641,5 GHz mE O3 34 193 ME 0,1 ME 32,4 MM 12 mE 1355 EEE 2:36 
einem besseren Airport-Extreme-Empfang. Be- unverschämterweise die Hand weit auf - im Ap- 
kanntlich fällt bei viel Licht aber auch eineMen- pleStoregibt es diese sinnvolle Konfiguration 
ge Schatten. So klagten einige Käufer der neuen gegen einen Aufpreis von 104 Euro. 
Generation über defekte Sensoren, mit denen 
das Powerbook die Helligkeit des Bildschirms Books 
und der Tastaturbeleuchtung auf die aktuellen 
Lichtverhältnisse anpasst. Hier scheint essich So begehrenswert die Aluminium-Powerbooks 
jedoch nur um ein kleineres Problem in der auch sein mögen, einige Anwender benötigen iBooks | Neu 


Rationalisiert Bei den 12- 
Zoll-Powerbooks fehlen wie 
gehabt Gigabit-Ethernet, Fire- 
wire 800 und ein PC-Card-Bus. 


Startphase gehandelt zu haben, inzwischen ist 
von solchen Kinderkrankheiten in den einschlä- 
gigen Internet-Foren nichts mehr zu lesen. Auch 
hat Apple aus der damaligen „Flecken“-Affäre 
bei den 15-Zoll-Powerbooks gelernt, denn die 
nun verbauten TFT-Bildschirme (Thin Film 
Transistor) weisen keine sichtlichen Anomalien 
oder Fehldarstellungen auf. 

Kritik muss Apple sich jedoch vor allem für 
die Standard-Speicherausbauten der Power- 
books gefallen lassen. In den 12- sowie den 15- 
Zoll-Notebooks ohne Tastaturbeleuchtung sind 
gerade einmal 256-MB-DDR333-Arbeitsspei- 
cher fest eingebaut, das absolute Minimum für 
das vorinstallierte Mac-OS X 10.3.3. In den grö- 
ßeren Modellen stecken von Haus aus zwar 
immerhin 512 MB, jedoch auf Basis von zwei 
256-MB-Modulen. Bei einem nachträglichen 
Speicherausbau ist mindestens ein Modul ob- 
solet - wer dafür dann keine weitere Verwen- 
dung hat, lässt bezahlte Hardware-Ressourcen 
brach liegen. Besser wäre die Grundausstattung 
mit einem 512-MB-Baustein, die den zweiten 
Speicherslot frei hält. Apple kommt diesem 
Wunsch übrigens gerne nach, hält dafür aber 


für von Steckdosen unabhängiges Arbeiten eine 
möglichst lange Akkulaufzeit. Für diese Ziel- 
gruppe sind die weißen iBooks von Apple eine 
wahre Freude. Den Macwealt-Akkutest halten die 
neuen Spitzenmodelle rund vier Stunden durch, 
ein neuer und einsamer Rekord in der Geschich- 
te der populären Consumer-Notebooks aus Cu- 
pertino. Diese sehr guten Ergebnisse sind noch 
einmal beeindruckender durch den Fakt, dass 
auch die iBooks nun Motorolas G4-7447-Pro- 
zessor mit 512 KB Level-2-Cache besitzen. In 
den Vorgängern arbeitete noch eine G4-CPU mit 
lediglich 256-KB-Prozessor-Zwischenspeicher, 
der besonders in den Multimedia- und Photo- 
shop-Tests die Ergebnisse erheblich in den Keller 
drückte. So knackt das Top-Modell mit 14-Zoll- 
TFT und 1,2-GHz-CPU im Maxons Cinebench 
die 100-Punkte-Marke, auch im VST-Plug-in- 
Test in Peak und beim Macwelt-Photoshop- 
Script erzielt die iBook-Speerspitze die besten 
Werte. Für Spieler ändert sich trotz besserer Pro- 
zessoren nichts, den Open-GL-Parcour in Unreal 
Tournament 2003 absolvieren alle neuen iBooks 
mit ähnlichen Ergebnissen wie ihre Vorgänger. 
Eine Teilschuld liegt in diesen Fällen am ver- 
wendeten Grafikchip von ATI, dem Mobility 
Radeon 9200 mit 32 MB Videospeicher. In der 
vorherigen iBook-Palette kam bereits die glei- 
che Grafik-Technik zum Einsatz. 


Reich an Armut 


In den Standard-Ausführungen verfügen alle 
Books über ärmliche 256-MB-DDR266-Arbeits- 


speicher und Combo-Laufwerke (DVD-ROM/ » 


7 Motorola-G4-CPU 


(7447) mit 512 KB 


Level-2-Cache 


= DDR266-RAM bis 
zu 1,25 GB 


= Superdrive für 
Afaches Brennen 


von DVD-R-Medien 
(nur 14-Zoll-iBook) 


= ATI Mobility Radeon 


9200 mit 32-MB- 


DDR-Videospeicher 
7 256-MB-DDR266- 


Arbeitsspeicher 
fest eingebaut 
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iBooks | Ergonomie 


Lärm Desktop Lärm Desktop Lärm CD Lärm CD TFT-Helligkeit Akkulaufzeit 

Einheit dB(A) Sone db(A) Sone cd/m2 Std:Min 

Darstellung < besser < besser < besser < besser > besser > besser 
iBook 12" 64 800 MHz u | 00 mE 3:55 EEE 21 HE 110,0 EEE 3:19 
Anmerkungen: !ißook NEU iBook 12" 641 GHz ME 166 BEE 0,1 EEE 35,0 EEE 2,1 HEMEE 163,0 TEE 3:12 
m... iBook 14" 64 933 MHz HE 166 BEE 01 EEE 36,1 HE 2,1 EEE 123,0 EEE 3:35 
212 KB Level-2-Cache. iBook 14" 64 1 GHz? | 0 255 EEE 21 EEE 124,0 EEE 3:26 
Rot markiert sind je- NEU iBook 14" 64 1 GHz ? BEE 4 163 HE 01 ME 345 HE 2,1 EEE 149,1 EEE 3:59 
weils die besten Werte NEU iBook 14" 64 1,2 GHz HE 172 EEE 01 m 333 EEE 1,5 HE 151,1 HE 3:51 


in der entsprechenden 


Kategorie. 


CD-RW). Somit gilt in Sachen Speicher der sel- 
be Grundsatz wie für die 12-Zoll-Powerbooks 
und für die eMacs: Erst ab 512 MB lässt sich mit 
Mac-OS X 10.3 (Panther) anständig arbeiten, 
alles unter dieser Marke ist eine Zumutung für 
den Anwender. Erfreulich jedoch, dass Apple die 
maximale Hauptspeicher-Ausbaustufe von 640 
MB auf 1,25 GB angehoben hat. Wer sich im 
offiziellen deutschen Internet-Store von Apple 
diese verlockende Maximal-Dosis gönnen möch- 
te, könnte beim Anblick der Zusatzkosten aller- 
dings spontan in Ohnmacht fallen. Unerklärlich, 
warum Apple für ein zusätzliches 1-GB-DDR 
266-SODIMM (Small Outline Dual Inline Me- 
mory Module) 660 Euro haben möchte. Ein ver- 
gleichbarer Baustein, beispielsweise von Crucial 
(www.crucial.com/ eu) kostet lediglich rund 420 
Euro, die Ersparnis zum Apple-Angebot ist of- 
fensichtlich erheblich. 

Wer mit dem iBook auch DVDs brennen 
möchte, muss optional zum Grundpreis rund 
200 Euro addieren. Wie bei den Powerbooks 
setzt Apple auf die Produkte von Matsushita 
(UJ -825 als Superdrive, CW-8123 in der Rolle 
des Combo-Laufwerks). In den Powerbooks ha- 
ben diese Bauteile eine erfreuliche Laufruhe, ge- 
messen an den Krachmachern der Vorgänger. 
Apples iBooks waren schon vor der Systempfle- 
ge eine recht leise Angelegenheit, sowohl im 
durchschnittlichen Arbeitsbetrieb, als auch bei 
eingelegten und rotierenden optischen CD/ 
DVD-Medien. In der Macwelt-Schallmesskam- 


mer liegen alle neuen iBooks mit der ersten G4- 
Generation gleichauf, die Geräuscharmut ist bei 
den kleinen Apple-Notebooks durchgehend sehr 
gut und kaum störend. 


Heller und schneller 


Ein kleines Wunder erleben wir jedoch bei den 
Helligkeitsmessungen der TFT-Bildschirme. Bis- 
her lag die maximale Helligkeit immer im guten 
Mittelfeld oder auch darunter. Beim neuen 12- 
Zoll-iBook mit 1 GHz G4-Prozessor ermittelt 
Macwelt in der Displaymitte einen Wert von 163 
cd/ m? (Candela/ Quadratmeter), neuer Rekord 
in der mobilen Einstiegsklasse von Apple. Ledig- 
lich das 15-Zoll-Powerbook mit 1,33-GHz-CPU 
reicht knapp an diese gute Eigenschaft heran. 
Erstaunlich ist diese Helligkeit auch im Vergleich 
mit den 12-Zoll-Powerbooks, dierund 30 Can- 
dela/ m? weniger in die Waagschale unserer Ein- 
zelbenotung werfen. 

Eine Gemeinsamkeit haben die iBooks mit 
den Powerbooks ebenfalls, und zwar in der 
Kategorie Festplatten-Geschwindigkeit. Apple 


Einfachheit Zur günstigeren Her- 
stellung verzichtet Apple auch bei 
den iBooks auf neuere Techniken 
wie Firewire 800 und Gigabit-Netz. 


iBooks | Leistungsvergleich 


MP3 MPEG2 UT2K3 UT2K3 Cinebench VST- PDF Photoshop 
kodieren kodieren Botmatch Fiyby Plug-ins erzeugen 
Einheit Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek Min:Sek 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser 
iBook 12" G4 800 MHz EEE 90,3 BE 24:15 [| 9,2 BE 30,2 [= =] 71 je] 13 BEE 55,8 1:55 
NEU iBook 12" G4 1 GHz | 59,0 BE 18:04 BE 13,6 BE 32,1 Bm 97 BE 25 | 31,0 sei 1:23 
iBook 14" 64 933 MHZ BE 77,0 BE 21:21 =] 10,3 BE 32,7 [1] 83 ei 17 BE 44,5 BE 1:36 
iBook 14" 64 1 GHz! BE 73,0 BE 20:21 BE 10,7 BE 32,3 I 88 [1 18 BE 41,0 BE 1:32 
NEU iBook 14" 64 1 GHz ? =] 58,0 BE 17:53 BEE 13,5 BE 32,1 BE 599 BE 22 = 30,0 | 1:22 
NEU iBook 14" 64 1,2 GHz es 53,0 je] 16:40 BEE 14,5 BEE 31,1 EEE 110 EEE 30 ji] 29,0 1 1:18 
BE 46  MACWELT 712004 


Leisetreter Im Gegensatz zu 
den Vorgängern ziehen bei 
den neuen iBooks die Lauf- 

werke die optischen Medien 

wesentlich ruhiger ein. 


TEST 


iBooks | Ausstattung und Bewertung 


Modell iBook 12 Zoll 

Preis € (D,A) 1199, CHF 1699 

Monitor TFT 12 Zoll 

Prozessor 64 MPC 7447 

CPU-Takt 1 GHz 

Level-2-Cache 512 KB SRAM 

Testurteil Kleinstes und leichtestes 
iBook. Vorzüge: sehr helles 
TFT-Display. Nachteile: nur 
wenig Arbeitsspeicher 

Testwertung 000600 3,2 befriedigend 

TECHNISCHE ANGABEN 

Systembus 133 MHz 

Speicher (Standard) 256 MB DDR266 

Speicher (Maximal) 1,25 GB 

Native Auflösung 1024 x 768 

Grafikchip ATI Mobility Radeon 9200 

Videospeicher 32 MB DDR SDRAM 

Dual Display nein 

Video-Mirroring ja 

HDD-Schnittstelle U/ATA-100 

Interne Festplatte 30 GB (4200 UpM) 

Optisches Laufwerk Combodrive ' 

Ethernet 10/100BaseT 

Externe Anschlüsse 1x Firewire 400, 2x USB 2.0 

Modem 56k V.92 (eingebaut) 

Airport Extreme vorbereitet (+ 114 €) 

Bluetooth vorbereitet (+ 50 €) 

PC-Card-Bus nein 

Tastaturbeleuchtung nein 

Akkutyp / Leistung Lithium-Ionen / 46 Wh 


iBook 14 Zoll 1 GHz 

€ (D,A) 1399, CHF 1999 
TFT 14 Zoll 

64 MPC 7447 

1 GHz 

512 KB SRAM 


Einsteiger-Mittelklasse zum 
moderaten Preis. Vorzüge: 
sehr lange Akkulaufzeit. 
Nachteile: wenig Speicher 


000600 3,2 befriedigend 


133 MHz 

256 MB DDR266 

1,25 GB 

1024 x 768 

ATI Mobility Radeon 9200 
32 MB DDR SDRAM 

nein 

ja 

U/ATA-100 

40 GB (4200 UpM) 
Combodrive ! / Superdrive 2 
10/100BaseT 

1x Firewire 400, 2x USB 2.0 
56k V.92 (eingebaut) 
vorbereitet (+ 114 €) 
vorbereitet (+ 50 €) 

nein 

nein 

Lithium-Ionen / 55 Wh 


iBook 14 Zoll 1,2 GHz 
€ (D,A) 1599, CHF 2299 
TFT 14 Zoll 

64 MPC 7447 

1,2 6Hz 

512 KB SRAM 


Schnellstes G4-iBook. Vorzüge: 
integriertes Airport Extreme. 
Nachteile: wackelige Maustaste, 
wenig Arbeitsspeicher 


666606 3,0 befriedigend 


133 MHZ 

256 MB DDR266 

1,25 GB 

1024 x 768 

ATI Mobility Radeon 9200 
32 MB DDR SDRAM 

nein 

ja 

U/ATA-100 

60 GB (4200 UpM) 
Combodrive '/ Superdrive ? 
10/100BaseT 

1x Firewire 400, 2x USB 2.0 
56k V.92 (eingebaut) 
eingebaut 

vorbereitet (+ 50 €) 


Anmerkungen: !Combo- 
drive: Lesen: 8x DVD- 
ROM, 24x CD-ROM. 

- Schreiben: 24x CD-R, 10x 
nein CD-RW, ?Superdrive op- 
nein tional: Lesen: 8x DVD- 
ROM, 24x CD-ROM. 


Lithium-Ionen / 55 Wh Schreiben: 4x DVD-R, 16x 


CD-R, 8X CD-RW 


stattet die iBooks mit unterschiedlichen Fest- 
platten verschiedener Hersteller aus. Im kleins- 
ten 12-Zoll-Modell mit 1 GHz Taktfrequenz 
kümmert sich eine Ultra/ ATA-100-Harddisk von 
Toshiba um den magnetischen Datentransport, 
Hitachi steckt im 14-Zoll-iBook mit 1-GHz-G4, 
und Fujitsu liefert den Massenspeicher für den 
IBook-König (14 Zoll mit 1,2 GHz). 

Macwdts Benchmark-Software HowFastDi- 
rect von Redakteur Christian Möller ermittelt 
bei allen Kandidaten ähnliche Leistungswerte: 
durchschnittlich 20 MB pro Sekunde bei den 
Schreibvorgängen, das Lesen pendelt sich bei 
rund 17 MB/sein. Verarbeitungsqualität war 
bei den iBooks bisher eine zwiespältige Sache - 


nicht richtig sitzende Akkus oder ein durch- 
wachsenes Gefühl beim Tastaturanschlag ge- 
rieten am häufigsten in die Kritik der Käufer. 
Viel geändert hat sich bei den neuen iBooks 
nicht, im Gegenteil: Bei den 14-Zoll-Modellen 
entsteht der Eindruck, dass die Maustaste unter 
dem Trackpad alles andere als konform in das 
Gehäuse passt. 


eMacs 


Apples preisgünstiger Einstiegsrechner bietet in- 
zwischen Leistung auf hohem Niveau. In puncto 
Rechenkapazität hat er mit den iM acs gleichge- 
zogen, und auch die weiteren Features führen 
den eMac näher an professionelle Anwendun- 
gen heran. Der „High-End-eM ac“ ist mit einem 
der schnellsten DVD-Brenner ausgerüstet. Ap- 
ple verwendet den Pioneer DVR-A07, der DVD- 
R-Medien mit bis zu achtfacher Geschwindig- 
keit beschreibt. Ein Wermutstropfen bleibt aber: 
DVD-R-Rohlinge, die diese Geschwindigkeit ver- 
kraften sind derzeit rar, und so testen wir das 
Superdrive nur bis zur vierfachen Geschwin- > 
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TEST 


eMacs | Neu 


= Nur noch zwei statt 
drei Konfigurationen 


= G4-CPU mit 512 KB On- 
Chip-Cache 


= CPU-Takt auf 1,25 GHz 
erhöht 


 Bustakt auf 167 MHz 
erhöht 


= 333 MHz DDR-SDRAM 


= Grafikchip ATI Radeon 
9200 


= Schnelleres Superdrive 


7 Schnelleres Combo- 
drive 


Bluetooth vorbereitet 


digkeit. Hier zeigt sich, dass Pioneer seine Haus- 
aufgaben gemacht hat. Das Laufwerk schreibt 
zuverlässig, erkennt viele - auch preiswerte - 
DVD-R-Rohlinge als vierfach-Speed geeignet an 
und arbeitet erfreulich geräuscharm. Es ist 
kaum anzunehmen, dass Apple dieses Super- 
drive den eMacs vorbehält, vermutlich kommen 
die G5-Power Macs zukünftig ebenfalls in den 
Genuss des DVR-A07. Was die iMacs angeht, so 
steht eine Renovierung der Produktlinie kurz 
bevor, neue iMacs werden dann mit hoher 
Wahrscheinlichkeit ebenfalls von einem acht- 
fach-Speed-Laufwerk profitieren. 


Rasante Festplatte 


Unser Test-eM ac von Cancom ist mit einer 80 
GB fassenden 3,5-Zoll-Festplatte von Seagate 
ausgerüstet. Sie arbeitet sehr leise und er- 
staunlich schnell. Wir messen durchschnittlich 
41,2 MB/s beim Schreiben und 36,1 MB/s beim 
Lesen. Die maximale Transferrate am physika- 
lisch äußeren Bereich überschreitet sogar kurz- 


zeitig die exzellente Marke von 60 MB/s. Die 40 
GB fassende Platte des kleineren Modells liegt 
mit 34,2 MB/s (Schreiben) und 29,2 MB/s (Le- 
sen) deutlich hinter diesen Werten. 

Obwohl der eMac aufgrund der geringen 
Bilddiagonale des eingebauten Monitors wohl 
kaum ernsthaft in der Druckvorstufe zum Ein- 
satz kommt, ist die Messung der Farbeigen- 
schaften des eingebauten 17-Zoll-Röhrenmoni- 
tors nicht uninteressant. Für das ein oder andere 
Grafikstudio kommt somit die Anschaffung des 
preiswerten eMac als zusätzlicher Arbeitsplatz 
durchaus in Frage. Wir kalibrieren daher den 
Monitor auf den Weißpunkt D50 (5000 Kelvin) 
bei einem Gammawert von 1,8 und vergleichen 
den gemessenen Farbraum mit einem Sony 
Multiscan G200. Das Ergebnis ist erstaunlich, 
der eMac stellt mehr Farben dar als der Trini- 
tron-Monitor von Sony. Der Unterschied ist 
zwar nicht allzu groß, aber messbar. Auch im 
Bereich der Homogenität kann sich der Moni- 
tor sehen lassen. Mit einer Standardabweichung 


eMacs | Ausstattung und Bewertung 


Preiswerter Einsteiger-Mac mit hohem 


Modell eMac Combo Drive 

Hersteller Apple 

Preis € (D,A) 849, CHF 1199 

Testurteil 
Leistungsniveau. Vorzüge: schnelle 
G4-CPU, flotter Grafikchip. Nachteile: 
Festplatte im Vergleich zu langsam 

Testwertung 6666606 1,8 gut 


TECHNISCHE ANGABEN 


Speicherplatz Nach wie vor bietet der eMac zwei 
leicht zugängliche Steckplätze für Speichermodule. 
Neu ist das 333 MHz schnelle DDR-RAM. 
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Monitor Flat CRT 17 Zoll 
Prozessor 64 7447 

CPU-Takt 1,25 GHZ 
CPU-Cache/Cache-Takt 512 KB/1,25 GHz 
Systembus 167 MHz 

Speicher (Standard) 256 MB DDR (333 MHz) 
Speicher (Maximal) 1GB 


Grafikchip 
Videospeicher 


Native Auflösung (Maximal) 


1280 x 960 bei 72 Hz 
ATI Radeon 9200, AGP 4x 
32 MB DDR-RAM 


Videoausgänge ? VGA, S-Video, FBAS * 
HDD-Schnittstelle UDMA/100 
Interne Festplatte 40 GB 


Optisches Laufwerk Combo-Drive (CD-RW/DVD-ROM) ' 

Ethernet 10/100BaseT Ethernet 

Externe Anschlüsse 2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 
Kopfhörerausgang, Audioeingang ° 

Modem 56 KBit/s, V92 

Airport Extreme vorbereitet (+ 115 €) 

Lautsprecher integrierte Stereolautsprecher 

Softwareausstattung Mac-OS X 10.3, Classic Umgebung, 


iLife 04, Apple Works 6, Tony Hawks 
Pro Skater, Deimos Rising 


eMac Superdrive 

Apple 

€ (D,A) 1099, CHF 1499 

Günstiger Einsteiger-Mac mit DVD- 
Brenner. Vorzüge: schnelles Super- 
drive, flotte Festplatte. Nachteile: 


Röhrenmonitor im Vergleich zu LCDs 
dunkel und unscharf 


666660 1,6 gut 


Flat CRT 17 Zoll 

64 7447 

1,25 GHz 

512 KB/1,25 GHz 

167 MHz 

256 MB DDR (333 MHz) 
1GB 

1280 x 960 bei 72 Hz 

ATI Radeon 9200, AGP 4x 
32 MB DDR-RAM 

VGA, S-Video, FBAS 4 
UDMA/100 

80 GB 

Superdrive (CD-RW/DVD-R) ? 
10/100BaseT Ethernet 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 
Kopfhörerausgang, Audioeingang ° 


56 KBit/s, V92 
vorbereitet (+ 115 €) 
integrierte Stereolautsprecher 


Mac-OS X 10.3, Classic Umgebung, 
iLife 04, Apple Works 6, Tony Hawks 
Pro Skater, Deimos Rising 


Anmerkungen: ' 
schreibt CD-R mit 32x, 
schreibt CD-RW mit 10x 
? Schreibt DVD-R mit &x, 
schreibt CD-R mit 24x, 
schreibt CD-RW mit 10x, 
3 kein Dual-Monitor 
möglich, externer Moni- 
tor zeigt immer das glei- 
che Bild des internen 
Monitors (Video-Mirro- 
ring) * über optionale 
Adapater ° Stereo, Line- 
Pegel 


Farbraumvergleich Der inte- 
grierte eMac-Monitor braucht 
sich nicht hinter hochwertigen 
Röhrenmonitoren zu verste- 
cken. Im Vergleich zu einem 
Sony Multiscan 6200 (farbiger 
Körper) bietet der eMac-Moni- 
tor (weißer Körper) einen et- 
was größeren Farbraum. 


TEST 


Vergleich | Grafikchips in den neuen eMacs 


Grafikchip ATI Radeon 7500 Nvidia Geforce 5200 ATI Radeon 9200 
(Vorgänger eMac) (iMac) (aktueller eMac) 

Bezeichnung RV200 NV34 RV280 

Fertigungstechnik 150. nm 150. nm 150 nm 

Anzahl der Transistoren 30 Millionen 45 Millionen 36 Millionen 

Maximaler GPU-Takt 290 MHZ 250 MHz 250 MHz 

Speichertakt 230 MHz 200 MHz 200 MHz 

Speicherbandbreite 6,85 GB/s 6,3 GB/s 6,3 GB/S 

Pixel Pipelines 2 4 4 

Pixel Füllrate 540 MP/s 1000 MP/s 1000 MP/s 

Texturen pro Pipeline 3 2 6 

Texel Füllrate 1620 MT/s 1000 MT/s 1000 MT/s 

RAM-DAC 350 MHz 400 MHz 400 MHz 

Datenpfad zum Speicher 128 Bit 128 Bit 128 Bit 

Speichertyp DDR DDR DDR 


von 7,8 Candela pro Quadratmeter liefert der 
eMac ein ausgewogenesBild. Lediglich bei der 
Bildschärfe und der maximalen Helligkeit gibt 
es Grund zur Beanstandung. In diesem Fall ist 
der Monitor naturgemäß den TFT-Displays der 
IM ac-Serie unterlegen. 


Mehr Speicher, bitte! 


Im Test stellen wir fest, dass die Speicheraus- 
stattung mit 265 MB nicht mehr zeitgemäß ist. 
Ab 512 MB RAM arbeitet der eMac flüssig und 
ohne Ruckler oder Zwangspausen durch Zu- 


mit dem eMac arbeiten will und auch mal 
Photoshop oder iDVD benutzt, sollte ihm also 
gleich ein zweites 256-MB-Modul spendieren. 
Zum Einbau muss der Anwender lediglich eine 
Schraube auf der Unterseite des eM ac-Gehäu- 
ses lösen und das neue Modul in die vorgese- 
henen Slots eindrücken. 


Fazit 


Gesunkene Preise und eine bessere Ausstattung 
sind die Pro-Argumente für alle neuen Modelle 
der Powerbook-, iBook- und eMac-Serien. Leis- 
tungstechnisch liegen die Rechner auf durch- 
weg gutem bis befriedigendem Niveau, das 
sowohl Einsteiger als auch semiprofessionelle 
Anwender anspricht. Als Desktop-Ersatz ver- 
glichen mit den aktuellen G5-Power-Macs eig- 
nen sich die mobilen Apple-Notebooks nur noch 
bedingt, zu groß ist der Technik-Vorsprung des 
64-Bit-Prozessors PowerPC 970 von IBM gegen- 
über Motorolas G4. In der Einstiegsklasse müs- 
sen potenzielle Käufer unbedingt die Kosten für 
zusätzliche Speichermodule einplanen, min- 
destens 512 MB sollten esfür Mac-OS X und ak- 


ONLINE... 


„finden Sie unter 
www.macwelt.de 


(Webcode 26494) die 


Messergebnisse aus 
diesem Test. Sie be- 
stehen aus den How- 
fast-Diagrammen 
der Festplattentests 


und den 3D-Grafiken 


der Helligkeitsvertei- 
lung sowie der Farb- 
raummessung. Zu- 
sätzlich bieten wir 
das Colorsync-Profil 
für den eMac-Moni- 
tor zum kostenlosen 
Download an. 


griffe auf den virtuellen Speicher. Wer ernsthaft tuelle Anwendungen schon sein. ds/ cm % 

eMacs | Leistungsvergleich 
Test MP3 Mpeg 2 UT2k3 uT2k3 Flyby Cinebench ST Photoshop Lautheit im Lautheit 

kodieren kodieren Botmatch Plug-ins normalen beim Audio- 

Betrieb Import 

Einheit Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek Sone Sone 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser < besser 
eMac 64 1,25 GHz Combo EEE 511 EEE 1440 ME 16,1 ME 31,3 HE 115 MM 32 HM 1:15 MEN 1,7 ME 2,7 
eMac 64 1,25 GHzSuperrivv EEE 51 ME 14:46 HE 163 ME 30,1 ME 115 EEE 32 EEE 1:15 ME 14 EEE 2,1 
eMac 64 1 GHz! ME 62 HE 17:02 VE 144 ED 30,5 HE 2 BE 26 TEE 1:51 En 1,7 BEE 23 
iMac 64 1,25 GHz ME 553 EEE 16:01 EEE 13,6 HE 441 HE 111 ME 30 ME 1:15 M | 1,1 


Anmerkung: ' Konfiguration nur für den Schulbereich erhältlich 
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TEST 


EINSTIEG 


Computer-Monitore 
und Fernseher [#% 
haben viel gemeinsam. Da 
liegt es nahe, die beiden 
Technologien zu verbin- 
den. Ein Lösungsansatz 
sind nachrüstbare TV-Emp- 
fänger, die ihr Bild direkt 
auf den Monitor schicken. 
Der Mac muss dazu nicht 
einmal eingeschaltet sein. 
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Digital 


u 


| TV-Monitore 


Ich glotz TV 


von Christian Möller 


TV-Monitore Nicht nur zur Fußball-Europameisterschaft 2004 kommt der 


Wunsch auf, auch am Arbeitsplatz mal eben schnell den Fernseher zu aktivieren. 


LCD-Displays mit integriertem TV-Tuner sind die Rettung 


+ TOOOR! ODER DOCH NICHT? War der 
Ball nun hinter der Linie oder nicht? Warum ist 
das Fernsehbild auch so schlecht, dakann man 
ja gar nichts erkennen! 

Solche oder ähnliche Ausrufe wird man in 
Kürze wieder aus deutschen Wohnzimmern ver- 
nehmen. Doch nicht nur hier, im Zuge der Ar- 
beitszeitverlängerung ohne Lohnausgleich kann 
man davon ausgehen, dass der ein oder andere 
Fußballfan noch im Büro vor dem Mac sitzt, 
wenn der Schiedsrichter das Spiel anpfeift. 

Fernsehen am Arbeitsplatz ist daher ein 
weiterer Bereich, der beim Zusammenwachsen 
von Unterhaltungselektronik und Computerin- 
dustrie eine besondere Rolle spielt. Teleworking, 
also die Arbeit zu Hause, stellt dabei einen ähn- 
lichen Aspekt dar. 

Grundsätzlich muss man zwei Lösungsan- 
sätze unterscheiden. Zum einen findet man bei 
Media-Markt und Co immer mehr Flachbild- 
Fernseher, die auch einen VGA- oder DVI-Ein- 
gang zur Verfügung stellen, um einen Computer 
anzuschließen. Auf der anderen Seite kommen 


immer mehr typische, hoch auflösende Com- 
putermonitore ins Gespräch, die sich mit einem 
TV-Empfänger nachrüsten lassen. 

Geräte der ersten Gattung sind hauptsäch- 
lich für das Wohnzimmer konzipiert und als 
Computer-Monitore zum ernsthaften Arbeiten 
allein schon wegen der geringen Auflösung 
nicht geeignet. Daher kümmern wir unsin die- 
sem Test um Modelle der zweiten Gattung. 


Eierköpfe - das Problem Seitenverhältnis 


TV-Monitore sind in erster Linie ganz normale 
Computer-Monitore. Sie bieten eine Auflösung 
von 1280 mal 1024 oder 1280 mal 768 Punkte. 
Dadurch ist auch das Seitenverhältnis festgelegt. 
Es beträgt entweder 5:4 oder 16:9 (Breitbild). 
Das normale Fernsehbild nach der PAL-Norm 
arbeitet jedoch mit einem Seitenformat von 4:3. 
Damit das Fernsehbild nicht verzerrt erscheint 
(„Eierköpfe“), müssen die Monitore respektive 
die in ihnen enthaltenen TV-Tuner das Bild vor 
der Darstellung entzerren. Bei den 5:4-Geräten 
äußert sich das in zwei schwarzen Balken am 


Illustration: Marlene Lipp 


Vielfalt Samsungs Syncmaster 
173MP ist von Haus aus mit 
allen notwendigen Anschlüs- 
sen ausgestattet. Die Scart- 
Buchse braucht man, will man 
einen Videorekorder oder Pay- 
TV-Dekoder anschließen. 


TV-Monitore TEST 


HDTV KOMMT 2006 


Wer vom Fernsehen 
spricht, sollte inzwischen 
auch an HDTV denken. In 


oberen und unteren Rand. Die 16:9-Monitore 
erkennen Sendungen im Breitbildformat (PAL- 
Plus) und stellen diese Format füllend dar. Nor- 
male 4:3-Sendungen erscheinen hier im so 
genannten Letterbox-Format mit schwarzen Be- 
reichen links und rechts vom Bild. 

An den Computer angeschlossen ergibt sich 
dieses Problem freilich nicht. Bis auf ein Exem- 
plar (Philips) erkennt die Grafikkarte unseres 
Testsystems alle Monitore und stellt sich auto- 
matisch auf die native Auflösung mit korrektem 
Seitenformat ein. 


Bildqualität - Flimmern verboten 


Kaufempfehlung 


In allen Bereichen gute Ergebnisse liefert im 
Test der Viewsonic VG910s. Er besticht durch 
eine sehr gute Bildqualität und einfache Bedie 
nung. Der große Farbraum macht ihn zum bes- 
ten Kandidaten für den Einsatz in der Druck- 
vorstufe. Mit einigem Abstand folgt Samsungs 
Syncmaster 173MP, dessen Fokus klar auf dem 
Einsatz als TV-Gerät liegt. Hier kann er die 
meisten Punkte einfahren. Wer hauptsächlich 
einen guten Fernseher sucht, ist mit ihm bes- 


tens beraten. Dicht dahinter folgt der Dell 


Christian Möller, 
Redakteur, leitend 


W1700, der als 16:9-Gerät einem typischen Fernseher sehr nahe 


den USA und Japan ist 
der hochauflösende TV- 
Standard bereits 


LCD-Displays haben entscheidende Vorteile ge- 
genüber Röhrenmonitoren. Sie sind viel leich- 
ter, verbrauchen weniger Strom und flimmern 


kommt. Für Preis bewusste Einsteiger bietet sich der ADI Microscan 
1700 an. Er bildet zwar das Schlusslicht von den Testergebnissen her, 
liefert aber insgesamt eine ordentliche Leistung zum günstigen Preis. 


etabliert. Zur Fußball 
WM 2006 in Deutschland 
wollen die hiesigen 
Sender ihre Programme 
umstellen. Erst dann 
lohnt sich ein HDTV- 
taugliches Gerät. 


von Natur aus nicht. Spezielle Schaltkreise wie 
zum Beispiel für den 100-Hz-Modus, den viele 
Röhrenfernseher bieten, benötigen LCD-Moni- 
tore nicht. Entscheidend für die TV-Bildqualität 
des LCD-Monitors sind jedoch in erster Linie der 
integrierte TV-Tuner und der Videodigitalisierer, 
der das Fernsehbild in Echtzeit und in möglichst 
hoher Qualität digitalisieren muss. Schwächen 
des Digitalisierers machen sich durch unschar- 
fe Darstellungen, sichtbare Farbartefakte oder 
Bilddurchlaufen bemerkbar. Daneben kommt 
auch die Schaltzeit des LCD-Panels zum Tragen. 
Langsame Panels erzeugen bei schnellen Bild- 
wechseln Geisterbilder oder störende Schlieren. 
In puncto TV-Bildqualität liegen alle von unsge- 
testeten Monitore im Mittelfeld. Als Computer- 


unserem üblichen Testverfahren (siehe Kasten 
„So testet Macwelt“ auf Seite 53). Allerdings 
kalibrieren wir sie hier zusätzlich auf den Weiß- 
punkt D65 (6500 Kelvin) bei einem Gamma von 
2,2. Dies entspricht den in der PAL-Norm vor- 
gegebenen Werten. Der hier gemessene Far- 
braum gilt somit auch weit gehend für die Fern- 
sehdarstellung. 


Blickwinkel - Weitsichtig 


LCD-Displays zeigen nach wie vor den Effekt ei- 
nes eingeschränkten Sichtwinkels. ] espitzer der 
Blickwinkel ist, umso stärker verändert sich der 
Kontrast und der Farbeindruck. Im TV-Betrieb 


monitor eingesetzt bewerten wir die Gerätemit spielt dasjedoch nur eine untergeordnete Rolle, > 
Leistungsvergleich | TV-Monitore 
Monitor max. Helligkeit Helligkeitsvertei- Farblinearität Farbumfang Summe Summe Blickwinkel Blickwinkel 
in cd/qm lung, Standardab- (Punkte) (Punkte) Kontrasttests Farbtests horizontal vertikal 
weichung in cd/qm (Punkte) (Punkte) in Grad ' in Grad ' 
Darstellung > besser < besser > besser > besser > besser > besser > besser > besser 
Viewsonic VG910s | 90 mm 6,2 BE 33 EEE 10,0 HE 545 EEE 115 ME 9 TEE 55 
Samsung Syncmaster 173MP [2] 13 mm 10,5 | 3,3 mr] 67 E90: TEE 15 mm 5 um 34 
Dell W1700 EEE >19 EEE 23,2 | 5,8 HE 5,3 HE 520 EEE 115 EEE 6 TEE 49 
Philips Flat-TV 17 PF 9945 I] 190 m 13,4 | | 75 EEE 9,2 EEE 790 BEE 120 Em 69 EEE 64 
Hyundai ImageQuest L19T (S) I] 177 mm 703 HE 9,2 [—] 42 E55 105 N 4 mM 4 
Princeton T19MSD-TG I] 30 mm 8,3 ==] 4,2 |] 56 ME 8530 EEE 1075 mE 6 38 
Acer AL1751WM EEE 259 HE 20,3 [=] 2,5 ==] 50 560 EEE 120 ME 500 53 ME 47 
World of Vision WOV 170 T001W54 EEE 226 17,5 EEE 10,0 | 33 m 520 HE 1060 HEN ;5> m 22 
CIX M730V EEE 341 HE 21,5 | 1,7 [1] 75 m 750 HE 12355 HE 70 EEE 59 
Princeton T17MSD-TG ——) 233 mM 8,8 [ 0,8 | 17 m 505 HE 1055 HE 62 MEN 28 
World of Vision WOV 170 TCO2 W 16:9 EEE 3:2 HE 27,0 [=] 5,0 [ 08 HE 5225 HE 1075 HEN Oo mm 32 
ADI Microscan i700 I] 171 [2] 11,6 1 6,7 12] 25 ME 5002 HE „972 HE 65 BEE 26 


Anmerkungen: ' manuell ermittelt, fünf Testpersonen beurteilen den Blickwinkel anhand unterschiedlicher Testbilder 
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TV-Monitore 


denn hier sitzt man meist so weit vom Bild- 
schirm entfernt, dass der Blickwinkel insgesamt 
sehr stumpf ist. Anders sieht das bei der Bild- 
schirmarbeit aus. In 50 Zentimetern Entfernung 


wird der Blickwinkel zu den seitlichen Rändern 


hin schon so spitz, dass man Farbverfälschun- 
gen erkennt. Das ist das Aus für einen Monitor 
in der Druckvorstufe, wo es auf exakte Farbre- 
produktion ankommt. Wir testen den Blickwin- 
kel, indem wir jeden Monitor auf eine drehbare, 


mit Gradeinteilungen versehene Scheibe stel- 
len. Fünf Testpersonen legen nun anhand ver- 
schiedener Testbilder fest, bei welchem Winkel 
sichtbare Farbveränderungen eintreten. 


Ausstattung - In die Ferne schweifen 


Zusätzlich zu den Einstellmöglichkeiten am Ge- 
rät selbst, braucht man bei einem TV-Monitor 
auch eine Fernbedienung. Schließlich will man 
nicht unbedingt in Armreichweite vor dem Ge- 


LCD-TV-Monitore | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Hersteller 
Produkt 

Preis 


Testurteil 


GESAMTWERTUNG 


EINZELWERTUNGEN 
Bildqualität (45%) 
Ausstattung (20%) 
Handhabung (15%) 
Ergonomie (15%) 
Service (5%) 
TECHNISCHE ANGABEN 
Bilddiagonale 
Bildformat 
physikalische Auflösung 
maximaler Kontrast 
Reaktionszeit 
Strahlungsarmut 
Netzteil 

Videotext 
Anschlüsse 

VGA / DVI 

S-VHS / Scart 
Audio-in / Audio-out 
Kopfhörer 

Antenne TV / Radio 
USB 

Sonstige 
Besonderheiten 


_ 


Viewsonic 
VG910s 


€ (D) 820, 

€ (A) 849, CHF 1123 
Oberklasse-Monitor 
mit guten Eigenschaf- 
ten im TV- und Mac- 
Betrieb. Vorzüge: Top- 
Bildqualität, großer 
Farbumfang, guter 
Blickwinkel. Nachteile: 
labile Fernbedienung 


1,4 sehr gut 


sehr gut 
gut 
gut 
sehr gut 
gut 


19 Zoll 

5:4 

1280 x 1024 
600:1 

25 ms 

TCO 03 
intern 


nein 


ja / ja 

ja / nein 

ja / nein 

ja 

ja / nein 

nein 

YUV (Cinch) 
externer Tuner 


Samsung 
Syncmaster 173MP 


€ (D) 750, 
€ (A) 776, CHF 1027 


Günstiger TV- und 
Mac-Monitor mit guter 
Bildqualität. Vorzüge: 
sehr hoher Kontrast, 
gute Lautsprecher. 
Nachteile: Blickwinkel 
nicht optimal 


666660 


1,8 gut 


gut 
sehr gut 
gut 
gut 
sehr gut 


17 Zoll 

5:4 

1280 x 1024 
400:1 

25 ms 

TCO 99 
intern 


Dell 


W1700 


€ (D) 770, 
€ (A) 797, CHF 1055 


Hochwertiges 16:9- 
Display mit guten Leis- 
tungen im TV-Betrieb. 
Vorzüge: gute Bild- 
qualität, übersichtli- 
che Fernbedienung. 
Nachteile: Hotline- 
Service unbefriedigend 


666660 


1,9 gut 


gut 

sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
ausreichend 


17 Zoll 
16:9 

1280 x 768 
400:1 

25 ms 

TCO 99 
extern 

ja 


ja / ja 
ja / ja 
ja / ja 
ja 


ja / nein 
nein 
YUV (Cinch) 


—_ 


Philips 
Flat-TV 17 PF 9945 


€ (D) 800, 
€ (A) 828, CHF 1096 


Guter Fernseher, der 
nur mit Einschrän- 
kungen am Mac 
arbeitet. Vorzüge: 
gute Bildqualität im 


TV-Betrieb. Nachteile: 


stellt Mac-Videomodi 
nur interpoliert dar 


666660 


1,9 gut 


sehr gut 

gut 

sehr gut 
mangelhaft 
befriedigend 


17 Zoll 

16:9 

1280 x 768 
400:1 

25 ms 

kein Zertifikat 
extern 

ja 


ja / nein 
ja / ja 
ja / ja 
ja 

ja / ja 
nein 
keine 


— 


Hyundai 
ImageQuest L19T (S) 


€ (D) 830, 
€ (A) 859, CHF 1137 


Solider Monitor mit 
einfacher Handha- 
bung. Vorzüge: gute 
Helligkeitsvertei- 
lung. Nachteile: 
mäßiger horizon- 
taler Blickwinkel, 
wenig Anschlüsse 


666660 


2,1 gut 


gut 
befriedigend 
sehr gut 

gut 

gut 


19 Zoll 

5:4 

1280 x 1024 
500:1 

25 ms 

TCO 99 
intern 


nein 


ja / nein 
ja / nein 
ja / nein 
ja 

ja / nein 
nein 
keine 


Pr 


Neodis/Princeton 
T19MSD-TG 


€ (D) 950, 
€ (A) 983, CHF 1301 


Mittelklasse-Display 
mit Schwächen in 
der Verarbeitung. 
Vorzüge: großer dar- 
stellbarer Farbraum. 
Nachteile: wenig 
stabil, schwache 
Blickwinkel 


666660 


2,1 gut 


gut 

sehr gut 
gut 
ausreichend 
gut 


19 Zoll 

5:4 

1280 x 1024 
600:1 

25 ms 

TCO 99 
extern 


nein 


ja / ja 

ja / nein 

ja / ja 

ja 

ja / nein 

1 Up / 2 Down 
keine 
Speicherkartenleser 


“ | weuc E 
— 


Acer 
AL1751WM 


€ (D) 605, 
€ (A) 626, CHF 829 


Schickes 16:9-Display 
mit externem TV-Tuner. 
Vorzüge: gute Bild- 
qualität, DVI-Eingang. 
Nachteile: kompli- 
zierte Handhabung 
des TV-Tuners 


666660 


2,3 gut 


gut 

gut 

gut 
ausreichend 
sehr gut 


17 Zoll 
16:9 

1280 x 768 
600:1 

25 ms 

TCO 99 
extern 


nein 


ja / ja 

ja / nein 

ja / nein 

nein 

ja / nein 

nein 

keine 
externer Tuner 


Hersteller: Acer Info: TEL (D) 0 41 02/48 80 WEB www.acer.de Hersteller: ADI Info: TEL (D) 04 21/8 39 08 00 WEB www.adi-deutschland.com Hersteller: CTX Info: TEL (D) 0 21 31/34 99 12 
WEB www.ctxeurope.com Hersteller: Dell Info: TEL (nur D) 08 00 / 33 55 66 1 WEB www.dell.de Hersteller: Hyundai Info: TEL (D) 0 61 46/90 44 11 WEB www.hyundaig.de 
Hersteller: Princeton Info: WEB www.princeton.de 
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rät sitzen bleiben, sondern es sich in einiger Ent- 
fernung auf dem Sofa bequem machen. Alle 
Modelle bieten eine Infrarot-Fernbedienung an. 
Philips verzichtet gar auf Bedienelemente am 
Gerät selbst. Hier muss man sämtliche Funktio- 
nen über die Infrarot-Fernbedienung einstellen. 

Darüber hinaus sind zusätzliche Eingänge 
für DVD-Player und Videorekorder wünschens- 
wert, wenn der Monitor als vollwertiger Ersatz 


ro-AV oder auch Scart genannte Anschluss ist 
hier obligatorisch, aber leider bieten nicht alle 
getesteten Geräte eine Scart-Buchse. Hier muss 
man sich umständlich mit Adaptern behelfen. 
Einige Modelle bieten stattdessen den aus dem 
professionellen Videobereich kommenden YUV- 
Anschluss an. Ein Zeichen, dass diese Monitore 
in Fernsehstudios oder an Video-Schnittplätzen 
zum Einsatz kommen sollen. Für den Privatan- 


zum heimischen Fernseher dienen soll. Der Eu- 


wender ist der YUV-Anschluss derzeit nicht re- 


World of Vision 
WOV 170 T0 01 W 


€ (D) 600, 
€ (A) 621, CHF 822 


Einsteiger-Monitor mit 17” 
Bilddiagonale. Vorzüge: 
hohe Farblinearität, Scart- 
Anschluss, Videotext- 
Dekoder. Nachteile: Bild- 
qualität lässt bereits bei 
mittleren Betrachtungs- 
winkeln merkbar nach 


666660 


2,4 gut 


befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 
sehr gut 

gut 


17 Zoll 

5:4 

1280 x 1024 
450:1 

25 ms 

TCO 99 
intern 

ja 


ja / nein 
ja/ja 
ja / nein 
nein 

ja / nein 
nein 
keine 


cx 
M730V 


€ (D) 730, 
€ (A) 756, CHF 1000 


Multimedia-Display mit 
eingebauter USB-Kamera. 
Vorzüge: auch für schnelle 
Bildwechsel geeignet. 
Nachteile: TV-Funktiona- 
lität nur optional von Dritt- 
herstellern, USB-Kamera 
nicht für Mac geeignet 


666600 


2,5 befriedigend 


gut 
gut 
ausreichend 
befriedigend 
gut 


17 zoll 
16:9 

1280 x 768 
500:1 

16 ms 

TCO 99 
intern 


nein 


ja / ja 

ja / nein 

ja / nein 

ja 

nein / nein 

1 Up / 3 Down 
YUV (Cinch) 
externer Tuner 


Neodis/Princeton 
T17MSD-TG 


€ (D) 580, 
€ (A) 600, CHF 795 


Preisgünstiges Dis- 
play im 17-Zoll-For- 
mat. Vorzüge: ein- 
fache Handhabung. 
Nachteile: deutliche 
Schwächen bei der 
Farbdarstellung und 
im Blickwinkel 


666600 


2,6 befriedigend 


befriedigend 
sehr gut 

gut 
ausreichend 
gut 


17 Zoll 

5:4 

1280 x 1024 
350:1 

25 ms 

TCO 99 
extern 


nein 


ja / ja 

ja / nein 

ja / ja 

ja 

ja / nein 

1 Up / 2 Down 
keine 
Speicherkartenleser 


— 


World of Vision 
WOoV 170 TC0O2 W 


€ (D) 600, 
€ (A) 621, CHF 822 


Breitbild-Display für 
Einsteiger. Vorzüge: 
größte Helligkeit im 
Testfeld. Nachteile: 
sichtbare Schwächen 
im Blickwinkel und 
beim Farbumfang 


666600 


2,6 befriedigend 


befriedigend 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 


17 Zoll 
16:9 

1280 x 768 
400:1 

25 ms 

TCO 99 
extern 

ja 


ja / nein 
ja / nein 
ja / nein 
nein 

ja / nein 
nein 

YUV (Cinch) 


ADI 
Microscan i700 


€ (D) 600, 
€ (A) 621, CHF 822 


Schickes Design-Display 
mit höhenverstellbarem 
Fuß. Vorzüge: gute TV- 
Bildqualität. Nachteile: 
Abstriche im Computer- 
betrieb, mäßige Blick- 
winkel, flaue Farbdar- 
stellung 


666600 


2,7 befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 
gut 


17 Zoll 

5:4 

1280 x 1024 
400:1 

25 ms 

TCO 99 
extern 


nein 


ja / nein 

ja / nein 

ja / nein 

ja 

ja / nein 
nein 

keine 
Ansteck-Tuner 


Hersteller: Philips Info: TEL (nur D) 08 00/1 81 71 43 WEB www.philips.de Hersteller: Samsung Info: TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 


WEB www.samsung.de Hersteller: Viewsonic Info: TEL (D) 0 21 54/9 18 80 WEB www.viewsonic.de Hersteller: World of Vision 
Wortmann Info: TEL 0 57 44/94 44 40 WEB www.magig-displays.de 


levant. Zu einem vollwertigen Fernseher gehört 
ein Videotext-Decoder, auch wenn Videotext 
hier zu Lande immer mehr an Popularität ver- 
liert. Praktisch, wenn auch nicht unbedingt not- 
wendig ist der eingebaute Radioempfänger, den 
manche Modelle ab Werk beinhalten. Digital- 
tuner für digitales Fernsehen, ob terrestrisch 
(DVB-T) oder via Satellit (DVB-S) bietet hinge- 
gen noch kein Hersteller. Auch der Ton will be- 


dient sein. So verfügen alle Geräte über mehr » 


50 TESTET 
MACWELT 


In diesem Test arbeiten wir eng 
mit dem Testlabor unserer 
Schwesterzeitschrift PC-Welt zu- 
sammen. Zunächst durchlaufen al- 
le Geräte die Standardtests der 
PC-Welt, zusätzlich dazu führen 
wir die Farbraummessung mit 
dem Spektrometer Eye-One-Pro 
von Gretag Macbeth durch. Dazu 
kalibrieren wir die Monitore auf 
den Weißpunkt D65 bei einem 
Gamma von 2,2. Die maximale 
Helligkeit und die Helligkeitsver- 
teilung ermitteln wir mit dem 
Messgerät Mavo Monitor von Gos- 
sen und zusätzlich mit dem Eye- 
One-Pro. Dazu benutzen wir unse- 
re selbst entwickelte Software 
Howfast Display. Um die Mac- 
Kompatibilität zu prüfen, schlie- 
ßen wir die Testgeräte an einen 
Power Mac G5 mit ATI Radeon 
9600 Pro an. Wo möglich benut- 
zen wir den digitalen DVI-Eingang 
des Monitors, andernfalls den 
analogen VGA-Port. 
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TV-Monitore TEST 


TV-Monitore 


TV-MONITORE 
Darauf sollten Sie beim 
Kauf achten 


LCD-Displays überschwemmen den TV- 
Markt geradezu. Wer mehr als Fernse- 
hen will, sollte einige Punkte beachten. 


BILDDIAGONALE Fernseher brauchen natur- 
gemäß eine größere Bilddiagonale als Com- 
putermonitore, da man meist in einem Ab- 
stand von drei bis vier Metern davor sitzt. 
Lassen Sie sich also keinen 15-Zoll-Monitor 
als Fernseher andrehen. Bei dieser Bildgrö- 
ße macht Fernsehen keinen Spaß mehr. 17 
Zoll sollten es mindestens sein, ab 19 Zoll 
macht Fernsehen am Monitor Spaß. 


SEITENVERHÄLTNIS Breitbildfernseher sehen 
toll aus und machen Eindruck auf den Nach- 
barn, leider werden jedoch immer noch viel 
zu wenige Sendungen im Breitbildformat 
ausgestrahlt. Erst mit dem HDTV-Format 
wird sich dies wohl in Europa Grund legend 
ändern, doch HDTV-fähig ist noch keiner der 
hier getesteten TV-Monitore. Wenn Sie den 
Monitor häufig zum Arbeiten am Mac be- 
nutzen, ist ein Bildformat von 4:3 respektive 
5:4 sinnvoller. 


ANSCHLUSSMÖGLICHKEITEN Soll der Einsatz 
als Fernseher vorgehen, sind zusätzliche An- 
schlüsse für Videorekorder und DVD-Player 
nicht nur sinnvoll sondern meist sogar not- 
wendig. Achten Sie darauf, dass in diesem 
Fall zumindest eine Scart-Buchse vorhanden 
ist, um später Ärger mit zusätzlichen Adap- 
terkabeln zu vermeiden. 


Auflösung Das Fernsehbild benötigt ledig- 
lich 768 mal 576 Bildpunkte. Computermo- 
nitore bieten hier inzwischen wesentlich 
mehr. Soll der Monitor auch am Mac genutzt 
werden, braucht man aber mindestens 1024 
mal 768, besser noch 1280 mal 1024 Punk- 
te, um sinnvoll arbeiten zu können. Achten 
Sie darauf, dass der Monitor nicht weniger 
an nativer Auflösung bietet. 


AUFSTELLMÖGLICHKEITEN LCD-Displays sind 
flach und leicht, da bietet sich eine Wand- 
montage oder ein schwenkbarer Arm an. 
Damit man den Monitor jedoch an solchen 
Orten aufstellen kann, benötigt er spezielle 
Befestigungslöcher auf der Rückseite (Vesa- 
Befestigung). Achten Sie darauf, dass diese 
Löcher auch tatsächlich vorhanden sind. 
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Steckbar Eine kleine Buchse im 
Standfuß stellt die Verbindung des 
ADI-Monitors zum TV-Tuner her. Der 
flache Tuner wird einfach auf den 
Fuß gesteckt. 


oder weniger hochwertige Lautsprecher. Für 
echten Kinosound sollte man jedoch die heimi- 
sche Stereo- oder Sourround-Anlage nutzen. 


Notizen aus dem Testcenter 


Schlusslicht im Test, aber dennoch insgesamt 
befriedigende Leistung liefert ADI mit seinem 
Microscan i700. Pfiffig: Der TV-Tuner wird von 
vorn an den Fuß des Monitors angesteckt (siehe 
Bild oben), das sieht nicht nur schick aus, die 
Montage ist auch in wenigen Sekunden erledigt. 
Leider trübt der enge Blickwinkel des einge- 
bauten LCD-Panels das Ergebnis. 


CIX - Helligkeitsmeister 


Mit gemessenen 341 Candela pro Quadratme- 
ter ist der CTX der hellste Kandidat. Er eignet 
sich dadurch auch als Fernseher oder Präsenta- 
tionsmonitor in Umgebungen, die nicht abge- 
dunkelt werden können. Positiv macht sich auch 
die kurze Schaltzeit von 16 Millisekunden be- 
merkbar. Der CTX ist der einzige Monitor im 
Testfeld, bei dem man ein schnelles Tennis- 
match noch verfolgen kann, ohne den Ball aus 
den Augen zu verlieren. Nicht ganz zu Ende ge- 
dacht haben die Entwickler hingegen die ein- 
gebaute USB-Kamera. Sie funktioniert nur an 
Windows-PCs, Mac-Nutzer können mit ihr lei- 
der nichts anfangen. 


Philips - Fernseh-Onkel 


Alstypischer Fernseher entwickelt stellt sich der 
Philips Flat-TV 17 PF 9945 dem Test. Was das 
Gerät im TV-Betrieb an Boden gut macht, ver- 
liert es leider im Einsatz als Mac-M onitor wie- 
der. Als einziger Kandidat im Test weigert sich 
der Philips-M onitor, Informationen über seine 
Video-Timings an die ATI-Grafikarte zu über- 
mitteln. Ihm fehlt schlicht der DDC-Kanal dazu. 
Somit erscheint das Bild am Mac immer verzerrt 
und interpoliert. An ernsthaftes Arbeiten ist hier 


nicht zu denken. Zudem fehlen dem Gerät die 
Bedienungselemente. Alle Einstellungen muss 
man über die Fernbedienung vornehmen. Selbst 
reine Fernseher bieten hier die nötigsten Be- 
dienelemente auch am Gerät selbst. 


Samsung - Anschlusskünstler 


Samsungs Syncmaster 173M P verfehlt den ers- 
ten Platz nur knapp. Schwächen im Sichtwinkel 
macht er durch eine umfangreiche Ausstattung 
wieder wett. Neben dem DVI- und VGA-An- 
schluss und einer Scart-Buchse sowie einem S- 
Video-Eingang findet sich auch ein eingebautes 
UKW-Radio. Zudem überzeugen uns die einge- 
bauten Lautsprecher, die nicht nur gut klingen, 
sondern das Gerät auch optisch nahe an einen 
typischen Fernseher heranrücken. 


Viewsonic - Platzhirsch 


Unser Testsieger heißt Viewsonic VG910s. Mit 
der Gesamtnote von 1,4 erobert er souverän 
den ersten Platz vor dem Samsung. Das ver- 
dankt er den guten bis sehr guten Messergeb- 
nissen in den Bereichen Farbraum, Helligkeits- 
verteilung und Blickwinkel. Auch im TV-Betrieb 
macht der 19-Zöller eine gute Figur. Lediglich 
die wenig stabil wirkende Infrarot-Fernbedie- 
nung trübt den guten Gesamteindruck ein we- 
nig. Obwohl der Preis mit 820 Euro auch am 
oberen Ende des Testfeldes liegt, geht er auf- 
grund der Leistung voll in Ordnung. 


Fazit 


Wenn der Computer schon nicht ins Wohn- 
zimmer kommen mag, dann kommt eben der 
Fernseher in Arbeitszimmer. Die kombinierten 
TV/Computer-Monitore stellen eine praktische 
Alternative zum Röhrenfernseher dar, und sie 
taugen auch zum Arbeiten am Mac. Wer sowie- 
so einen neuen Monitor für den Mac sucht, 
schlägt hier zwei Fliegen mit einer Klappe. % 


Office 2004 


hr Ordnung im Büro 


fice 2004 Zur Mac Expo am 17. Juni erscheint mit Office 2004 die neueste Version der Büro- 
tware von Microsoft für den Mac. Das Programm bietet Dutzende neuer Funktionen und Verbesse- 
rungen, vor allem für die Projektplanung 


von Volker Riebartsch 
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EINSTIEG 


In den vergange- 
nen Jahren waren 
Mac-Anwender von Office 
öfters benachteiligt im 
Vergleich zu Windows-Kol- 
legen. Das ändert sich 
jetzt gründlich. 


F+ 
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+ IM WECHSEL aktualisiert Microsoft alle 
wei J ahre Office für Windows und Mac-OS X. 
em im letzten J ahr die Windows-User in 
ss eines Updates kamen, werden Mac- 
ab dem 17. Juni Office 2004 in 
d kaufen können. Während die noch 
sion die erste für Mac-OS X war, hat 
ler bei Office 2004 sein Hauptau- 
f die Integration der Produkte und 
rung um Projektplanung gelegt. Zu- 
die neue Version zahlreiche Detail- 
ngen und Fehlerbereinigungen. Neu 
zahnung der Office-Komponenten mit 
essenger, Microsofts Lösung zum The- 
nline-Chat und Nachrichtenaustausch. 
Messenger wird mit installiert und lässt sich aus 
allen Office-Komponenten direkt aufrufen. 
Neben der Standard-Version von Office will 
das Unternehmen bei der Professional-Version 
den Windows-Emulator Virtual PC 7 bundeln. 
Dessen Entwicklung hinkt aber hinter dem Zeit- 
plan her. Microsoft hat den August als Vorstel- 
lungstermin genannt, Office 2004 Professional 
wird sich demzufolge auch verspäten. 


Installation 


Die Installation des Office-Pakets erfolgt ent- 
weder - wie gewohnt - über eine Finderkopie 
von der CD oder mithilfe des neuen Installier- 
Programms. Bei Letzterem hat der Anwender 
die Option, neben den jetzt fünf Office-Kompo- 
nenten auch die Windows-PC-Steuersoftware 
Remotedesktop-Verbindung und die Software 
Windows Media Player zum Abspielen von Win- 
dows-Multimediadateien zu installieren Wer 
den Installer nutzt, findet die Office-Pro- 
grammicons gleich im Dock von Mac OSX. 


Sammelstelle für Projekte 


Die wichtigste Neuerung in Office 2004 ist die 
Verwaltung von Projekten. Im so genannten 
„Projektcenter“ lassen sich Projektdaten an zen- 
traler Stelle verwalten, die in Form von Termi- 
nen, Mail-Dateien und anderen Daten auf der 
Festplatte vorliegen. Office verknüpft hier nicht 
nur die Daten der Office-Komponenten, son- 
dern bezieht auch Informationen aus anderen 
Applikationen mit ein. Die Verwaltung eines 
Projekts erfolgt in Entourage, der Zugriff kann 
aber über entsprechende Schaltflächen aus al- 


len Office-Applikationen heraus geschehen. 
Entourage legt zur Projektverwaltung einen 
Ordner auf dem lokalen Rechner an, in dem al- 
le Projekt bezogenen Daten gespeichert werden: 
Dabei kann es sich um Word-Dokumente, Excel- 
Tabellen, Powerpoint-Präsentationen oder Da- 
teien anderer Programme handeln. Zudem wer- 
den hier auch die E-Mails von allen Mitgliedern 
der Projektgruppe, Termine und Aufgaben zen- 
tral abgelegt. 

Arbeiten mehrere Nutzer an einem Projekt, 
so lassen sich die Daten optional auf einem Fi- 
leserver (Apple Share) im lokalen Netz oder ei- 
nem WebDAV-Server ablegen. Letzterer ist dann 
auch über eine Internet-Verbindung erreichbar, 
was für mobile Anwender sehr hilfreich ist. 


Komplettes Setup Neben den 
fünf Office-Komponenten lassen 
sich auch der Remotedesktop- 
verbindungs-Client und Windows 
Media Player mit installieren. 
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Projekte Der „Projekterstel- 
lungs-Assistent” hilft beim An- 
legen eines neuen Projektes. 
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Info | Preis/Updates 


Office 2004 Standard Edition 
ist ab 17. Juni zu einem vom 
Hersteller empfohlenen 
Preis von 549 Euro erhält- 
lich. Das Upgrade von frü- 
heren Office-Versionen oder 
Einzelapplikatiinen wie 
Word ab Version 98 (Office 
98, Word 98, Office 2001, 
Word 2001, Office v.X Stan- 
dard- und SSL-Version, Word 
X) kostet 299 Euro. 


Projekte anlegen 


Die Organisation eines Projekts unterstützt der 
„Projekt-Assistent“, mit dessen Hilfe man das 
Projekt anlegt, Projektnamen und das Fällig- 
keitsdatum angibt sowie eine farbliche Markie- 
rung und ein Symbol bestimmt. 

Office 2004 legt daraufhin zwei Projekt- 
Überwachungsordner an: Einen direkt in En- 
tourage mit Projekt bezogenen E-Mails sowie 
den schon erwähnten im Finder. Hier finden al- 
le Projektdateien Platz, auch wenn es sich da- 
bei nicht um Office-Dokumente handelt. 

Mit Hilfe spezieller Regeln lassen sich E- 
Mails über Projektkontakte oder Inhalte der Be- 
treffzeile automatisch dem entsprechenden Pro- 
jekt zuordnen. 

Hier hat der Anwender die Wahl, alle Mails 
erst ab Einrichtung des Projekts oder auch sol- 
che, die bereits vorher eingegangen sind, zu in- 
tegrieren. 

Das Projektcenter ist für den direkten Zu- 
griff als Navigationsschaltfläche in Entourage 
eingebunden. Per Mausklick lässt sich so eine 
vollständige Liste der Projekte aufrufen. Die Re- 
gisterkarte „Übersicht“ stellt alle Besprechun- 
gen, Aufgaben und Termine auf einen Blick dar 

Die Anzeige enthält auch zwei anpassbare 
Spalten, über die sich überfällige Elemente, 
neue E-Mails oder wichtige Kontakte auswäh- 
len lassen. Unerlässlich ist der „Zeitplan“, mit 
dessen Hilfe alle mit dem Projekt befassten Ter- 
mine zu verwalten sind. Darüber hinaus kann 
der Anwender im Projektcenter zugehörige 
E-Mails, Dateien, Kontakte, Clips und Notizen 
organisieren. 


Gemeinsame Projekte 


Über die „Projektfreigabe“ lassen sich die Daten 
anderen Mitarbeitern zur Verfügung stellen, die 
somit über das Netz oder das Internet in das 
Projekt eingebunden werden. Dazu ist im Pro- 
jektcenter über den Button „Freigeben“ das Pro- 
jekt auszuwählen, das den Mitarbeitern zur Ver- 
fügung stehen soll. Der „Projektfreigabe Assis- 


Office 2004 


tent“ führt durch die Prozedur. Das Volume des 
Servers, auf dem die Daten Platz finden sollen, 
muss am freigebenden Mac gemountet sein. Ne- 
ben Apple Share unterstützt das Programm 
auch WebDAV-Volumes, dieim Netzwerkbrow- 
ser im Gegensatz zu Apple-Share-Volumes nicht 
eingeblendet sind und somit über den Befehl 
„Mit Server verbinden“ des Menüs „Gehe zu“ zu- 
nächst zu mounten sind. 

Der Anwender hat nun die Wahl, alle Ele- 
mente des ausgewählten Projektes freizugeben 
und dies auch für künftige Elemente festzule- 
gen. Im Projektcenter lassen sich später Freiga- 
ben für einzelne Elemente rückgängig machen. 
Werden die Daten freigegeben, verschiebt Of- 
fice die zugehörigen Dateien vom lokalen Rech- 
ner auf das Netzwerk-Volume. 

Mit dem Freigeben-M enübefehl „Zum Pro- 
jekt einladen“ lassen sich per Mail die Kollegen 
benachrichtigen, die mitwirken sollen. Um die 
Funktionalität nutzen zu können, müssen die- 
se natürlich ebenfalls über Office 2004 für den 
Mac verfügen. 


Toolbox 


Mit der „Toolbox“ stellt Microsoft allen Office- 
Programmen einen schnellen Zugriff auf die 
wichtigsten Werkzeuge zur Verfügung. Unter 
„scrapbook“ ist ein multifunktionales Album zu 


Auf einen Blick Die Pro- 
jektübersicht bietet schnel- 
len Zugriff auf alle wichti- 
gen Informationen. 


Tipp | Umstieg 


Wer von Apples Mail-Pro- 
gramm auf Entourage um- 
steigen will, kann dies mit 
einem kleinen Umweg 
recht leicht erledigen. Bei 
der Ersteinrichtung unter- 
stützt Entourage diverse 
Mailprogramme, nur nicht 
Apple Mail. Zunächst sind 
die Accountdaten also von 
Hand einzugeben. Dann 
können aber alle Inhalte 
des Mailprogramms über 
die Import-Funktion über- 
nommen werden. 


Server Zur gemeinsamen 


Zusammenhänge Alle ann ng damen Prugsänkungahe. Manu 
projektbezogenen Daten lan. Ya women Lg kamen Daum era vos en Arbeit an einem Projekt 
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Info | Das ärgert uns 


Ärgerlich ist die Tatsache, 
dass auch in der aktuellen 
Version kein Abgleich zwi- 
schen der Adressdatei von 
Entourage und Apples 
Adressbuch vorgenommen 
werden kann. Das Adress- 
buch ist inzwischen für Pro- 
gramme wie Fax und iChat 
eine zentrale Schaltstelle, 
die Daten sollten in beiden 
Programmen vorliegen. Der 
Anwender muss weiterhin 
die Adressen aus Entourage 
als vCard exportieren um sie 
dann ins Adressbuch zu im- 
portieren. 


Office 2004 


finden, in dem sich Texte, Objekte und Bilder 
ablegen und in allen Office-Applikationen ein- 
fach nutzen lassen. 

Der „Kompatibilitätsbericht“ hilft allen An- 
wendern, die Dateien mit Office-Nutzern aus- 
tauschen, die nicht über dieselbe Version und 
damit Funktionspalette verfügen. Per Menübe- 
fehl wird ein Dokument, etwa eine Word-Datei, 
daraufhin überprüft, ob die Darstellung aller 
Elemente plattform- und versionsübergreifend 
gewährleistet ist. So stellt der Anwender sicher, 
dass die Dokumente beim Empfänger komplett 
dargestellt werden können. 

Unter „Projekte“ bietet Office schnellen Zu- 
griff auf das genannte Planungstool, die Nut- 
zung von „Referenztools“ schließlich ist Word 
vorbehalten. Hier lässt sich schnell ein Wort 
nachschlagen oder ein Synonym finden. 


Digitaler Notizblock 


Word bietet mit dem „Notizblock“ (Menü „An- 
sicht“) ein neuartiges Werkzeug, um während 
einer Konferenz oder eines Projekt-Meetings 
schnell die wichtigsten Dinge zu erfassen. Das 
Fenster erscheint als liniertes N otizblockpapier, 
auf dem sich Informationen unterschiedlicher 
Art sammeln lassen. Wem schnelles Mitschrei- 
ben nicht liegt, der kann sogar die Audio-Auf- 
zeichnungsfunktion nutzen und Teile der Kon- 
ferenz einfach mitschneiden. 

Das Dokument wird später im Word-Format 
(.doc) gespeichert und steht in allen Office-Ap- 
plikationen zur Verfügung. Die Einträge im No- 
tizblock sind nach Datum, Ersteller, Projektzu- 
gehörigkeit oder Informationsart sortiert. 


Entourage 2004 


Das Mailprogramm hat neben der Verwaltung 
der Projekte die meisten Neuerungen erhalten. 
Schon beim Einrichten eines Mail-Accounts hilft 
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der „Entourage Setup-Assistent“: Nach der Ein- 
gabe der eigenen Mailadresse ergänzt er auto- 
matisch die benötigten Angaben für POP3- und 
SMTP-Server. Das funktioniert allerdings nur, 
wenn der Anwender seine Mailadresse bei ei- 
nem der großen Anbieter hat. Wer etwa einen 
eigenen Mailserver betreibt, muss die Daten 
nach wie vor von Hand eintragen. Am Ende der 
Account-Einrichtung lässt sich über den Assis- 
tenten prüfen, ob die Einstellungen korrekt vor- 
genommen wurden, der Assistent nimmt dazu 
Verbindung mit dem Mailserver auf. 


Spam-Schutz und mehr Komfort 


Diese Funktion ist ebenso aus Office 2003 für 
Windows bekannt, wie die jetzt dreispaltige An- 
sicht der Mails. In der linken Spalte sind wie bis- 
her die Mailboxen und Unterordner zu finden, 
in der Mitte die einzelnen Mail-Dokumente, sor- 
tiert mit relativen Datumsangaben (heute, ge- 
stern, letzte Woche). In der rechten Spalte kann 
man schließlich die ausgewählte Nachricht im 
Detail betrachten. 

Der Sicherheit dient die Option, den HTML- 
Inhalt einer Mail erst auf ausdrücklichen 
Wunsch des Anwenders vom Server zu laden. 


Office 2004 | Weitere Neuerungen 


Assistenz Die Mail-Einstel- 
lungen lassen sich mit Hil- 

fe des Assistenten einfach 

überprüfen. 


Alle Neuerungen und Anpassungen aufzuzählen, sprengt bei weitem den Rahmen eines Artikels. Wir nennen hier 
die wichtigsten Punkte und an dieser Stelle in Stichworten weitere neue Funktionen: 


= Mit Hilfe des neuen Datenwiederherstellungs-Features wird alle zehn Minuten eine Kopie des gerade in Bearbei- 
tung befindlichen Dokuments gespeichert, so dass bei einem Absturz der Datenverlust minimal ist. 


= Die erweiterte Unicode-Unterstützung lässt den Anwender eine höhere Anzahl nicht-lateinischer Sprachen nutzen. 
= Office unterstützt Dateinamen von bis zu 255 Zeichen Länge. Die Namen dürfen auch Unicode-Zeichen enthalten. 


= Mit Hilfe von „Auto-Aktualisieren” ist Office ständig auf dem aktuellen Stand, Updates lassen sich automatisch 
herunter laden. 


= Wie viele Apple-Programme sendet auch Office auf Wunsch bei einem Programm-Absturz eine Fehlerbeschreibung 
an Microsoft. 


= Office 2004 unterstützt jetzt ein vollständiges, natives Applescript-Wörterbuch, mit dessen Hilfe Applescript-Ent- 
wickler Scripts zur Steuerung von Office-Programmen ohne die zusätzliche Verwendung von Visual Basic for Ap- 
plications (VBA) schreiben können. 


= Eingebettete Grafiken lassen sich aus Office-Dokumenten als Grafikdatei speichern, also extrahieren (Mausklick 
bei gedrückter Control-Taste auf die Grafik). 
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unerwünschte Mails fernzuhalten. 


Info | Systemvoraussetzungen 


Microsoft nennt einen Mac mit G3-Prozessor, 256 Megabyte Arbeits- 
speicher und Mac-0S X 10.2.8 als Systemvoraussetzung für das neue Of- 
fice. Wie bei allen Herstellerangaben ist diese Untergrenze eher als 
Schmerzgrenze zu verstehen. Zwar laufen alle Programme, jedoch bei 
größeren Dateien quälend langsam. 

Auf einem Power Mac G4 oder 65 läuft Office hingegen recht flott. Wel- 
ches System auch eingesetzt wird: Viel Speicher hilft viel, besonders un- 
ter Unix-basierten Systemen. Der Ausbau auf 512 Megabyte Arbeits- 
speicher ist nicht teuer und wirkt Wunder - nicht nur bei Office. 


Ebenfalls nachgerüstet hat Microsoft im 
Kampf gegen Spam-Mails. Damit der Postein- 
gang nicht mit einer ständig steigenden Anzahl 
unerwünschter E-Mails blockiert wird, haben 
die Entwickler den J) unk-Mail-Filter von En- 
tourage verbessert. Ähnlich wie der Spam-Fil- 
ter von Apples Mail ist auch der Entourage-Fil- 
ter lernfähig, damit nicht aus Versehen auch er- 
wünschte Mails im Ordner „) unk“ landen. 

Mit der neuen Archivierungsfunktion er- 
laubt Entourage den Export aller wichtigen Da- 
ten, wie Mails, Adressen, Kontakte und Termi- 
ne in ein Archiv. Durch das Archivieren von In- 
formationen wird die Entourage-Datenbank be- 
reinigt und eine schnellere Datensicherung 
möglich. Man muss lediglich aus dem Menü 
„Datei“ den Befehl „Exportieren“ aufrufen - al- 
les andere geschieht automatisch. 


Word, Excel und Co 


Im Vergleich zu Entourage sind die Neuerungen 
an den drei anderen Office-Komponenten nicht 
so gravierend ausgefallen. Excel hat einen deut- 
lich verbesserten Assistenten zur Erstellung von 
Diagrammen erhalten, und sehr praktisch ist die 
neue Layoutansicht, mit deren Hilfe sich die Sei- 
tenumbrüche komplexer Tabellen und Grafiken 
endlich besser kontrollieren lassen. In diesem 
Modus kann der Anwender Diagramme so ver- 


Spam-Schutz In der neuen drei- 
spaltigen Ansicht von Entourage 
behält der Anwender die Über- 
sicht. Der neue Spamfilter hilft, 


HTLM-Bilder werden erst auf 
Wunsch des Anwenders geladen. 
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Office 2004 


schieben, dass sieim Ausdruck optimal platziert 
sind. Für komplexe Tabellen, an denen mehre- 
re Anwender arbeiten, ist die neue Funktion 
„Sheet Sharing“ vorgesehen. 

Für Referenten hat auch Microsoft Power- 
point ein paar Verbesserungen parat. So sieht 
der Vortragende in der so genannten „Referen- 
ten-Ansicht“ nicht wie bisher die kompletten Fo- 
lien, sondern neben der aktuellen Folie die da- 
zugehörigen Notizen, eine Voransicht der fol- 
genden Folien sowie eine Uhr, die ihn daran er- 
innert, wie lange er zu der aktuellen Vorlage 
schon spricht. 

Das Schriftbild von Word-Texten hat Micro- 
soft in Office 2004 erheblich verbessert. Be- 
sonders Besitzer eines TFT-Displays profitieren 
davon. Wer Dokumente mit anderen zur ge- 
meinsamen Bearbeitung austauscht, hat meist 
schon die Funktion „Nachverfolgung“ genutzt, 
bei der die Änderungen eines Kollegen optisch 


-- 
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Präsentationshilfe Die neuen „Referenten-Tools” helfen dem 
Vortragenden, die Übersicht während der Präsentation zu behalten 
und erinnern an das richtige Timing beim Folienwechsel. 


hervorgehoben werden. Unter Office 2004 bie- 
tet Word zusätzlich die Möglichkeit von Kom- 
mentaren in Sprechblasen, mit denen sich Än- 
derungen erläutern lassen. 

Mit der Integration von MSN Messenger 
bietet Office die Option, mit Kollegen via Inter- 
netverbindung Kontakt aufzunehmen, um oh- 
ne Telefonanruf oder E-Mail strittige Fragen et- 
wa zu einem laufenden Projekt zu klären. Wer 
das Programm nutzen möchte, muss vorher ei- 
nen kostenlosen Account abonnieren, hier bie- 
tet sich alternativ dieKommunikation über Ap- 
ples Gegenstück iChat an. 


Fazit 


Microsoft hat die Office-Version erheblich auf- 
gepeppt und um die wichtige Projektplanung 
erweitert. Die meisten Anwender haben schon 
das Spektrum der aktuellen Version nicht aus- 
geschöpft, das ändert sich auch mit Office 2004 
nicht. Wichtig für Arbeitsgruppen, in denen 
nicht jeder sofort Zugriff auf die aktuelle Offi- 
ce-Version hat, ist der Kompatibilitätsbericht. 
Office 2004 zeigt sich allen Anforderungen ei- 
nes modernen Büros gewachsen. sh %* 


AUF CD... 
„„finden Sie über 
30 Minuten Einfüh- 
rung in Office 2004 
- von der Installa- 
tion bis zu speziel- 
len Arbeitstechni- 
ken und neuen 
Funktionen. Er- 
stellt hat den 
Workshop Dirk 
Kuepper (www. 
dirkkuepper.de), 
der ihn Macwelt- 
Lesern kostenlos 
auf CD zur Verfü- 
gung stellt. 
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EINSTIEG 

Beim [ 
Online-Ban- ? 
king sind Mac-Anwender 
oft Kunden zweiter Klasse: 
Viele Bankportale er- 
schweren Mac-Anwendern 
den Zugriff, die verfügbare 
Homebanking-Software ist 
lange nicht so leistungs- 
stark wie Windows-Pen- 
dants. Dies zeigt der Ver- 
gleich mit den Marktfüh- 
rern bei PC-Software. 


F+ 
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Online-Banking 


+ DIE VORTEILE und Möglichkeiten des On- 
line-Banking überzeugen früher oder später je- 
den technisch einigermaßen versierten Bank- 
kunden. Dabei gehören Kontostandsabfragen, 
Überweisungen oder Daueraufträge schon zum 
selbstverständlichen Repertoire der elektroni- 
schen Zugangskanäle. Nutzt man diese intensiv, 
geht man jedoch auch einige Sicherheitsrisiken 
ein. Daher muss man PIN, TAN oder sonstige 
Zugangsmedien wie die Chipkarte sorgsam ver- 
wahren und keinesfalls offen neben dem Com- 
puter liegen lassen. Darüber hinaus sollte ein 
Virenscanner zur Grundausstattung gehören, 
damit Viren in Form von trojanischen Pferden 
keine Tastatureingaben oder Datenübertragun- 
gen im Hintergrund belauschen. 


Bank X jetzt mit HBCI 


Das Homebanking-Programm Bank X bietet die 
vielseitigsten Zugangsmöglichkeiten via Mac. 
Dazu gehört zum einen die Unterstützung der 
Web-Banking-Schnittstelle von T-Online, über 
die man rund 4200 Banken erreicht, die noch 
das so genannte klassische BTX-Banking anbie- 
ten. Hierzu ist eine einmalige Anmeldung beim 
T-Online-Web-Banking erforderlich, wobei man 
zwingend auf T-Online als Internet-Provider 
angewiesen ist. Alternativ ermöglicht Bank X 
den Zugang zu rund 2050 Banken mittels selbst 
entwickelter Bank-Plug-ins über einen beliebi- 
gen Internet-Provider. So innovativ dieses Kon- 
zept auch sein mag, so wenig standardisiert ist 
es, denn einige große Banken wie die Dresdner 
Bank bleiben damit außen vor. Umso erfreuli- 
cher istes, dass Bank X in der aktuellen Version 
1.7 mit einer optional erhältlichen HBCI-Er- 
weiterung den allgemeinen HBCI-Bankenstan- 
dard unterstützt. Allerdings kann man derzeit 
nur im HBCI-PIN/TAN-Verfahren auf Banken 


Der Mac als 
Bankkunde 


Online-Bankgeschäfte am Mac Der elektronische 


Bankzugang hilft Zeit und Geld zu sparen, stellt aber auch 


im Jahr 2004 viele Mac-Anwender auf eine harte 
Geduldsprobe 


zugreifen, die bereits auf HBCI 2.2 umgestellt 
haben und zusätzlich HBCI via PIN/TAN anbie- 
ten. Der HBCI-Zugang mittels Chipkarte oder 
Diskette ist nicht möglich. 

Bei der Verwaltung der Kontoumsätze, die 
man einzeln je Konto oder auf einmal abrufen 
kann, zeigt Bank X solide Hausmannskost. Die 
Buchungen werden einer Kategorie zugeordnet 
und in einer Kontomappe abgelegt, die man 
nach diversen Kriterien sortieren kann. Split- 
ting-Buchungen unterstützt Bank X nicht, dafür 
jedoch die Definition von Schattenbuchungen, 
um Doppelbuchungen bei Bewegungen von 
Konten innerhalb derselben Kontomappe zu 


von Rainer Wolff 


Info | HBCI contra PIN/TAN 


HBCI Das Kürzel HBCI steht für Homebanking Computer Interface. 
Es stellt keine Software dar, sondern beschreibt vielmehr die 
Schnittstelle und das Übertragungsprotokoll zwischen dem Kun- 
denprogramm und dem Bankrechner. Rein äußerlich macht sich 
HBCI durch die Verwendung von Sicherheitsschlüsseln nach dem 
Private-Key- und Public-Key-Verfahren bemerkbar, die - auf einer 
Chipkarte oder Diskette gespeichert - den Anforderungen des Sig- 
naturgesetzes genügen. Darüber hinaus soll HBCI mittelfristig das 
technisch betagte T-Online-Banking ablösen. 


PIN/TAN Hierbei haben die Banken jedoch die Bedürfnisse der 
Kunden nicht einkalkuliert, die einfach mittels PIN und TAN und 
ohne teures Zubehör wie Chipkartenleser auf ihr Konto zugreifen 
wollen. Dies hat letzten Endes dazu geführt, mit der HBCI-Spezifi- 
kation 2.2 eine PIN/TAN-Variante ins Leben zu rufen, die ohne Chip- 
kartenleser auskommt. Ob HBCI im Vergleich zu anderen Banking- 
Verfahren sicherer ist, sei dahingestellt. Fakt ist jedoch, dass HBCI 
ein subjektives Gefühl höherer Sicherheit durch Verwendung einer 
Chipkarte und separatem Zugangspasswort vermittelt. 
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HBCI Bank X holt die Konto- 
umsätze via HBCI im PIN/ 
TAN-Verfahren ab und ord- 
net sie in der Kontomappe 
ein. Auf Wunsch werden 
Einnahmen und Ausgaben 
in graphischer Form gegen- 
übergestellt. 


ONLINE 

UND AUF CD... 
Weitere hilfreiche 
Links zum The- 
ma Homeban- 
king finden Sie 
auf www.mac 
wdlt.de (Webcode 
26298), dieDe- 
mos der hier vor- 
gestellten Mac- 
Software auf der 
Leser-CD (Test). 
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verhindern. Nützlich ist auch die nachträgliche 
Anwendung von Regeln auf Buchungen, da 
man sinnvolle Zuordnungen häufig erst später 
vornehmen kann. Das Programm bietet zudem 
Finanzübersichten, graphische Reports und Um- 
satzsteuerberechnung - professionelle Ansprü- 
che werden damit aber nicht erfüllt. 


Mac Giro 5 unter Mac-0S X 


Es hat relativ lange gedauert, bis Mac Giro Ver- 
sion 5 als vollwertige Mac-OS-X-Anwendung 
herausgebracht hat. Dabei ist Mac Giro das erste 
Mac-Programm, das bereits in der Classic-Um- 
gebung neben dem üblichen T-Online-Decoder 
auch den HBCI-Bankenzugang mittels Diskette 
und Chipkarte anbot. HBCI nach dem PIN/TAN- 
Verfahren ist jedoch auch in Version 5 nicht 
möglich. Dafür kann man über HBCI Dauerauf- 
träge einrichten, löschen und den kompletten 
Bestand an Daueraufträgen in Mac Giro über- 
nehmen. Selbst das Erstellen und Löschen von 
Terminüberweisungen oder Terminlastschriften 
bietet das Programm an. Ein nettes Schmankerl 
ist die Möglichkeit, Umsätze aus einer Geldkarte 
auszulesen. Überhaupt offeriert das Programm 
ein sehr breites Leistungsspektrum. Neben den 
elektronischen Übermittlungswegen unterstützt 
Mac Giro auch noch den klassischen Datenträ- 
geraustausch auf Diskette und den Druck von 
Überweisungen, Lastschriften oder Schecks auf 
neutrale Zahlungsverkehrsvordrucke. Die ver- 
schiedenen Zahlungsverkehrswege kann man 
je nach Bedarf parallel nutzen. Per Rundruf las- 
sen sich die Umsätze aller eingebundenen Kon- 
ten abfragen und anschließend Kategorien zu- 
ordnen. Einen einzelnen Umsatz kann man auf 
mehrere Kategorien aufteilen. Mac Giro errech- 
net diezukünftige Entwicklung des Kontostan- 
des und stellt die Kontoentwicklung grafisch 


Online-Banking 


dar. Weitergehende Ansprüche an eine Buch- 
haltung erfüllt das Programm allerdings nicht - 
stattdessen bietet Mac Giro Exportformate wie 
XML an. Die Oberfläche des Programms wirkt 
nun wesentlich gefälliger. Symbolleisten kann 
man nach individuellen Bedürfnissen konfigu- 
rieren und sogar die Listendarstellung lässt sich 
hinsichtlich Schriftart und Größe variieren. 
Kennwörter und PINs werden nun im Schlüs- 
selbund gespeichert. 


Topix 5 Basic für den Profi 


Grundsätzlich ist Topix 5 Basic kein Homeban- 
king-Programm, sondern eine leistungsfähige 
Finanzbuchhaltung für den umfassenden be- 
trieblichen Einsatz mit integrierter HBCI- 
Schnittstelle. Die Einzelplatzversion umfasst 
neben den Grundmodulen für Adressen, Termi- 
ne, Kontakte und Kategorien auch die Module 
Auftragsabwicklung, Einkauf, Finanz-, Anlagen- 
und Lohnbuchhaltung, Zahlungsverkehr, Ban- 
king, Mahnwesen sowie die DATEV- und die 
Universal-Schnittstelle. Die buchhalterischen 
Funktionen erfüllen alle Ansprüche an eine pro- 
fessionelle Finanzbuchhaltung, und auch die 
Zahlungsverkehrsfunktionen lassen keine Wün- 
sche offen. Das Programm unterstützt neben 
dem beleghaften Zahlungsverkehr wie zum Bei- 
spiel Schecks auch den beleglosen Datenträ- 
geraustausch auf Diskette und natürlich die 
HBCI-Kommunikation mit der Bank. Letztere er- 
möglicht den Abruf von Bankauszügen und die 
automatische Zuordnung der Zahlungseingän- 
ge zu den offenen Rechnungen oder offenen 
Posten. Auf der Ausgangsseite erstellt das Pro- 
gramm Zahlungsvorschläge und berücksichtigt 
dabei individuelle Zahlungsziele, Skonto- und 
Nettokonditionen, individuelle Zahlungsarten 
sowie bereits erfolgte Teilzahlungen. Mit dem 


Programm lässt sich nur arbeiten, wenn man » 


Kaufempfehlung 


Mit Bank X erwirbt man 
ein einfach zu bedienen- 
des Programm, dasmit 
HBCI inzwischen über 
drei Zugangsmöglichkei- 
ten verfügt. Kleine Fir- 
men, aber auch private 
Nutzer erhalten mit Mac 
Giro ein leistungsfähiges 
Homebanking-Pro- 
gramm, das sogar noch 
den beleghaften Zah- 
lungsverkehr unter- 
stützt. Topix 5 Basic 
hingegen wendet sich an 
den betrieblichen Ein- 
satz, wenn eine profes- 
sionelle Finanzbuchhal- 
tung mit HBCI-Schnitt- 
stelle gefordert ist. 


Neue Optik Mac Giro er- 
laubt nicht nur die indivi- 
duelle Einstellung der Listen, 
sondern bietet auch eine 
grafische Darstellung des 
Kontoverlaufs an. 
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einen USB-Dongle einsteckt, der dann zusam- 
men mit dem Kartenleser für das Banking-Mo- 
dul zwei USB-Schnittstellen belegt. 


Homebanking mit Virtual PC 


Wer Virtual PC besitzt, sollte ein Homebanking- 
Programm aus der PC-Welt einsetzen, da diese 
auf Grund der höheren Konkurrenzdichte seit 
jeher in einer völlig anderen Leistungsliga spie- 
len. Wir haben stellvertretend und zum Ver- 
gleich die drei Marktführer unter Virtual PC aus- 
probiert: Star Money 4, Quicken Deluxe 2004 
und Wiso Mein Geld 5.0 Pro. 

Während Installation und Inbetriebnahme 
noch relativ flüssig von der Hand gehen, trennt 
sich bei der Datenkommunikation mit der Bank 
via T-Online oder HBCI schnell die Spreu vom 
Weizen: Weder Quicken Deluxe 2004 noch Wiso 
Mein Geld 5.0 Pro lassen sich dazu überreden, 
via T-Online oder HBCI mit der Bank zu kom- 


50 TESTET 
MACWELT 


Testkonfiguration 

Auf dem Testrechner (Power Mac G4, 1 
GHz, 512 MB RAM und Mac-OS X 10.2.8 
beziehungsweise Mac-OS X 10.3.3) grei- 
fen wir mit den Homebanking-Program- 
men auf zwei Geschäftsbanken und zwei 
Direktbanken über T-Online als Internet- 
Provider zu. Für die Verbindung in das 
Internet sorgt das externe ISDN-Modem 
Webshuttle II von Hermstedt. Die HBCI- 
Zugänge überprüfen wir sowohl per Chip- 
karte mit dem externen Kartenleser Todos 
Argos Mini USB als auch per Diskette mit 
einem externen USB-Diskettenlaufwerk. 
Wir testen in den Standardeinstellungen 
abwechselnd mit Safari 1.0, Safari 1.2 und 
Microsoft Internet Explorer 5.2.3 die je- 
weiligen direkten Internet-Bankzugänge. 


Bewertung 

Neben der Arbeitsgeschwindigkeit, dem 
allgemeinen Bedienungskomfort und dem 
Leistungsumfang legen wir Wert auf die 
Funktionsprüfung der einzelnen Home- 
banking-Programme. Darüber hinaus gilt 
unser Augenmerk der Bedienungslogik, 
insbesondere den einzelnen Schritten bis 
zur Einrichtung der entsprechenden Bank- 
konten und Online-Zugänge. Die Unter- 
stützung durch optionale Einrichtungs- 
assistenten bewerten wir positiv. 
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munizieren. Einzig mit Star Money 4 können 
wir sowohl unter Windows 98 als auch unter 
Windows 2000 Kontoauszüge abholen und 
Überweisungen tätigen. Aus diesem Grund ha- 
ben wir Star Money mit in die Ausstattungs-Ta- 
belle auf dieser Seite aufgenommen. 


Fazit 


Der Mac-Markt bietet für jeden Einsatzzweck 
ein geeignetes Banking-Programm. Risikofreu- 
dige Mac-User können versuchen, ein PC-Pro- 
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gramm unter Virtual PC zum Laufen zu bringen, 
empfehlen können wir es jedoch nicht. Durch- 
aus gute Erfahrungen haben wir mit dem Chip- 
kartenleser Todos Argos Mini USB gemacht, der 
mit allen vier Programmen zusammenarbeitet. 
Und wer keine Notwendigkeit sieht, Kontoum- 
sätze in einem Programm über einen längeren 
Zeitraum zu verfolgen oder auszuwerten, kann 
sich die Anschaffung eines Homebanking-Pro- 
gramms sparen und direkt über das Internet auf 
sein Konto zugreifen. mbi % 


Homebanking-Programme | Ausstattung und Bewertung 


Läuft 
außer 
Konkurrenz; 


Auszeichnung 
Programm 
Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


System- 
anforderungen 


Star Money 4.0' 
Star Finanz 


€ (D) 39, € (A) 41, 
CHF 54; Update von 
Version 3.0 € (D) 19, 
€ (A) 20, CHF 27 


Hervorragendes Pro- 
gramm mit Tools zur 
persönlichen Finanz- 
planung, das aller- 
dings nur unter Vir- 
tual PC läuft. Vorzü- 
ge: einfach zu bedie- 
nen, Finanzplanung 
und Finanzanalyse. 
Nachteile: läuft nur 
unter Virtual PC, er- 
fordert PC-Kenntnisse 
zur Einrichtung der 
Datenkommunikation 


000000 
1,4 sehr gut 


Einsatz nur unter 
Virtual PC möglich, 
ab Windows 98, ab 
32 MB freies RAM, 
ab 60 MB freier 
Festplattenspeicher 


Mac Giro 5 
Med-i-bit 


CD-ROM-Version € (D) 
139, € (A) 144, CHF 
191; Update von Ver- 
sion 4X € (D) 76, € (A) 
79, CHF 105; USB-Chip- 
kartenleser € (D) 39, 

€ (A) 41, CHF 54 


Gutes Homebanking- 
Programm mit vielsei- 
tigen Zahlungsverkehrs- 
funktionen, das HBCI 
mit Chipkarte und 
Diskette ermöglicht. 
Vorzüge: Hilfestellung 
durch Einrichtungs- 
assistenten, unterstützt 
viele Zahlungsverkehrs- 
arten. Nachteile: kein 
HBCI mit PIN/TAN 
möglich, minimale 
Buchhaltungsfunktionen 


666665 
2,3 gut 


ab Mac-OS 9/X mit Car- 
bonLib 1.6, ab Mac-OS X 
10.1 oder höher, ab 

15 MB freies RAM, 

ab 13 MB freier 
Festplattenspeicher 


Topix 5 Basic 
Topix 


€ (D) 463, € (A) 479, 
CHF 634 


Leistungsfähige Fi- 
nanzbuchhaltung für 
den betrieblichen 
Einsatz mit integrier- 
ter HBCI-Schnittstelle. 
Vorzüge: hervorra- 
gende Buchhaltungs- 
funktionen, HBCI mit 
Diskette und Chip- 
karte. Nachteile: 
Preismodell auf Basis 
von Wertepunkten, 
Dongle belegt USB- 
Steckplatz 


666660 
2,4 gut 


ab Mac-OS 9.2 oder 
höher, ab Mac-0S X 
10.2 oder höher, ab 
256 MB freies RAM, 
ab 200 MB freier 
Festplattenspeicher, 

2 freie USB-Schnitt- 
stellen für USB-Dongle 
und Chipkartenleser 


Bank X Pro 1.7 


Application Systems 
Heidelberg 


€ (D) 79, € (A) 82, 
CHF 109; Update von 
Version 1.0 € (D) 29, 
€ (A) 30, CHF 40; 
HBCI-Erweiterung 

€ (D) 20, € (A) 21, 
CHF 28 


Solides Home- 
banking-Programm, 
das zur Zeit HBCI 
nur im PIN/TAN- 
Verfahren unter- 
stützt. Vorzüge: ein- 
fach zu bedienen, 
vielseitige Zugangs- 
möglichkeiten zu 
den Banken. Nach- 
teile: kein HBCI mit 
Diskette oder Chip- 
karte, keine Split- 
ting-Buchungen 


666600 
2,9 befriedigend 


ab Mac-0S X 10.2 
oder höher, rund 10 
MB freies RAM, 

ab 11 MB freier 
Festplattenspeicher 


Anmerkungen: ' Star Money läuft als Windows-Programm außer Konkurrenz, soll jedoch den Unterschied zwischen 
Mac- und PC-Software verdeutlichen. 
Hersteller: Application Systems Heidelberg Info: TEL (D) 0 62 21/30 00 02 WEB www.application-systems.de Her- 
steller: Med-i-bit Info: TEL (D) 0 40/55 49 57 11 WEB www.med-i-bit.de Hersteller: Star Finanz Info: TEL (D) 01 
90/85 75 55 WEB www.starfinanz.de Hersteller: Topix Info: TEL (D) 0 89/6 08 75 70 WEB www.topix.de 
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Digitales Job-Ticket 


Prozesssteuerung Mit 
Delano von Agfa lässt sich 
der JDF-Workflow ein- 
richten und überwachen. 


Die Fahrscheine bitte... 


Digitales Job-Ticket Eines der zentralen Themen der diesjährigen Drupa war das Job Definition 
Format, kurz JDF. Der digitale Auftragszettel soll Arbeitsabläufe verbessern und die Produktivität in 
der Druckvorstufe steigern. Grafiker, Layouter, Agenturen und Dienstleister sollten sich mit dem 
digitalen Fahrschein beschäftigen, bevor der Zug ohne sie abfährt 


von Thomas Armbrüster 


EINSTIEG 
Über 800 Sei- 


ten umfasst 4% der 


die Dokumentation des Job 
Definition Formats ()DF). Je- 
der einzelne Arbeitsschritt 
und alle nur denkbaren Ein- 
stellungen im Publishing- 
Workflow sind darin defi- 
niert und machen einen 
standardisierten, digitalen 
Laufzettel für die Produk- 
tion vom Layout bis zur fer- 
tigen Drucksache möglich. 
Zusätzlich lassen sich über 
das Messaging-Format JMF 
Arbeitsabläufe automatisie- 
ren. Außerdem kann man 
einen JDF-basierten Work- 
flow an eine Unterneh- 
menssoftware anbinden. 
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+ ES WIRD NICHT MEHR lange dauern, 
dann wird esin der digitalen Druckvorstufe vom 
Grafiker und Layouter bis hin zum Drucker hei- 
ßen: „Ihren Fahrschein bitte.“ Obwohl bisher 
schon viele Arbeitsschritte im Publishing von 
der Layouterstellung über das Ausschießen und 
die Plattenbelichtung bis hin zum Falzen, 
Schneiden und Binden digital ablaufen, hat die 
Arbeitstasche mit Produktionsanweisungen und 
Erledigungsvermerken als analoger Begleiter 
durch den Produktionsprozess häufig noch nicht 
ausgedient. Denn was bisher fehlte war ein 
digitaler Begleitzettel, der von allen Bearbei- 
tungsstationen automatisch gelesen, interpre- 
tiert und durch weitere Informationen angerei- 
chert werden kann. Diese Lücke soll jetzt] DF 
(J ob Definition Format) schließen. 

Den Anstoß für die Ausarbeitung von ] DF 
haben Adobe, Agfa, Heidelberg und MAN Ro- 
land gegeben. Inzwischen wird JDF von der 
internationalen, herstellerunabhängigen Orga- 
nisation CIP4 (International Cooperation for the 
Integration of Processes in Prepress, Press and 
Postpress) betreut und weiterentwickelt, die 
momentan 235 Mitglieder hat (www.cip4.org). 


Job-Beschreibung 


J DF ist ein Dateiformat, das alle nur denkbaren 
Arbeitsschritte (Prozesse) von der Layoutdatei 
bis hin zum fertigen Produkt (Zeitung, Zeit- 


schrift, Buch, Prospekt) sowie die jeweils für ei- 
nen Prozess notwendigen Ressourcen bis in al- 
le Einzelheiten beschreiben kann. Ressourcen 
sind sowohl die Einstellungsdaten für einen Ar- 
beitsschritt als auch die digitalen (PDF- und 
Postscript-Dateien, ausgeschossene und geripp- 
te Bögen) und materiellen (Farben, Filme, Plat- 
ten, Papier) Rohstoffe, die jeweils benötigt wer- 
den. Das Ergebnis eines Arbeitsschritts wie 
beispielsweise die normalisierte und geprüfte 
PDF-Datei, das Ausschießschema oder eine be- 
lichtete Platte ist dann wiederum der Input für 
den nachfolgenden Prozess. 

Die Informationen in einer ] DF-Datei sind 
nicht statisch, sondern lassen sich von jedem 
Prozess um weitere Informationen ergänzen. So 
kann die J) DF-Datei anfangs nur die Kunden- 
daten, Job-Nummer und die wichtigsten Be- 
schreibungen des Endprodukts (Intents) wie 
Seitengröße, Druckverfahren, Papierqualität 
und Bindungsart umfassen und dann im weite 
ren Verlauf um die Daten eines Preflight, das 
einzusetzende Ausschießschema, die Freigabe- 
vermerke des Kunden und die Belichtereinstel- 
lungen ergänzt werden. So enthält das J ob-Ti- 
cket alle für abgeschlossene und sich anschlie- 
ßende Prozesse notwendigen Informationen. 

Ein Vorteil ergibt sich auch dadurch, dass 
die Daten nur ein einziges Mal erfasst werden 
müssen und dann bei allen nachfolgenden Ar- 


beitsschritten immer verfügbar sind. Oft benö- 
tigte Einstellungen wie Preflight-Vorgaben, Aus- 
schießschemata, Papiersorten, Belichtervorga- 
ben und Falz- und Schneideeinstellungen lassen 
sich zudem im Programm zur Workflow-Steue- 
rung als Vorlage ablegen und dann mit einem 
Mausklick wieder aufrufen. 

Die ) DF-Datei, die jeden ] ob wie ein Lauf- 
zettel bis zur Fertigstellung begleitet, verwen- 
det intern den Internet-Standard XML (Exten- 
sible Markup Language). XML bietet neben der 
eindeutigen Kennzeichnung jedes Datenele- 
ments unter anderem auch den Vorteil, sich je- 
derzeit um neue Definitionen (Tags) erweitern 
zu lassen, ohne das Dateiformat ändern zu müs- 
sen. Programme, die J DF-Daten lesen und 
schreiben, geraten deshalb nicht aus dem Kon- 
zept, wenn sie die neuen Elemente noch nicht 
kennen und müssen gegebenenfalls nur ergänzt 
werden, um diese verarbeiten zu können. Im 
Notfall lässt sich eine) DF-Datei sogar mit einem 
normalen Browser oder Texteditor öffnen. 

Für die Weiterleitung der J ob-Tickets von 
Arbeitsstation zu Arbeitsstation setzt das ] DF- 
Konzept ebenfalls auf bewährte und allgemein 
zugängliche Internet-Technologien. Analog zu 
einer E-Mail mit Anhängen werden Dateien und 
das dazugehörige J DF-Dokument als MIME- 
Package (Multipurpose Internet Mail Exten- 
sions) verschickt, das Ziel ist über eine URL de- 
finiert und als Kommunikationsstandard dient 
das Internet-Protokoll HTTP 


Prozesssteuerung 


Da sich über J DF alle Arbeitsschritte vom Lay- 
out bis hin zum fertigen Buch definieren lassen, 
kann man das Format nicht nur zur Ablauf- 
planung einsetzen, sondern auch zur automati- 


Info | Management 


JDF ermöglicht nicht nur die Steuerung von Publishing-Workflows, 
sondern bietet auch eine vertikale Anbindung an Unternehmenslö- 
sungen, mit denen Aufträge geplant, kalkuliert und abgerechnet 
werden. MIS-Programme (Management Information System) für das 
Publishing- und Druck-Gewerbe wie Hagen OA, Hiflex, Optimus, Pri- 
nance, Prism oder Tharstern sind für die Kommunikation per JDF 
ausgerüstet und waren auf der Drupa in Aktion mit Workflow-Lö- 
sungen verschiedener Hersteller zu sehen. Nach der genauen De- 
finition des Auftrags und seiner Kalkulation im MIS-Programm ge- 
langen die dort erfassten Daten per JDF in das Produktionssystem 
und müssen dort nicht nochmals eingegeben werden, was Zeit spart 
und Eingabefehler vermeidet. Im Gegenzug erhält das MIS-Pro- 
gramm Rückmeldungen aus der Produktion über den aktuellen 
Stand des Auftrags sowie alle damit verbundenen Produktionszei- 
ten. So kann der Kundenbetreuer beispielsweise den Kunden zeit- 
nah über den Auftrag informieren oder auf Probleme hinweisen, die 
zusätzliche Bearbeitungsschritte und damit Kosten verursachen. 


Digitales Job-Ticket 
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schen Steuerung der jeweils zum Einsatz kom- 
menden Prozesse und Geräte. Zur Kommuni- 
kation setzt ] DF eine ebenfalls auf XML auf- 
bauende Nachrichtendatei ein, diemit)MF (Job 
Messaging Format) bezeichnet wird und HTTP 
und HTTPS als Protokolle verwendet. Die Kom- 
munikation kann dabei in beide Richtungen 
erfolgen, so dass jeder Prozess sich nicht nur 
automatisch ansteuern lässt sondern an die Pro- 
zesssteuerung auch Rückmeldungen über sei- 
nen Status geben kann. Außerdem unterstützt 
J DF die Arbeit mit Hot-Foldern. Sobald dort ein 
Dateneingang registriert wird, läuft der mit dem 
Ordner verbundene Prozess ab. 

Software und Geräte müssen für die Arbeit 
mit) DF ausgerüstet sein. So hat Adobe zum Bei- 
spiel in der aktuellen Version 3016 seine Post- 
script-Technologie JDF-fähig gemacht. J eder 
Rip, der diese Version einsetzt, lässt sich über 
J DF-Befehle steuern. Global Graphics bietet ei- 
ne Ergänzung für schon installierte Harlequin- 
Rips an, um siezu JDF kompatibel zu machen, 
und wird die nächste Rip-Generation stan- 
dardmäßig mit J) DF-Kompatibilität ausliefern. 

Hersteller von Workflow-Lösungen wie Agfa 
(Delano, ApogeeX), Creo (Prinergy, Synapse), 
Dalim (Twist, Mistral, Printempo), Efi (One 
Flow, Balance), Esko Graphics (Scope), Heidel- 
berg (Prinect Printready), One Vision (Speed 
Flow, Asura) oder Screen (Trueflownet), haben 
die Vorteile von J DF für die Steuerung ihrer An- 
wendungen ebenfalls erkannt. Bei jedem dieser 
Hersteller waren auf der Drupa J DF-fähige Kon- 
zepte, Vorversionen oder schon funktionstüch- 
tige Programme zu sehen. 

Durch die Adaption von JDF werden diese 
Lösungen zudem kompatibel zu allen anderen 
Programmen und Geräten, die ebenfalls ] DF 
einsetzen. Dann lässt sich in eine ] DF-basierte 
Workflow-Steuerung eines Herstellers das Aus- 
schießprogramm oder der Rip eines anderen 
Anbieters einbinden, ohne dass es zu Kommu- 


nikationsproblemen zwischen den einzelnen — 


Zusammenarbeit Im JDF-Park 
auf der Drupa wurde die Zu- 
sammenarbeit unterschied- 
licher Lösungen demonstriert. 


KLASSENBILDUNG 


In der aktuellen JDF-Spezi- 
fikation 1.2 sind die Inter- 
operability Conformance 
Specifications (ICS) einge- 
führt worden. Über diese 
von einer Arbeitsgruppe 
der CIP4 zu entwickelnden 
Spezifikationen wird je- 
weils festgelegt, welche 
JDF-Elemente eine Geräte- 
klasse wie ein Ausschieß- 
programm, ein Plattenbe- 
lichter oder eine Schneide- 
maschine mindestens 
unterstützen und welche 
JMF-Nachrichten sie verar- 
beiten muss. Damit soll si- 
chergestellt werden, dass 
sich Geräte und Program- 
me einer Klasse jeweils 
einheitlich verhalten. 
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LAYOUT UND JDF 


Adobe hat auf der Drupa 
erste Lösungen für In- 
design und Acrobat ge- 
zeigt, die den Program- 
men eine Palette zur 
Eingabe der Daten für das 
Job-Ticket hinzufügen. 
Diese Daten können dann 
von jedem mit JDF kom- 
patiblen Programm einge- 
lesen werden, das die In- 
design-Datei beziehungs- 
weise das PDF-Dokument 
weiterverarbeitet. Wann 
diese Programmerweite- 
rungen verfügbar sein 
werden, ist nicht bekannt. 
Da Quark kürzlich CIPA 
beigetreten ist, wird es 
vermutlich in zukünftigen 
Xpress-Versionen ebenfalls 
eine Anbindung an den 
JDF-Workflow geben. Auch 
hier sind momentan noch 
keine weiteren Informa- 
tionen verfügbar. 
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Digitales Job-Ticket 


Anwendungen und Geräten kommen sollte. 
Außerdem können per J DF-) ob-Ticket geogra- 
fisch nicht zusammenhängende Produktions- 
standorte sicher miteinander kommunizieren, 
da alle produktionsrelevanten Daten im J ob-Ti- 
cket gespeichert sind und es nicht zu Verständi- 
gungsproblemen und Falscheingabe von Daten 
bei der Übergabe kommen kann. 


Kundenanbindung 


Die Einführung von J DF-basierten Produktions- 
abläufen hat zwar die größten Auswirkungen 
beim Dienstleister, der seine Produktion ratio- 
nalisieren und automatisieren kann, doch auch 
für den Grafiker, den Layouter, den Verlag oder 
die Agentur ergeben sich Vorteile sowie Ände- 
rungen in der bisherigen Arbeitsweise. 

So lassen sich beispielsweise beim Dienst- 
leister Webserver als Annahmepunkte für die 
Aufträge einrichten. Der Kunde trägt dann sei- 
ne Daten über einen handelsüblichen Browser 
in ein Formular ein, das nichts anderes ist als die 
Eingabemaske für die) DF-Daten, und schickt 
diese dann zusammen mit den zu bearbeiten- 
den Dokumenten nach einer automatischen 
Überprüfung an den Dienstleister ab. Über die- 
sen Server kann sich der Kunde dann über den 
aktuellen Stand seines Auftrags informieren und 
bekommt die Proofs in einer niedrig auflösen- 
den Version zur Druckfreigabe zugestellt. Der 
Vorteil dieses Verfahrens für den Dienstleister 
liegt unter anderem darin, dass alle vom Kun- 
den vorgenommenen Einträge wie Freigaben 
und Änderungswünsche per ] DF-Datei direkt in 
den Workflow übernommen werden. Solche 
Webserver-basierten Lösungen gibt es unter an- 
derem bei Agfa mit Delano, bei Creo mit 
Synapse Insite, bei Heidelberg mit Prinect Print- 
ready Remote Access, bei One Vision mit Asura 
Enterprise oder bei Screen mit Trueflownet. 
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Info | JDF und Mac-OS 


Workflow-Lösungen und Management-Informationssysteme sind 
in der Regel Programme, die auf einem Server laufen. Und in die- 
sem Bereich hat Mac-0S X Server bisher keinen Fuß in der Tür, so 
dass die meisten im Artikel erwähnten Programme Windows-An- 
wendungen sind. Da es diesen Programmen aber egal ist, woher 
die eingehenden Daten stammen, und viele über eine Browser-ba- 
sierte Oberfläche für die Kunden verfügen, die sich auf einem Mac 
problemlos einsetzen lässt, kommen auch mit dem Mac arbeitende 
Unternehmen und Einzelkämpfer in den Genuss der verbesserten 
Kommunikation mit dem Dienstleister über das Job-Ticket. 

Desktop-Lösungen wie Instant PDF, Synapse Prepare und Rite Por- 
tal für die PDF-Generierung gibt es dagegen alle in einer Mac-Va- 
riante. Auch JDF-geeignete Ausschießprogramme wie Dynastrip von 
Dynagram, Preps von Creo und Impostrip von Ultimate oder der 
Harlequin-Rip von Global Graphics sind in Versionen für Mac-OS X 
verfügbar, so dass sich Macs und PCs in einem JDF-basierten Work- 


flow miteinander kombinieren lassen. 


Eine andere Variante für die Datenübertra- 
gung vom Kunden zum Dienstleister bieten Vio 
und Wamnet. Vio ist ein Dienstleistungsunter- 
nehmen, das über seine Server die Daten vom 
Auftraggeber zum Auftragnehmer weiterleitet 
und dazu jetzt das J DF-J ob-Ticket einsetzt. Es 
lässt sich den Anforderungen des Auftragneh- 
mers anpassen und wird vom Kunden über 
einen Webbrowser ausgefüllt. Dieser Service 
wird beispielsweise von Verlagen für die Anzei- 
genannahme genutzt. Zusätzlich setzt Vio die 
Preflight-Technologie Flightcheck Online von 
Markzware ein, um die eingehenden Anzeigen 
automatisch vor der Weiterleitung an den Ver- 
lag zu prüfen. Wamnet, das über ein eigenes, 
weltweites Netzwerk verfügt, um Daten sicher 
zwischen Unternehmen und Unternehmens- 
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Erweitert Der Harle- 
quin-Rip von Global 
Graphics lässt sich über 
Job-Tickets steuern. 
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Auftrag In die zukünftige Version von Instant PDF wird Enfocus das 
JDF-Job-Ticket integrieren. 


bereichen zu übertragen, bedient sich des ] DF- 
J ob-Tickets, um die Daten automatisch an die 
richtigen Zielorte zu befördern. 


JDF und PDF 


Ein gutes] ob-Ticket garantiert noch nicht, dass 
die dazugehörigen PDF-Dateien fehlerfrei sind 
und sich problemlos bearbeiten lassen. Entwe- 
der kann der Dienstleister die eingehenden Da- 
ten prüfen und gegebenenfalls korrigieren, oder 
er sorgt dafür, dass schon beim Erzeugen der 
PDFs beim Kunden die richtigen Einstellungen 
verwendet und die Dateien vorab einem Pre- 
flight unterzogen werden. Enfocus will deshalb 
zukünftig die neue Version 3.0 von Instant PDF 


Job Teciset for The Daiky Teisgrupe 
Fan mn em Hi um mm 
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kompatibel zu JDF machen. Dann kann ein 
Dienstleister dem Kunden nicht nur eine vor- 
konfigurierte Druckerwarteschlange zur PDF- 
Erzeugung sowie ein Profil für die Dateiüber- 
prüfung zukommen lassen, sondern auch ein 
vorkonfiguriertes] DF-Formular, dass der Kunde 
mit den erforderlichen Angaben ausfüllen muss. 
Eine ähnliche Lösung ist Synapse Prepare von 
Creo. Auch hier erhält der Kunde eine Drucker- 
warteschlange, die vorgefertigte Druckeinstel- 
lungen für das Layoutprogramm, Einstellungen 
für Acrobat Distiller, ein Prüfprofil sowie ein 
J ob-Ticket umfasst. 

Mit Riteportal bietet Screen eine Internet- 
basierte Lösung zur Erstellung von geprüften 
und zertifizierten PDF-Dateien an. Es wird da- 
zu eine Druckerwarteschlange auf dem Rechner 
eingerichtet und bei jeder Anmeldung aktuell 
konfiguriert, über die man dann seine PDF-Da- 
teien erstellt und das) ob-Ticket ausfüllt. Die Da- 
teien unterzieht Riteportal außerdem einem 
Preflight, wozu Screen die Pitstop-Technologie 
von Enfocus einsetzt, verschlüsselt sie und über- 
gibt sie dann an den Dienstleister. 


Fazit 


An) DF wird man im Publishing-Gewerbe in der 
Zukunft nicht mehr vorbeikommen. Auch wenn 
sich etliche der auf der Drupa gezeigten und 
hier erwähnten Lösungen noch im Entwick- 
lungsstadium befinden und voraussichtlich erst 
im Laufe dieses J ahres oder erst im J] ahre 2005 
auf den Markt gelangen, so sind doch fast alle 
prominenten Anbieter auf den J] DF-Zug aufge- 
sprungen. Nach und nach werden J DF-kompa- 
tible Anwendungen und Geräte Einzug in die 
Unternehmen halten und für eine weitere Ra- 
tionalisierung und Automatisierung in der 
Druckvorstufe, dem Drucksaal und der Weiter- 
verarbeitung sorgen. % 


Anzeigen Über ein JDF- 
Job-Ticket steuert Vio 
die Anzeigenannahme 
für seine Kunden. 
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Info | Anbieter von JDF-Lösungen 


Adobe (www.adobe.com) 
Postscript 3016 - Rip 


Agfa (www.agfa.com) 
Delano - Workflow-Steuerung 
ApogeeX -Prepress-Workflow 


Creo (www.creo.com) 

Prinergy - Workflow-Steuerung 
Preps - Ausschießsoftware 

Synapse Upfront - Prozessplanung 
Synapse Prepare - PDF-Generierung 


Dalim (www.dalim.com) 

Twist - Prepress-Workflow 
Mistral - Workflow-Steuerung 
Printempo - Workflow-Steuerung 


Dynagram (www.dynagram.com) 
Dynastrip - Ausschießsoftware 


Efi (www.efi.com) 

One Flow - Prepress-Workflow 
Balance - Workflow-Steuerung 
Hagen OA - MIS-Software 


Enfocus (www.enfocus.com) 
Instant PDF - PDF-Generierung 
Pitstop Server - PDF-Preflight 


Esco Graphics (www.esko-graphics.com) 
Scope - Prepress-Workflow 


Global Graphics (www.globalgraphics.com) 
Harlequin - Rip 


Heidelberg (www.heidelberg.com) 
Prinect Printready - Prepress-Workflow 
Prinect Prinance - MIS-Software 


Hiflex (www.hiflex.de) 
Hiflex - MIS-Software 


One Vision (www.onevision.com) 
Speed Flow - Prepress-Workflow 
(Akzidenzdruck) 

Asura - Prepress-Workflow (Zeitungen, 
Zeitschriften) 


Optimus (www.optimus.de) 
Optimus (MIS-Software) 


ppi Media (www.ppimedia.de) 
Printnet - Produktionsplanung und Pro- 
duktionskontrolle 


Prism (www.prism-uk.com) 
Prism - MIS-Software 


Screen (www.screeneurope.com) 
Trueflownet - Prepress-Workflow 
Riteportal - PDF-Generierung 


Tharstern (www.tharstern.co.uk) 
Tharstern SQL - MIS-Software 


Ultimate (www.ultimate-tech.com) 
Impostrip - Ausschießsoftware 


Vio (www.vio.com) 
Datenübertragung 


Wamnet (www.wamnet.com) 
Datenübertragung 
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Xpress-Tipps 


Die 30 besten 
Xpress-Tipps 


Schnelle Tastenkombinationen Maus, Tastatur, Maus, 
Tastatur - wer beim Layouten in Xpress häufig hin und her 
wechselt, sollte sich an die bequemen Tastenkürzel 
gewöhnen. Sie sparen nicht nur Zeit, sondern schonen 


auch Hände und Arme 


EINSTIEG 


von Martin Mantel 


WERKZEUGE 


Layouten 9 
ist, auch an 
einem Mac-Arbeitsplatz, 
vor allem mit viel Hand- 
arbeit verbunden - im 
wahrsten Sinne des Wor- 
tes. Kein Wunder, dass 
entzündete Sehnen zu den 
klassischen Berufskrank- 
heiten bei Layoutern am 
Bildschirm zählen. Mit den 
richtigen Tastaturkürzeln 
lassen sich Zeit und über- 
flüssige Wege ersparen. 


F4" 
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Werkzeugwechsel 


TIPP 1 Die meisten Fehler passieren beim Lay- 
outen in Xpress durch Verwechslung von Ob- 
jekt- und Inhaltswerkzeug. Versucht man, einen 
Bildrahmen zu verschieben, verschiebt man nur 
dessen Inhalt und so weiter. In den meisten Fäl- 
len kann man sich für den Werkzeugwechsel 
den Weg mit der Maus in die Werkzeugpalette 
sparen. Am besten arbeitet man immer mit dem 
Inhaltswerkzeug. Mit der Befehlstaste wird es 
temporär zum Objektwerkzeug. 


<- Rahmen löschen 


TIPP 2 Will man bei aktivem Inhaltswerkzeug ei- 
nen ganzen Rahmen (oder auch mehrere) lö- 
schen und nicht nur den Inhalt, geht das nicht 
mit der Rückschritttaste, sondern mit Befehl-K. 


Ausschneiden und kopieren 


TIPP 3 Zum Ausschneiden oder Kopieren eines 
beliebigen Objekts sollte man sich die Kürzel Be- 
fehlstaste-X beziehungsweise Befehlstaste-C an- 
gewöhnen. Bei aktivem Inhaltswerkzeug wird 
dabei nur der Inhalt oder der markierte Text in 
die Zwischenablage gelegt. Soll ein ganzer Rah- 
men betroffen sein, erweitert man die Tasten- 
kombination um die Wahltaste. 


Vergrößern 


TIPP 4 Das Zoomwerkzeug in der Werkzeugpa- 
lette ist eigentlich überflüssig. Stattdessen be- 
dient man sich der Control-Taste, die den Cur- 


sor in das Lupenwerkzeug verwandelt. Statt der 
stufenweisen Klickerei mit der Maus rahmt man 
zum Vergrößern einen Bereich mit der Lupeein. 
Die Minuslupe (zusätzlich die Wahltaste drü- 
cken) kann man sich schenken. Schneller ge- 
langt man mit Befehlstaste-O (Null) in die 
Ganzseitendarstellung zurück. 

ACHTUNG Ab Version 5 lautet das Standardkür- 
zel für dieLupe Control-Umschalttaste. Für ein- 
gefleischte Xpress-Anwender empfiehlt essich, 
in ‚Vorgaben: Interaktiv“ das Lupenkürzel wie- 
der auf die Control-Taste umzustellen wiein den 
Vorversionen. Die praktischen, aber nicht ganz 
so oft benötigten Kontextmenüs erhält man 
dann mit Control-Umschalttaste. 


Illustration: Marlene Lipp 


tri-Tast 


Aktiviert: Zoom 


Kontextmenü 
Cirl-Umschalten aktiviert die entgegengesetzte Funktion, 


Verschieben mit Voransicht 


TIPP 5 Beim Verschieben von Objekten muss 
man nur ein wenig warten, dann stellt Xpress 
den Inhalt während der Bewegung weiter dar. 
(Achtung, diese Funktion ist abhängig von den 
Programmvorgaben). 


Werkzeug aktivieren 


TIPP 6 Noch ein Tipp, um sich den Weg mit der 
Maus in die Werkzeugpalette zu sparen: Nach 
dem Aufziehen eines Rahmens oder dem Zeich- 
nen einer Linie springt Xpress auf das Objekt- 
oder das Inhaltswerkzeug zurück, je nachdem, 
welches gerade aktiv war. Falls man viele Rah- 


Gewohnheitstier Wem 
seine Tastenkürzel in 
Fleisch und Blut überge- 
gangen sind, der sollte 
beim Wechsel von Xpress 4 
auf 5 die Control-Taste mit 
der Zoomfunktion belegen. 
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Werkzeugleiste XXL 
Wer genug Platz auf 
dem Bildschirm hat, 

kann mit Hilfe der 

Control-Taste allen in 

Popups versteckten 
Werkzeugen einen 
Stammplatz in der 

Werkzeugpalette ein- 

räumen. 
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men hintereinander aufziehen will, ist das sehr 
lästig. Hier hilft die Wahltaste weiter: Hält man 
sie beim Anklicken des Werkzeugs gedrückt, 
bleibt dieses weiter aktiv. 


at, Kippen statt verschieben 


TIPP 7 Drückt man beim Verschieben von Ob- 
jekten die Umschalttaste, beschränkt man die 
Bewegung auf 90-Grad-Winkel. Das funktioniert 
auch bei Tipp 1. 


ut, Quadrate und Kreise 


TIPP 8 Ebenfalls die Umschalttaste hilft bei der 
Form von aufgezogenen Rahmen: Beim Erstel- 
len gedrückt, bewirkt sie „gleichmäßige“ Ob- 
jekte, also Quadrate und Kreise. Anschließend 
sollte man zuerst die Maus- und dann die Um- 
schalttaste loslassen. 


Versteckte Werkzeuge 


TIPP 9 Braucht man häufig ein Werkzeug, das 
sich in einem Popup in der Werkzeugleiste ver- 
birgt (beispielsweise das für abgerundete Bild- 
rahmen), wählt man es mit der Control-Taste 
aus. Dadurch springt es aus dem Popup direkt 
darunter in die Werkzeugleiste. Zum zweiten 
Mal mit Control aktiviert, hüpft es wieder zu- 
rück ins Popup - und ist aufgeräumt. 


Eu Per Hand verschieben 


TIPP 10 Die horizontalen und vertikalen Roll- 
balken benötigt man eher selten. Viel leichter 
navigiert man mit der Verschiebehand. Sie ist 
so praktisch, dass man sich in anderen Pro- 
grammen, wenn möglich, dasselbe Kürzel ein- 
richten sollte: 

Mit der Wahltaste wechselt man aus jedem 
Werkzeug temporär in die Verschiebehand (so- 
lange man die Taste gedrückt hält), mit der man 
einen Fensterausschnitt in beliebiger Richtung 
und Geschwindigkeit bewegen kann. 


AUSWAHL UND POSITION 


Rx Mehrere Objekte aktivieren 


TIPP 11 Will man mehrere (auseinander liegen- 
de) Objekte aktivieren, klickt man sie einzeln 
mit gedrückter Umschalttaste an. Das geht auch 
mit dem Inhaltswerkzeug. Mit einem erneuten 
Klick bei gedrückter Umschalttaste nimmt man 
ein Objekt wieder aus der Auswahl heraus. 
Man kann mit gedrückter Umschalttaste sogar 
in der Lassotechnik (siehe nächster Tipp) Ob- 
jekte zu einer bestehenden Auswahl hinzufügen 
oder deaktivieren. 


TR Lassotechnik 


TIPP 12 Um Objekte auf der Arbeitsfläche aus- 
zuwählen, kann man bei gedrückter Maustaste 
die so genannte Lassotechnik anwenden. Man 
muss die Objekte nur streifen, um sie „einzu- 
fangen“. Das funktioniert auch mit dem In- 
haltswerkzeug. Wichtig ist nur, dass sich der 
Cursor beim Anfangsklick auf objektfreiem Ter- 
rain befindet, sonst markiert oder verschiebt 
man ungewollt Elemente. 


«> Exakt verschieben 


TIPP 13 Es gibt Leute, die finden das schrittweise 
Verschieben von Rahmen via Pfeiltasten unprak- 
tisch. Ab und an ist dies aber sehr nützlich. Bei 
aktivem Objektwerkzeug kann jedes angewähl- 
te Objekt mit den Cursortasten verschoben wer- 
den und zwar um einen Punkt pro Tastendruck. 
Soll es genauer sein, nimmt man die Wahltaste 
zu Hilfe. Dann wandert der Rahmen jeweils nur 
um einen Zehntelpunkt weiter. 


Verschieben trotz Gruppierung 


TIPP 14 Es ist ärgerlich, wenn man nachträglich 
ein Objekt einer (auch mehrfachen) Gruppierung 
verschieben möchte: Gruppieren rückgängig ma- 
chen, Objekt verschieben, alle Objekte wieder zu- 
sammenbinden. Einfacher gehts, wenn man das 
gewünschte Objekt mit dem Inhaltswerkzeug bei 
gedrückter Befehlstaste anklickt und verschiebt. 


Die Befehlstaste muss aber zuerst gedrückt sein. = 


Lassotechnik Mit gedrückter 
Maustaste lassen sich mehrere 
Objekte auf einmal markieren. 
Man muss nur aufpassen, dass 
man nicht versehentlich un- 
sichtbare Rahmen mitnimmt. 


Gruppenzwang 
Gruppierte Objekte 
lassen sich auch ein- 
zeln mit dem In- 
haltswerkzeug ver- 
schieben, wenn zu- 
vor die Befehlstaste 
gedrückt wird. 
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Skalieren Vergrößerungen in 
Xpress sind sowohl proportio- 
nal als auch frei möglich, ein 
zu starkes Verzerren in nur ei- 
ne Richtung ist aber in keinem 
Fall empfehlenswert. 


UPDTATES 


Nur wenige Anwender 
haben den Schritt auf 
Version 5 gemacht, da 
sie noch nicht Mac-0SX- 
optimiert war. Trotzdem 
brachte das Update eini- 
ge wichtige Verbesse- 
rungen: So entfiel der 
Dongle, und es gab erst- 
mals Werkzeuge zum Er- 
stellen von Webdoku- 
menten, Ebenen und ei- 
ne brauchbare Tabellen- 
funktion. Die aktuelle 
Xpress-Version ist 6.1, 
das kostenlose Update 
von 6.0 ist unter www. 
quark.de zu finden. 
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Frei skalieren 


TIPP 15 Text- und Bildrahmen lassen sich be- 
quem mitsamt Inhalt skalieren. Für eine unpro- 
portionale Veränderung drückt man die Befehls- 
taste, packt sich einen beliebigen Anfasser der 
Box und zieht oder schiebt daran. Mit dem Ver- 
zerren sollte man behutsam umgehen, weder 
Bilder noch Text vertragen hier Übertreibungen. 
Zum proportionalen Vergrößern und Verklei- 
nern braucht man die „Quark-Kralle“, also Be- 
fehl-Wahl-Umschalttaste, während man an ei- 
nem beliebigen Anfasser zieht. Wenn man vor 
dem Bewegen noch ein wenig wartet, lässt sich 
wieder „in Vorschau“ skalieren. Alleneuen Ma- 
ße kann man dann in der Maßpalette ablesen. 


A Durch Ebenen klicken 


TIPP 16 Oft verdecken große Objekte dahinter 
liegende kleinere. Hier kommt die Quark-Kral- 
le erneut zum Einsatz. Dazu drückt man Befehl- 
Wahl-Umschalttaste mit der linken Hand und 
klickt sich mit der Maus durch die Schichten: Je 
der Klick aktiviert ein anderes Element. Falls 
man eines verschieben will: draufbleiben, kurz 
warten, losschieben (nur mit Objektwerkzeug). 


=>| Freiklicken 


TIPP 17 Will man sich „freiklicken“, findet aber 
keine freie Stelle (zum Beispiel bei starker Ver- 
größerung der Ansicht), drückt man die Tabu- 
latortaste. Achtung: Bei ausgewähltem Inhalts- 
werkzeug müssen mindestens zwei Boxen aktiv 
sein, sonst setzt man in einer Textbox einen Ta- 
bulator. Bei einem Bildrahmen passiert nichts. 


&, Ein- und Ausblenden 


TIPP 18 Noch ein paar „schnelle Tasten“: Um die 
Hilfslinien ein- und auszublenden, sollte man 
nur die Taste F7 benutzen. Das bei Verwendung 
in der Ansicht oft störende Grundlinienraster 
blendet man mit Wahltaste-F7 aus und ein (was 
allerdings in Version 5.x nicht auf allen Mac- 
Tastaturen funktioniert). 


TEXTARBEIT 


Text aktivieren 


TIPP 19 Text am Anfang eines Rahmens sollte 
man vorzugsweise „von hinten“ aktivieren, da 
man sonst oft den Eckanfasser des Rahmens er- 
wischt und den Rahmen verzieht. 


--> Text markieren 


TIPP 20 Hier haben wir die häufigsten Aktionen 
zum Markieren von Text gesammelt: 

= Einzelne Zeichen aktiviert man bei gedrück- 
ter Umschalttaste mit den Rechts-Links-Pfeil- 
tasten von der Cursor-Position aus. 

= Ein Doppelklick markiert ein Wort, ein Drei- 
fachklick eine Zeile und ein Vierfachklick einen 
Absatz. 

= Den gesamten Text (in einem oder in mehre- 
ren verketteten Rahmen einschließlich Über- 
lauf) markiert man mit Befehlstaste-A (statt mit 
dem Fünffachklick). 

= Die „Quark-Kralle“ (Befehl-Wahl-Umschalt- 
taste) und Pfeiltaste nach unten beziehungs- 
weise nach oben markieren den Text vom Cur- 
sor aus bis zum wirklichen Textende bezie- 
hungsweise bis zum Anfang. Man glaubt gar 
nicht, wie oft man das Kürzel bei Textüberlauf 
oder auch bei Textverkettung brauchen kann, 
da es auch den verstecktenText außerhalb des 
sichtbaren Rahmens markiert. 


“> Rechts löschen 


TIPP 21 Die ‚Vorwärts-Löschen“-Taste auf er- 
weiterten Tastaturen löscht Text nach rechts, ge- 
nauso gut lässt sich Umschalt-Rückschritttaste 
wählen, wenn man zum Beispiel am Powerbook 
keine erweiterte Tastatur zur Verfügung hat. 


Sonderzeichen zeigen 


TIPP 22 Bei der Arbeit mit Text einer der häufi- 
ger gebrauchten Befehle: „Sonderzeichen zei- 
gen/ verbergen“, den man über das Kürzel Be- 
fehl-I aufruft. Sind die nicht druckenden Son- 
derzeichen sichtbar, lässt der Tastenbefehl sie 
verschwinden und umgekehrt. 


4 Soft-Return statt Absatz 


TIPP 23 Den Soft-Return (Umschalttaste-Zeilen- 
schalter), auch „weiche Zeilenschaltung“ ge- 
nannt, nutzt man immer dann, wenn man eine 
neue Zeile braucht, aber (wegen Stilvorlagen, 
Absatzabständen, Einrückungen und so weiter) 
keinen neuen Absatz. Bei Blocksatz entsteht ein 
Problem: Der Soft-Return treibt die Zeile davor 
auf die gesamte Blockbreite aus. Lösung: Vor 
dem Soft-Return einen Tabulator setzen. 
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Sonderzeichen Nicht nur 
Schlusskorrektoren sollten ei- 
nen Blick auf die Sonderzei- 
chen werfen. Die Tasten Be- 
fehl-I bringen sie auf den Bild- 
schirm. 


Schnelldurchlauf Eine be- 
stimmte Schrift auszuwählen, 
ist. oft gar nicht leicht, da die 
Liste der verfügbaren Fonts in 
rasendem Tempo unter dem 
Cursor durchläuft. 


ÜBER DEN AUTOR 


Martin Mantel verfügt 
über langjährige Erfah- 
rung in den Bereichen 
Druck, Druckvorstufe und 
Medienherstellung. 
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<tr> Schrift auswählen 


TIPP 24 Schnellen Zugriff auf die Schriften hat 
man in der Maßpalette. Bei vielen aktiven 
Schriften läuft die Schriftauswahl nach dem 
Klick auf das Dreieck aber so schnell durch, dass 
der gewünschte Schnitt selbst für geübte Bild- 
schirmdaddler kaum anzuwählen ist. Über- 
schreibt man im Feld daneben den Schrift- 
namen mit den ersten Buchstaben der neuen 
Schrift, geht es oft schneller. 


PALETTEN UND DIALOGE 


<tr> Manövrieren 


TIPP 25 In den Feldern der Maßpalette und in 
allen Dialogen bewegt man sich mit der Tabu- 
latortaste vorwärts (auch nach einem Eintrag), 
mit Umschalt-Tabulatortaste geht es rückwärts. 


<> Eingaben bestätigen 


TIPP 26 Eingaben in der Maßpalette sollte man 
immer mit der Zeilenschaltung oder der Einga- 
betaste bestätigen, niemals durch Herumklicken 
im Dokument. Das ist nämlich nicht nur um- 
ständlich, sondern birgt auch die Gefahr, Ele- 
mente zu verschieben. 


<> Eingabe widerrufen 


TIPP 27 Auch der „Widerrufen“-Befehl (Befehls- 
taste-Z) funktioniert in der Maßpalette und in 
allen Dialogfeldern. Man muss also in den Di- 
alogen nicht auf „Abbrechen“ klicken und diese 
dann erneut öffnen, wenn man sich vertan hat. 
Vor allem aber falsche Eingaben in der Maßpa- 
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lette und die Fehlermeldung „Unzulässige Zahl 
oder Maßeinheit“ bringen einen so nicht mehr 
aus der Ruhe: Mit „OK“ bestätigen und Befehl- 
Z eingeben - schon ist alles beim Alten. In 
Xpress 6.x funktioniert das leider nicht mehr. 
Aber auch hier gibt eseinen Trick: Geben Sie 
nach dem Wecklicken der Fehlermeldung ir- 
gendeine gültige Zahl ein (meistens geht esmit 
der „1“). Noch einmal mit Return bestätigen 
und danach gleich Befehl-Z drücken. Der alte 
Wert erscheint nun wieder. 


<> Xpress als Taschenrechner 


TIPP 23 Die Felder der Maßpalette (und auch 
anderer Dialoge) können rechnen. Erlaubt sind 
neben „+“ und „-“ Multiplikation mit „*“ und 
Division mit „/“. Man kann die Rechenarten 
auch mischen, dabei gilt die Punkt-vor-Strich- 
Regel. Klammern sind nicht erlaubt. 

Daneben lassen sich folgende Maßeinheiten ein- 
geben (Xpress rechnet sie sofort nach Verlassen 
des Feldes in die in den Vorgaben eingestellte 
um): Punkt (Eingabe: pt) , Zoll ("), Millimeter 
(mm oder m), Zentimeter (cm). Außerdem - si- 
cher nicht oft gebraucht - Pica (p), Cicero (c), 
japanische Q (q) und zu guter Letzt die belieb- 
ten kanadischen Agaten (a). 

Man kann also durchaus eine Rechnung wie 
22cm-83pt/2 eingeben. Das klingt vielleicht et- 
was abwegig, ist aber sinnvoller, als es zunächst 
scheint, beispielsweise für die Halbierung von 
Rahmenbreiten oder die genaue Positionierung 
von Objekten. 


<> Paletten einfahren 


TIPP 29 Alle Paletten (seit Version 5 auch die 
M aßpalette, leider immer noch kein einziges Di- 
alogfenster) lassen sich durch einen Doppelklick 
auf die Titelleiste „einfahren“, also auf eben die- 
se reduzieren. Das ist sehr praktisch, wenn Pa- 
letten das Dokument teilweise verdecken. 


<> Einträge übertragen 


TIPP 30 Einträge in der Maßpalette lassen sich 
kopieren und (für andere Objekte) wieder ein- 
setzen. Dazu markiert man den zu übertragen- 
den Eintrag per Doppelklick und gibt Befehl-C 
ein. Dann aktiviert man das Objekt, auf das der 
Eintrag angewandt werden soll, dann wieder 
das entsprechende Feld in der Maßpalette und 
ersetzt den ursprünglichen Eintrag mit Befehls- 
taste-V. Dieses Vorgehen funktioniert auch zwi- 
schen zwei Dokumenten. %* 
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MEHR TIPPS 


Jede Menge Grundlagen 
und Praxiswissen ver- 
mittelt ganz aktuell der 
Titel „Quark Xpress 6“ 
von Macwelt-Autor Tho- 
mas Armbrüster, erschie- 
nen bei Galileo Design 
(Preis 39,90 Euro, ISBN: 
3-89842-378-6). 


Taschenrechner Mathematik 
in der Maßpalette ist durchaus 
erlaubt. Und wenn man sich 
dabei vertippt hat, gilt Tipp 
Nummer 27. 
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EINSTIEG 


Acrobat hat sich mitt- 
lerweile als Standard 4% 
für die Erzeugung von PDF- 
Dokumenten etabliert. In der 
neuen Version 6 enthält es 
nun auch eine Funktion, mit 
deren Hilfe PDF-Dokumente 
auf die Einhaltung bestimm- 
ter Regeln und Standards ge- 
prüft werden können. 
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Adobe Acrobat 6 


Preflight in Acrobat 6 Wer PDF-Dateien an Druckereien, 
Kunden oder Partner weitergibt, sollte diese zuvor auf Daten- 
integrität geprüft haben. Acrobat 6 besitzt eine leistungsfähige 
Preflight-Funktion, die auch PDF/X3 beherrscht 


von Filipe Pereira Martins und Anna Kobylinska 


Daten-TÜV für 
die Druckvorstufe 


+ ZU DEN WICHTIGSTEN Neuerungen von 
Acrobat 6 gehört die integrierte Preflight-En- 
gine. Diese versteht sich auf die Überprüfung 
von PDF-Dokumenten anhand frei definierba- 
rer Kriterien und übertrifft in der Genauigkeit 
die Prüfwerkzeuge von Satzprogrammen wie 
Indesign oder Xpress. Die Preflight-Funktion von 
Acrobat 6 beherrscht außerdem die Validierung 
von PDF-Dokumenten und wartet mit einer um- 
fassenden PDF/X1a und PDF/ X3-Unterstützung 
auf. Sie gewährt Einblicke in den Aufbau der 
PDF-Datei und die Eigenschaften einzelner Ob- 
jekte und ist aus diesem Grunde überall dort 
von Nutzen, wo die Qualität eines Dokumentes 
eingehend geprüft werden soll. 


PDF/X-Konformitätsprüfung 


Die Preflight-Funktion von Acrobat 6 lässt sich 
im Menü „Dokument“ mit dem Befehl „Pre- 
flight...“ aufrufen. Zum Ausführen des Pre- 
flights unter Verwendung eines der bestehen- 
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den Profile verwendet man die Schaltfläche 
„Analysieren“. Um ein Preflight-Profil zu modi- 
fizieren, klickt man auf „Bearbeiten“. 

TIPP Erweiterte Funktionen im Zusammenhang 
mit PDF/X findet man im Dialogfenster „Pre- 
flight: PDF/X“ (Aufruf mit einem Mausklick auf 
die Schaltfläche „PDF/X ...“ im Dialogfenster 
„Preflight: Profile“). 


Zusätzliche Prüfkriterien 


Zusätzliche Prüfkriterien für die PDF/ X3-Vali- 

dierung (zu finden unter „Dokument > Pre- 

flight ... > PDF/X... > Überprüfen ...“) sind 

zwar nicht Bestandteil des PDF/ X-Standards, er- 

weisen sich jedoch als sehr nützlich. Geprüft 

werden können unter anderem: 

- die maximale Anzahl der Farbauszüge, 

- die minimale erforderliche Auflösung für 
Halbton- und Strichbilder, 

- die Verwendung von ICC/Lab-Farben zu- 
sätzlich zu 4c und Volltonfarben. 

Man muss allerdings damit rechnen, dass die 

PDF-Datei eine „erweiterte“ PDF/X-Validierung 

unter Verwendung zusätzlicher Optionen nicht 

besteht, obwohl sie PDF/ X-konform ist. 


PDF/X auf Nummer Sicher 


Acrobat 6 bietet die Möglichkeit, eine PDF-Da- 
tei, die die Prüfung bestanden hat, unter Ein- 
haltung der PDF/X-Konformität zu speichern 
(vorausgesetzt, die Ausgangsdatei erlaubt dies). 
Dadurch werden sämtliche Änderungen der 
Datei, die die Einhaltung der jeweiligen PDF/X- 
Norm beeinträchtigen würden, verhindert. 

TIPP Um ein bestehendes Dokument unter Ver- 
wendung eines konkreten Ausgabe-Intents 


Nicht bestanden Auch Macwelt hält sich bei den Druck- 
PDFs nicht an die PDF/X3-Norm. Die Preflight-Funktion von 
Acrobat 6 bringt es ans Licht. 
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PROFILE Profil übernehmen Aus dem Validierungsstempel 
ij einer geprüften PDF-Datei lässt sich in Acrobat 6 ein 
ÜBERNEHMEN Profil für die weitere Verwendung übernehmen. 

Mit einem Mausklick auf 
die Schaltfläche „Profil PDF/X3-konform zu sichern, verwendet man 


die Schaltfläche „Als PDF/X3 speichern ...“ im 
Dialogfenster „Preflight: PDF/X“. Die zu ver- 
wendende PDF/X-Norm bestimmt der Eintrag 
im Pop-up-Menü im oberen Bereich des Dialog- 
fensters. Wem die voreingestellten Ausgabebe- 
dingungen nicht ausreichen, der kann über die 
Schaltfläche „PDF/X-Sets“ zusätzlich eigene 
PDF/X-Sets erstellen. 

Falls die Ausgangsdatei es zulässt, wird au- 
tomatisch eine gültige PDF/ X-Datei erstellt, die 
Ausgangsdatei geschlossen und an ihrer Stelle 
die neue, PDF/X-konforme Datei geöffnet. Soll- 
te die PDF/X-Validierung fehlschlagen, liefert 
Acrobat lediglich einen Fehlerbericht. Die Ver- 
wendung der passenden Ausgabebedingung ist 
allerdings eine zwingende Voraussetzung für 
die zuverlässige Kontrolle der Eignung der PDF- 
Datei für den avisierten Workflow. 

Damit man die so klassifizierte PDF/ X-Da- 
tei wieder uneingeschränkt bearbeiten kann, 
muss die PDF/X-Konformitätssperre aufgeho- 
ben werden. Dies geschieht über die Schaltflä- 
che „PDF/X entfernen ...“. 

TIPP Unter Verwendung der PDF-Einstellungs- 
dateien „PDF/X1a“ und „PDF/X3“ in Acrobat 
Distiller 6 wird in der Distiller-Logdatei ein 


übernehmen” im Dialog- 
fenster „Preflight: Validie- 
rungsdetails” kann man 
das in einem Validierungs- 
stempel enthaltene Pre- 
flight-Profil aus der PDF- 
Datei extrahieren und in 
die Liste eigener Preflight- 
Profile integrieren lassen. 
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PDF/X-Kompatibilitätsbericht gesichert. 


Preflight ausführen 


Nach dem Preflight-Check werden alle Ergeb- 
nisse der Analyse in einer navigierbaren Über- 
sicht dargestellt. Im oberen Bereich findet man 
eine Zusammenfassung unter einem aufklapp- 
baren Eintrag namens „Probleme“. Ein grünes 
Symbol signalisiert, dass die Datei nicht bean- 
standet wurde, ein rotes Symbol 
weist auf Probleme hin. Be 
TIPP Die Option „Snap akti- Y 
vieren“ im Dialogfens- 

r 


ter „Preflight: Ergebnisse“ zeigt die aufgeliste- 
ten Fundstellen in der PDF-Datei an und ver- 
einfacht dadurch die Suche der betreffenden 
Objekte im Dokument. 

Ein Mausklick auf die Schaltfläche ‚Validie- 
ren“ im Dialogfenster „Preflight: Ergebnisse“ 
führt dazu, dass Acrobat an die PDF-Datei einen 
so genannten Validierungsstempel anfügt. Zu- 
sammen mit dem Validierungsstempel wird in 
der PDF-Datei der gesamte Preflight-Bericht ge- 
sichert. Ein Benutzer der PDF-Datei kann auch 
zu einem späteren Zeitpunkt die Ergebnisse ei- 
nes einmal durchgeführten Preflights einsehen. 
Sie zeigt ein Mausklick auf die Schaltfläche ‚Va- 
lidierung“ im Dialogfenster „Preflight: Profile“. 


PDF/X 


Die Preflight-Funktion von Acrobat 6 bietet auch 
die Möglichkeit, das PDF-Dokument auf PDF/X- 
Konformität zu prüfen und mit einer automa- 
tischen Prüfung der PDF/X-Konformität zu ver- 
sehen. Dadurch lassen sich Änderungen ver- 
hindern, die gegen die jeweilige PDF/ X-Norm 
verstoßen würden; die dem Dokument beschei- 
nigte PDF/ X-Konformität bleibt gewahrt. Einen 


Bestanden Hat Acrobat an 
einer Datei nichts zu bean- 
standen, vermeldet es dieses 
im Preflight-Protokoll. 


EXPORTIEREN VON 
PREFLIGHT-ERGEBNISSEN 


Beim Exportieren der Pre- 

flight-Ergebnisse (Schaltfläche 

„Report“ im Dialogfenster 

„Preflight: Ergebnisse“) ste- 

hen drei Formate zur Auswahl: 

= ASCII-Textreport 

= XML-Report 

- PDF-Report (jedes Objekt 
der Original-Datei belegt ei- 
ne Seite, der Bericht führt 
mittels Lesezeichen zu den 
einzelnen Fundstellen) 


dr Zugriff auf diese Funktionen bietet die Schalt- 
rung Problematische ‚;e fläche „PDF/ X“ im Dialogfenster „Dokument > 
Bereiche wie Transpa- ee, { Preflight...”. 
a Yr Hm TIPP Mit einem Mausklick auf die Schaltfläche 
Vorschau an. „Bearbeiten...“ im Dialogfenster der Preflight- » 


Transparenzreduzie- 
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Bei Problemen mit der Ausgabe von PDF-Doku- 
menten auf Postscript-Geräten hilft in Acrobat 6 
eine Funktion namens Transparenz-Reduzierung. 


Transparenzen können auf Postscript-Geräten bis Post- 
script 3014 (PDF-1.4-Transparenzen) und 3015 (PDF- 
1.5-Transparenzen) nicht verarbeitet werden. Diese 
derzeit noch so problematische Eigenschaft muss man 
vorerst noch unter Verwendung älterer Postscript-Kons- 
trukte umsetzen, im Adobe-Jargon „reduzieren“. 


Transparenzen entstehen immer dann, wenn man sie 
im Satzprogramm explizit definiert hat, etwa durch 
Funktionen wie „Schlagschatten“ oder „weiche Kan- 
te“, aber auch als Resultat einer Opazitätsregelung. 
Doch auch wenn man in einer Satzdatei Grafiken plat- 
ziert, die Transparenzen beinhalten, ist diese oft uner- 
wünschte Eigenschaft mit von der Partie. 


Photoshop-Bilder, die keine vollständig deckende und 
gleichzeitig sichtbare Ebene besitzen (üblicherweise 
die Hintergrundebene einer Mehrebenen-Grafik), wer- 
den beim Laden in die Satzdatei die betreffenden 
Druckbögen „anstecken“ (Indesign zeigt dies durch 
ein Karo-Muster auf der Miniatur der betreffenden Sei- 
ten in der Seitenpalette). 


In Illustrator muss man praktisch immer mit dem Vor- 
handensein von Transparenzen rechnen, es sei denn, 
dass Grafiken bereits reduziert wurden. 


Eine platzierte TIFF-, Photoshop- oder Illustrator-Datei, 
die einen transparenten Hintergrund enthält, ist eben- 
falls garantiert ein Fehlerkandidat. 


Wenn man die Transparenz in den Ausgangsdaten re- 
duziert, ist die Datei nicht mehr editierbar. Daher soll- 
te man die Umrechnung nur bei jeder Ausgabe durch- 
führen lassen, damit die Datei unverändert bleibt. 


Transparenzen eliminieren 

Acrobat 6 erlaubt das Auffinden und das Umrechnen 
von problematischen transparenten Bereichen. Bei der 
so genannten Transparenz-Reduzierung splittet Acro- 
bat transparente Bereiche eines Dokumentes in kleine 
Teilbereiche, die den ursprünglichen Eindruck wieder- 
geben, sich jedoch nicht mehr aus einzelnen, sich 
transparent überlagernden Objekten zusammensetzen. 


Im Dialogfenster der Transparenz-Reduzierungsvor- 
schau von Acrobat 6 kann man außerdem auch ande- 
re problematische Elemente der Datei in kompatiblere 
Postscript-Konstrukte umsetzen, zum Beispiel Schriften 
in Pfade konvertieren. 


TIPP Sinnvoll ist es, das angestrebte Verhältnis zwi- 
schen Pixel- und Vektordaten auf einer Skala zwischen 
0 und 100 Prozent zu definieren und die gewünschte 
Ausgabeauflösung festzulegen. Das ist die Auflösung, 
mit der Acrobat 6 Vektorobjekte bei der Ausgabe der 
PDF-Datei auf ein Postscript-Gerät oder in eine Post- 
script-Datei in Pixeldaten umwandeln wird. 


S 


SONDERHEFT 


Mehr zum Thema lesen Sie im Sonderheft der 
Macwelt zur Creative Suite von Adobe. Darin geht 
es um die Neuerungen der gesamten Suite, also 
neben Acrobat auch um die CS-Versionen von Photo- 
hop, Indesign, Illustrator und Golive. Das Sonderheft im 
Pocket-Format ist im Handel oder unter 
www.macwelt.de direkt beim Verlag erhältlich. 


Funktion gelangt man 
zum grafischen Editor 
von Preflight-Profi- 
len. Hier lassen sich 

die Prüfkriterien eines bestehenden Profils 

genauer erkunden, andererseits kann man hier 
bestehende Profile (mit der Ausnahme von 

PDF/X) editieren und eigene Preflight-Richt- 

linien erarbeiten. 

Im unteren Bereich des Dialogfensters fin- 
det man einige Schaltflächen, die das Erstellen 
neuer Profile, neuer Bedingungen und neuer 
Regeln genauso wie das Bearbeiten und Lö- 
schen bestehender Objekte ermöglichen. Das 
Zusammenstellen eines Profils erfolgt durch die 
Zuweisung von Prüfregeln mit Hilfe der Schalt- 
flächen „Zuweisen“ beziehungsweise „Zuwei- 
sung aufheben“. 


Zusammenstellen von Regeln 


Analog dazu kann man benutzerdefinierte Pre- 
flight-Regeln durch die Zuweisung von Bedin- 
gungen erstellen (aus der rechten Spalte des Di- 
alogfensters „Preflight: Profile bearbeiten“). 

Mit einem Doppelklick auf eine Bedingung 
oder eine Regel werden ihre Eigenschaften in ei- 
nem Dialogfenster angezeigt und können hier 
ebenfalls grafisch bearbeitet werden. 

Die Liste aller Regeln, die einem Profil zu- 
gewiesen werden können, findet man in der 
mittleren Spalte. Regeln setzen sich zusammen 
aus einer Sammlung von Bedingungen, die das 


Dokument erfüllen muss, damit eine Regel als 
eingehalten gilt. Die zur Verfügung stehenden 
Bedingungen findet man in der rechten Spalte 
des Dialogfensters (siehe Abbildung unten). 
TIPP Bedingungen lassen sich neu erstellen oder 
modifizieren. Dazu öffnet man das Dialogfens- 
ter „Preflight: Diese Bedingung bearbeiten“ mit 
einem Doppelklick auf den Eintrag einer Be- 
dingung in der Liste oder durch das Erstellen ei- 
ner neuen Bedingung mit Hilfe der Schaltflä- 
chen, die im unteren Bereich des Dialogfensters 
„Preflight: Profile bearbeiten“ zu finden sind. 
TIPP Die Preflight-Funktion von Acrobat 6 Pro- 
fessional kann man auch einsetzen, um trans- 
parente Bereiche einer PDF-Datei (Profil „Liste 
aller transparenten Objekte“) oder überdru- 
ckende Objekte (Profil „Liste aller überdru- 
ckenden Objekte“) unter Verwendung der Funk- 
tion „Snap aktivieren“ zuverlässig zu erkennen. 
Die Überdruckenvorschau und die Transparenz- 
Reduzierungsvorschau liefern zwar zuverlässi- 
ge Resultate, sind jedoch bei umfangreichen Do- 
kumenten wenig praktikabel. 


Fazit 


Dank der eingebauten Preflight-Funktion bietet 
Acrobat 6 die Möglichkeit, valide Daten an Part- 
ner und Dienstleister weiterzugeben. Hat man 
sich einmal in die komplexe Funktion eingear- 
beitet, sollte der Workflow anschließend rei- 
bungsloser vonstatten gehen - auch dank der 
Schutzmaßnahmen von Acrobat. sh %* 
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El EINLEITUNG 


ANTONINO ENTDECKT im Park die ersten 
Märzenbecher, die ihn an seine große Liebe 
Francine erinnern. Doch nicht alle Erinne- 
rungen an die Französin sind positiv. Fran- 
cine ist eine Frau, die weiß, was sie will und 
einen bisins Detail kalkulierten Plan vom Le- 
ben hat. Diese Situation überfordert Antoni- 
no hoffnungslos - er sucht das Weite. 

Wir entwickeln den Comicstrip „Antonino“ 
zunächst als Schwarz-Weiß-Zeichnung ohne 
Text. Das Bild wird eingescannt, anschließend 
direkt in Photoshop koloriert und mit Licht- 
und Schatteneffekten versehen. Der Text 
kommt ganz zum Schluss. 


84  MACWELT 7 |2004 


1333... 
Triutim 


Besuch in Entenhausen 


= -———_ 


bar weine Mare 


2 DAS KONZEPT 


DAS WICHTIGSTE bei einem Comicstrip ist 
die zu erzählende Geschichte. Das ist wie 
beim Film: Eine gute Idee („Plot“) macht 
noch lange keine gute Story. Die Idee des 
Strips wird in Form eines kleinen Drehbuchs 
(„Script“) entwickelt und als Storyboard skiz- 
ziert. Es legt die Erzählperspektive („Setting“) 
und den Erzählstrang („Flow“) fest. In den 
einzelnen Bildern („Panels“) wird der Ablauf 
der Geschichte zusammen mit dem Text fest- 
gelegt. In der eigentlichen Ausführung kom- 
men schließlich Aspekte wie Kameraperspek- 
tive, Licht und Schatten sowie Platz für den 
Text ins Spiel. 

Bei einem Comicstrip entscheiden die ersten 
Bilder, ob sich der Leser interessiert und wei- 
ter liest. Man kann die Wichtigkeit des Story- 
boards gar nicht genug betonen. Selbst ein so 
erfahrener Zeichner wie Charles M. Schulz, 
der seinen „Peanuts“-Comicstrip immerhin 
über 50 Jahre lang zeichnete, legte nicht 
gleich mit der Reinzeichnung los, sondern 
entwickelte seine Strips grundsätzlich Schritt 
für Schritt. 
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5; DIE SKIZZE 


EINEN COMICSTRIP von Anfang bis Ende in 
der richtigen Reihenfolge und mit stimmigen 
Größenverhältnissen zu entwickeln, ist nicht 
einfach. Daher skizziert man die einzelnen Bild- 
elemente am besten unabhängig vom geplan- 
ten Format auf losen Blättern und setzt sie an- 
schließend digital mit Photoshop zusammen. 
Das genaue Skalieren auf das im Ergebnis ge- 
wünschte Format erfolgt ebenfalls digital. 
„Antonino“ ist im Format A4 angelegt. 
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4 DIE REINZEICHNUNG 


DIE ZUSAMMENGESETZTE SKIZZE haben 
wir seitenfüllend auf einem A4-Drucker ausge- 
geben und auf einem darüber gelegten Trans- 
parentpapier mit einem Tuschestift ins Reine ge- 
zeichnet. Das Ergebnis haben wir mit 300 dpi 
im Graustufenmodus eingescannt. 

Das Scannen erfasst die Konturen der Zeich- 
nung nicht pechschwarz, sondern leicht gräu- 
lich und mit Abstufungen in verschiedenen 
Grautönen: ein Effekt, der das Bild lebendiger 
wirken lässt, als würde man nur mit Schwarz 
und Weiß im Bitmap-Modus arbeiten. 
Anschließend haben wir den Scan so nachbe- 
arbeitet, dass der gräuliche Schleier des Trans- 
parentpapiers aufgehellt und die schwarzen Li- 
nien abgedunkelt werden. Dazu geben wir im 
Menü „Bild > Einstellen > Tonwertkorrektur“ 
für die Histogramm-Korrektur den Wert 77 für 
die untere und 211 für die obere Grenze ein. 
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5 DIE KOLORIERUNG 


JETZT BEKOMMT unser Bild Farbe. Dazu le- 
gen wir in Photoshop eine neue Ebene unter der 
Reinzeichnungsebene an und setzen ihren Ebe- 
nenmodus auf „Multiplizieren“. Dadurch wirken 
die beiden Ebenen wie zwei übereinander ge- 
legte Dias: Die Reinzeichnung und die Farben 
verschmelzen. 

Koloriert wird in Photoshop mit dem runden 
Zeichenstift der Stärke 55 (weniger für feine 
Details) mit Farben aus dem RGB-Spektrum, die 
gleichzeitig auch CMYK-kompatibel sind. Aus- 
gewählte Farben, die nicht für den Vierfarb- 
druck geeignet sind, erscheinen im Farbaus- 
wahlmenü mit einem Symbol in Form eines 
Warndreiecks. Klickt man auf dieses Dreieck, 
markiert Photoshop eine Farbe, die der ge- 
wählten RGB-Farbe im CMYK-Spektrum am 
ehesten entspricht. 

Die einzufärbenden Bereiche malen wir mit 
schnellem Strich jeweils in den ausgewählten 
Farben aus. Dabei muss es nicht ganz exakt zu- 
gehen: Die weißen Ränder geben dem Comic 
einen lebhaften, lockeren Anstrich. 

Um die Farbgebung etwas interessanter zu ge- 
stalten, spannen wir eine weitere Ebene auf 
(Ebenenmodus „Multiplizieren“, Transparenz 
40 Prozent) und tragen dort mit dem Zeichen- 
stift einen Orangeton (RGB: 242, 167, 140) an 
jenen Stellen auf, die ein wenig rötliche Akzen- 
tuierung vertragen können. Hauptsächlich sind 
das die Gesichter der Protagonisten. > 


Comics zeichnen Wollten Sie immer schon mal einen Comic zeichnen? Was wie frei gestaltet aussieht, entsteht 
wohlüberlegt am Mac. Ausgangspunkt ist ein gutes Storyboard, den Rest erledigt Photoshop 
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[3 LICHT UND SCHATTEN 


DER STRIP WIRKT JETZT noch etwas ein- 
dimensional. Um ihm mehr Kontur zu verlei- 
hen, arbeiten wir Licht- und Schatteneffekte 
ein. Das Licht soll von rechts oben kommen. 
Wir setzen gelbe Lichteffekte auf der rechten 
Seite der gezeichneten Figuren und Objek- 
te, und dunkelgraue Schatteneffekte auf der 
linken. Hierzu wird eine neue Ebene über der 
Reinzeichnungsebene aufgespannt und im 
Ebenenwerkzeug mit einer Transparenzein- 
stellung von 40 Prozent abgeschwächt. 

Wir wählen im Farbmenü einen gelben Ton 
mit den RGB-Werten 226, 214 und 30. Mit 
dem Zeichenstift (Stärke: 55 Pixel) malen wir 
diejenigen Bildstellen gelb aus, die von der 
Lichtquelle angestrahlt werden. In unserem 
Beispiel wird also die rechte Hälfte des Ge- 
sichts gelblich eingefärbt, ebenso ein Teil des 
Halses und des rechten Arms. 

Ähnlich gehen wir bei den Schatteneffekten 
vor: Eswird eine neue Ebene mit einer Trans- 
parenz von 15 Prozent angelegt. Im Farbme- 
nü wählt man die Farbe Schwarz und arbei- 
tet dann schrittweise Schatteneffekte mit 
dem Zeichenstift in die Figuren und Objekte 
ein - beim Mädchen also in der linken Ge- 
sichtshälfte, am Hals entlang und am linken 
Arm bis hinunter zum Dekollete. Die schwar- 
zen und gelben Effekte dürfen sich dabei ein 
wenig überlappen. Beide Effekte kombiniert 
ergeben das in der Abbildung gezeigte Bild. 


Von oben nach un- 
ten: Koloriertes Bild 
ohne Licht- oder 


Lichteffekten, mit 
Schatteneffekten; 


teneffekten kombi- 
niert. 
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7 DER TEXT 


GRUNDSÄTZLICH IST ES bei der Entwick- 
lung eines Comicstrips zu empfehlen, Bild 
und Text nicht zu vermischen. Damit riskiert 
man weniger Fehler (und damit weniger 
Nachbearbeitung), denn je mehr es pro Bild 
zu zeichnen gibt, desto höher ist die Wahr- 
scheinlichkeit, dass man sich vermalt. Außer- 
dem bleibt man auf diese Weise flexibel. Der 
vorliegende Comic soll nämlich später auch 
auf Englisch erscheinen. 

Wir drucken die Reinzeichnung in Schwarz- 
Weiß seitenfüllend im A4-Format aus, legen 
ein Transparentpapier darüber und schreiben 
den Text in die dafür frei gehaltenen Flächen. 
In der Abbildung wird diese Methode durch 
die gegenüber der Textebene abgeschwächte 
Reinzeichnungsebene dargestellt. 

Im Beispiel arbeiten wir nicht mit herkömm- 
lichen Sprechblasen, sondern setzen den Text 
einfach so, wie es uns gefällt, und ohne uns 
sklavisch an exakt horizontalen Hilfslinien zu 
orientieren. 

Der Text muss in jedem Fall - gerade bei 
Handschrift - gut lesbar sein. Wenn man ein- 
mal so richtig in Fahrt ist, läuft man schnell 
Gefahr, plötzlich unleserlich zu werden oder 
sich zu verschreiben. Bei unserer Methode ist 
das aber kein Problem, da man Satzteile ja 
immer noch ein zweites Mal daneben setzen 
und sogar einzelne Buchstaben noch nach- 
träglich digital verschieben kann. 

Der auf diese Weise verfasste Text wird wie- 
der eingescannt und als neue Ebene (Ebe- 
nenoption „Multiplizieren“) über die Rein- 
zeichnungsebene gelegt. 


8 FEINSCHLIFF 


DURCH OPTISCHE Spannungsmomente 
hält man den Leser bei Laune. Im vorletzten 
Bild wurde der Hintergrund bewusst in einem 
dunklen Blau gehalten und der Text in Weiß 
darüber gesetzt. Dafür schneidet man aus der 
Textebene den entsprechenden Textabschnitt 
mit dem Lassowerkzeug aus und fügt ihn an 
derselben Stelle als neue Ebene über alle 
anderen ein. Mit dem Befehl „Bild > Einstel- 
len > Invertieren“ färbt man die schwarzen 
Teile des Ausschnitts (den Text selbst) weiß 
und die weißen (den Hintergrund) schwarz. 
Die Ebenenoption „Negativ mulitplizieren/ 
Screen“ blendet den schwarzen Hintergrund 
aus und zeigt nur weißen Text. Genauso ent- 
steht übrigens der Schriftzug „Antonino“ im 
ersten Bild. 

Unser Comicstrip ist fertig! Wir reduzieren 
das Dokument zum Schluss nur noch auf ei- 
neeinzige Ebene und wandeln es druckfertig 
in den Vierfarbmodus CMYK um. mbi 
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PRAXIS 


Erweitern Entweder gibt das Konto gerade nicht die Mittel für 
einen neuen Mac her, oder man möchte seinen Mac fit für neue 
Aufgaben machen: Mit Upgrades und zusätzlich Speicher lässt 


sich dabei einiges erreichen von Dirk Steiger 


Aufbaukur für - 


alte 


Macs 


EINSTIEG 
J 


neuer 
En 


pakter ein Rechner, desto 
schwieriger ist das Tu- 
ning. Dies gilt vor allem 
für iMacs. Power Macs 
profitieren am ehesten 


von 


einem CPU-Upgrade 


(siehe Macwelt 6/2004) 
- bei iBook, Powerbook 
und Cube hilft am ehes- 


% 


ten mehr Speicher. 
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+ WENN EIN BETAGTER MAC mit dem ak- 
tuellsten Betriebssystem und den modernsten 
Programmen zurecht kommen soll, beginnen 
die Rechenspiele, wie sich ein neues Modell fi- 
nanzieren lässt. Wenn das nicht klappt, muss 
man aber nicht gleich frustriert die Flinte ins 
Korn werfen. In zahlreiche Macs der alten Gar- 
de lässt sich mit nachträglichen Hardware-Up- 
grades neues Leben einhauchen, oft viel güns- 
tiger als zunächst vermutet. Wunder darf der 
geneigte Leser von seinem treuen Alt-Mac aller- 
dings nicht erwarten. 

Limit jeder Erweiterung ist die Basis-Hard- 
ware des jeweiligen Mac. Oft ist der maximale 
Hauptspeicher auf 512 MB begrenzt, wie zum 
Beispiel bei dem populären iMac DV (400 Mhz 
G3-CPU) im grauen Gehäuse. Selbst wenn die 
Grenze höher liegt, spielt die Taktfrequenz des 
Systembusses eine entscheidende Rolle. Fest- 
platten können unter Mac-OS X gar nicht genug 
Kapazität haben, eine aktuelle Harddisk mit 
Ultra-ATA/ 100-Schnittstelle kann an einem UA- 
TA/ 66-Bus ihre Leistung jeodch nicht zeigen. Es 
gilt also genau zu überlegen, was man von sei- 
nem Mac künftig erwartet - sonst setzt wenige 
Wochen nach der Aufrüstaktion wieder der al- 
te Frust ein. Zumal die neuen Macs viel besser 
an die Bedürfnisse von Mac-OS X und seinen- 
Zusatzfunktionen wie Quartz Extreme oder 
Expos& angepasst sind - seine optisch beein- 
druckende (und manchmal auch gewöhnungs- 
bedürftige) Vielfalt kann Apples Unix-Betriebs- 
system erst auf neuen Rechnern entfalten. 


Für Spieler und Profis 


Spielernaturen müssen sich genau überlegen, 
welche Art von zusätzlicher Performance sie be- 
nötigen. In den meisten Fällen stehen hier wohl 
Prozessor und Grafikkarte im Vordergrund, 
Hauptspeicher und schnellere Festplatte sind je- 
doch auch eine wertvolle Hilfe im täglichen Rin- 
gen um noch mehr Bilder pro Sekunde oder an- 
genehmere Ladezeiten. Aktuelle 3D-Titel wie 


ErIT TI T T T I TE 


Bungies Halo oder Ataris Unreal Tournament 
2004 profitieren beispielsweise von schnellen 
CPUs (Central Processing Unit) und Grafikkar- 
ten, Strategie- und Rollenspielhits wie Firaxis 
Civilization Ill oder Interplays Baldur’s Gate II 
sind für RAM und schnellen sowie ausreichen- 
den Platz auf der Festplatte dankbar. 
Ambitionierte Hobbyfilmer- und Fotogra- 
fen, die intensiv mit den iApplikationen von 
Apple arbeiten möchten, sind Kandidaten für 
Prozessoren-Upgrades und zusätzliche RAM- 
Bausteine (Random Access Memory). Auch grö- 
ßere Festplatten sind willkommen, immerhin 
belegen die digitalen Informationen in Bild und 
Ton in ihrer hoch aufgelösten Form viel Platz. In 
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UND AUF CD... 

„„. haben wir weite 
reinformationen zu 


Mac-Upgrades ge- 
sammelt. Auf der 
Heft-CD befinden 


sich Artikel aus ver- 
gangenen Macwelt- 


Ausgaben als PDF. 


Unter dem Webcode 


26556 auf www. 


macwdt.de haben 


wir für die popu- 
lärsten Macs Up- 
grade-Produkte 
zum Selbsteinbau 


zusammengestellt. 


diesem Fall muss esnoch nicht einmal der Aus- 
tausch einer internen Festplatte sein. Per Fire- 
wire lassen sich einfach und schnell externe 
Speichermöglichkeiten an einen entsprechend 
ausgerüsteten Mac anbinden. 

Professionelle Anwender mit Vorliebe für 
Photoshop, Quark Xpress, Indesign und Acrobat 
werden in erster Linie mit mehr Arbeitsspeicher 
liebäugeln. Allerdings sind auch schnellere Pro- 
zessoren von Vorteil, besonders beim intensiven 
Einsatz von komplexen Filtern in Photoshop 
oder bei der Aufbereitung von zahlreichen Do- 
kumenten für die Druckvorstufe über Anwen- 
dungen wie Adobes Acrobat. Applikationen für 
die digitale Kommunikation und Organisation 
wie Microsofts Office und Apples Internet-Brow- 
ser Safari bescheren erstaunliche Leistungs- 
zuwächse vor allem durch viel Hauptspeicher 
und einen schnellen Prozessor - je höher diese 
Komponenten angesiedelt sind, desto flüssiger 
und angenehmer läuft die tägliche Arbeit mit 
diesen Programmen. 


Alternative: Auktion 


In erster Linie soll ein Upgrade Geld sparen. In 
einigen Fällen, beispielsweise bei CPU- und Gra- 
fikkarten, sind Online-Auktionshäuser die güns- 
tigere Alternative als der Gang zum Fachhänd- 
ler. Ältere Komponenten wie Grafikkarten der 
Geforce2-Klasse für den Cube sind ohnehin nur 
noch über diesen Weg erhältlich. 

TIPP Vor dem Kauf eines Upgrades ist ein Be- 
such bei bekannten Preissuchmaschinen im In- 
ternet sehr empfehlenswert. Gute und aktuelle 
Ergebnisse liefern beispielsweise Preissuchma- 
schine.de und Geizhals.at, allerdings nur, wenn 
man sich schon für einen Hersteller und ein Pro- 
dukt entschieden hat. 

TIPP Produktspezifikationen aller bisher gebau- 
ten Apple-Rechner kann der Anwender schnell 
in der kostenlosen Datenbank-Software Mac- 
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nen Angaben zu den verwendeten Speicher- 
bausteinen und der Schnittstellenart der Fest- 
platte sparen Zeit bei der Produktauswahl. 

TIPP Wer Speicherbausteine kaufen möchte, 
kann sich die Auswahl über den Memory-Kon- 
figurator des Herstellers Crucial (www.crucial. 
com/eu) erleichtern. Neben den passenden 
Bausteinen zeigt dieses Online-Tool auch Hin- 
weise zum Einbau an, weist auf Limitationen 
hin und gibt Auskunft über aktuelle Preise. 


Fazit 


Apple-Anwender haben es bei Upgrades ihrer 
Systeme schwerer als die Kollegen aus dem PC- 
Lager. Viele alte Macs sind für den Einsatz 
aktueller Komponenten wie schnellem Arbeits- 
speicher oder aktuellen 3D-Grafikkarten nicht 
geeignet, da sich die Mainboards nicht gegen 
moderne Varianten austauschen lassen. Zudem 
sind Upgrades immer ein Spagat zwischen 
Kosten sparen und zu erwartendem Leistungs- 
zuwachs - wenn nach wenigen Monaten die 
nächste aufwendige Applikation ihren Dienst 
verweigert, wäre die Investition in einen neuen 
Mac vielleicht doch die zukunftssicherere Ent- 


GESCHICHTLICH 


Macwelt begleitet seit Jahren die 
jeweils aktuellen Apple-Rechner 
mit Tipps und zahlreichen Arti- 
keln zum Thema Upgrade. Auf 
der Heft-CD finden Sie die inte- 
ressantesten Seiten aus unserem 
Heft-Archiv als druckbare PDFs. 


tracker nachschlagen. Insbesondere die einzel- scheidung gewesen. x E 

Info | Welche Upgrades für welche Anwendung? 

Desktop G4-Macs Powerbook 64 Powerbook G3 iBook 63 iBook G4 Cube 
Bildbearbeitung Prozessor, Arbeits- Arbeitsspeicher, Prozessor, Arbeits- Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher, Prozessor, Arbeits- 

speicher, Festplatte Festplatte speicher, Festplatte Festplatte Festplatte speicher, Festplatte 
Desktop Publishing (DTP) Arbeitsspeicher, Arbeitsspeicher, Arbeitsspeicher, Arbeitsspeicher, Arbeitsspeicher, Arbeitsspeicher, 

Festplatte Festplatte Festplatte Festplatte Festplatte Festplatte 
Videobearbeitung Prozessor, Arbeits- Arbeitsspeicher, Prozessor, Arbeits- Arbeitsspeicher, Arbeitsspeicher, Prozessor, Arbeits- 

speicher, Festplatte Festplatte speicher, Festplatte Festplatte Festplatte speicher, Festplatte 
DVD-Produktion ' Prozessor, Arbeits- Arbeitsspeicher, Prozessor, Arbeits- Arbeitsspeicher, Arbeitsspeicher, Prozessor, Arbeits- 

speicher, Festplatte Festplatte speicher, Festplatte Festplatte Festplatte speicher, Festplatte 
Internet /Office Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher 
Spiele Prozessor, Arbeits- Arbeitsspeicher Prozessor, Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher Prozessor, Arbeits- 

speicher, Grafikkarte Arbeitsspeicher speicher, Grafikkarte 


Anmerkungen: 'DVD-Produktion setzt zudem einen DVD-Brenner voraus, entweder intern oder extern. Apples iDVD unterstützt offiziell jedoch keine externen DVD-Brenner, der Einsatz von Roxios Toast 6 


ist in diesem Fall Pflicht. 
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Upgrades für Einsteiger Vor 

allem die Consumer-Notebooks von 
Apple haben mit schlechten Upgrade- 
Möglichkeiten zu kämpfen. Doch die 
begrenzten Möglichkeiten sind in Einzel- 
fällen durchaus ausreichend 


iBooks antreiben 


von Dirk Steiger 


+ APPLE HAT BEIM BAU der aktuellen iBook- 
Reihen vor allem einen niedrigen Einstiegspreis 
und geringe Produktionskosten im Sinn. Be- 
dingt durch diesen Ansatz sind iBooks wie vie- 
le andere Notebooks aus dem PC-Lager eine in 
sich geschlossene Einheit, die für Upgrades 
nicht viel Spielraum lässt. Für den Benutzer 
recht einfach nachrüstbar sind Hauptspeicher, 
Festplatte und der Einsatz einer Airport-Karte. 
Wie bei allen portablen Apple-Rechnern sind die 
Grafikchips direkt auf das Mainboard gelötet 
(onboard) und fallen somit für einen nachträg- 
lichen Austausch flach. 


Arbeitsspeicher 


Bei älteren iBook-Modellen ist das Aufrüsten 
von Arbeitsspeicher teilweise sogar ohne Werk- 
zeug durchführbar. Direkt unter der Tastatur be- 
findet sich der einzige zugängliche RAM -Slot für 
handelsübliche SODIMMs (Small Outline Dual 
Inline Memory Module), einen Teil des Spei- 
chers bringt Apple für gewöhnlich wie den Gra- 
fikchip direkt auf das Mainboard auf. Beim Ein- 
bau sind die üblichen Hinweise zu beachten: 
Niemals die Kontakte an den Speicherbaustei- 
nen berühren, außerdem sollte sich der Ein- 
bauende vorher an einem Metallteil erden, 
besonders in Wohn- oder Arbeitsbereichen mit 
Teppichen als Bodenbelag. Grundsätzlich ist bei 
Speicher-Upgrades sanfte Gewalt gefordert, da 
die sensiblen Bauteile nur mit leichtem aber be- 
stimmtem Druck in die richtige Position einras- 
ten. Im Zweifelsfall ist nach dem Booten des 
Rechners der gerade eingebaute Speicherbau- 
stein für das System unsichtbar - ein Blick in 


Sanfte Gewalt Beim Einbau 
eines RAM-Moduls sollte die 
Kontaktleiste fest in den Slot 
gedrückt werden. 
Fach für Airport- 
Karte. Darunter: 
Speicher-Slot 


Position der Position des 
Festplatte DVD/CD-RW- 
Laufwerks 
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den System Profiler gibt Auskunft darüber, wel- 
che Slots vom Betriebssystem benutzbar sind. 
In den weißen G3-iBooks stecken SODIMMs des 
Typs PC100 mit 144 Kontakten. Maximal 640 
MB sind für die tragbaren Einsteiger-M acs drin, 
wobei sich 128 MB fest auf dem Mainboard be- 
finden. In den neuen G4-iBooks verwendet Ap- 
ple die schnelleren DDR-SDRAMs des Typs 
PC2100 (133 MHz Speicherbustakt, durch das 
Double-Data-Rate-Verfahren auf 266 MHz ge- 
steigert). Aber auch hier liegt der maximale 
Ausbau bei 640 MB, denn der zugängliche 
RAM -Slot kommt maximal mit einem 512-MB- 
Baustein zurecht. Ältere iBooks im muschelför- 
migen Gehäuse benutzen PC66-SODIMMs, die 
jedoch im freien Verkauf kaum mehr erhältlich 
sind. Heute handelsübliche PC100-Komponen- 
ten sind allerdings abwärtskompatibel - die 
iBooks steuern den Speicher dann nur mit den 
benötigten 66 MHz an. 


Festplatten 


Den magnetischen Massenspeicher in einem 
iBook auszutauschen ist genau der richtige J] ob 
für erfahrene Computer-Bastler. In den aktuel- 
len iBooks der G4-Generation befinden sich be- 
reits Festplatten mit biszu 60 GB, die selbst für 
umfangreiche Videos oder zahlreiche Spiele-Ins- 
tallationen ausreichen. In den G3-Modellen ste- 
cken Notebook-Festplatten im 2,5-Zoll-Form- 
faktor mit einer Ultra-ATA/ 66-Schnittstelle (G4 
iBook: Ultra-ATA/ 100). Beim Austausch der 
Festplatte ist äußerste Vorsicht geboten, denn 
die Consumer-Notebooks von Apple sind ein- 
deutig nicht für das auseinander Nehmen durch 
den Kunden vorbereitet. Auf der Leser-CD fin- 
den Sie eine detaillierte Anleitung für die wei- 
ßen G3-iBooks, inklusive Fotos und genauen 
Angaben zum zu verwendenden Werkzeug. 
iBooks im muschelförmigen Gehäuse sind etwas 
einfacher zu demontieren, da die wenigen Ge- 
häuseschrauben auf der Unterseite bereits ge- 
nügen, um die beiden Hauptteile voneinander 
zu trennen. In jedem Fall sollte der Benutzer 
darauf achten, beim Ausbau das Flachband-Da- 
tenkabel der Festplatten nicht zu knicken. Aus- 
reichend Zeit und Ruhe sind bei allen Modellen 
unbedingt empfehlenswert. 


Fazit 


Auch wenn die Upgrade-Wege für iBooks sehr 
beschränkt sind, können die wenigen Möglich- 
keiten das Dasein der Einsteiger-Notebooks um 
einige Monate verlängern. Einzig die fest ver- 
bauten Grafikchips verwehren den iBooks 
manch aktuelle 3D-Anwendung. % 


Powerbooks aufwerten ..... 


+ WÄHREND DIE AKTUELLEN Aluminium- 
Powerbooks gute Leistungsreserven haben, 
bremsen ältere Powerbook-Semester der Tita- 
nium-Generation viele Aktionen gnadenlos aus. 
Langsame Prozessoren und kleine Festplatten 
gehören zu den Hauptfaktoren, die neueste 
Mac-Programme zum Geduldsspiel machen. 


Prozessoren 


In Sachen CPUs gibt es derzeit keine Erweite- 
rungen für Titanium- sowie Aluminium-Power- 
books. Lediglich die G3-Powerbooks im schwar- 
zen Gehäuse, gebaut bis ] anuar 2001, können 
sich teilweise mit G4-Prozessoren bis zu 400 
MHZ in ungeahnte Leistungsdimensionen kata- 
pultieren. Hier setzte Apple noch CPU-Karten 
ein, die sich mit moderatem Aufwand gegen ein 
Upgrade austauschen lassen. Powerlogix kann 
die schwarzen Powerbooks mit den Codenamen 
„2000“, „Firewire“ und „Pismo“ sogar auf bis zu 
1 GHz (G3) aufwerten. Allerdings muss der Ei- 
gentümer dazu seine originale Prozessorkarte 
ausbauen und in die USA schicken. Während 
der mehrwöchigen Wartezeit baut ein Unter- 
nehmen in Texas die Karte des Kunden um, und 
schickt diese anschließend wieder gut verpackt 
zurück. Besonders günstig ist diese Methode lei- 
der nicht, denn neben den rund 300 US-Dollar 
für das CPU-Upgrade sind noch die Versand- 
kosten in die USA fällig. 


Arbeitsspeicher 


Ähnlich wie bei den iBooks ist auch bei Power- 
books der Ausbau des Speichers eine einfache 
Sache. Bei älteren Powerbooks lassen sich die 
zugänglichen SODIMM--Slots durch Abnahme 
der Tastatur freilegen. Bei der Aluminium-Ge- 
neration muss der Anwender mit einem feinen 
Schraubenzieher einen rechteckigen Verschluss 
an der Unterseite entfernen. Welche SODIMM- 
Bausteine in die jeweiligen Powerbooks passen, 
ermittelt der Kunde entweder über den Online- 
Konfigurator von Crucial (www.crucial.com/ eu) 
oder über die Freeware Mactracker. Neue Spei- 
cherbausteine einzubauen, entspricht in etwa 
dem Schwierigkeitsgrad bei iM acs und iBooks: 
Vorsichtig in den Slot einsetzen und mit leich- 
tem Druck in die finale Position drücken. 


Festplatten 


Eine Festplatte in einem G4-Powerbook (Tita- 
nium) auszutauschen ist keine einfache Ange- 
legenheit. Auf jeden Fall sollte sich der Hand- 
werker Zeit und Platz für die Aufgabe nehmen. 
Beim Öffnen der Powerbooks ist es ratsam, die 
entfernten Schrauben in einem Gefäß aufzu- 


bewahren. Wie in den iBooks sind auch die 
Flachbandkabel in den Powerbooks äußerst 
empfindlich, starkes Knicken ist unbedingt zu 
vermeiden. Zwischen Akkusteckplatz und Fest- 
platte befindet sich eine Metallhalterung, die 
nicht nur scharfkantig ist, sondern sich auch 
sehr leicht verbiegt. Damit die neue Festplatte 
richtig sitzt, muss der Anwender diese Halte- 
rung nach dem Einsatz der neuen Platte wieder 
an den Ursprungsort zurückstecken und mit den 
passenden Schrauben fixieren. 

Besitzer von G3-Powerbooks (Lombard, 
Pismo, Wallstreet) haben es einfacher. Im Gerät 
selbst überdeckt eine Wärmeschutzplatte des 
Prozessors teilweise die Festplatte oben rechts 
im Gehäuse. Nachdem diese Abdeckung ent- 
fernt ist, lässt sich die alte Festplatte, montiert 
in einem speziellen Schlitten, ganz einfach he- 
rausziehen. Statt eines Flachbandkabels wie in 
neueren Powerbooks setzte Apple in der G3-Ge- 
neration dünne Verbindungs-Boards ein, die auf 
der Festplatte stecken. Zum Austausch der Plat- 
te muss der Anwender dieses kleine Board auf 
die neue Harddisk stecken und diese wieder in 
den Schlitten einsetzen. 


Fazit 


Je neuer ein Powerbook ist, desto schwieriger 
gestalten sich Hardware-Upgrades. Hauptspei- 
cher und Airport-Karten sind kein Problem, Fest- 
platten oder Prozessorkarten erfordern neben 
viel Geduld auch handwerkliches Geschick. Un- 
sichere Powerbook-Eigentümer wenden sich im 
Zweifelsfall besser gleich an einen routinierten 
Reparaturdienst oder Apple-Händler. %* 


PRAXIS 


Upgrades für Profis Ähnlich wie iBooks 
haben auch Powerbook-Eigentümer kei- 
ne große Auswahl in Sachen Hardware- 
Upgrades. Zahlreiche zusätzliche Schnitt- 
stellen gönnen dem Profi-Notebook 
allerdings einige Chancen mehr. 


Schacht für Position der 
Lithium-Ionen- Festplatte 
Batterie 


= Position des 
optischen 
Laufwerks 
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Power Mac G4 Cube aufrüsten 
Obwohl er sich seinerzeit nicht allzu gut 
verkaufte, ist der Cube heute Kultobjekt 
und wird von seinen Besitzern liebevoll 
erweitert und umgebaut 


Presspassung Die Nvi- 
dia Geforce2 MX von 
Apple passt auch in den 
Cube, man muss aller- 
dings auf die rechte Be- 
festigungsschraube ver- 


zichten. | 


Kraftwürfel Cube-Tuning ....... 


+ DIE EFFEKTIVSTE Art, dem Power Mac G4 
Cube zu mehr Leistung zu verhelfen, ist ein CPU- 
Beschleuniger. Einige der in Ausgabe 6/ 2004, 
Seite 38, getesteten Karten eignen sich auch für 
den Cube. Die Bandbreite reicht dabei von 800 
MHz bis 1,4 GHz. Leider ist die Installation im 
Cube deutlich komplizierter als bei den leicht 
zugänglichen G4-Power-Macs. Man sollte den 
Einbau also nur dann selbst vornehmen, wenn 
man über ausreichend Bastelerfahrung verfügt. 


Arbeitsspeicher 


Mehr RAM-Speicher bedeutet gerade unter 
Mac-OS X auch mehr Leistung. Ab 512 MB 
muss das Unix-Betriebssystem kaum noch Da- 
ten auf die Festplatte auslagern (swapping). Die 
Folge: Mac-OS X läuft flüssiger und man kann 
viele Anwendungen gleichzeitig öffnen. 

Drei Steckplätze für DIMMs (100 MHz PC- 
100-RAM) findet man im Cube. Derzeit be- 
kommt man maximal 512-MB-Module, was ei- 
nen maximalen Ausbau von 1,5 GB ergibt. Pro 
Modul muss man etwa 105 Euro anlegen. Tipp: 
Wer Schwierigkeiten hat, die schon recht be- 
tagten PC-100-Module zu bekommen, kann auf 
aktuellere Speicherriegel ausweichen. Auch PC- 
133-RAM eignet sich für den Cube. Der Einbau 
der Module ist einfach, denn man muss ledig- 
lich den Cube-Kern entnehmen. Die drei RAM- 
Slots finden sich rechts neben der Grafikkarte. 


Neue Festplatte und Superdrive 


Etwas mehr Aufwand als beim RAM -Speicher 
muss man treiben, wenn man mehr Festplat- 
tenplatz benötigt. Freilich lässt sich der Cube 


Speicherplatz Drei 
DIMM-Steckplätze sor- 
gen im Cube für maxi- 
mal 1,5 GB RAM. Glück- 
licherweise sind die 
Slots sehr leicht zu- 
gänglich. 
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prima mit externen Firewire-Platten aufrüsten, 
die aber sehen nicht so elegant aus und sind 
wegen der Firewire-400-Schnittstelle spürbar 
langsamer als die interne IDE-Platte. Mit einem 
Torx T8 Schraubendreher bewaffnet kann man 
die interne Platte jedoch gegen ein größeres 
Modell austauschen. Wichtig dabei ist, dass 
man die Daten vorher auf ein externes Medium 
sichert oder ein bootfähiges Firewire-Leerge- 
häuse nutzt, in dasman die alte Platte einbaut. 

Es passen alle 3,5-Zoll-IDE-Platten bis zu ei- 
ner Kapazität von 128 GB. Mehr kann der IDE- 
Controller im Cube nicht adressieren. Mit einem 
speziellen Tool von Intech soll man das Problem 
jedoch umgehen können. Das Tool ist allerdings 
bis Redaktionsschluss noch nicht verfügbar. 

Auch ein Superdrive lässt sich im Cube 
nachrüsten. Grundsätzlich passen die M atsu- 
shita-Laufwerke UJ -815 und UJ -825. Letzteres 
wird sogar von iDVD unterstützt. Ohne Bastel- 
arbeit und zusätzliche Adapterstecker geht das 
jedoch nicht ab. Genaueres erfahren Siein einer 
der kommenden Ausgaben der Macwelt. 


Grafikkarte 


Komplizierter wird es, will man die Grafikkarte 
austauschen. Wegen der knappen Platzverhält- 
nisse passen nur sehr wenige Modelle direkt in 
den Cube. Eine akzeptable Lösung ist die ATI 
Radeon, die Apple seinerzeit speziell in einer 
Cube-Version anbot. Sie bietet im Vergleich zur 
originalen ATI Rage 128 mehr Leistung, ist je- 
doch neu nicht mehr erhältlich. Man bekommt 
sie allenfalls gebraucht, zum Beispiel bei Ebay. 

Ähnliches gilt für die Nvidia Geforce2 MX, 
die Apple in einigen G4-Konfigurationen ab 
Werk anbot (zum Beispiel im ersten Quicksilver 
G4). Hier gibt es zwei unterschiedliche Versio- 
nen, die man häufig bei Ebay findet. Die32 MB 
Variante ist bereits Quartz-Extreme-fähig, die 64 
MB Version steuert darüber hinaus sogar zwei 
Monitore parallel an (Dual-Monitoring). Mit 
leichten Modifikationen und unter Verzicht auf 
eine Befestigungsschraube passen die Nvidia- 
Karten in das Cube-Gehäuse. Echte Hardcore- 
Bastler bringen sogar eine aktuelle AT| Radeon 
9000 unter. Hier muss man allerdings eine Pla- 
tine an einen anderen Ort versetzen um mehr 
Platz zu schaffen. Unerfahrenen Bastlern raten 
wir daher von dieser Aktion ab. 


Fazit 


Mit1,4 GHz CPU, 1,5 GB RAM und einer 64 MB 
Nvidia Geforce2 MX ausgestattet gehört auch 
der Cube noch nicht zum alten Eisen und hält 
durchaus mit aktuellen G4 Macs mit. %* 


Serie Mac-OS X 10.3, Folge 7 Apples Betriebssystem 
unterstützt alle wichtigen Serverprotokolle. Macs 
können auf Appleshare-Server ebenso zugreifen wie auf 
Windows- oder Unix-Server sowie deren freigegebene 


EINSTIEG 


Unter dem klassi- 


schen Mac-OS muss- #% 


ten zumeist kostenpflichti- 
ge Programme angeschafft 
werden, wollte der Anwen- 
der mit PCs anderer Be- 
triebssystemwelten kom- 
munizieren. Das BSD-ba- 
sierte Mac-OS X beherrscht 
auch fremde Protokolle und 
kommuniziert ohne 
Probleme mit Windows- 
und Unix-Servern. 


Arbeitsplatzdrucker von Volker Riebartsch 


Serie Mac-OS X Panther 


In allen Netzen 


+ MIT WENIGEN AUSNAHMEN kann ein 
Mac Dateien eines Windows-PC öffnen. Alle 
wichtigen Programme gibt es inzwischen auch 
für beide Systemwelten. Das war schon unter 
dem klassischen Mac-OS so, unter Mac-OS X 
sind weitere Applikationen hinzugekommen. 
Grundlegend geändert hat sich seit der System- 
umstellung die Unterstützung von fremden 
Serverprotokollen und somit der Zugriff auf 
Netzwerkvolumes von Windows- und Unix- 
Rechnern in einem gemeinsamen Netz. Unter 
Mac-OS 9 benötigte man dafür noch kostspieli- 
ge Zusatzsoftware, wie zum Beispiel Dave oder 
PC Maclan. Optional ließen sich unter dem 
inzwischen veralteten Windows NT und Win- 
dows 2000/2003 dieso genannten Services für 
Macintosh starten. 


Multiprotokoll 


Das BSD-basierte Mac-OS X bietet nun die 
Unterstützung diverser Serverprotokolle ohne 
zusätzliche Software, darunter auch das von 
Windows verwendete „SMB/CIFS“ (Server 
Message Block/ Common Internet File System), 
das von Unix- und Linux-Maschinen genutzte 
„NFS“ (Network File System) sowie das Platt- 


Serie | Mac-OS X 10.3 


1 Benutzerverwaltung Heft 01/2004 
2 Terminal, Folge 1 Heft 02/2004 
3 Terminal, Folge 2 Heft 03/2004 
4 Internet Heft 04/2004 
5 Sicherheit Heft 05/2004 
6 Firewall/Hacking Heft 06/2004 
7 Client Heft 07/2004 


form-übergreifende Protokoll „WebDAV“ (Web- 
based Distributed Authoring and Versioning), 
das besonders im Internet starke Verbreitung 
erfährt. Fast unbemerkt hat Apple zudem einen 
inzwischen voll funktionsfähigen FTP-Client 
(File Transfer Protocol) implementiert. Dane- 
ben unterstützt Mac-OS X auch weiterhin die 
Server aus dem eigenen Haus. Dazu gehören so- 
wohl Appleshare-Server, die unter dem klassi- 
schen Mac-OS laufen, als auch gemountete Vo- 
lumes an Arbeitsplatzrechnern mit dem alten 
Betriebssystem. 

Darüber hinaus nimmt Mac-OS X natürlich 
auch mit einem Mac-OS-X-Server oder einem 
unter Mac-OS X via „Sharing“ gemounteten 
Volume Verbindung auf. Das Betriebssystem 
unterstützt bei der Kommunikation mit Mac- 
Servern sowohl das Protokoll TCP/IP als auch 
das alte Protokoll Appletalk. 

TIPP Wegen der schlechten Performance sollte 
man, wenn möglich, auf Verbindungen über 
Appletalk verzichten. 


Zugriff per Finder 


Der Netzwerk-Browser in Panther bietet einfa- 
chen Zugriff auf freigegebene Volumes im Netz. 
Im Gegensatz zu früheren Versionen des Be- 
triebssystems stellt Panther automatisch nicht 
nur Mac-Netzwerkvolumes, sondern auch die 
so genannten Windows-Shares, an einem Win- 
dows-PC für andere Netzwerkteilnehmer frei- 
gegebene Verzeichnisse, dar. Mit dem Update 
10.3.3 hat Apple wesentliche Verbesserungen 
bei den Netzfunktionen zur Verfügung gestellt 
(siehe Kasten „Update Mac-OS X 10.3.3“). 
TIPP Wer mit Panther arbeitet, sollte unbedingt 
das Update 10.3.3 installieren. 

Vor Panther musste man in Mac-OS X über 
das Menü „Gehe zu“ im Finder die Option „Mit 


Server verbinden...“ wählen und das Server- = 


„finden Sie Remote 
Desktop-Verbindung 
1.0.2. Dies ist die letz- 
te Folge unserer ak- 
tuellen Mac-OS-X-Se- 
rie. Alle vorangegan- 
genen Folgen finden 
Sieim PDF-Archiv auf 
www.macwelt.de 

Für Premium-Abon- 
nenten ist der Down- 
load kostenlos, 
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SYSTEM 


Verschiedene Tastaturen 


Wer mehr als eine Tastatur verwendet, 


“%| beispielsweise an einem Laptop mit an- 


geschlossener zweiter Tastatur, wird sich über 
folgende kleine Nettigkeit freuen, die Apple in 
das Hilfsprogramm Tastaturübersicht eingebaut 
hat. Dieses erkennt nämlich beide Tastaturen 

und zeigt jeweils die 


— (nee M 


an, die man gerade 
verwendet. Die große 
Schreibtischtastatur 

erscheint genau so 
korrekt wie die kleine 


Tastatur, die man am 


Flexibel Das kleine [mmm Te Laptop benutzt. Je 
Apple-Hifsprogramm nachdem, welche man 

Tastaturübersicht er- 

kennt die an einem verwendet, schaltet 
Mac a die Applikation ein- 

Tastaturen und zeigt i 

die gerade verwen- fach zwischen den An- 

DU} . 
dete an. sichten um. sh 


Tastenübersicht 


Wer öfter mit Sonderzeichen arbeitet, hat 
#“%| sich an die kleine Applikation namens Tas- 
tatur gewöhnt, die in älteren Systemversionen 


unter dem Apfel zu finden war. In Mac-OS X 
10.3 scheint diese spurlos verschwunden zu 
sein, ist aber weiterhin vorhanden. Allerdings 
bedarf es eines gewissen Spürsinns, um sie zu 
finden. Dazu geht man in die Systemeinstel- 
lungen und wählt dort die Option „Landesein- 
stellungen“, und hier wiederum „Tastaturmenü“. 
In der Checkbox unten aktiviert man per Haken 
„Tastatur in der Menüleiste anzeigen“ und setzt 
auch einen Haken in der Sprachenliste beim 


Kostenloser PDF-Workflow unter Mac-0$ X 


FORUM 


Eintrag „Tastaturübersicht“. Nun erreicht man 
das kleine Utility im Menü unter der Landes- 
fahne und kann es wie gewohnt verwenden. Ein 
kleiner Wermutstropfen bleibt allerdings. Apple 
hat die kleine Eingabezeile oberhalb der Tasta- 
tur weggelassen, so dass man das Ergebnis 
seiner Eingabe nur im gerade offenen Doku- 
ment sehen kann. sh 


Leerer Papierkorb 


In der Regel fragt das Mac-OS, ob es Da- 
teien im Papierkorb wirklich löschen soll. 
Wen das stört, der schafft mit einem Applescript 
Abhilfe, kann so entfernte Dateien aber nur mit 
einem Datenrettungsprogramm wie Norton 


ai 


Disk Doctor wieder herstellen. Das entspre- 
chende Applescript (auch auf der CD dieser 
Ausgabe) besteht aus folgenden Zeilen: 


on adding folder items to 
this_folder after receiving 
added items 

try 

tell application "Finder" 

to empty trash 

end try 

end adding folder items to 


In unserem Beispiel haben wir das Script als 
„Ordnerinhalt löschen“ im Ordner „Library > 
Scripts > Folder Action Scripts“ gespeichert. Der 
Papierkorb ist ein unsichtbarer Ordner auf der 
Festplatte, dem man das Script als Ordneraktion 
anhängt. Dazu wechselt man in den Finder und 
ruft im Menü „Gehe zu“ den Befehl „Gehe zum 
Ordner“ auf (Tastenkürzel: Umschalt-Befehl-G). 
Nun sucht man nach dem Ordner „—/.Trash“ 
(ohne Anführungszeichen, Tilde (-) durch Drü- 
cken von Wahl-N). Im eigenen Benutzerordner 


...befinden sich in 
dieser Ausgabe die 
Programme 

= Virtual Printer 

= Mpgtx 

7 sowie ein Apple- 
script zum Löschen 
des Papierkorbs 
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Unter Mac-OS X kann man im Drucken-Dia- 
#“%| jog den Druckjob als PDF oder als Post- 
script-Datei auf der Festplatte sichern. Wählt man 
direkt das PDF-Format, schreibt der Mac Bilder nur 
in der Monitorauflösung in das PDF. Hochauflö- 
sende Resultate erreicht man - selbst bei EPS - 
beim Umweg über eine Postscript-Datei. Ein Dop- 
pelklick auf letztere öffnet Apples Vorschau, dort 
wandelt man die Datei in das PDF-Format um und 
speichert sie. 

Virtueller Drucker Schneller geht das Ganze mit 
einem virtuellen Drucker. Dieser speichert den 
Druckjob direkt als Postscript-Datei, muss jedoch 
eigens angelegt werden. Dazu fügt man dem von 
Mac-OS X verwendeten Drucksystem Cups einen 
virtuellen Druckertreiber zu. Am leichtesten geht 
das mit dem kleinen und kostenlosen Programm 
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Virtual Printer für Mac-OS X, das sogar eine deut- 
sche Installationsanweisung besitzt. Sie finden das 
Programm auf der Leser-CD. 

Ordneraktion Die Postscript-Datei kann man auto- 
matisch in ein PDF-Dokument umwandeln, Apple 
bietet dazu eine vordefinierte Ordneraktion an. 
Um diese zu aktivieren, öffnet man zunächst im 
Ordner „Programme > AppleScript“ das Programm 
„Ordneraktionen konfigurieren“. Hier aktiviert 
man die Ordneraktion und wählt einen Ordner, in 
dem die Postscript-Dateien gespeichert werden 
sollen. In unserem Beispiel ist dies der Ordner 
„PS-Files“. Diesem Ordner kann man nun das von 
Apple mitgelieferte Script „convert - PostScript to 
PDF.scpt” zufügen. Das Script legt im Ordner „PS- 
Files“ zwei Unterordner an, einen für die Post- 
script-Dateien sowie einen für die PDF-Dokumen- 
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Virtuell drucken Mit einer Erweiterung für 
Cups, die das Programm Virtual Printer für Mac- 
0S X installiert, lässt sich unter der Druckerliste 
Mac-0S X ein virtueller Drucker einrichten. 


te, die das Script automatisch erstellt. 

Je nach Anwendung lässt sich so mit weiteren 
Scripts ein kostengünstiger Proofdrucker einrich- 
ten, den man für Ausdrucke aus Programmen, die 
einen Postscript-Drucker benötigen (etwa Inde- 
sign) verwenden kann. mas 
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Sehhilfe Farbenblinde Anwen- 


der können die iChat-Status- 
symbole auch mit geometri- 


schen Formen anzeigen lassen. 


Hintergrund Legt man den 
Hintergrund für eine Schrift 
als eigene Ebene an, hat 
man später die besten Ge- 
staltungsmöglichkeiten. 


Be 


ee a Et a ge 


findet das System den unsichtbaren Papierkorb- 
ordner, den der Finder als „.Trash“ anzeigt. 
Klickt man nun mit gedrückter Control-Taste auf 
den Ordner, öffnet sich das Pop-up-Menü, in 
dem man „Ordneraktion anhängen“ und im er- 
scheinenden Fenster das zuvor angelegte Script 
„Ordnerinhalt löschen“ auswählt. mas 


iCHAT 


iChat für Farbenblinde 


Hübsch sehen sie ja aus, die bunten Sta- 
tuskügelchen im Aqua-Design in Apples 
iChat. Für Farbenblinde hat das allerdings einen 
entscheidenden Nachteil, denn die verwendeten 
Farbcodes sind für diesen Personenkreis nicht 
erkennbar. Alternativ kann iChat diese Infor- 
mationen auch in Symbolform darstellen. Öff- 
nen Sie dazu das Menü „iChat > Einstellungen“ 
und aktivieren Sie die Funktion „Symbole zur 
Statusanzeige verwenden“. Nach dem Schlie- 
ßen des Einstellungsfensters zeigt iChat den Sta- 
tus der Personen in den Kontaktlisten durch 
geometrische Formen - zusätzlich zur gewohn- 
ten Farbeodierung. ds 


En 


PHOTOSHOP 


Schriftenhintergrund 


o . Ein transparenter Hintergrund ist 
| [#&]| eine gute Möglichkeit, eine Schrift 
auf einem Foto darzustellen. Diesen Hinter- 
grund kann man schnell erstellen, indem man 


eine neue Ebene anlegt, den gewünschten Be- 
reich mit dem Auswahlwerkzeug markiert und, 
wie in unserem Beispiel, weiß einfärbt. Dann 
lässt sich über die Deckkraft auch nachträglich 
die gewünschte Transparenz ändern. mas 
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iTUNES 


TIPPS & TRICKS 


iChat AV überlisten 


Es gibt einige Router, die in der Standardkonfiguration mit 

#“% iChat AV kompatibel sind. Dazu zählen Geräte von D-Link, 
Linksys und Belkin - eine Übersicht gibt die Apple Knowledge- 
base 93333. Bei anderen verweigert der Audio-/Videochat jedoch 
den Dienst mit der Meldung, dass die andere Partei nicht geant- 
wortet hätte. Das Problem liegt hier nicht an der Network-Address- 
Translation, die eine Internet-Verbindung zwischen mehreren 
Rechnern im internen Netz teilt, sondern an der Firewall. Apple 
empfiehlt zuallererst ein Update der Router-Firmware. Falls sich 
dadurch nichts bessert, muss man die Firewall entweder deakti- 
vieren oder umkonfigurieren, indem man entsprechende Ports 
freigibt. Ihr Router-Handbuch gibt darüber Auskunft. 


Interne Firewall Falls allein die in Mac-OS X integrierte Firewall 
aktiv ist, müssen nur die vier Ports 5060, 5190, 5297 und 5298 
freigegeben werden. Leider hat Apple bei der Firewall ausge- 
rechnet iChat AV nicht in die Liste der vordefinierten, mit einem 
klick freischaltbaren, Apple-Dienste aufgenommen. 


Externe Firewall Kommt eine externe Firewall zum Einsatz, muss 
man folgende Ports freischalten: 5060, 5190, 5298, 5353, 5678 
sowie den Bereich von 16384 bis 16403. Sämtliche Ports nutzen 
UDP die Ports 5190 und 5298 noch zusätzlich TCP. Nutzt man ei- 
ne auf dem Computer installierte Firewall eines Drittherstellers, 
muss man eventuell zusätzlich die Ports 5297, 5298 und 5353 für 
den lokalen Traffic freischalten. Ein vollständiges Deaktivieren al- 
ler Firewalls empfehlen wir nicht, denn auch für Mac-Anwender 
gibt es im Internet keine hundertprozentige Sicherheit. Als Faust- 
regel gilt: Je weniger Dienste (File-Sharing, SSH, FTP oder Web- 
server) laufen und je weniger Ports offen sind, umso sicherer ist 
man. Falls Windows-Maschinen ohne eigene Firewall mit am sel- 
ben Router hängen, raten wir auf jeden Fall dringend von einer 
Deaktivierung der Router-Firewall ab. dk 


Titel ohne Pause importieren 


ÜBERSICHT IN iTUNES 


” Klickt man bei ge- 
Ö& drückter Wahltaste 
auf den Pfeil neben Song- 


” Ein viel gewünschtes Feature ist schon 
5 


seit Version 4 in iTunes integriert, nur 
blieb es bisher weitgehend unbemerkt. Wohl 
deswegen, weil Apple es nicht in der Liste der 
Neuerungen (Knowledge Base, Dokument 
120134) erwähnt hat: Es gibt viele CDs, auf de- 
nen keine Pause zwischen den einzelnen Titeln 
ist, etwa Live-Mitschnitte, DJ Mixes, Klassik- 
konzerte oder auch längere Stücke, die die Intro 
getrennt vom eigentlichen Song als eigenstän- 
digen Track behandeln. Wenn Sie diese nun wie 
üblich in iTunes importieren, haben Sie Proble- 
me mit der „Nahtstelle“: Beim Überblenden hört 
es sich grausam an, und eine Pause zwischen 
den Titeln will man auch nicht. 

Dieses Problem löst iTunes seit Version 4 sehr 
elegant, wenn man auf der CD einfach die ent- 
sprechenden Songs markiert und aus dem Me- 
nü „Erweitert“ den Punkt „CD-Titel gruppieren“ 


wählt (dies geht natürlich nur bei zusammen »- 


name/lInterpret, der sonst 


in den iTMS führt, sucht 


iTunes in der eigenen Bib- 


liothek und ruft die ent- 
sprechende „Übersicht”- 
Ansicht auf. dk 
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SONDERHEFT 


Tipps zum Thema DVD 
Authoring gesucht? Mehr 
davon gibt es im „Profi- 
Guide DVD Brennen”, 
dazu jede Menge Work- 
shops und nützliche Tools. 
Mehr Informationen unter 
Webcode 25547. 


hängenden Songs). Ab diesem Moment behan- 
delt iTunes die Gruppe als einzelnen Track und 
erstellt beim Import daraus eine zusammen- 
hängende Datei, die als Namen die kombinier- 
ten Titel aller Tracks bekommt. Zum „Lösen“ 
gruppierter Tracks wählt man einen der enthal- 
tenen Titel aus und klickt im „Erweitert“-Me- 
nü auf „CD-Titel-Gruppierung aufheben“. Ein 
Haken dabei: Leider wird die Datei, wenn man 
sie zurück auf CD brennt, auch nur als ein ein- 
zelner Titel gebrannt, aber dieses Manko ist nur 
sehr schwer anders zu lösen. dk 


VIDEO 


Ton extrahieren 


Will man Filme im Format MPEG-1 bei- 
spielsweise in iMovie weiter verarbeiten, 
muss man zuvor den Ton extrahieren (demulti- 
plexen) und ihn separat in iMovie importieren. 
Dazu eignet sich das Shareware-Tool Mpgtx (auf 
Heft-CD). Per Drag-and-drop zieht man den 
Film in das Programmfenster und aktiviert die 
Option „Demux“. Sollten Fehlermeldungen er- 
scheinen, kann man zusätzlich die Option „des- 
perate mode“ einschalten. Dadurch extrahiert 
das Programm meist auch Dateien, die nicht 
exakt dem MPEG-1-Format entsprechen. cm 


MAIL 


CRAZY TEXT 


Bunter Text 


Unter Mac-OS X 10.3 Panther findet sich 
in Apples Mail-Programm standardge- 
mäß als Menüeintrag zwischen „Fenster“ und 
„Hilfe“ ein kleines schwarzes Icon für einige hilf- 
reiche Applescripts, beispielsweise zum Zählen 
sämtlicher Nachrichten in allen angelegten 
Mailfächern. Mit dem Eintrag „Crazy Message 
Text“ lässt sich rasch eine witzige und jedenfalls 
sehr bunt aussehende Nachricht erzeugen und 
verschicken. Ein Klick auf den entsprechenden 
Eintrag führt zum vorgegebenen Text „Happy 
Birthday!“, der sich nach Belieben verändern 
lässt. Unter „Set Prefs“ ist es möglich, einen Un- 
ter- und Oberwert für die Zeichengrößen anzu- 
geben. Nach einem Klick auf „Continue“ kann 
man beobachten, wie das Script den Text in un- 
terschiedlich formatierte Buchstabenfolgen be- 
züglich Größe, Form und Farbe verändert. Jetzt 
noch Empfänger und Betreff eingeben und ab- 
schicken. Freilich können nur Anwender von 
Apple Mail solche „verrückten“ Botschaften se- 
hen. Der entsprechende Mail-Scripts-Ordner be- 
findet sich übrigens in der Library im Benut- 
zerverzeichnis unter „Scripts“. pm 


di 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Externe Wechselmedien für Benutzer sperren 


7] Der im Tipp links 
fi] beschriebene „Cra- 
zy Text” bietet sich auch 
als Vorlage an: Da es sich 
bei dem Ergebnis um for- 
matierten Text handelt, 
lässt er sich in eine Text- 
verarbeitung wie Text Edit 
übernehmen und dort 
weiter bearbeiten, um ihn 
beispielsweise für die Ein- 
ladung zu einem Kinder- 
geburtstag oder Ähnli- 
chem auszudrucken - ganz 
ohne aufwendige Forma- 
tierungskünste oder Gra- 
fikkenntnisse. tha 


>] In einigen Fällen kann es durchaus praktisch sein, ei- 
1% | nem Mac-0S-X-Benutzer das Einlegen und Anschließen 
von Wechselmedien wie CD-ROMs und USB-Speichersticks zu 
untersagen. In der Client-Version von Mac-OS X kann ein Ad- 
ministrator über „Systemeinstellungen > Benutzer” unter „Ein- 
schränkungen” des jeweiligen Benutzers nur das Brennen von 
CDs und DVDs unterbinden. Mit einem kleinen Trick lassen sich 
aber auch normale Massenmedien und externe Festplatten 
aussperren. Dazu muss der Admin zunächst in den Benutzer- 
vorgaben die Funktion „CDs/DVDs brennen” deaktivieren. 

Mac-0S X ergänzt den Eintrag des 
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Benutzers in der Net-Info-Datenbank 
um eine neue Eigenschaft namens 
„Mex_settings“. Als Wert speichert 
das System einen XML-Block ab. 
Nach dem Aufruf des Net-Info Ma- 
nagers (Dienstprogramme) findet 
sich dieser Eintrag unter „/users/ 
<Benutzer-Kurzname>”. Zum Aus- 
schluss weiterer Massenmedien 
muss der Admin den XML-Block mo- 
difizieren. Dazu kopiert er den Wert 
von „mcx_settings” in die Zwischen- 
ablage und fügt dessen Inhalt in ei- 
nen Texteditor (beispielsweise „Text 


Edit”) im „Nur Text“-Modus ein. In der unteren Hälfte des XML- 
Dokuments findet sich der Key „mount-controls“. Darunter gibt 
es wiederum Keys mit den Namen „blankcd” sowie 
„blankdvd“ - dies sind die Kommandos zum automatischen 
Auswurf von CD/DVD-Rohlingen. Damit der Benutzer auch kei- 
ne Daten-CDs verwenden kann, gehört unter den Abschnitt 
„blankdvd“ folgende Ergänzung: 


<key>cd</key> 

<array> 
<string>eject</string> 
<string>alert</string> 
</array> 


Für die Verweigerung von Daten-DVDs beziehungsweise ex- 
ternen Massenmedien müssen zusätzlich zwei weitere Blöcke 
direkt unter den neuen CD-Abschnitt. In diesen Fällen stimmt 
die Syntax mit dem obigen überein, lediglich das Wort „cd” 
zwischen den Key-Tags ist gegen „dvd“ und/oder „harddisk- 
external” zu ersetzen. Danach wandert die modifizierte XML- 
Datei wieder komplett in die Zwischenablage, damit sie im 
Net-Info-Manager an der entsprechenden Stelle wie das Ori- 
ginal zum Einsatz kommen kann. Schließlich noch mit Befehls- 
taste-S die Änderungen dauerhaft abspeichern - und beim 
nächsten Login kann der jeweilige Benutzer mit externen Mas- 
senmedien nichts mehr anfangen. ds 
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Troubleshooting 
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hier alles in Ordnung hilft in 
den meisten Fällen das Zu- 
rücksetzen des Power-Mana- 
gers. Dazu schaltet man den 
Rechner aus, entfernt alle 
angeschlossenen Kabelverbin- 
dungen inklusive des Netzteils und drückt 
anschließend kurz die Tastenkombination Wahl- 
Control-Umschalt-Einschalt-Taste. Nun wartet 
man rund fünf Sekunden, schließt dann das 
Netzteil an und startet den Rechner. Erkennt der 
Mobil-Mac das Netzteil wieder, muss man bei 
manchen Rechnermodellen noch die Systemzeit 
neu einstellen, da diese bei dieser Aktion auf ei- 
ne Standardvorgabe zurückgestellt wird. th 


—i 


Lahmgelegte Schaltzentrale 


PROBLEM: Smart Panel, die Schaltzen- 
3% trale von Epsons Multifunktionsdrucker, 
funktioniert nicht unter Mac-OS X 10.3.x. 
LÖSUNG: Mit einem Patch von New Soft (zu fin- 
den im Internet auf der Webseite http:/ /de.new 
soft.eu.com), Entwickler von Smart Panel, ar- 
beitet Epsons Schaltzentrale auch unter Mac-OS 
X 10.3.x. mas 


Unwilliger G5-Mac 


PROBLEM: Ein Power Mac G5 läuft in- 
#& | stabil. Programme bleiben unwillkürlich 
hängen, der CD-Schlitten lässt sich nicht mehr 
ausfahren und der Rechner friert entweder beim 
Starten oder beim Ausschalten ein. 

LÖSUNG: Diese Probleme treten auf, wenn 
man sowohl die Firmware 5.1.4 als auch Mac- 


Wissenschaftlich rechnen 


F+ 


PROBLEM: Der Rechner von Apple gibt unter Mac-OS X 
10.3.3 als Ergebnis für die Rechnung „50 + 12 / 2” den 


Wert „56° aus, während ein normaler Taschenrechner auf „31“ 
kommt, genauso wie ältere Ausgaben des System-Rechners. 
LÖSUNG: Apple hat ohne große Ankündigung die Berechnun- 
gen auf die wissenschaftliche Variante umgestellt, bei der zuerst 
Klammern, dann Exponenten, anschließend Multiplikationen und 
Divisionen und erst ganz zum Schluss Additionen und Subtraktio- 
nen berechnet werden. Von daher ist das Ergebnis zwar korrekt, 
für den Alltag aber nicht immer brauchbar. Abhilfe schafft man bei 
diesem Beispiel dadurch, dass man nach der Addition zuerst die 
Entertaste drückt, um das Ergebnis berechnen zu lassen, und dann 
erst mit der Division fortfährt. Bei anderen Berechnungen geht 
man entsprechend vor und sichert die Zwischenergebnisse. th 
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Wissenschaftlich Der 
Rechner von Mac-OS X 
10.3.3 berechnet zuerst 
die Division und dann 
die Addition. 


0S X 10.3.2 installiert hat. Damit der Mac wie- 
der problemlos arbeitet, installiert man das Up- 
date auf Mac-OS X 10.3.3. Die auf dem Rechner 
installierte Firmware-Version kann man sich 
übrigens anzeigen lassen, wenn man im Apple- 
Menü „Über diesen Mac“ und im erscheinenden 
Fenster „Weitere Informationen“ auswählt. Un- 
ter „Hardware-Übersicht“ steht dann die Firm- 
ware-Version bei „Boot-ROM Version“. mas 


DIGITAL LIFE 


Verschluckt 

ü P PROBLEM: Formatiert man 
| [| | mit der digitalen Spiegelre- 
flexkamera Canon ES 1Ds eine zwei Gigabyte 
große Speicherkarte, erkennt die Kamera nicht 
die volle Kapazität. 
LÖSUNG: Das Firmware-Update 1.0.3 behebt 
dieses Problem. Man erhält es auf der Internet- 
Seite www.canon.de im Bereich Support. Da 
man für den Download die Seriennummer der 
Kamera angeben muss, können wir leider nur 
den Update-Link auf die CD packen. mas 


XPRESS 


Fehlende Bilder und Texte 


PROBLEM: Öffnet man in Xpress 6.1 ein 
mit Xpress 4 oder 5 erstelltes Dokument, 
fehlen manchmal Bilder oder Texte. 

LÖSUNG: Das Problem kann auftreten, wenn 
die Datei auf einem Server liegt, wenn man sie 
öffnet. Um die Bilder neu zu laden, öffnet man 
das Layout über den Öffnen-Dialog mit ge- 
drückter Befehlstaste, was Xpress dazu veran- 
lasst, alle Bilder zu aktualisieren. Anschließend 
sichert man das Dokument im Format von 
Xpress 6 auf die Festplatte und schließt es. Nun 
öffnet man es wiederum, diesmal mit gedrück- 
ter Wahltaste, woraufhin Xpress den Text aktu- 
alisiert, und sichert das Layout noch einmal. Da 
Quark offiziell nie das direkte Bearbeiten von 
Layouts auf einem Server unterstützt hat, ist 
man generell auf der sichereren Seite, immer 
zuerst eine Kopie vom Server auf die Festplat- 
te zu ziehen und dann lokal zu arbeiten. th 


Pe“ 


iTUNES 


Informationsgenie 


PROBLEM: In der Version 4.5 von iTunes 
sind neben den Titeln, den Interpreten 
und den Alben Pfeile als Verknüpfung zum 
|Tunes-M usic-Store zu sehen, die ein Fenster mit 


Pr" 


UNGEHINDERT KOPIEREN 


0 PROBLEM: 
i #%| Die Kameras 
Sony DSC-T1 und Sony DSC- 
F828 bereiten Probleme 
beim Löschen und Übertra- 
gen von Bildern auf den Mac. 
LÖSUNG: Eine neue Firm- 
ware (Version 2.0) behebt 
diese Probleme. Sie befindet 
sich mit einer Installationsan- 
weisung auf der CD dieser 
Ausgabe. Zudem versteht die 
DSC-T1 mit der neuen Firm- 
ware auch Pict Bridge. mas 


Serie Mac-0S X Panther 


So geht's - Verbindungsaufbau zu Servern 


SCHRITT 1 Über den Befehl „Mit Server verbinden...” des Finder- 
Menüs „Gehe zu“ ist die Dialogbox aufzurufen. 


an er — 


ee. Gehe zu Um manuell 


TE ee il auf einen Server im 
ni. Netzwerk oder Internet 
ru Port [ zuzugreifen, ist seine 
Er u nn as r Adresse im Dialog ein- 
is Lu > zutragen. 

[Wen mies u | 


SCHRITT 2 Ein Klick auf den Button „Durchsuchen“ stellt alle im 
lokalen Netz zur Verfügung stehenden Server dar. 
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Netzwerk-Server Im Netzwerk-Browser stellt Mac-OS X alle lokalen Server dar, im 
Beispiel einen Mac unter Mac-OS 9 (Melzbox), einen unter Mac-OS X 10.2 (Volks- 
Book), einen Windows-XP-Rechner (MELZIXP) sowie den lokalen Rechner (LOCAL- 
HOST). Gemountete Volumes sind links in der Finder-Leiste dargestellt. 


SCHRITT 3 Um auf den Windows-XP-Rechner „MELZIXP” zugreifen 
zu können, reicht ein Doppelklick auf das Icon. Der Benutzer muss 
sich mit User-Namen und Passwort authentifizieren und hat danach 
vollständigen Zugriff auf das für ihn freigegebene Verzeichnis. 
TIPP Wer beim Anmelden die Checkbox „Zum Schlüsselbund hin- 
zufügen“ aktiviert, spart zukünftig die Authentifizierung. 


Identifizierung Um auf 


BAAR LET Ti ginn aha rm das freigegebene Volume 

in nn am XP-Rechner zugreifen 
N, zu können, muss sich der 
a Benutzer authentifizieren. 


Br re elrger 
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Der Mac mountet den Windows-XP-Rechner als Netzwerk-Volume 
auf dem Desktop und in der Leiste des Finder-Fensters. Ab dem 
Update 10.3.3 erscheinen alle gemounteten Volumes auf dem 
Schreibtisch und im Finder-Fenster. Um sich bei einem Server abzu- 
melden, befördert man einfach das Icon vom Schreibtisch in den 
Papierkorb oder betätigt den „Auswurf“-Knopf im Finder-Fenster. 
TIPP Kappen Sie die Verbindung zu einem Server, wenn der Daten- 
austausch beendet ist. 


MACWELT 7 |2004 


protokoll, gefolgt von Host-Name oder IP-Num- 
mer sowie dem Freigabenamen eintippen. Der 
Zugriff über das Menü funktioniert auch weiter- 
hin. Taucht ein Windows-PC allerdings nicht im 
Netzwerk-Browser auf, ist meist eine Fehlkon- 
figuration der Arbeitsgruppen-Zugehörigkeit 
der Grund. In diesem Fall lässt sich der PC nur 
über das oben genannte Menü kontaktieren. 
Wer FTP- oder WebDAV-Server aufrufen will, ist 
übrigens weiterhin auf das manuelle Eintippen 
angewiesen. 

TIPP Die Windows-Arbeitsgruppe, zu der der 
Mac gehört, ist im Programm Verzeichnisdiens- 
te unter „SMB“ festgelegt. Mit einem Klick auf 
„Konfigurieren“ lässt sich der gewünschte Ar- 
beitsgruppen-N ame eintragen. 


Mac und Windows 


Microsoft hat unter dem Namen SMB/CIFS ein 
Protokoll zur Kommunikation zwischen Clients 
und Server-Komponenten entwickelt, das so- 
wohl von Windows- als auch von Linux-Servern 
mit der Software Samba genutzt wird. 

So war es nur richtig, dass Apple bei der 
Konzeption von Mac-OS X dieser Tatsache Rech- 
nung trug. Bereits ab Version 10.0 lassen sich 
Verbindungen zu Windows-Servern aufbauen, 
wenn auch - biszu Version 10.1 - mit einigen 
Klimmzügen. Seit Mac-OS X 10.2 sind ein kom- 
pletter SMB-Client sowie ein Windows-Server 
ins Betriebssystem integriert, mit Mac-OS X 
10.3.3 verlaufen die Integration und Interaktion 
mit Windows-Servern nahtlos. 


Mac und Linux 


Rechner mit Unix- und Linux-Betriebssystem 
nutzen mit NFS ein eigenes Netzwerkprotokoll. 
Dieser Industriestandard ist ursprünglich von 
Sun Microsystems für die eigenen Unix-Rech- 
ner entwickelt worden, findet sich aber heute 
auf diversen Unix-Systemen, zum Beispiel auch 
bei Linux. Mac-OS X besitzt sowohl einen NFS- 
Client als auch einen integrierten NFS-Server. 
Der Client-Zugriff auf einen Unix-Server ist mit 
Mac-OS X 10.3 nun genauso einfach wie der auf 
einen Windows-Server - über den Dialog „Mit 
Server verbinden“. Statt des Kürzels „smb:/ /* 
ist bei NFS-Verbindungen das Kürzel „nfs://* 
vor den Servernamen und den Pfad zum frei- 
gegebenen Volume zu stellen. Noch bis Mac-OS 
X 10.1 sind zusätzlich ein paar Befehle im Ter- 
minal einzutippen, das Servervolume muss mit 
einem Verzeichnis auf dem Mac verknüpft wer- 
den. Bei der aktuellen Systemversion dagegen 
mountet der Mac das NFS-Volume auf dem 
Schreibtisch. 

TIPP Mit einem Klick auf das „Plus“-Zeichen im 
Dialog „Mit Server verbinden“ addieren Sie die 
aktuell eingetippte Serveradresse zu den Favo- 
riten und sparen so bei einem nochmaligen Ver- 
bindungsaufbau die Tipparbeit. 


Mac und WebDAV 


Mit dem Plattform-übergreifenden Standard 
WebDAV unterstützt Apple ein weiteres Proto- 
koll, das gerade durch die Verbreitung des Inter- 
nets stark im Kommen ist. WebDAV ist eine Er- 
weiterung des Protokolls HTTP 1.1, das Basis 
eines Webservers ist. Ein WebDAV-Volume wird 
im Dialogfenster „Mit Server verbinden“ mit 
dem Kürzel „http://" gefolgt von Host- und 
Domain-Namen und dem Pfad zum WebDAV- 
Volume aufgerufen. Nach der erfolgreichen Au- 
thentifizierung mountet der Mac das Netzwerk- 
Volume auf dem Schreibtisch. 


Fr mmnbihr Ernie ia reg 
a) Leis be BE hf FE Ei > 
WebDAV Der in Mac-0S X 
integrierte WebDAV-Client ermög- 
licht den Zugriff auf Volumes, die 
unter WebDAV, einer HTTP-Erweite- 
rung, angesprochen werden. 


wırmar 


Mac und FIP 


Das Protokoll FTP gehört zu den älteren Inter- 
net-Protokollen. Es wird zwar inzwischen in vie- 
len Bereichen von WebDAV abgelöst (besonders 
wenn es um den Workflow in Arbeitsgruppen 
geht), dennoch hat es weiterhin einen festen 
Platz im IP-Datenverkehr. Wie bei den anderen 
vorgestellten Protokollen lässt sich auch der Zu- 
griff auf FTP-Volumes über das genannte Dia- 
logfenster realisieren. 


Info | Update Mac-OS X 10.3.3 


Das System-Update 10.3.3 hat besonders im Bereich Netzwerk-Funktiona- 
lität viele Fehler behoben und nützliche Features integriert (siehe Macwelt 
5/2004, Kasten auf Seite 15). Wer seinen Mac im Netz betreibt, sollte es 
unbedingt installieren. Zu den neuen Funktionen und Bugfixes gehören: 


= Via Voreinstellung stellt Mac-OS X alle per Appletalk zur Verfügung stehen- 
den Server und Volumes dar. 

= Innerhalb einer „Workgroup“ oder „Domain“ (Windows) werden freigege- 
bene Volumes automatisch angezeigt. 

= Ein gemountetes Volume wird immer im Finder-Fenster und auf dem 
Schreibtisch dargestellt. 

= Um die Verbindung mit einem Server zu kappen, lässt sich das Icon des 
gemounteten Volumes in den Papierkorb werfen, alternativ kann im Fin- 
der-Fenster der „Auswerfen“-Button angeklickt werden. 

= Das verbesserte „Active Directory Plugin“ ermöglicht nun auch Verbindun- 
gen zu Servern, deren DNS-Eintrag kein passendes „reverse lookup” (die 
Auflösung der IP-Nummer zum Domainnamen) bietet . 

= Ändert sich der Inhalt (Dateien und Ordner) eines gemounteten Server-Vo- 
lumes, führt Mac-0S X automatisch eine Aktualisierung durch, die Daten 
stehen dem Finder und anderen Programmen zur Verfügung. 


Serie Mac-OS X Panther 


Tipp | Drucker gemeinsam nutzen 


Neben File-Sharing-Diensten lassen sich auch die Druckerdienste der beiden Sys- 
teme gegenseitig nutzen. Dabei können Benutzer am Windows-PC die Arbeits- 
platzdrucker eines Mac unter Panther ebenso nutzen wie der Mac-Anwender frei- 
gegebene Windows-Arbeitsplatzdrucker. Um einen Windows-Arbeitsplatzdrucker 
zu nutzen, wählen Sie im Drucker-Dienstprogramm „Hinzufügen“, dann aus dem 
Klappmenü „Windows Drucker”. Im Fenster unter den Klappmenüs stellt der Mac 
nun die freigegebenen Windows-Drucker dar, die Sie auswählen können. 


Windows-Fernsteuerung 


Mit Remote-Desktop-Verbindung 1.0.2 bietet 
Microsoft ein kostenloses Programm an, das es 
am Mac unter Mac-OS X erlaubt, über ein Netz 
oder das Internet Windows-PCs fernzusteuern, 
Daten auszutauschen und gegenseitig Res- 
sourcen zu nutzen. Gerade für Systemverwal- 
ter in gemischten Netzumgebungen und für 
Anwender, die bei bestimmten Aufgaben auf 
Windows-PCs setzen, ist das Programm die pas- 
sende Lösung. Die entsprechende Clientsoft- 
ware ist bei allen aktuellen Window s-Systemen 
bereits vorinstalliert. 

Der Window s-Bildschirm erscheint nach der 
Einwahl auf dem Mac in einem eigenen Fenster, 
und der Anwender kann alle Programme und 
J obs starten, als säße er selbst am PC. 

Das Programm Remote-Desktop-Verbin- 
dung unterstützt alle Windows-Versionen, die 
eine Remote-Verbindung erlauben und einen 
entsprechenden Remote-Server installiert ha- 
ben. Siefinden das Programm auf unserer Heft 
CD, den Link zu weiteren Informationen von 
Microsoft unter Webcode 26375. 


Fazit 


Kaum ein Betriebssystem ist so kommunikativ 
wie Mac-OS X. Der Anwender findet in jeder 
Netzwerkumgebung einfach Anschluss an Ser- 
ver und Clients anderer Betriebssysteme. Der 
Mac ist längst keine Insel mehr. * 


Remote Control Mit dem Pro- 
gramm Remote-Desktop-Ver- 
bindung 1.0.2 lassen sich ge- 
eignete Windows-PCs vom 
Mac aus fernsteuern. 
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TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


VERSCHWUNDEN 


PROBLEM: 
Nach dem Up- *%* 
date auf Mac-0S X 
10.3.3 erkennt der 
Rechner ein extern an- 
geschlossenes Firewire- 
oder USB-Laufwerk 
nicht mehr. 
LÖSUNG: Häufig 
lässt sich das Problem 
dadurch lösen, dass 
man das Combo-Update 
auf Mac-OS X 10.3.3 
nochmals installiert. th 


Kein iPod 


SYSTEM 


Verschieben auf den Schreibtisch 


PROBLEM: Zieht man unter Mac-OS X 
#%| 10.3.x eine Datei aus einem Unterordner 
des Systemordners auf den Schreibtisch, wird 
automatisch eine Kopie erstellt anstatt die Da- 
tei verschoben. 

LÖSUNG: Um die Datei auf den Schreibtisch zu 
verschieben, muss gleichzeitig die Befehlstaste 
gedrückt sein. Außerdem ist die Angabe eines 
Administratorkennworts erforderlich. th 


MAIL 


Offline-unwillig 


PROBLEM: Apples Mail-Programm bie- 
“%| tet keine Möglichkeit, geschriebene Nach- 
richten in den Ausgangsordner zu verschieben, 
wenn keine Online-Verbindung aufgebaut ist. 
Man kann nur auf „Senden“ klicken und muss 
dann warten, bis Mail nach einiger Zeit festge- 
stellt hat, dass die Nachricht nicht verschickt 
werden kann und sie dann selbst in den Aus- 
gangsordner legt. Diesen Vorgang wiederholt 
Mail bei jeder Nachricht. 

LÖSUNG: Eine Alternative ist, dieNachrichten 
jeweils als Entwurf zu sichern und erst zu ver- 


PROBLEM: Der iPod erscheint nicht in iTunes oder im iPod- 
3% | Updater, ist aber als Symbol auf dem Schreibtisch zu sehen. 


LÖSUNG: Unter Mac-0S X 10.3 befördert man zuerst die Datei 
„\PodDriver.kext“ aus dem Ordner „System > Library > Extensions” 
in den Papierkorb, wozu man ein Administratorpasswort eingeben 
muss, und startet dann den Rechner neu. Anschließend leert man 
den Papierkorb und installiert iTunes neu. Unter Mac-OS X 10.2 mel- 
det man sich entweder als Root an und löscht die Datei oder be- 
müht das Terminal und gibt dort folgendes ein: 

sudo rm -R /System/Library /Extensions/iPodDriver.kex (vor und 
nach „-R” und nach „sudo“ steht jeweils ein Leerzeichen). 
Danach drückt man die Zeilenschaltung, gibt ein Administrator- 
passwort ein und beendet das Terminal. Nun sind ein Neustart und 
die Neuinstallation von iTunes angesagt. th 
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Löschen Erscheint der iPod nicht in iTunes, löscht man den Treiber und installiert iTunes 
neu. Für Mac-OS X 10.2 und Mac-OS X 10.3 gibt es dafür unterschiedliche Verfahren. 


schicken, wenn eine Verbindung hergestellt ist. 
Dazu muss man aber nochmals jede Nachricht 
öffnen und individuell verschicken. Die andere 
Variante besteht darin, sich eine Netzwerkum- 
gebung ohne Netzwerkkonfigurationen anzu- 
legen. Klickt man dann auf „Senden“, merkt 
Mail sofort, dass ein Versand nicht möglich ist 
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und legt die Nachricht nach einer Warnmeldung 
in den Ausgangskorb. Bei allen folgenden Nach- 
richten wird nicht mehr nachgefragt. Wechselt 
man nun wieder zur normalen Netzwerkumge- 
bung und stellt eine Internet-Verbindung her, 
merkt Mail dies und versendet alle Nachrichten 
aus dem Ausgangskorb. th 


Link funktioniert nicht 


PROBLEM: Klickt man in Mail auf einen 
*%| in die Nachricht eingefügten Link, Öffnet 
Safari beziehungsweise der als Standard einge- 
richtete Browser nicht die entsprechende Web- 
seite sondern meldet, dass die Seite nicht ge- 
funden werden kann. 

LÖSUNG: Das Problem tritt bei langen Links 
auf, die in der E-Mail-Nachricht über mehr als 
eine Zeile laufen. Die Zeilenschaltung wird von 
Mail falsch an den Browser übergeben. Zur Ab- 
hilfe kopiert man zuerst den Link in Mail und 
fügt ihn in die Adresszeile von Safari oder des 
anderen Browsers ein. Nun sucht man in der 
Adresse nach der Zeichenfolge „%OA“ und löscht 
diese, dann sollte der Link nach Drücken der 
Eingabetaste funktionieren. th 


HARDWARE 


Ladehemmung 


PROBLEM: Ein Aluminium-Powerbook 
#%| oder ein iBook (ab Modell 16 VRAM) lädt 
die Batterie nicht und nimmt die Arbeit nicht 
auf, wenn nur das Netzteil angeschlossen ist. 

LÖSUNG: Zuerst vergewissert man sich, ob das 
Netzteil an eine stromführende Steckdose an- 
geschlossen und ob der Stecker ganz in die 


Buchse des Mobilrechners eingesteckt ist. Ist — 


Ohne Netz Deaktiviert 
man alle Netzwerkan- 
schlüsse, legt Mail ab- 
geschickte Nachrichten 
in den Ausgangskorb. 


SPAM NICHT IM MÜLL 


PROBLEM: Mail 
#% | verschiebt als Müll 
erkannte Nachrichten nicht 
automatisch in den Ordner 
„Werbung“. 

LÖSUNG: In manchen 
Fällen hilft es, eine Ände- 
ung der Regel für die Müll- 
post vorzunehmen, damit 
die Müllentsorgung wieder 
funktioniert. Dazu öffnet 
man die Einstellungen von 
Mail, klickt auf „Werbung“ 
und anschließend auf „Wei- 
tere Optionen...” und deak- 
tiviert eine der Einstellun- 
gen durch einen Klick auf 
das Minus-Zeichen. Erkennt 
Mail den Mülleimer wieder, 
kann man die Regel nun 
wieder auf die alten Vorga- 
ben zurückstellen. th 
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Infoanzeige Die Verknüpfun- 
gen in iTunes 4.5 funktionie- 

ren auch innerhalb der Biblio- 
thek, wenn man die Wahltas- 


Troubleshooting 


LÖSUNG: Man löscht aus dem Ordner „Library 


TIPPS & TRICKS 


> Receipts“ die Dateien „iPhotoUpdate401. ONEUNE 
== pkg“, „IPhotoContent.pkg“ und „iPhoto.pkg“ so- INDIE 
En wie aus dem Ordner „Programme“ iPhoto selbst. IR DEE 
Anschließend installiert man iPhoto 4 von der 26359 finden Sie 
auf www.macwelt. 


Informationen zum Interpreten einblenden. Wie 
kann man jedoch über die Verknüpfungen statt 
zum Music-Store zur iTunes-Bibliothek gelan- 


iLife DVD oder CD und dann wieder das Update 
auf Version 4.0.1. th 


SUITCASE 


Automatische Aktivierung 
PROBLEM: Beim Öffnen eines Doku- 


dedieLinkszu den 
Firmware-Updates 
der hier besproche- 
nen Digitalkame- 
ras. Die Updates der 
Sony-Kameras ha- 
ben wir zudem auf 
dieCD dieser Aus- 


; ; . be ckt. 
En gen und alle zur angeklickten Verknüpfung pas- #% | ments in Illustrator, Indesign oder Xpress = 
senden Titel auflisten lassen? werden die Schriften nicht automatisch geöff- 
LÖSUNG: Man hält einfach die Wahltaste beim net, obwohl jeweils das Suitcase-Plug-in bezie- 
Klick auf einen Pfeil gedrückt. Dann listetiTunes hungsweise die Suitcase-Xtension installiert ist. 
entweder allezu einem Interpreten gehörenden LÖSUNG: Ursache für das Problem kann die 
Titel oder alle Titel eines Albums auf. Dieses defekte Cache-Datei „fontTablesAnnex“ des Sys- 
Verhalten lässt sich über das Programm Termi- items sein, die unter „System > Library > 
nal auch als Standardvorgabe einstellen, indem Caches“ zu finden ist. Unter Mac-OS X 10.3 
man dort folgendes eintippt und dann die Zei- löscht man sie und startet den Rechner neu. Un- 
lenschaltung drückt: ter Mac-OS X 10.2 muss man als Root angemel- 
KEIN VERSCHIEBEN i 3 det sein, um die Datei löschen zu können, oder 
PROBLEM: In en re tippt im Terminal folgendes ein, gefolgt von ei- 
. . K invertStoreLinks -bool Yes . ’ : 
iPhoto 4 lassen sich [4 * ner Zeilenschaltung und der Passworteingabe: 
unter Mac-0S x a der Für die Verbindung zum M usic-Store muss man aude en AR Fayaten/iihrery] 
Ansicht „Ordnen nicht dann jeweils zusätzlich zum Klick die Wahltas- Caches Font Tohlauhannz 
mehrere markierte Bilder te gedrückt halten. th 
verschieben, sondern nur Außerdem kann man die Vorgabedatei „com. 
jeweils einzeln. extensis.Suitcase.plist“ von Suitcase X1 sowie 
LÖSUNG: Das Problem IPHOTO den Ordner „Suitcase Preferences“ löschen, 
tritt auf, wennmande beide liegen im eigenen Privatordner unter 
Schrift „Helvetica.dfont” . : „Library > Preferences“. Dann muss man jedoch 
aus dem Systemordner ent- iPhoto startet nicht sämtliche Einstellungen in Suitcase neu vor- 
fernt hat. Installiert man sie PROBLEM: Nach dem Update auf iPhoto nehmen und alle Sets neu anlegen. th 
neu, funktioniert das Ver- #%| 4.0.1 hat das Programm nur das allge- 
schieben wieder. tn meine Programmsymbol und startet nicht. Redaktion: Thomas Armbrüster 
1 Escape-Taste 
Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur . oo 
Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von : ae 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen 
von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separa- ae 
ten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 6 Wahltaste 
7 15 Funktionstasten 
246 12 14 15 17 
lea 78 9 1 1 13 16 8 Eurotaste 
INN BU Be ER at 
10 @-Taste 
11 Befehlstaste 
12 Rückschritttaste 
13 Zeilenschalter 
14 Pfeiltasten 
15 Sondertasten 
16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 
19 Eingabetaste 
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PASSWORTSCHUTZ 
AM SCHIRM 


FRAGE: Ich habe 
nun auch das Update 
von Mac-OS X 10.1.5 auf Ver- 
sion 10.3.3 gewagt und finde 

die Einstellung nicht mehr, 
mit der sich ein Passwort- 
schutz beim Bildschirmscho- 
ner festlegen lässt. 

ANTWORT: Diese Funk- 

tion ist tatsächlich gewan- 
dert. Während sie unter 
10.1.5 noch als Unterpunkt 
zur Systemeinstellung „Bild- 
schirmschoner > Aktivie- 
rung” zu finden war, ist sie 
beim Update auf Panther in 
die neue Einstellung „Sicher- 
heit” gewandert. Dort gibt 
es unterhalb der Optionen zu 
Filevault die Option „Beim 
Beenden des Ruhezustandes 
oder Bildschirmschoners ein 
Kennwort verlangen”. Sobald 
Sie diese anklicken, haben 
Sie wieder den gewohnten 
PassWortschutz. mbi 


r 


SYSTEM 


SMS per Bluetooth 


FRAGE: Wie kann ich per Adressbuch ei- 
#%&| neSMS-Nachricht per Bluetooth versen- 
den, so wie auf einem Bild gezeigt im Macwelt- 
Test, Ausgabe 5/2004, Seite 61? 

ANTWORT: Apple hat die Funktion zur SMS- 
Versendung via Bluetooth im Adressbuch etwas 
versteckt. Zunächst muss der Anwender den 
„Bluetooth“-Knopf oben links im Adressbuch- 
fenster anklicken. Ist die Verbindung zum Tele- 
fon aufgebaut, leuchtet das Bluetooth-Logo 
blau. Ab diesem Zeitpunkt ist die Funktion 
„SMS-Nachricht“ über das Kontextmenü einer 
Mobiltelefonnummer (Control-M ausklick oder 
rechte Maustaste) verfügbar. Nach dem Aus- 
wählen der Funktion öffnet sich das Fenster zur 
Eingabe der Kurznachricht inklusive Count- 
down der verfügbaren Zeichenanzahl. ds 


3D-Benchmark selber starten 


FRAGE: Ich würde gerne die 3D-Leis- 
#% | tungsfähigkeit meines 15-Zoll-Powerbook 
testen. Ich besitze Unreal Tournament 2003 und 
möchte den Benchmark des Spiels laufen las- 
sen. Wie bewerkstellige ich das? 

ANTWORT: Unreal Tournament 2003 besitzt 
einige Benchmarks-Scripte, die sich über das 
Terminal starten lassen. Stellen Sie zunächst im 
normalen Spielmodus alle Grafikeinstellungen 
so ein, wie Sie den Benchmark durchführen 
möchten. Dann wechseln Sie per Terminal und 


CD-Befehl (Change Directory) in das Unreal- 
Tournament-Paket. Benutzen Sie die Tabulator- 
taste, um im Terminal-Fenster die automatische 
Dateinamen-Ergänzung zu benutzen. Beispiels- 
weise: 


cd /App[Tabulator] /Unreal 
[Tabulator] /Benchmark 


In diesem Verzeichnis liegen sechs Terminal- 
Scripte mit der Endung „.sh“, jeweils drei für ei- 
nen Flyby- und einen Botmatch-Benchmark. 
Starten Sie die einzelnen Benchmarks mit dem 
Terminal-Befehl „sh“, zum Beispiel: 


sh botmatch-antalus.sh 


Nach Abschluss des Tests können Sie 
die Ergebnisse in separaten Log-Da- 
teien nachschlagen, die Unreal Tour- 
nament automatisch mit einer Zeit- 
angabe im Namen versieht. Diese 
Textdokumente finden Sie in Ihrem 
User-Verzeichnis unter „Library > Applica- 
tion Support > Unreal Tournament 2003 > 
Benchmark > Results“. ds 


NETZE 
Airport-Signalstörung 
FRAGE: Ich nutze einen 
C 
I E23 Air Internet-Zugang über Air- 


port mit einem TFT-iMac, einem G3- sowie ei- 
nem G4-iBook, jeweils mit Airport Extreme be- 
ziehungsweise Airport, inklusive der aktuellen 
Airport-Softwareversionen. Bei gleichem Ab 


Baphomets Fluch mit ScummVM 


DL 
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FRAGE: Wie kann ich die beiden Ad- 
ii venture-Spiele Baphomets Fluch und 
Baphomets Fluch 2 - Spiegel der Finsternis mit dem 
Open-Source-Tool ScummVM auf meinem Mac spielen? 
ANTWORT: Derzeit gibt es diese beiden klassischen 
Abenteuer von Revolution in einer Neuauflage von 
Sold Out Software für jeweils 5 Euro in der PC-Fassung 
in vielen Online-Shops. Damit auch Macs diese Spiele 
starten können, ist mindestens Version 0.6.0 des Open- 
Source-Interpreters ScummVM nötig (auf der Heft-CD). 
Damit alles reibungslos funktioniert, muss der Mac le- 
diglich die Spieldaten auf die Festplatte kopieren. 
Baphomets Fluch Im Falle von „Baphomets Fluch“ 
wandern von der ersten CD alle Dateien aus den Ord- 
nern „Clusters“, „Music“ und „Speech“ in ein Ver- 
zeichnis auf der Mac-Festplatte. Benennen Sie die Datei 
„Speech.clu” in „speech1.clu” um. Nach dem Einle- 


P+? 


gen der zweiten CD finden Sie im Hauptverzeichnis 
auch hier wieder Ordner mit den oben genannten Na- 
men. Kopieren Sie alle Dateien aus diesen Ordnern 
ebenfalls auf der Festplatte. Bei den „Music”-Dateien 
kommt es zu Namenskonflikten, geben Sie an dieser 
Stelle den Befehl zum „Ersetzen“, es handelt sich da- 
bei um die gleichen Stücke. Geben Sie der Datei 
„Speech.clu” von der zweiten CD den Namen 
„Speech2.clu”, damit ScummVM die jeweils richtige 
Sprache abspielen kann. Mit den originalen Videos 
kann ScummVM nichts anfangen, da diese in einem 
proprietären Format vorliegen, für das es keine Open- 
Source-Abspielroutinen gibt. Revolution hat jedoch für 
beide „Baphomets Fluch”-Spiele die Videosequenzen 
in ein ScummVM-kompatibles Format gewandelt und 
stellt diese kostenlos zum Herunterladen bereit (auch 
auf der Heft-CD), allerdings nur in der Version mit eng- 


stand der Computer und:gleicher Ausrichtung 
zur Basisstation ist der Empfang mit dem iBook 
G3 am besten (Airport), dichtgefolgt von dem 
iBook G4 (Airport Extreme). Den schwächsten 
Empfang hat der TFT-iMac (Airport Extreme), 
das Signal bricht manchmal sogar ganz ab. Liegt 


das an der Bauweise des iMac? 
2 : Zunächst einmal hängt die ver- 


fügbare Signalstärke des Wireless LAN von der 
verwendeten Basisstation ab. Generell sind die 
originalen Airport-Stationen von Apple keine 
schlechte Wahl, sobald jedoch Hindernisse wie 
Möbel mit Metallelementen, Wände oder gut 
gefüllte Schränke im Weg stehen, bricht die 


Anwenderhotline 


Herrn Volker Riebartsch in Macwelt 4/2004 
richtig verstanden, dass wir beide gleichzeitig 
über einen einzigen DSL-Anschluss von der Te- 
lekom im Internet surfen können? 

ANTWORT: Ja, Internet für mehrere Rechner 
über DSL ist kein Problem und inzwischen so- 
gar offiziell von der T-Com gebilligt. Sie benö- 
tigen dazu lediglich einen ADSL-Router, der 
möglichst auch ein ADSL-Modem besitzt. So 
sparen Sie sich gleich noch ein weiteres Gerät 
bei der DSL-Installation und müssen lediglich 
den Splitter von der T-Com installieren. An den 
Router schließen Sie dann den iMac und den 
Windows-PC per Ethernet-Kabel an. Im Router 


TIPPS & TRICKS 


Sendeleistung der Stationen schnell zusammen. 
In den bisherigen Macwealt-Tests haben sich vor 
allem die WLAN-Router und Airport-Konkur- 
renten von Netgear sowie Zyxel durch wesent- 
lich bessere Signalqualität hervorgetan. Grund- 
sätzlich ist bei den aktuellen Apple-Produkten 
der Airport-Empfang der iBooks wesentlich bes- 
ser, da das Gehäuse lediglich aus Kunststoff be- 
steht. Bei den iMacs sind die WLAN-Antennen 
in der Halbkugel versteckt, allerdings umgeben 
von wesentlich mehr Material als bei den 
iBooks. Am schlechtesten schneiden übrigens 
die Aluminium-Powerbooks ab, die bedingt 
durch das Metallgehäuse eine sehr unbefriedi- 
gende Empfangsqualität haben. ds 


tragen Sie schließlich die Zugangsdaten Ihres 
Providers ein, zum Beispiel von T-Online, 1&1 
oder GMX. Beide Rechner müssen Sie in den 
Netzwerkeinstellungen so konfigurieren, dass 
diese automatisch eine IP-Adresse über DHCP 
(Dynamic Host Configuration Protocol) beim 
Router beziehen. Ab dann übernimmt der Rou- 
ter die restliche Arbeit: Sobald Sie mit einem 
der Rechner auf das Internet zugreifen, wählt 
sich der Router automatisch beim Provider ein 
und leitet die eingehenden Daten an den je- 
weiligen Rechner weiter. ds 


DSL für mehrere Rechner 


J Fi FRAGE: Ich habe einen neu- 
x En en iMac G4 mit Mac-OS X, 
meine Ehefrau einen Windows-PC mit Micro- 
soft Windows XP. Habe ich jetzt den Beitrag von 


Redaktion: Dirk Steiger 


lischer Sprache). Entpacken Sie das passende ZIP-Ar- 
chiv und legen sie den „Video“-Ordner zu den ande- 
ren Verzeichnissen dazu. Starten Sie anschließend 
ScummVM und fügen Sie über „Add Game“ den Ord- 
ner „Clusters” des ersten „Baphomets Fluch” hinzu. 
Bestätigen Sie den darauf folgenden Detaildialog und 
starten Sie das Spiel mit einem Klick auf den „Start”- 
Knopf. Im Spiel selbst können Sie wie gewohnt Ihre 
Fortschritte mit der Taste F5 über das dann erschei- 
nende Menü abspeichern. 

Baphomets Fluch 2 Ähnlich wie bei Teil 1 der Aben- 
teuer-Serie kopieren Sie auch beim zweiten Teil alle 


pieren, etwaige Duplikate wie gehabt 
ersetzen. Nach dem Kopiervorgang 
taufen Sie die nun vorhandenen Da- 
teien „Music.clu” und „Speech.clu” 
von der zweiten CD in „Music2.clu” 
beziehungsweise „Speech2.clu” um. 
Wie beim ersten Baphomets Fluch ent- 
packen Sie die neu kodierten Video- 
sequenzen aus dem ZIP-Archiv der 
Heft-CD in das Verzeichnis „video“ und 
schieben dieses in den Ordner mit den 
Ressourcen von Baphomets Fluch 2. 


Dateien aus den Ordnern „Clusters” sowie „Sword2” 
in ein separates Verzeichnis auf Ihre Festplatte. Geben 
Sie den Dateien „Music.clu” sowie „Speech.clu” die 
Namen „Music1.clu” sowie „Speech1.clu“. Von der 
zweiten CD wiederum alle „Clusters“-Dokumente ko- 


Nun teilen Sie ScummVM über „Add 
Game” mit, wo sich der Ordner mit den Daten befin- 
det, regeln Sie im anschließenden Dateidialog unter 
„Audio“ die Musik um circa 20 Punkte herunter, damit 
die Sprachausgabe auch hörbar ist. ds 


Baphomets Fluch 2 
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SYSTEM 


Quit Anything 

Unter Mac-OS X 10.3 kann gelegentlich 
ein blockiertes Hintergrundprogramm 
den gesamten Computer stark verlangsamen. 
Profis beenden diese Programme über das Ter- 
minal, das Finden und Stoppen der Prozesse per 
Unix-Befehl ist aber nicht jedem Anwender zu- 
zumuten. Das Applescript listet alle Programme 
und Hintergrundprozesse (die der Taskmana- 
ger nicht zeigt) in einer Liste auf, so dass der 
Anwender sie einzeln beenden kann. sw 
BESCHREIBUNG Beendet aktive Programme und 
Hintergrundprozesse 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Frozen Heads, Preis: Freeware 


Er" 


Copypaste X 2.0 
[87 Copy-and-paste (auf deutsch Ko- 
r 2% | pieren und Einfügen) ist mittler- 


weile aus dem Sprachgebrauch in den Büros 
dieser Welt nicht mehr wegzudenken. Gemeint 
ist das bequeme Kopieren und Wiederverwen- 
den eines Bestandteils eines Dokumentes (Text, 
Bild, Sound) an anderer Stelle. Bequem ist Co- 
py-and-paste jedoch nur, wenn immer nur ein 
Teil auf einmal über die Zwischenablage trans- 
portiert werden soll, bei mehreren wird es müh- 
sam. Damit das ein Ende hat, bietet Copypaste 
dem Anwender gleich eine Vielzahl von Abla- 
gen, auf die er jederzeit Zugriff hat. Für die 
Nachbearbeitung des Materials, beispielsweise 


* r| Shareware des Monats 
| jBatt 1.0.1 


Den LEE 


das Entfernen von E-Mail-Markierungen, sind 
einige Werkzeuge integriert. Leider ist der Preis 
etwas hoch. sw 

BESCHREIBUNG Zusätzliche Zwischenablagen plus 
Verwaltung 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS 9 oder Mac- 
05 X 10.1, Hersteller: Script Software, Preis: US$ 30 


Onyx 1.4.3 


Aus Frankreich stammt das Tool Onyx, 
f%| das eine Vielzahl nützlicher Wartungs- 
funktionen bereitstellt. Neben Standards wie 
dem Start der täglichen, wöchentlichen und 
monatlichen Wartungsroutinen bietet es auch 
Zugriff auf eine Vielzahl an Spezialfunktionen, 
die Apple vor seinen Nutzern versteckt. Ange- 
fangen vom Safari Debug-Menü bis zu diversen 
Finder- und Dock-Hacks. Praktisch ist etwa der 
Log- und der Man-Page-Viewer, der einen ein- 
fachen Einblick in die Unix-Funktionen von 
Mac-OS X erlaubt, oder die Funktion zum Lö- 
schen von Cache-Dateien. Die neueste Version 
setzt Mac-OS X 10.3 voraus. sw/dk 


Apples Powerbooks und iBooks arbeiten mit den modernsten Batterien. Die Lithium-Ionen-Akkus ver- 
fügen über eine eigene Intelligenz und übermitteln dem Mac laufend Informationen über den Lade- 
respektive Entladezustand oder die nominale Ladekapazität. iBatt protokolliert diese Daten im Hinter- 
grund mit und fertigt eine anschauliche Grafik der Akkuspannung und der Stromaufnahme an. Dies 
geht über einen Zeitraum von zehn Minuten bis zu einem Monat. Die dabei entstehenden Kurven sa- 
gen viel über das Nutzungsverhalten des mobilen Mac aus 


und verraten wichtige Infos über den aktuellen Qualitätszu- 
stand der Batterie. iBatts Hersteller unterhält im Internet eine 
Datenbank, in der registrierte Anwender ihre Batterieinfor- | 
mationen ablegen und mit anderen vergleichen können. Da- | 
durch bekommt man auf Knopfdruck Aussagen über den i 
Zustand der eigenen Batterie und ob man sie besser austau- N 
k 


schen sollte. cm 


BESCHREIBUNG Protokolliert das Lade- und Entladeverhalten 


von Powerbook- und iBook-Batterien 


INFO Systemanforderungen: ab Powerbook G3 oder iBook, 
Mac-0S X 10.3, Hersteller: Rayner Software, Preis US$ 15 


AUF CD... 
Die aktuelle Share- 
wareauswahl dieser 
Ausgabe finden Sie 
auf der Heft-CD im 
Ordner „Praxis“. 


BESCHREIBUNG Wartungstool für Mac-OS-X-Nutzer 
mit integriertem Man-Page-Viewer 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Autor: 
Joel Barriere, Preis: Freeware 


MULTIMEDIA 


iVideo 2.0 


Eine Art iPhoto für Videofilme ist die klei- 
#%| ne Datenbank iVideo. Wie bei Apples 
iPhoto werden die importierten Filme in einer 
übersichtlichen Preview-Ansicht präsentiert und 
organisiert, können per Tastendruck auch ab- 
gespielt oder von iM ovie übernommen werden. 
Schließt man eine Festplatte an oder installiert 
das Programm das erste Mal, durchsucht iVideo 
das Laufwerk nach Filmdateien. Gegenüber frü- 
heren Versionen bietet die aktuelle Version zu- 
sätzliche Ansichts- und Sortierfunktionen, lei- 
der akzeptiert das Programm ausschließlich 
Quicktime-Filme (MOV). sw 

BESCHREIBUNG Nützliche iPhoto-ähnliche Video-Ver- 
waltung, Ergänzung zu iMovie 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Waterfall Software, Preis: US$ 17 


Tre 15 


Eu BEE DE m E00 


} 


Easy WMA 1.1.2 


Immer weitere Verbreitung erlangt das 
#% | von Microsoft propagierte proprietäre Au- 
dioformat WMA, das weder Quicktime noch 
iTunes oder iPod abspielen können. Um diese 
Musikdateien auf dem Mac anzuhören, kann 
man sie aber mit dem Tool Easy WMA ins MP3- 
Format konvertieren. Dabei wandelt die Free- 
ware auch komplette Ordner um. Mit der neuen 
Version 1.1 kann man die Bitrate und das For- 
mat der exportierten Datei bestimmen. sw 
BESCHREIBUNG Wandelt Microsoft-WMA-Format in 
MP3 um (etwa für iTunes /iPod) 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Patrice Bensoussan, Preis: Freeware 


PD & Shareware 


VCD Builder 1.1.3 


Ein kostenloses Video-CD-Masterpro- 
“%| gramm erhält man mit der Software VCD 
Builder. Das Tool ermöglicht die Erstellung von 
Menüs für VCDs und SVCDs. Bilder kann das 
Tool umwandeln, MPEG-Dateien kann es nicht 
erzeugen. Für das Brennen der Images benötigt 
man ein Programm wie Toast (seit 1.1.3 auch in 
Version 6) oder Missing Media Burner. sw 
BESCHREIBUNG Mastering-Programm für SVCDs und 
VCDs mit Menügenerator 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Johan Lindström, Preis: Freeware 


DVD Collector 1.1 


Vom Software-Entwickler Sascha Matzke 
8% | stammt das Programm DVD Collector, ein 
Datenbankprogramm für die DVD-Archivierung. 
DVD Collector ist ab sofort als Freeware erhält- 
lich und kann mit der Seriennummer DC10- 
11D7-FFF5-4BE6-2620 freigeschaltet werden. 
Für die Aufnahme einer Datenbank steht ein 
übersichtliches Eingabefeld zur Verfügung. Für 
die bequeme Verwaltung ausgeliehener DVDs 
erstellt das Programm eine eigene Personen- 
Gruppe im Mac-OS-X-Adressbuch. sw 
BESCHREIBUNG Datenbank für die DVD-Sammlung 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Scourbase, Preis: Freeware 
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ENTERTAINMENT 


Googol-Choo-Choo 1.4 


9 "] Begeistern Sie sich für Eisenbah- 
i #%| nen, haben im Wohnzimmer aber 
keinen Platz für die geliebte Märklin-Anlage? 
Dann brauchen Sie Googol-Choo-Choo, eine 
komplette 3D-Eisenbahn-Simulation von Goo- 
golplex. Diein den verschiedensten Perspekti- 
ven durchfahrbare Landschaft kann mit einer 
Vielzahl vorgefertigter Module angepasst oder 
neu erschaffen werden. Für annehmbare Frame- 
raten empfiehlt der Hersteller allerdings eine 
Geforce oder Radeon-Grafikkarte. sw 
BESCHREIBUNG Digitale Eisenbahnlandschaft in 3D 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS 9 oder Mac- 
05 X 10.1, Hersteller: Googolplex, Preis: US$ 20 


INTERNET 


Saft 6.5.6 


Diese praktische Safari-Erweiterung, die 
8% Safari nützliche Zusatzfunktionen wie 
Kürzel, Suchen-durch-Tippen, beliebige Such- 
maschinen und Fullscreen/ Kiosk-Modus bringt, 
hat in der neuesten Version ein weiteres unver- 
zichtbares Feature hinzubekommen, das bisher 
nur Opera bot: Beim Beenden von Safari kön- 
nen alle offenen Browserfenster gespeichert 
werden. Dies ist besonders für Besitzer langsa- 
merer Macs interessant, da der User so vorüber- 
gehend die CPU und den Speicher „frei- 

machen“ kann, ohne Bookmarks von 
allen noch offenen Seiten anlegen zu 
müssen. Auch wenn eine Pro- 
gramminstallation oder ein 
System-Update einen Neustart 
erfordert, ist diese Funktionalität 
ausgesprochen sinnvoll. Sehr prak- 


tisch ist auch die Option, mittels gedrückter 
Control-Taste und Mausbewegung in der Seite 
scrollen zu können. Benutzer von Original-Ein- 
tastenmäusen oder Apple-Notebooks werden 
dieses Feature begrüßen. dk 

BESCHREIBUNG Safari-Erweiterung mit einer Vielzahl 
nützlicher Funktionen 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3 und Sa- 

fari 1.2, Hersteller: Hao Li, Preis: US$ 10 


Safari Bookmark Exporter 1.0.7 


Um seine mit Safari gesammelten Book- 
#% | marks auch in Firefox oder Mozilla ver- 
wenden zu können, benötigt man den Safari 
Bookmark Exporter. Das Tool exportiert die 
Bookmarks aus Safari und lädt sie in die Brow- 
ser Firefox, Mozilla, Omniweb, Internet Explorer 
und iCab. Auch Opera und Netscape werden 
unterstützt. Probleme machen allerdings noch 
Umlaute: Sie werden in den exportierten Brow- 
sern fehlerhaft dargestellt. sw 

BESCHREIBUNG Exportiert Safari-Bookmarks in an- 
dere Programme 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Ellipsis, Preis: Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair 


| Spiel des Monats 


Battle for Wesnoth 0.7.5 


8500 MB SOFTWARE 


Shareware, Top-Software-De- 
mos, die wichtigsten Updates 
der vergangenen Monate, 
ausgewählte Xtensions und 
Plug-ins sowie jede Menge 
Spiele sind der Inhalt der 
neuesten Macwelt-DVD. Dies- 
mal haben wir zum gleich 
gebliebenen Preis von 12,80 
Euro sogar zwei DVDs in ein 
Heft gepackt. 

Besonders einfach wird die 
Suche nach Free- und Share- 
ware in der ausführlichen 
Datenbank samt deutschen 
Beschreibungen. 

INFO Macwelt DVD Vol. 5 
Preis 12,80 Euro 

WEB www.macwelt.de 
(Webcode 26425) 


Das Open-Source-Spiel ist in einer lauffähigen Mac-0S-X-Version verfügbar, 
darüber hinaus auch für Windows und Linux. Battle for Wesnoth entführt 
in die mittelalterliche Welt Wesnoth, in der es zahlreiche Abenteuer zu be- 
stehen qilt- auf Wunsch auch im Netz mit mehreren Teilnehmern. Die neu- 
este Version korrigiert kleinere Fehler und verbessert etwa die Chat-Funk- 
tion im Multiplayer-Modus. Sie finden das 20 MB große Battle for Wesnoth 
auf Macwelt.de unter Webcode 25871. sw 
BESCHREIBUNG Kostenloses 2D-Fantasy-Rollenspiel aus der Open-Source- 
Welt 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.2, Hersteller: Wesnoth, 
Preis: Freeware 
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Kolumne | Heute im Wechselfieber 


Sie kennen Sebastian Bial- 
las und Stefan Weyergraf 
nicht? Bis vor zwei Wochen 
waren sie uns ebenfalls un- 
bekannt, doch wer ihre Ar- 
beit Pear PC einmal kurz 
testet, sollteden Hut zie- 
hen: Die Software macht 
aus einem Intel-PC einen 
Power Mac G3, so dass 
man mit viel Zeit und Geduld Mac-OS X 
auf der Intel-Maschineinstallieren kann. 
Richtig nutzbar ist dieSachenicht, das ge- 
ben die beiden angehenden Informatiker 
aus Aachen sofort zu (vergleichehttp:// 
pearpc.sourceforge.net), da ihr Eigenbau- 
G3 noch viele Fehler enthält, diefrüher 
oder später Mac-OS X zum Einsturz brin- 
gen, wobei alle gespeicherten Daten verlo- 
ren gehen. Außerdem fehlen der Software 
wichtige Teile wie Netz- und Soundsimula- 
tion sowie der Fließ®kommaprozessor im 
G3-Prozessor. Letzterer ist unter anderem 
verantwortlich für die extrem langwierige 
Installation und die niedrige Arbeitsge- 
schwindigkeit von Mac-OS X, dielaut ers- 
ten Testberichten an die Fließgeschwindig- 
keit von flüssiger Lava erinnert. 

Arbeiten kann man deshalb mit Pear PC 
noch langennicht, doch es sollte uns lang- 
jährigen Mac-Fans wirklich zu denken ge 


Walter Mehl, 
edakteur 


ben, wenn Windows-Nutzer eine mehrstün- 


dige Installationsprozedur auf sich neh- 
men, um einmal auf ihrem Intel-PC den 
Startbildschirm von Mac-OS X livezu erle 
ben. Müssen wir uns Sorgen machen, dass 
Mac-OS X zum Massenprodukt wird? 
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Streamline am Ende 


Hallo, ich habe vor einigen Tagen bei Adobe 
nachgefragt, ob es Streamline bald in einer Ver- 
sion für Mac-OS X gibt. Die traurige Antwort: 
Streamline wird nicht weiter entwickelt. Ich 
weiß, dass viele Illustratoren mit Streamline ge- 
arbeitet haben. Ich kenne kein vergleichbares 
Programm. Wäre eine kleine Geschichte über 
beliebte, aber alte und nicht mehr weiter ent- 
wickelte Programme nicht lesenswert? 
Christian Renner, Nidda-Fauerbach 


Lob an Programmierer 


Ich habe vor einiger Zeit ein dickes Problem mit 
dem Banking-Modul Bank X gehabt, weil der 
Abgleich zur Bank nicht mehr funktionierte. Ich 
habe mich sofort mit der Firma des Banking- 
Moduls in Verbindung gesetzt, und nach vielen, 
vielen Versuchen und Erneuerungen klappt es 
wieder. Ich muss von diesem Ort aus meinen 
Dank an die Programmierer aussprechen. 
Manfred Seveit, Bremen 


Falsches Relativpronomen 


Ich lese Ihre Beiträge in der Macwelt aufmerk- 
sam und gern. Gestatten Sie mir alstreuem Le- 
ser daher eine konstruktive Anmerkung und ei- 
ne Bitte, ob Sie Sich vielleicht einmal um das 
Relativpronomen in Ihren Beiträgen bemühen. 
Es ist leider grottenfalsch. Verona Feldbusch hat 
ihr Dativproblem ja zum Markenzeichen ge- 
macht. Ich denke nicht, dass ein Problem mit 
dem Relativpronomen ähnliches Potenzial hat. 

Wolfgang Wunderlich, via E-Mail 


Pocket Guide Adobe CS 


Bin ich vielleicht zu dämlich zur Installation der 
Demoprogramme? J edes verlangt ein Passwort 
zur Installation. Woher nehmen und nicht steh- 
len? Ich habe nirgends im Heft oder auf der CD 
selbst nur den Hauch eines Hinweises entdeckt. 
Es würde mich unendlich freuen, wenn ich einen 
Tipp bekommen könnte, wie es funktioniert. 
Ernst Grillhiesl, via E-Mail 


Macwelt: DieDemoprogramme verlangen nicht 
nach einem Passwort. Wahrscheinlich meinen Sie 
das entsprechende Dialogfenster von Mac-OS X, 
das von Ihnen ein Administrator-Passwort anfor- 
dert, um die Installationen vornehmen zu dürfen. 


Vorab erst mal ein dickes Lob. Der Pocket Guide 
ist gelungen. Weiter so. Kleine kritische An- 
merkung: Der 2-Spalten-Satz stört den Lesefluss 


sehr. Das schaut zwar gut aus, aber man muss 
zu sehr hin- und herblättern und liest praktisch 
immer zwei Themen auf einmal. 

Georg Mennel, Wendelstein 


Warnung 


Vielleicht können Sie auch andere M acianer vor 
dem Online-Kauf von PDA-Stadtplänen bei 
www.pdassi.de warnen. Denn während die Test- 
version problemlos über den Mac auf den PDA 
geladen werden kann, kommt der große Rein- 
fall, wenn man die Vollversion kauft: Beim Ins- 
tallieren stellt man fest, dass nichts ohne Win- 
dows läuft. Es bleibt einem nichts anderes übrig, 
als über eine 1,82-Euro-Hotline für fünf Euro 
Aufpreis eine CD-ROM -Version zu bestellen. 
Ulrich Rosenbaum, Berlin 


Aktien und Weine im Griff 


Ich vermisse seit] ahren einen Beitrag über Pro- 
gramme zur Aktien(Depot)-Verwaltung und zur 
Weinkeller-Verwaltung, insbesondere aus dem 
Shareware und Freeware-Bereich - oder sollte 
ich einen solchen Beitrag versäumt haben? 
Detlef Rosenbaum, via E-Mail 


Macwelt: Wenn Sie auf www.macwelt.de nach 
den Begriffen „Wein“ und „Aktien“ suchen, und 
dann in den Download-Bereich wechseln, werden 
Siein beiden Fällen fündig: Unsere Download-Da- 
tenbank empfiehlt zur Weinkeller-Verwaltung das 
Programm Winebook, in Sachen Aktienverwal- 
tung beispielsweise Stock Manager. 


Online-Banking, zum dritten 


Ich habe in Macwelt 5/ 2004 auf Seite 128 den 
Leserbrief mit dem Thema „Diba nur für Win- 
dows“ gelesen. Es gibt einen Workaround für 
dieses Problem mit dem Zugriff auf Internet- 
Banking bei der Diba unter Mac und ich würde 
mich freuen, wenn Sie ihn übermitteln könnten. 
Und zwar muss man dafür den normalen Weg 
zum Internet-Banking über www.diba.de um- 
gehen und direkt folgende URL anwählen: 
https:/ / banking.diba.de/ OnlineBanking/fs_ns. 
html. Dabei vermeidet man das ganze] ava-Ge- 
raffel und hat keine Probleme mehr mit dem 
Banking bei der Diba. 

Derek Wagner, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt wieder- 
zugeben. Anonyme Briefe bleiben unberücksichtigt. 


DIE FRAGE: 


Welches Land der 
Gruppe D bei der 
Euro 2004 war 
noch nie Europa- 
meister? 


1.) DEUTSCHLAND 

2.) TSCHECHIEN 

3.) NIEDERLANDE 

4.) LETTLAND 

5.) KEINES AUS GRUPPE D 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und 
schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und 
ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel 
ist Mittwoch, der 30. Juni 2004 (Datum des 
Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN LED-DRUCKER IM WERT VON 340 EURO 


OKI BA300 > 


Der LED-Drucker hat sich im 

Macwelt-Testcenter eine Ge- 

samtnote von 1,8 (gut) verdient 
(Ausgabe 6/ 2004). Besonders 
die sehr gute Textqualität, der nied- 
rige Seitenpreis und das funktionale 
Display führten zu der guten Bewertung. 


ZWEI DATENBANKUMGEBUNGEN IM WERT VON JEWEILS 350 EURO 


Filemaker Pro 7 


Der Apple-Tochter Filemaker ist mit dem Upgrade 
» auf Version 7 der beliebten Datenbank ein großer 

" Wurf gelungen. Um zahlreiche neue Funktionen 
erweitert, überzeugt die leicht bedienbare Soft- 
ware im Macwelt-Test für Ausgabe 6/ 2004 mit ih- 
ren vielfältigen Import- und Exportmöglichkeiten. 


FileMaker 


ZEHN INDESIGN-PLUG-INS IM WERT VON JEWEILS 149 EURO 


Smart Styles CS 


Formatierungsoptionen speichert das Tool Smart 
Styles CS in einer Style Library ab, um diese For- 
matierungen dann beliebig oft auf andere Objek- 
te anzuwenden. Attribute wie Linien, Füllungen 
oder Schlagschatten lassen sich per Drag-and-drop 
auf geeignete Objekte übertragen. 


Auflösung des Gewinnspiels 5/2004: 
Der dänische König, nach dem der Bluetooth-Standard benannt ist, hieß Harald Blauzahn. 
Richtig war daher Ratepunkt 1. 


GEWINNER 


>» Die Videoschnittsoftware Avid Xpress DV 4.1, gestiftet von Avid (www.avid.de), geht an 
Peter Hebel, Dielheim 


>» Den Powerbook-Koffer LMP Alu Case 170, gestiftet von LMP (www.imp-computer.de), 
gewinnt Ronald Behrens, CH-Rheinfelden 


> Den MP3-USB-Stick Maxfield Max P-01, gestiftet von Maxfield (www.maxfield.de), erhält 
Christian Hufschmidt, Wuppertal 
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Jeden Monat neu in der 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Schon 
länger gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWEIT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


WWDC-SPECIAL 
Apple lässt den Tiger in den Mac 


Kein geringerer als der Apple-Boss persönlich hält am 28. J uni die Eröffnungsrede 
der diesjährigen Entwicklerkonferenz WWDC. Dort will er einen Einblick in die 
nächste Version von Mac-OS X geben. Zudem hat er mit Sicherheit interessante neue 
Hardware im Gepäck. In einem Special werden wir in der nächsten Ausgabe aus- 
führlich auf die Neuvorstellungen und das Interessanteste der WWDC eingehen. 


TEST 
Digitaler Badespaß 


Digitalkameras nimmt man ungern mit an den Badestrand. Sand, Wasser und das 
Eis des herumtollenden Nachwuchses können der empfindlichen Technik zusetzen. 
Doch die meisten namhaften Kamerahersteller bieten Unterwassergehäuse an, auch 
gibt es universelle wasserdichte Taschen. Wir zeigen, welche Produkte es gibt und 
wie sie sich bei einem Tauchgang, in der rauen Natur und am Mac bewähren. 


PUBLISH 
Bilder-Dompteur 


Gerade wer professionell viel mit Bildern oder auch multimedialen Daten arbeitet, 
braucht eine Bilddatenbank, die mehr kann als iPhoto. Wir stellen die wichtigsten 

professionellen Bilddatenbanken vor und zeigen, für welchen Einsatzzweck sie sich 
am besten eignen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


= Macwelt Online 
Mehr Services: Wöchent- 


= Macwelt 
Sonderheft 


= Macwelt DVD Vol. 5 
8,5 GB Software auf 2 


Macwelt 
Pocket Guide 


Alles über die Crea- 
tive Suite von Ado- 
be, also Photoshop, 
Indesign, Illustrator, 
Golive, Imageready. 
Mit Heft-CD 


DVDs plus Datenbank 
mit 2800 Software- 
beschreibungen: Tools 
und Programme für 
Mac-OS X, Internet, 
Multimedia u.v.m. 


Profi-Guide DVD Bren- 
nen: Der komplette 
Weg vom Datenimport 
bis zur fertigen Schei- 
be. Mit Heft-CD 


licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin, 
Download-Benachrichti- 
gung, tägliche News, 
Morgenmagazin u.v.m. 


